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Der Grundstein Ihres Heims: 
Ein Bausparvertrag! 


Ein Eigenheim ist Ihr sehnlichster Wunsch. An der Finanzierungsfrage ist es bislang geschei- 
tert. Müssen Sie für immer verzichten ? — Nein, denn auch Ihnen ebnet Ihre heimische »Bauspar- 
kasse der Sparkassen« den Weg zum eigenen Heim: Ein Bausparvertrag ist der Grundstein 
dazu! Ihr guter Partner bietet Ihnen ein zinsgünstiges Baudarlehen sowie die »Finanzierung 
aus einer Hand« — gemeinsam mit den Sparkassen. Als Bausparer können Sie übrigens auch 
ein Haus kaufen oder eine Eigentumswohnung erwerben. Deshalb: Bausparer werden bei Ihrer 
heimischen »Bausparkasse der Sparkassen«! Sie gehört der großen Sparkassenorganisation 
an, die in den letzten fünf Jahren dem Wohnungsbau 17 Milliarden DM zur Verfügung stellte. 
Fachleute beraten Sie gründlich und individuell. Und nicht zuletzt: Der Staat fördert das Bau- 
sparen durch erhebliche Steuernachlässe oder Wohnungsbauprämien bis zu 400 DM im Jahr. 


BADEN und PFALZ Badische Landesbausparkasse, Karlsruhe 
BAYERN Bayerische Landesbausparkasse, München 
BERLIN Offentliche Bausparkasse Berlin 
BRAUNSCHWEIG Offentliche Bausparkasse Braunschweig 
BREMEN Landesbausparkasse Bremen 

HAMBURG Offentliche Bausparkasse Hamburg 

HESSEN Landesbausparkasse Hessen, Frankfurt 
NIEDERSACHSEN Landesbausparkasse Niedersachsen, Hannover 
OLDENBURG Offentliche Bausparkasse Oldenburg-Bremen 
RHEINLAND Bausparkasse der Rheinprovinz, Düsseldorf 
SAARLAND Bausparkasse des Saarlandes, Saarbrücken 
SCHLESWIG-HOLSTEIN Landesbausparkasse Schleswig-Holstein, Kiel 
WESTFALEN Westfälische Landesbausparkasse, Münster/W. 
WURTTEMBERG Offentliche Bausparkasse Württemberg, Stuttgart 


BAUSPARKASSEN DER SPARKASSEN 


Das Haus 
ONDERHEFT 


SO Eigenheime 
für jedermann 


In diesem herrlich gelegenen 
Haus zwischen Wald und See fühlt 
man sich das ganze Jahr 

wie im Urlaub. 

Architekt Dipl.-Ing. Wiegand, 
München. 

(Besprechung auf Seite 14) 


AUFSÄTZE 


Provisionsanspruch des Maklers bei Alleinauftrag 

Die Vorkaufsrechte nach dem Bundesbaugesetz 

Berufung auf Treu und Glauben gegenüber Formmängeln bei Grundstücksveräußerungsverträgen 
Bauen auf fremdem Grund und Boden 

Verjährung und Verjährungsfristen im Grundstücksrecht 
Eintragungen in das Grundbuch 

Rücktritt vom Kaufvertrag bei nachträglicher Verhängung einer Baubeschränkung 
Grundstückserwerber und Elektrizitätsversorgungsverträge 
Zustandekommen eines Miet- oder Pachtvertrages unter Abwesenden 
Wenn der Gundstückseigentümer sein Grundstück verkauft 
Bewertung eines Hausgrundstückes 

Fortschreibung des Einheitswertes 

Der Weg zur Baugenehmigung 

Abbruchsverfügung der Baubehörde 

Zur Ermessensfreiheit der Baupolizei 

Wann ist ein Grundstück baureif? 

Der Bauwich ist unantastbar 

Gebühren des Architekten 

Der Architektenvertrag 

Überwachungspflicht des Architekten 

Schadenersatz des Architekten bei fehlerhafter Planung 

Wenn der Architekt als Vertreter des Bauherrn auftritt 

Wenn der Neubau Mängel aufweist: Wer ist haftbar? 

Ermäßigung der Architektengebühren bei Wiederholungsbau 

Die Haftung des Bauunternehmers für Verschulden seiner Arbeiter und Poliere 
Vergütung für zusätzliche Bauleistungen 

Mängelhaftung und Verjährung im Baugewerbe 

Bedeutung des Bauschildes für die Schuldenhaftung 

Die bei einem Bauvorhaben entstehenden Gesamtkosten 

Zur Frage des Kostenvoranschlags 

Wer ist Bauherr? 

Die Finanzierung eines Eigenheims 

Der verliebte Gärtnersmann 

Tagebuch eines Landhäuslers 


HÄUSER BIS ZU 600 cbm UMBAUTEM RAUM 


In den Dünen — Architekt E. Thoms, Kiel 

Großer Wohnraum in einem kleinen Haus — Architekt J. Vogt, Varel 

Hummel-Haus — Fertighaus der Firma Hummel-Eigenheimbau, Friedrichstadt 
Ideal-Fertighaus — Kaufhof, Köln 

Kleines Grundstück, großer Wohnwert — Dipl.-Ing. W. Kleine, Hannover 

Eigenheime für gute Freunde — Architekt H. Mann, Stuttgart-Birkach 

Komforthaus — Fertighaus der Firma Kreibaum, Lauenstein 

Landhaus Consul — Fertighaus der Firma Wayss und Freitag, Frankfurt 

Bescheiden in den Ansprüchen, aber geschmackvoll — Architekt R. Hammel, München 

Ein wirtschaftlicher Haustyp — Architekt R. Kissing, Osnabrück 

Zwei Eigenheime unter einem Dach — Architekten Wiedfeldt, Gehier, Baasch, Kiel-Ellerbek 
Reihenhaus mit individueller innengestaltung — Architekt H. Langer, Hannover 

IGA 63 Fertighaus — Architekten Pempelfort und K. Wilhelmi, Hamburg 

Fünf Zimmer auf einer Ebene — Architekt F. v. Quast, München 

Haus für ein Ehepaar — Architekt F. v. Quast, München 

Zweifamilienhaus auf kleinem Grundstück — Architekt Meierjohann, Bad Salzuflen 
Eleganz und Größe überraschen — Fertighaus der Firma Rolu-Normenbau, Stuttgart/Rottenburg 
Wohnsitz für ein kinderloses Ehepaar — Fertighaus der Firma Rolu-Normenbau, Rottenburg 


HÄUSER MIT 600 BIS 1000 cbm UMBAUTEM RAUM 


Anspruchsvolle Häuser, schlüsselfertig erstellt — Dipl.-Ing. H. Gruse, Hamburg 
Bequem wohnen — Architekt Hanns Schulte, Wetzlar 

Strenge Schönheit — Architekt H. G. Vorndamme, Greven 

Ein Paradies für Kinder — Architekt G. Wiegand, München 

Wer so wohnt, macht Ferien zu Hause — Dipl.-Ing. Ranft, Echterdingen 

Ein gläsernes Haus — Architekt Prof. Sobotka, Berlin 

Raum für zwei Familien — Architekt S. Mache, Bremen 

Übersichtlich und bequem — Architekt W. Kruse, Bremen 

Ein zufriedener Bauherr — Architekt Dipl.-Ing. R. J. Reiser, Bochum 


Fortsetzung 
auf der nächsten Seite 
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HÄUSER MIT 600 BIS 1000 cbm UMBAUTEM RAUM 


Fortsetzung 


Haus am Bodensee — Architekt B. König, Waiblingen 62 
Familiendampfer mit fünf Schotten — Architekt H. Hübner, Falkenstein 64 
Eins mit der Landschaft — Architekt W. Molitor, Kempten 70 

Arzthaus in der Kleinstadt — Architekt Deschermeyer, Nürnberg 74 

Heim und Garten sind eins — Architekt Kober, Sindelfingen 78 
Vollendetes Ebenmaß — Architekt J. Wolf, Bad Soden/Salmünster 86 
Winterbau in kurzer Bauzeit — Architekt Fr. Mebes, Essen 92 

In der Sonnenstube der Schweiz — Architekt Jenny, Düsseldorf 98 
Schlichtes 6-Zimmer-Haus — Architekt Kohlbecker, Gaggenau 98 

Klar eingeteiltes Zweifamilienhaus — Architekt H. G. Vorndamme, Greven 106 
Flugplatz auf dem Dach — Architekt Bürckel, Speyer 108 

Massives Haus in kurzer Bauzeit — Architekt Peuser, Camberg 119 


HÄUSER MIT ÜBER 1000 cbm UMBAUTEM RAUM 


Haus über der Stadt — Architekt Ritzinger, Baden-Baden 16 

Neuer Wohnstil — Architekt Dipl.-Ing. J. Neiser, Düsseldorf 22 

So wohnt ein Pflanzen- und Tierfreund — Architekt Steinmeyer, Saarbrücken 38 
Wohnhaus mit Arztpraxis — Architekten Schwagenscheidt und Sittmann, Kronberg 84 
Ganz im Grünen — Architekt H. Meinberg, Ilten/Hannover 90 

Gediegen und unkompliziert — Architekten Haigis und Welz, Korntal 110 
Einheitlicher Baustil für Bürogebäude und Wohnhaus — Architekt Köhler, Ansbach 114 


FERTIGHÄUSER seite 


Ein Braunschweiger Beispiel: 


Hummel-Haus der Firma Hummel-Eigenheimbau, Friedrichstadt 32 
Ideal-Fertighaus, Vertrieb Kaufhof, Köln 34 
Zu Festpreisen käufliche Eigenheime der Neckermann AG, Frankfurt 
Fertighaus der Firma Kreibaum, Lauenstein 
Fertighaus der Firma Wayss und Freitag, Frankfurt 48 
IGA 1963 Fertighaus aus der Gartenbauausstellung in Hamburg, 
Architekten Pempelfort und Wilhelmi, Hamburg 96 
Eleganz und Größe überraschen — Fertighaus der Firma Rolu-Normenbau, 


Rottenburg und Stuttgart 116 


Wohnsitz für ein kinderloses Ehepaar — 
Fertighaus der Firma Rolu-Normenbau, Rottenburg und Stuttgart 117 


INNENEINRICHTUNG UND GARTEN 


Der EBßplatz soll appetitlich sein 122 


Raum- und arbeitsparende Schränke im Wohn- und Schlafzimmer 126 


Schränke in der Küche 134 
Neuzeitliche Badezimmer 140 


Gemütlich wohnen unter der Schräge 144 


Steine im Garten 148 
Wasser im Garten 152 
Kinder im Garten 156 


BURDA DRUCK UND VERLAG GMBH - 76 OFFENBURG IN BADEN 


DAS HAUS erscheint in drei Ausgaben. 
Ausgabe M jeden Monat. Bezugspreis 1.50 
DM vierteljährlich zuzüglich 9 Pfen- 
nig Zustellgebühr (3 Folgen). 


Ausgabe A in den Monaten Januar, März, 
Mai, Juni, September, November. Bezugs- 
preis 150 DM halbjährlich zuzüglich 
9 Pfennig Zustellgebühr (3 Folgen). 


DAS HAUS (ohne Ausgaben-Bezeichnung) 
in den Monaten Februar, April, Juni, Au- 
gust, Oktober, Dezember. Bezugspreis 1.50 
DM halbjährlich zuzüglich 9 Pfennig 
Zustellgebühr (3 Folgen). Auslandsversand- 
kosten je Heft 20 Pfennig. 
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Bestellungen können bei jeder Postanstalt 
oder direkt beim Verlag aufgegeben wer- 
der. DAS HAUS ist auch im Zeitungshandel 
erhältlich. 


SCHRIFTLEITUNG: L. Weber, 7 Stuttgart, 
Eduard-Pfeiffer-Straße 87, Telefon 2978886. 
Einsendungen an die Schriftleitung werden 
nur beantwortet, wenn Rückporto beiliegt. 
Anzeigenleitung: Hasso Völker. 


Anzeigenabteilung: 76 Offenburg/Bd., Tel. 
2351-57. Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste 
Nr. 19 vom 1. 8. 1962 gültig. In Österreich 
verantwortlich: Hermann Waldbaur, Salzburg/ 
Wien. Einzelverkaufspreis 4 ö. S. 


Seite 


Seite 


VERZEICHNIS DER ARCHITEKTEN seite 


Bürckel, Bertold, Architekt, Speyer, Bahnhofstraße 58 108 
Deschermeyer, Josef, Architekt BDA, Nürnberg, 
Wiesenstraße 167 74 
Gruse, H. J., Dipl.-Ing. Architekt, Hamburg-Neugraben, 
Schanzengrund 10 6 
Haigis, Ulrich; Welz, Hans-Joachim, Dipl.-Ing., 
Architekten, Korntal bei Stuttgart, Joh.-Daur-Straße 21 110 
Hammel, Raimond, Architekt, München-Obermenzing, 
Waldhornstraße 36A 50 
Hübner, Hans, Architekt, Falkenstein/Taunus 64 
Jenny, Wilhelm, Architekt, Düsseldorf, Spichernstraße 24 98 
Kissing, Reinhold, Architekt BDA, Osnabrück, 


Rolandsmauer 25 60 
Kleine, Walter, Dipl.-Ing. Architekt BDA, 
Hannover-Herrenhausen, Rühlmannstraße 1 40 


Kober, Bruno, Architekt, Sindelfingen, Burghaldenstr. 50 78 
Köhler, Helmut, Architekt BDA, Ansbach/Mfr., Stahistr. 35 114 

König, Bruno, Architekt, Waiblingen/Rems, 
Richard-Wagner-Straße 28 62 

Kohlbecker, Karl, Dipl.-Ing. Architekt, Gaggenau, 
Karl-Kohlbecker-Straße 2 98 

Langer, Horst, Dipl.-Ing. Architekt, Hannover, 
Hildesheimer Straße 73 76 
Mache, Sepp, Architekt, Bremen, Brunnenstraße 6 36 

Mann, Helmut, Architekt BDA, Stuttgart-Birkach, 
Bientzlestraße 10 44 

Mebes, Friedrich, Dipl.-Ing. Architekt BDA, 
Essen-Kupferdreh, Niederweniger Straße 49 92 

Meierjohann, Reinhard, Architekt, Bad Salzuflen, 
Herforder Straße 8 112 
Meinberg, Helmut, Architekt, Ilten/Hann., Steinkamp 43 90 
Molitor, Wolf, Dipl.-Ing. Architekt, Kempten, Salzstr. 26 70 

Neiser, Joachim, Dipl.-Ing. Architekt BDA, Düsseldorf, 
Heinrichstraße 12 22 

Pempelfort, Gerd, Dipl.-Ing. Architekt, 
Hamburg-Fuhlsbüttel, Tornberg 21 96 

Peuser, Heinz Willi, Architekt BDA, Camberg/Taunus, 
Dombacher Straße 21 122 
Quast, Ferdinand von, München, Schöngauer Straße 22 102 
Ranft, Klaus, Dipl.-Ing., Echterdingen b. Stgt., Egartstr. 8 18 

Reiser, Roman J., Dipl.-Ing. Architekt, 
Bochum, Friederikastraße 15 52 

Ritzinger, Emil, Dipl.-Ing. Architekt, Baden-Baden, 
Markgraf-Christoph-Straße 16 16 

Rolu-Normenbau, Architekten Lupfer und Hillebrand, 
Rottenburg a. N., Weiler Straße 5-9 116 

Schulte, Hanns, Architekt BDA, Wetzlar, 
Moritz-Budge-Straße 19 10 

Schwagenscheidt, Walter, Architekt BDA; 

Sittmann, Tassilo, Dipl.-Ing. Architekt, Kronberg/Taunus, 
Frankfurter Straße 35 84 

Sobotka, Franz-Heinrich, Professor, Architekt, 


Berlin-Wilmersdorf, Bundesallee 28 27 
Steinmeyer, Harald, Architekt, Saarbrücken, 
Gersweiler Straße 4 38 


Thoms, E., Architekt, Kiel 20 

Vogt, Jochen, Architekt, Varel, Unter den Eichen 28 
Vorndamme, Horst Günther, Architekt BDA, 12 
Greven/Westf., Am Kip 6 76 


Welz, Hans-Joachim; Haigis, Ulrich, Dipl.-Ing. 
Architekten, Korntal bei Stuttgart, Joh.-Daur-Straße 21 110 
Wiedfeldt, Gehler, Baasch, Architekten, 
Kiel-Ellerbek, Lütjenburger Straße 21 61 
Wiegand, Gerd, Dipl.-Ing. Architekt, München 14 
Wilhelmi, K. Gerhard, Dipl.-Ing. Architekt, Hamburg 36, 
An der Alster 34 96 
Wolf, Josef, Architekt, Bad Soden/Salmünster, 
Huttenstraße 6 86 


DIE BAUKOSTEN 


Über die Höhe der Baukosten der gezeigten 

Häuser etwas zu sagen, wäre müßig. Sie würden dem, der 
ein Haus bauen will, nichts nützen. Seit 1950 weisen 

sie steigende Tendenz auf. Trotz der Bemühungen der 
Bundesregierung ist es nicht gelungen, den Preisanstieg zu 
stoppen. Daran ist die Überbeschäftigung der Bauwirtschaft 
schuld. Lediglich in den Grundstückspreisen, 

die noch stärker gestiegen sind, zeichnet sich ein Stillstand ab. 
Um einen Anhalt zu bekommen, was ein zu erbauendes 
Haus kosten könnte, pflegt man die reinen 

Baukosten (ohne Grundstück und ohne die Nebenkosten von 
15 bis 20%) nach dem cbm umbauten Raumes zu schätzen. 

In diesem Heft sind in der Regel die Kubikmeterzahlen 
angegeben. Wie hoch am Platze, an dem 

gebaut werden soll, der Preis für den cbm umbauten Raumes 
bei der geplanten Ausstattung veranschlagt werden 

kann, ist am ehesten von der örtlichen Baubehörde oder 

vom beratenden Architekten zu erfahren. 


URHEBERRECHT 


Die veröffentlichten Grundrisse dürfen 
ohne Genehmigung der Architekten, die sie gefertigt haben, 
nicht ausgeführt werden. 


Zum Geleit 


7 Millionen Wohnungen sind seit Gründung 
der Bundesrepublik bis Mitte 1963 gebaut 
worden, davon annähernd 2 Millionen 
Familienheime. In Kürze wird niemand mehr 
ohne angemessene Wohnung sein müssen. 
Indessen steigen die Ansprüche, die an 

das Wohnen gestellt werden. Und auch die 
Preise werden weiter steigen. 

Vor Jahrzehnten war die „Mietskaserne“ 

ein Schreckgespenst. Unserer Zeit blieb es 
vorbehalten, Wohngiganten zu bauen, wahre 
Bienenwaben, in denen ein gesellschafts- 
loses Geschlecht heranwachsen muß. Dagegen 
regt sich allenthalben Widerstand. Es läßt 

sich voraussagen, daß das Eigenheim diese 
Entwicklung ablösen wird. 

In den ersten Jahren nach der Währungs- 
reform galt es, die nackte Wohnungsnot 
schnellstens zu beseitigen. In steigendem 
Maße gewinnt nun aber weiter das Eigenheim 
an Bedeutung. 1958 sind z. B. 145000, 

1961 178000 Einfamilienhäuser gebaut worden. 
Die Bundesregierung tut ihr möglichstes, 

das Familienheim für jedermann erreichbar 
zu machen. Schließlich stärkt auch der 
steigende Wohlstand den Willen zum Eigenheim. 
Im Eigenheim gedeiht die Familie, in ihm 
wohnt man menschlich, hier ist man allein — 
es gibt keinen Horcher an der Wand, man muß 
nicht leise treten. Wer kann, entflieht der 
mörderischen Stadt, der verpesteten Luft, dem 
nervenzerrüttenden Lärm; er siedelt sich 
draußen an, wo er die Sonne aufgehen sieht, 
wo der Blick ins Grüne schweift, wo die 
Natur für den inneren Ausgleich sorgt. 

Der Wert eines Hausgartens für die Gesund- 
heit der Familie kann gar nicht 

überschätzt werden. 

Ist das Verlangen nach einem Familienheim 
nur Ausdruck der Wohlhabenheit? Keineswegs! 
Es ist vielmehr in der menschlichen Natur 
begriffen. Zu allen Zeiten haben die Menschen 
ihre Familienbehausungen besessen. Sie 
haben Hand angelegt und zusammen geholfen, 
bis jeder der Sippe versorgt war. 
Ist das heute anders? Manche meinen, 

bei den hohen Baukosten könnten nur die 
Begüterten an ein eigenes Haus denken. 

Die Wirklichkeit widerlegt sie. Vor den beiden 
Weltkriegen hat man ein halbes Leben lang 


auf ein Haus gespart, obwohl die Preise 

viel niedriger waren. Aber um wieviel niedriger 

waren die Löhne, die Einkommen? 

Vergleichen wir unsere Lebensweise mit der 

unserer Eltern oder Großeltern, dann 

erkennen wir, wieviel 

entbehrlichen Luxus wir uns leisten. 

Und wenn wir uns umsehen, dann finden 

wir, daß es in unserer Zeit leichter ist 

als jemals, das Geld für ein Haus zu sparen. 

Das haben Millionen Menschen begriffen, 

die zu diesem Zweck zu den Bausparkassen 

gegangen sind.|Mehr als 4 Millionen Bau- 

sparverträge, über 73 Millionen DM sind in noch 
Kanne 

nicht 15 Jahren abgeschlossen worden. 

Und diese Bausparer erreichen ihr Ziel. 

Die Bausparkassen helfen ihnen in jeder Art. 

Niemand hat Grund zu verzagen, um so 

weniger, wenn man weiß, 

daß zwei Drittel aller Bausparer Arbeiter, 

Angestellte, Beamte, Leute mit 

kleinem oder mittlerem Einkommen sind. 

Aber wie angreifen? Auf diese Fragen geben 

die Bausparer Antwort: Erst die Finanzierung 

klarstellen! Schwieriger wird es bei der 

Überlegung, was und wie gebaut werden soll. 

Da gibt es kein Generalrezept, es sei denn 

den Rat: Baue nach deinen Kräften, nach 

deinen Bedürfnissen und nach deiner Lust. Um 

in solcher Freiheit nicht irrezugehen, 

ist es gut, sich umzusehen, was andere gebaut 

haben. Einen besseren Lehrmeister 

im Guten und im Schlechten gibt es nicht. 

Dieses Sonderheft will aussagen, wie andere 

sich geholfen haben. 50 Eigenheime aus 

dem ganzen Bundesgebiet, kleine, mittlere 

und einige große mit und ohne Einlieger- 

wohnung, zum Teil mit Berufsräumen, ein- 

stöckige und zweistöckige in jeder Bauart 

sind darin abgebildet und beschrieben. Sehr 

häufig sind die Ausstattung, die Einrichtung 

und der Garten mit einbezogen. Gut möblierte 

Räume und Hausgärten sind daneben 

nochmals besonders herausgestellt. 

Rechtsfragen und solche der Finanzierung 

werden behandelt. 

So ist ein Anschauungsmaterial zusammen- 

gekommen, wie es sonst kaum zu finden ist. 

Indem es ihm viele Einzelheiten verrät, 

wird es dem Suchenden weiterhelfen. 


Anspruchsvolle Häuser- schlüssel 
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+ D. „Landbau“, Landhaus-Bauträger GmbH. 
und Co. KG. in Ehestorf über Hamburg-Harburg, 
hat an der von ihr errichteten Straße „Auf den 

Bi Schwarzen Bergen“ 30 Häuser erstellt und wird 
noch weitere bauen. Diese Gruppe ist keine Sied- 
lung im üblichen Sinne, die Häuser sind vielmehr 
nach Lage, Gestaltung, Qualität und Ausstattung 

. besonders komfortabel und für eine anspruchs- 

Me volle Kundschaft gedacht. Der Käufer genießt den 

=— | ee Vorzug, daß ein nach ‚seinen Wünschen bearbei- 
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res teter Entwurf realisiert wird. Trotzdem muß er 

BE GRUNDRISS sich um die vielen zermürbenden Einzelheiten 

Ir aucuen | M 1: 300 der Planung und Ausführung nicht kümmern, weil 


u TERRASSE 


fertig erstellt 


sein Haus in herkömmlicher Bauart schlüsselfertig 
geliefert wird. Die beiden ersten Häuser, die wir 
hier zeigen, dienten für die folgenden als Muster, 
auch für die Güte der Ausstattung. Die Entwürfe 
zu den Häusern stammen von Architekt Dipl.-Ing. 
H. J. Gruse, Hamburg-Neugraben. 

Beide Häuser haben je rund 160 qm Wohnfläche 
und 800 cbm umbauten Raum. Im Grundriß wei- 
chen sie beträchtlich voneinander ab. Die Kosten 
liegen je nach den Ansprüchen der Erwerber 
einschließlich Außenanlagen (nicht Garten, jedoch 
mit Einzäunung sowie Baunebenkosten) schlüs- 
selfertig bei 150000 DM und mehr. 


4 Die beiden ersten Häuser 
des Wohngebietes 
„Auf den Schwarzen Ber- 
gen“ dienten als Muster 
für 40 bis 50 weitere, 
die zum Teil noch gebaut 
werden. Das Haus (vorne) 
ist 1959 bezogen worden. 
Die Lage könnte kaum 
schöner sein. 


Das Dach bildet die Decke $ 
des Wohnzimmers. 

Es ist mit 10 cm 
Oregonpine-Holzleisten 
verkleidet. 


Oben: 

Noch ein Blick in das 
Wohnzimmer mit dem offe- 
nen Kamin in Ziegel- 
mauerwerk. Draußen die 
Terrasse mit angrenzen- 
dem Schwimmbecken. 


Von der ..geräumigen 
Wohndiele (28. qm) betritt 
man die nach Westen 
gelegene Terrasse 
mit dem Schwimmbecken 
von 4X10 m. 

Aufnahmen: 
Friedhelm Thomas, Hamburg 


Fortsetzung nächste Seite 
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Anspruchsvolle Häuser- 


schlüsselfertig erstellt 


Fortsetzung 


WOHNEN ARBEITEN 
34.6. x 41 Smt, 
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Im Gegensatz zu dem vorbeschriebenen Haus ist dieses ein 
Winkeltyp, der einen großen Sonnenhof bildet. Den einen Flügel 
nehmen drei Schlafräume, den anderen Wohnraum, Arbeitszim- 
mer, Garderobe und Eßplatz ein. Ihm schließen sich die Küche, 
ein Vorratsraum, die Heizung und weiterhin die sanitären Zel- 
len an; für die Bewirtschaftung eine sehr einleuchtende Planung. 


Vom Eingang im Westen 
gelangt man in einen 
langen Flur, auf den der 
Schlafzimmerflügel 

und alle anderen Räume 
münden. 


Der Boden des 
Badezimmers ist mit 
japanischem Mischmosaik 
versehen, die Wände, 

wie auch diejenigen der 
WC, sind farbig gekachelt. 


Rechts außen: Die beiden 
Haustypen sind gleich 
ausgestattet. 

Die Fenster des Wohn- 
zimmers sind aus Isolier- 
glas (Fabrikat Thermopane), 
die Böden 

mit PVC-Platten belegt. 


Fotos: Friedhelm Thomas, 
Hamburg 
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Architekt Hanns Schulte, Wetzlar 


Das Wohnhaus wurde nach den Be- 
dürfnissen eines Ehepaares gebaut, 
dessen erwachsene Kinder schon 
selbständig sind. Bequemes Wohnen 
und leichte Bewirtschaftung waren 
ausschlaggebende Gesichtspunkte. 
Durch die Form des Grundstücks 
und durch den Wunsch, die Garage 
möglichst nahe am Hauseingang zu 
haben, ergab sich eine verhältnis- 
mäßig lange Zufahrt. Zugunsten 
einer großzügigen Raumfolge wurde 
bewußt auf einen Windfang und 
einen separaten Eßraum verzichtet. 
Der Eßplatz befindet sich mit im 
großen Wohnzimmer (43 qm). Zur 
Küche hin wurde ein über die ganze 
Breite gehender Einbauschrank an- 
geordnet. Von der Küche aus ge- 
langt man über einen kleinen Wıiırt- 


schaftsraum ins Freie. Daß ein Teil 
des Wirtschaftshofes überdacht ist, 
wird angenehm empfunden. im 
Schlafteil befinden sich zwei Schlaf- 
zimmer, beide mit Ausgang in den 
Garten, ein Bad und ein Schrank- 
raum mit Oberlicht. Die zwei Schlaf- 
zimmer sind durch Einbauschränke 
getrennt. 

Zwischen Wohn- und Schlafteil liegt 
die große wind- und sichtgeschützte 
Terrasse, Diese ist durch eine fast 
3 m breite Glasschiebetür mit dem 
Wohnraum verbunden. 


Im Keller wurden außer dem Heiz- 
raum, in welchem auch die Wasch- 
maschine steht, zwei Vorratsräume 
und ein WC mit Waschgelegenheit 
untergebracht. 
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Zufahrt 
Garage 
Eingang 
(überdacht) 

Diele 

Garderobe 

wc 

Wohnraum 
Terrasse 

(teilw. überdacht) 
Küche 
Wirtschaftsraum 
überdachter 
Arbeitsplatz 
Schrankraum 

Bad 

Schlafzi. der Dame 
Schlafzi. des Herrn 
Schlafzimmeraus- 
gang (überdacht) 


GRUNDRISS 
M 1: 250 


Umbauter Raum 810 cbm 
Wohnfläche 101 qm 


Zu den Bildern: 


Unten: Eingangsseite. 

Rechts oben: Süd- und Westansicht. 
Rechts unten: Eßplatz an dem Einbau- 
schrank gegen die Küche. 
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Strenge Schönheit 


Architekt R 
Horst Günther Vorndamme, 
Greven 


Nur 90 qm Wohnfläche 

hat dieses Einfamilienhaus, doch 
wieviel Raum! Die Flure sind 
sparsamst angelegt, dafür sind 
alle Zimmer so groß, daß 

man sich nicht beengt fühlt. 
Wohnteil und Schlafteil 

sind getrennt. Den Wohnräumen 
vorgelagert und mit ihm durch 
Glaswände verbunden ist 

ein ruhiger Garten, in dem der 
Rasen vorherrscht. Man möchte 
das Haus als ideales Eigen- 
heim für eine vier- bis sechs- 
köpfige Familie ansprechen. 
Auf Wunsch des Bauherrn wurde 
es ganz unterkellert, wodurch 
neben einem Bastelraum 

viele Vorratsgelasse gewonnen 
wurden. Der Kubikmeterinhalt 
hat sich dadurch freilich 

nicht wenig erhöht. 
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Fotos: Friedhelm Thomas, Sennestadt 


M 1:300 


| Umbauter Raum 
| 712 cbm 


| Wohnfläche 90 qm 


| Reine Baukosten 1959 
| 56 000 DM 


1 Diele 

2 Garderobe 
3 wc 

4 Schrankflur 
5 Bad 

6 Kinder 

7 Eltern 

8 Wohnraum 
9 Freisitz 

10 Eßraum 

11 Küche 


12 Windfang und 
Kellerabgang 


13 Garage 


Provisionsanspruch 
des Maklers 
bei Alleinauftrag 


Ein Grundstücksinteressent kann sich verpflichten, von dem ihm 
grundsätzlich zustehenden Recht, mehrere Makler zugleich in 
derselben Grundstücksangelegenheit zu beschäftigen, keinen 
Gebrauch zu machen. Das geschieht im allgemeinen in der Form, 
daß der Auftraggeber einen sogenannten Alleinauftrag an den 
Makler erteilt oder daß er dem Makler das Vertragsobjekt iest 
an die Hand gibt. Der Auftraggeber, der einen Makler allein 
beauftragt, darf allerdings davon ausgehen, daß dieser Makler 
seinerseits auch entsprechend dem Auftrag tätig werde und alles 
daransetze, einen seinem Auftraggeber genehmen Vertrags- 
abschluß zu vermitteln beziehungsweise entsprechende Ver- 
tragsmöglichkeiten nachzuweisen. 


Wird einem Makler ein „Alleinauftrag“ zum Verkauf eines 
Grundstücks schriftlich erteilt, so bleibt es, wie die Praxis im 
Grundstücksverkehr häufig zeigt, oft fraglich, ob der Makler im 
Hinblick auf diese Bezeichnung im Auftrag eine Maklerprovi- 
sion auch dann verlangen kann, wenn der Auftraggeber das 
Grundstück selbst verkauft hat. Zu der Auslegung eines Makler- 
vertrages mit einem „Alleinauftrag“ macht der Bundesgerichts- 
hof in einem Urteil vom 17. November 1960 (VII ZR 236/59) 
besonders interessante und lehrreiche Ausführungen. Er sagt 
hierzu: „Wer einen Makler beauftragt, ihm den Verkauf eines 
Grundstücks zu vermitteln, ist grundsätzlich nicht gehindert, 
daneben noch weiteren Maklern den gleichen Auftrag zu er- 
teilen und sich auch selbst um den Verkauf zu bemühen. Makler- 
lohn hat dann derjenige Makler zu beanspruchen, dem die Ver- 
mittlung des Verkaufs gelingt. Findet der Auftraggeber selbst 
einen Verkäufer, so braucht er keinen Maklerlohn zu zahlen, 
Eine Vereinbarung, daß ein Auftraggeber den Maklerlohn auch 
dann schulden soll, wenn der Verkauf ohne die Mitwirkung des 
beauitragten Maklers zustande kommt, muß eindeutig in dem 
Vertrag zwischen Auftraggeber und Makler ausgedrückt wer- 
den. Aus der Verwendung der Bezeichnung »Alleinaufirag« 
ergibi sie sich noch nicht. Das Wort »Alleinauftrag« besagt nach 
seinem sprachlichen Gehalt zunächst nur, daß neben dem beaui- 
tragten Makler kein weiterer Makler mehr beauftragt werden 
soll. Um die Verpflichtung des Auftraggebers zu begründen, 
auch nicht selber zu verkaufen, bedarf es entsprechender er- 
gänzender vertraglicher Zusätze. Unklarheiten im Vertrag und 
in der Bezeichnung gehen grundsätzlich zu Lasten des Maklers, 
der die von ihm verfolgte, vom Regelfall abweichende Absicht 
nicht eindeutig niederlegt. Legt man einen solchen Vertrag aus, 
so darf nicht allein auf den Ausdruck »Alleinauftrag« abgestellt 
werden; vielmehr sind alle in Betracht kommenden Umstände 
zu berücksichtigen, so insbesondere der Parteiwille, eine etwa 
bestehende Verkehrssitte, gegebenenfalls auch ein Handels- 
brauch.“ 

Hat ein Auftraggeber vertragswidrig ohne Einschaltung des 
Maklers einen Grundstückverkaufsvertrag abgeschlossen, so 
liegt dem Makler nach der Auffassung der Rechtsprechung, will 
er hierwegen einen Schadensanspruch gegen den Auftraggeber 
geltend machen, der Beweis dafür ob, daß ein Vertrag diesen 
Inhalts auch durch seine Tätigkeit habe zustande gebracht wer- 
den können. RA. Z 
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Die Südwestecke des Hauses. Links das Fenster des Elternschlafzimmers, rechts ein Teil des großen Wohnzimmerfensters. 


Ein Paradies für Kinder 
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ist das von Architekt Dipl.-Ing. 
Gerd Wiegand in München ge- 
baute Haus. Es liegt auf einer 
Anhöhe über einem See. Dorthin 
ist es nicht weit zum Schwimmen 
und Rudern. Wiese vor und Bäu- 
me hinter dem Haus, was gäbe 
es für Kinder Schöneres! Zu 


Spaziergängen lädt der Wald 
gleich hinter dem Haus ein. Auch 
für die Eltern ist das sehr ge- 
schmackvoll eingerichtete Haus 
bequem, zum Arbeiten und zum 
Leben: ein ruhiger Landsitz, vol- 
ler Anregungen. Vergleiche auch 
das Titelblatt dieses Heftes. 


ine Fr 


Die Eingangsfront des Hauses 
BE 


Ein Blick von der Sitzecke durch das große Wohnzimmer. Darüber das 
Elternschlafzimmer. 


Umbauter Raum: 812 cbm. Überbaute Fläche: Haus 170 qm, Terrasse 70 qm 


Fotos: Deyhle, Stuttgart 
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Haus über der Stadt 


Hundert Meter über der malerisch im Tal ein- 
gebetteten Stadt liegt an einem Sturzacker 
von vierzig Grad Neigung das Haus im Vorland 
des Schwarzwaldes und schaut mit allen Fen- 
stern seiner Wohn-, Arbeits- und Schlafzimmer 
auf die schöne Umgebung. 

Der Eingang unter dem vorgezogenen Dach im 
oberen Geschoß führt in ein weiträumiges Trep- 
penhaus, das zugleich Empfangsraum ist und 
durch die Leichtigkeit seiner freitragenden 
Kunststeintreppe besticht. Hier oben hat jedes 
Mitglied der vielköpfigen Familie seinen Arbeits- 
und Schlafbereich für sich. Da liegen die zweck- 
mäßig eingerichteten Zimmer der drei Jungen, 
die kleine Bibliothek des Hausherrn und das 
große Elternschlafzimmer, das am großen Fen- 
ster einen Boudoirteil für die Frau des Hauses 


Wohnfläche 
215 qm 


M 1: 300 


enthält. Das Untergeschoß ist auf dem Niveau 
des Gartens erbaut; von mehreren Räumen aus 
führt ein direkter Zugang ins Grüne. Es ist den 
gemeinsamen . Räumen der Familie und der 
Geselligkeit vorbehalten. Eine moderne Küche 
neben dem Eßraum befindet sich hier und der 
repräsentative Musik- und Wohnsalon mit zwei 
großen, gläsernen Wänden zum Garten. Die 
günstige Lage des Hauses auf einem Eckgrund- 
stück, das an nicht bebaubares Naturschutz- 
gebiet grenzt, machte diese Bauweise durch- 
sichtiger Wände möglich. Der Ostteil des 
Gebäudes ruht auf vier schlanken Stahlsäulen, 
die in der Fensterfront sichtbar sind. Da der 
Ausblick nicht durch Heizkörper gestört werden 
sollte, wurde die Heizung teilweise in die Decke 
und in den Fußboden verlegt. 


ERDGESCHOSS 


I 


Architekt 
Dipl.-Ing. Emil Hermann Ritzinger 
Baden-Baden 


Zu den Fotos: 


1 Der Eingang zum „Haus über der Stadt“ ist 
zu einem großflächigen Blumenfenster 

erweitert, das eine natürliche Lichtquelle 

für das Treppenhaus bildet. Das vorgezogene 
Dach begleitet den Weg von der Garage, 

die im rechten Winkel an das Haus gebaut wurde. 


2 Von der Gartenseite, Südosten, her zeigt 

das Haus seine Glaswände im unten gelegenen 
Musik- und Wohnsalon und den Balkon 

vor den Schlafzimmern im Obergeschoß. 


3 Von der Straße gelangt man zunächst 
in diesen Schlafflur. 
Die Treppe führt in das Wohngeschoß. 


4 Für fünf Familienmitglieder und auch mehrere 
Gäste bietet der runde Eßtisch genügend 

Platz. Der eingebaute Geschirrschrank aus 
Nußbaum läßt sich auch von der angrenzenden 
Küche aus öffnen. 


5 Kinderzimmer mit niedrigen Wandschränken 
und dem eingebauten Arbeitstisch. 
Kleiderschränke und Waschbecken sind in der 
gegenüberliegenden Wand fest eingebaut. 

Der Fußboden ist mit rotem Linoleum belegt. 


Fotos und Text: Neuendorff — Dr. Keller 
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Dipl.-Ing. Klaus Ranft 
Echterdingen bei Stuttgart 


Mit weiter Sicht auf Berg und Tal 
ist auf einer Anhöhe eine Wohn- 
landschaft aufgeschlossen wor- 
den, die dem in der Stadt Be- 
schäftigten einen ruhigen Feier- 
abend in der herrlichen Natur 
gewährt, ein Gesundbrunnen für 
die Familie. Dort braucht man 
nicht repräsentativ und teuer zu 
bauen und wohnt, gut geplant, 
doch neuzeitlich. 


Das Haus geht aus von der gro- 
Ben Wiese, die über den Sitz- 
platz beinahe in die Wohnhalle 
hineinreicht. Das Kernstück sind 
der Wohn- und der Eßraum mit 
der Küche. Das Dachgeschoß ist 
zum Teil ausgebaut. Die reinen 
Baukosten betrugen 1959 etwa 
45 000 DM. 


Wohnfläche 111 qm 


Umbauter Raum 614 cbm u. 98 cbm Garage, 
davon entfallen auf das teilunterkellerte 
Untergeschoß 139 cbm 


M 1: 300 
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Zu den Fotos: 


1 Nach der Arbeit eine Erfri- 
schung im Freien, was will man 
mehr! 


2 Abgeschlossen und doch ein- 
ladend findet der Besucher das 
Haus. 


Fotos: Archiv der Öffentlichen 
Bausparkasse Württemberg 


3 Eine große Wiese liegt vor 
dem hübschen kleinen Landhaus. 
Man spürt förmlich die gute Luft. 


4 Eine kleine Bilumenrabatte, 
alles andere Wiese, das erfor- 
dert nicht viel Arbeit. . 
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Bauherr und Planung 


E. Thoms, Kiel 


INDEN DUNEN 


2 BE EEE a Ba vr um 
ES LEE TREE au BGE ED 7 ars mm ron 


a 


LE 110} 


werten 
ee 


6.00m 


WOHNEN 


OBERGESCHOSS 
M 1:300 


Umbauter Raum 252 cbm 
Wohnfläche 74 qm 


San der Name „Pidder Lüng“ deutet dar- 
auf hin, daß es dem Bauherrn darauf ankam, 
ein Haus zu entwerfen, das dem friesischen 
Stil und der Landschaft entspricht. Die ge- 
mütliche „Klöndör“, die kleinen unterteilten 
Fenster und nicht zuletzt das reetgedeckte 
Dach entsprechen ganz der Bauweise in Kam- 
pen auf Sylt, die schon vor 200 Jahren dort 
heimisch war. 

Das Haus ist so entworfen, daß es jederzeit 
auch als ganzes Haus an Sommergäste ver- 
mietet werden kann. Wie aus dem Grundriß 
ersichtlich, ist jeder Platz ausgenutzt, eine 
gewisse Großzügigkeit ging hierdurch jedoch 
nicht verloren. 

Über die kleine Diele gelangt man in den ge- 
räumigen Wohnraum, der durch zwei große 
Fenster den schönen Ausblick in die Heide- 
landschaft freigibt. Der Raum kann so ausge- 
nutzt werden, daß der eine Flügel als Wohn- 
teil, der andere als Eßecke dient. Ein kleiner 
Raum neben dem Wohnzimmer kann als Mäd- 
chenzimmer oder als ruhiger Arbeitsraum für 
den Hausherrn eingerichtet werden. Hier 
dient er in den Sommermonaten als zusätz- 
liches Doppelschlafzimmer. 

Nach Osten gerichtet liegt die vollelektrische 
Küche. Durch raumsparende Einbauschränke 
ist genügend Platz zum Arbeiten vorhanden. 
Hinter der Küche liegt installationsgünstig 
das WC. 

Über eine mit Schmiedeeisen verzierte Treppe 
gelangt man in das Obergeschoß. Hier be- 
finden sich das Eltern- und Kinderschlafzim- 
mer sowie das Badezimmer mit Vollbad und 
Bidet. Dem immer großen Bedarf an Schrank- 
raum ist auch hier durch die Anordnung von 
Einbauschränken Rechnung getragen. Der 
Dachraum ist über eine ausklappbare Ein- 
schubtreppe zu erreichen. : 

Als Fußbodenbelag wurden aus Zweckmäßig- 
keitsgründen im Untergeschoß hartgebrannte 
Fliesen gewählt, die oberen Räume haben 
glattgehobelte Dielen bzw. Kleinmosaik. 

Die Beheizung der einzelnen Räume erfolgt 
durch eine zentrale Warmwasserheizung in 
Form einer Naragheizung; der Kessel hierfür 
steht auf der unteren Diele und ist durch eine 
geschickte Umkleidung nicht zu erkennen. 


Fotos: Landesbausparkasse Schleswig-Holstein 


Die Vorkaufsrechte nach 
dem Bundesbaugesetz 


Das Bundesbaugesetz vom 23. 6. 1960 (BGBi.| 
S.341) räumt als Mittel der Bauplanung und Ord- 
nung des Bodenmarktes unter gewissen Bedin- 
gungen den Gemeinden an Grundstücken ihres 
Bereichs gesetzliche Vorkaufsrechte ein. 


Ein Vorkaufsrecht an einem Grundstück isi ledig- 
lich ein bedingtes Erwerbsrecht, nämlich das 
Recht, in einen gültigen Kaufvertrag (nicht 
Schenkungs- oder Tauschvertrag) mit einem Drit- 
ten zu den in diesem Vertrag festgelegten Be- 
dingungen einzutreten. Der Vorkaufsberechtigte 
muß also denselben Kaufpreis wie der Dritte 
zahlen, er muß dieselben Nebenleistungen wie 
der Dritte erbringen. Ein Vorkaufsrecht hindert 
den Grundstückseigentümer nicht an der Ver- 
fügung über das Grundstück; Belastungen sind 
also weiterhin zulässig. 

Wenn über das Grundstück mit einem Dritten ein 
Kaufvertrag abgeschlossen wurde, tritt zugun- 
sten des Vorkaufsberechtigten eine Bindungslage 
ein: Ein Rücktrittsrecht, das sich der Verkäufer 
für den Fall der Ausübung des Vorkaufsrechts 
vorbehalten hat, ist dem Vorkaufsberechtigten 
gegenüber unwirksam. Das gleiche gilt, wenn der 
Kaufvertrag mit dem Dritten unter der auflösen- 
den Bedingung der Nichtausübung des Vorkaufs- 
rechts abgeschlossen oder wenn ein gültig zu- 
stande gekommener Verkauf an den Dritten spä- 
ter wieder aufgehoben wird. 


Das Bundesbaugesetz selbst unterscheidet drei 
Arten Vorkaufsrechte: 


a) das allgemeine Vorkaufsrecht, 


b) das besondere Vorkaufsrecht an unbebauten 
Grundstücken, 


c) das besondere Vorkaufsrecht an bebauten 
Grundstücken in Sanierungsgebieten. 


Für sämtliche drei Vorkaufsrechtsarten gelten fol- 
gende, vom dinglichen Vorkaufsrecht des Bürger- 
lichen Gesetzbuches abweichenden Vorschriften: 
Die Vorkaufsrechte dürfen nur ausgeübt werden, 
wenn das Wohl der Allgemeinheit dies rechtfertigt. 
Soweit ein Grundstück nicht als Baugrundstück 
für den Gemeinbedarf oder als Verkehrs-, Ver- 
sorgungs- oder Grünfläche benötigt wird, sind 
die Vorkaufsrechte ausgeschlossen, wenn der 
Eigentümer das Grundstück an seinen Ehegatten 
oder an eine Person veräußert, die mit ihm in 
gerader Linie verwandt oder verschwägert (Sohn 
bzw. Schwiegersohn) oder in der Seitenlinie bis 
zum dritten Grad verwandt ist (Geschwister, 
Neffe). 


Die Vorkaufsrechte können nur binnen einem 
Monat nach der Mitteilung des Kaufvertrags aus- 
geübt werden. Sie können nicht in das Grund- 
buch eingetragen werden, haben aber die gleiche 
Wirkung wie ein dingliches Vorkaufsrecht. Sie 
sind nicht übertragbar, doch kann die Gemeinde 
die Rechte zugunsten eines anderen ausüben, 
wenn dieser damit einverstanden ist (z. B. zu- 
gunsten der Kirchengemeinde oder einer Sied- 
lungsgesellschaft). Die Vorkaufsrechte nach dem 
Bundesbaugesetz gehen rechtsgeschäftlichen 
Vorkaufsrechten im Range vor. Nach Vorkaufs- 
rechtsausübung hat die Gemeinde die Inhaber 
von älteren Erwerbsrechten für entstandene Ver- 
mögensnachteile zu entschädigen. 


Die Bestimmungen betr. die einzelnen Vorkaufs- 
rechte sind folgende: 


Das allgemeine Vorkaufsrecht 

Der Gemeinde steht ein Vorkaufsrecht bei dem 
Kaufe von bebauten und unbebauten Grund- 
stücken zu, die in einem Bebauungsplan als 
Baugrundstücke für den Gemeinbedarf oder als 
Verkehrs-, Versorgungs- oder Grünflächen fest- 
gesetzt oder in ein Verfahren zur Bodenordnung 
(Baulandumlegung) einbezogen sind. 


Das besondere Vorkaufsrecht an unbebauten 
Grundstücken 

Im Geltungsbereich eines Bebauungsplans sowie 
in Gebieten, für die der Gemeinderat die Auf- 
stellung eines Bebauungsplans beschlossen hat, 
kann die Gemeinde durch Satzung, die der Ge- 
nehmigung der höheren Verwaltungsbehörde be- 
darf, Flächen bezeichnen, in denen ihr bei dem 
Kauf von unbebauten Grundstücken ein Vorkaufs- 
recht zusteht. Das Vorkaufsrecht darf nur aus- 
geübt werden, wenn anzunehmen ist, daß der 
Käufer das Grundstück nicht binnen einer Frist 
von drei Jahren entsprechend der bestehenden 
oder der beabsichtigten baurechtlichen Festsetzung 
nutzen wird. Gibt der Grundstückskäufer eine 
entsprechende Erklärung ab, so kann sich die 
Gemeinde vor Ablauf der Vorkaufsfrist durch 
schriftliche Mitteilung an den Käufer folgendes 
im Grundbuch vormerkbare Recht vorbehalten: 
Ist das Grundstück nach Ablauf der Frist von 
drei Jahren nicht entsprechend der baurechtlichen 
Festsetzung genutzt worden, so kann die Ge- 
meinde binnen einer Frist von einem Jahr von 
dem Eigentümer verlangen, daß ihr das Grund- 
stück Zug um Zug gegen Zahlung eines Entgelts, 
das höchstens dem früheren Kaufpreis nebst 
werterhöhenden Aufwendungen gleichkommt, 
übereignet wird, Die Gemeinde hat die so er- 
worbenen Grundstücke innerhalb weiterer drei 
Jahre ohne Gewinn an Bauwillige weiterzuver- 
äußern, sofern sie nicht für öffentliche Zwecke 
benötigt werden. 


Das besondere Vorkaufsrecht an unbebauten 
Grundstücken kann sich — wie vorstehend dar- 
gelegt — in ein für den neuen Grundstückseigen- 
tümer überaus gefährliches Ankaufsrecht zugun- 
sten der Gemeinde verwandeln. 


Das besondere Vorkaufsrecht an bebauten 
Grundstücken in Sanierungsgebieten 


Durch Satzung kann die Gemeinde Sanierungs- 
gebiete im Bereich eines beschlossenen Bebau- 
ungsplans bezeichnen, in denen ihr bei dem 
Kauf von bebauten Grundstücken ein Vorkaufs- 
recht zusteht. Dieses Vorkaufsrecht gibt den Ge- 
meinden die Möglichkeit, Gebäude zum Zwecke 
des Abbruchs zu erwerben. 

Die Vorkaufsrechte nach dem Bundesbaugesetz 
können, im Gegensatz zum dinglichen Vorkaufs- 
recht nach dem BGB, auch an realen Grund- 
stücksteilen (z. B. Vorgärten, Hintergebäuden) 
ausgeübt werden. Große und wohl vielfach nur 
mit dem das bürgerliche Recht beherrschenden 
Treu-und-Glaubens-Grundsatz zu lösende Schwie- 
rigkeiten werden hier die Regel sein. R.D. 
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Neuer Wohnstil 


Der Wohnteil links und der Wohnteil 
rechts sind durch eine breite Halle mit 
Glaswänden getrennt. 


Auch die Eingangsseite ist durch Glas- 
bausteine belichtet. 


Noblesse oblige (Adel verpflichtet) — 
dieser Wahlspruch französischer Her- 
zöge hat bis heute allgemeine Gültig- 
keit. Wer gesellschaftlichen Umgang 
pflegt oder pflegen muß, kann diesen 
Pflichten auch in seinem Wohnbereich 


Architekt 
Dipl.-Ing. Joachim Neiser 
Düsseldorf 


nicht ausweichen. Man baut sich aber 
kein Palais mehr, sondern ein genügend 
großes Wohnhaus, das den privaten Be- 
reich wahrt, sich jedoch auch zum Tref- 
fen mit Freunden oder Geschäftspartnern 
eignet. Lesen Sie weiter auf Seite 24 
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Antik - modern - 


Gemütlich wohnen — das steht bei den meisten Menschen 
an erster Stelle; danach erst fällt die Entscheidung für antik 
oder modern. Und wo fängt die Gemütlichkeit an? Erfahrene 
Innenarchitekten meinen: beim Fenster! Bei den Gardinen 
und Vorhängen. 

Darum unser Rat: Wählen Sie beides aus ‚Diolen’! Lichte, duf- 
tige ‚Diolen’-Gardinen — ausgesucht aparte,Diolen’-Vorhänge 
schaffen überall eine behagliche, wohnliche Atmosphäre — 


oder gemütlich? 


im Stilzimmer ebenso 
‚Diolen’-Gardinen und ‚Diolen’-Vorhänge gibt es in vielerlei 
Art und unterschiedlichen Preislagen, für jeden Einrichtungs- 
stil in unübersehbarer Auswahl. Und was Sie längst schon 
wissen: ‚Diolen’ ist so leicht zu waschen, ‚Diolen’ ist so halt- 


bar und lichtecht, ‚Diolen’ läuft Diolen 


wie ım modern-neutralen Raum. 


nicht ein! Also, für Gardinen und 
Vorhänge: ‚Diolen’! 
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ERDGESCHOSS 


Neuer Wohnstil 


Fortsetzung 
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Die Bauherrin des dargestellten Hau- 
ses leitet mit zweien ihrer erwach- 
senen Kinder einen namhaften Indu- 
striebetrieb; ein Sohn studiert noch. 
Die großzügig bemessenen Räume 
zum Wohnen und die Küche liegen 
an einem Trakt. Durch eine weite 
Halle, der Glaswände helles Licht 
geben, werden die Räume des offi- 
ziellen und gemeinsamen Lebens 


ee Ar Ss E 


Bag ER Be ee wi 


2 Be % 


ae 


a trin 


ag 


+— - 10,50 —— 


U2T77 


a Aa Fun 


8.38 


von der klausurähnlichen Zone des 
privaten Lebens aller vier Bewohner 
getrennt. Diese liegt ein halbes Ge- 
schoß höher; darunter, ein halbes 
Geschoß tiefer, befindet sich das 
Eldorado der Jugend, Schwimmbad, 
Sauna, Jazzkeller neben einigen 
anderen Gelassen. Der Vorrats- und 
der Waschraum sind von der Küche 
direkt zugänglich. 


M 1:300 


UNTERGESCHOSS 


SCHWIMMBAD 
44.0 m? 


Das reizvolle, 2800 qm große Grund- 
stück liegt zwar in enger Bindung 
an die Straßenbebauung, öffnet aber 
vielfältige Ausblicke auf Wald- und 
Parklandschaft. Dieser Situation ent- 
spricht auch die Planung, welche 
mit der behördlich geforderten kon- 
ventionellen Hausform an die vor- 
handene Bebauung anklingt und mit 
den nach Westen und Norden ge- 


12.26 rt 


richteten Durchblicken die in Stadt- 
nähe so begehrten Schönheiten der 
Landschaft ins Haus zu holen ver- 
sucht. 


1° 


SCHREEREEE 


Das Haus hat 397 qm Grundfläche, 
254 qm Wohnfläche und 143 qm zu- 
sätzliche Nutzfläche. Der umbaute 
Raum beträgt 1600 cbm, ein sehr 
günstiges Verhältnis 


Der Hauseingang führt als Halle weiter am Wohnzimmer entlang. 


Der Gebäudeteil mit den Schlafräumen liegt Sauna, Schwimmbad und direk- 
einen Halbstock höher, das Untergeschoß einen ter Austritt ins Freie: eine ideale 
Halbstock tiefer als das Wohn- und Eßzimmer. finnische Kombination. 


Oben: Hauptansicht des 
Hauses, links der 
vorgezogene Wohnraum mit 
anschließender Terrasse, 
rechts das Gebäude 

mit den Wohn-Schlaf- 
Räumen und darunter das 
Schwimmbad. 


Fotos: 
Friedhelm Thomas, Sennestadt 


Links die Terrasse mit) 
offenem Kamin, in der Mitte 
ein Freisitzplatz vor 
der Halle; auch das große 
Glasfenster des Wohnraums 
stellt die Verbindung 
mit dem Freiland her. 


... mit Warmlufigebläse 


Die Warmluftgebläse-Ölheizungen von AIRFLAM sind unübertroffen 
preisgünstig in der Anschaffung und sparsam im Verbrauch. Kein Ein- 
frieren von Heizungsrohren, kein Raumverlust durch Heizkörper, gefilterte 
Luft — daher keine Verschmutzung der Wände. 

Angetrieben durch ein praktisch geräuschloses Spezialgebläse verbreitet 
die aus unauffälligen Öffnungen ausströmende Warmluft in Minuten- 
schnelle gemütliche Wärme in Ihrer Wohnung oder in Ihrem Einfamilien- 
haus. Die Regulierung ist denkbar einfach durch Betätigung eines 
Knopfes oder durch einen Thermostaten. Mit der Brennstoffzufuhr haben 
Sie nichts zu tun — sie erfolgt automatisch und völlig geruchfrei. 
AIRFLAM stellt für jede Wohngrößen-Einheit komplette Anlagen her. 
Auch in Altbauten sind sie bequem einzubauen. Ein dichtes Netz von 
Vertragsfirmen sorgt für Installation, Betriebsbereitschaft und Service. 
Senden Sie uns Ihre Baupläne, wir berechnen unverbindlich Ihre 
AIRFLAM-Warmluftgebläse-Heizung, erstellen einen Einbauplan und 
weisen Lieferanten nach. 


AIRFLAM die Ideallösung für Ihre Behaglichkeit. 


m 


DSSSITTNTTTT Te 


Senden Sie mir bitte ausführliches Prospektmaterial über AIRFLAM- 
lose und unverbindliche Ausarbeitung eines Angebotes und eines 


Ich sende Ihnen beiliegend meine Baupläne und bitte um kosten- 
Planes für eine AIRFLAM-Warmluftgebläse-Ölheizung. 
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AIRFLAM GmbH, Abteilung 9, Frankfurt am Main, Zeil 21 
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EIN GLÄSERNES HAUS 


Für Gartenliebhaber, die das Grün der Bäume, 
des Rasens, die farbigen Tupfen der Blumen 
ständig vor Augen haben wollen, ist ein Haus 
mit gläsernen Wänden ideal. Selbst im rußigen 
Dortmund, in der Nachbarschaft der Hütten- 
werke, ließ sich der Wunsch des Bauherrn ver- 
wirklichen, ein Haus zu besitzen, das die 


Natur stets gegenwärtig erscheinen läßt. 
In dem durchsichtigen Haus mit festen Glas- 


ra | 


flügeln, die Licht und Sonne fast im Überfluß 
hineinlassen und den Staub abschirmen, 
nimmt der hallenartige Mittelraum, der nach 
Süden und Norden gleichermaßen geöffnet ist, 
beinahe zwei Drittel der gesamten Wohn- 
fläche ein. Er ist Wohn- und Eßraum zugleich; 
hier wird am Schreibtisch gearbeitet, am Flü- 
gel musiziert und werden Gäste empfangen. 
Ein Schlafzimmer, ein Bad, ein Gästezimmer 


Architekten Prof. F.H. Sobotka 
und G. Müller, Berlin 


sowie die Küche und die Diele ergänzen den 
ebenerdigen Komplex. 

Ein überdachter Sitzplatz mit Außenkamin an 
der Südfront des Hauses und eine schattige 
Terrasse an seiner Nordfront bieten für jede 
Tages- und Jahreszeit einen angenehmen 
Aufenthalt. 

Text und Fotos: 

Horstheinz Neuendorff — Dr. Marion Keller 
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GRUNDRISS M 1:300 
Wohnfläche 180 qm 


Berufung auf Treu 
und Glauben gegen- 
über Formmängeln 
von Grundstücks- 
veräußerungs- 


verträgen 


28 


Ein Vertrag, durch den sich der 
eine Teil verpflichtet, das Eigentum 
an einem Grundstück zu übertragen, 
bedarf nach Paragraph 313 des 
Bürgerlichen Gesetzbuches der ge- 
richtlichen oder notariellen Beurkun- 
dung. Wenn der Grundstücksver- 
äußerungsvertrag selbst oder nur 
ein Teil desselben, der formbedürftig 
ist, nicht gerichtlich oder notariell 
beurkundet worden ist und nicht 
anzunehmen ist, daß der Vertrag 
auch ohne den nichtigen Teil ge- 
schlossen worden wäre, so ist die 
gesamte Urkunde nach ständiger 


D 


Rechtsprechung nichtig, das heißt: 
rechtsunwirksam. Die Nichtigkeit 
eines solchen mit Formmängeln be- 
hafteten Grundstücksveräußerungs- 
vertrages ist vom Gericht von Amts 
wegen zu berücksichtigen. Sie hat 
immer zur Folge, daß der andere 
Teil weder auf Schadenersatz noch 
auf Erfüllung klagen kann. 


Die Frage, inwieweit gegenüber der 
Vertragspartei, die sich auf die Nich- 
tigkeit eines Grundstücksveräuße- 
rungsvertrages wegen eines Form- 
mangels beruft, die Einrede der 


„Wohnen auf einer Ebene“ für ein 
kinderloses Ehepaar, von dem 
beide Gatten berufstätig sind — also 
ein möglichst praktisches Haus, 
das wenig Arbeit bereitet, auf 
einem Grundstück, das leicht zu 
pflegen ist und darum relativ klein 
sein muß und doch ein 

Höchstmaß an Weite und 
Abgeschiedenheit bietet. Ein solches 
Haus wollte Architekt Vogt 

für sich bauen. 

Er entschied sich für einen Bungalow 
mit Flachdach unter einer alten 
Eichengruppe (Nordostseite) am 
Rande der Kleinstadt und stellte 

ihn so, daß das große 
Wohnzimmerfenster genau zur 
Südseite in das unbebaute Weide- 
land gerichtet ist und einen 
herrlichen kilometerweiten Ausblick 
bietet. Die angelegten Wallhecken 
aus Ziersträuchern zu den 

Nachbarn werden, wenn sie größer 
sind, die Abgeschiedenheit bringen. 
Vom Wohnzimmer gelangt man 

zu der großen Terrasse, die 

mit der Überdachung für den 
Außenkamin und dem Wohnzimmer 
eine Einheit bildet. 

Durch die Verbindung Wohnraum — 
Eßplatz — Küche sowie 

Wohnraum -— Atelier bleibt die 
Verbundenheit beider Gatten 
während des Aufenthaltes im Hause 
auch bei getrennten 
Beschäftigungen erhalten. 

Von der Küche, die durch die 
Oberlichtfenster im Garagendach 
Tageslicht bekommt, besteht direkter 
Zugang zum Heizungsraum. zum 
Abstellraum und von hier 

zu der Garage oder zum Hof 

und auch zum Vorratskeller. 


1 Oben die Südseite 
des Bungalows mit dem großen 
Wohnzimmerfenster. 


2 Blick aus dem Wohnzimmer 
auf die Terrasse. 


3 Der große Wohnraum mit an- 
schließendem EBzimmer. 


Lesen Sie weiter auf Seite 30 


allgemeinen Arglist oder des Ver- 
stoßes gegen Treu und Glauben 
erhoben werden kann, ist Gegen- 
stand eines aufschlußreichen Urteils 
des Bundesgerichtshofes vom 21.Juni 
1961 (V ZR 194/59). Der Bundes- 
gerichtshof kommt in dieser Ent- 
scheidung zu dem Ergebnis, daß die 
Berufung auf Treu und Giauben in 
Anbetracht der strengen Formvor- 
schriften für Grundstücksveräuße- 
rungsverträge nur dann zulässig sei, 
wenn die Nichtanerkennung des 
Vertrages zu einem für den Käufer 
untragbaren, nicht etwa nur zu einem 


Wohnraum ineinem kleinen Haus 


harten Ergebnis führe. Die Berufung 
auf einen Formmangel eines Grund- 
stücksveräußerungsvertrages könne 
nach den Grundsätzen über Treu 
und Glauben im Geschäftsverkehr 
unzulässig sein, wenn auf seiten 
dessen, der sich auf den Form- 
mangel beziehe, ein unredliches 
Verhalten vorliege — sei es, daß er 
sich mit seinem früheren Verhalten 
in Widerspruch setze, sei es, daß er 
(wenn auch unabsichtlich) den Ge- 
schäftsgegner zum Absehen vom 
erforderlichen Abschluß eines form- 
gültigen Vertrages veranlaßt habe; 


das gleiche müsse gelten, wenn 
die Berufung auf den Formmangel 
nach den gesamten Umständen des 
Falles einen Verstoß gegen Treu 
und Glauben im Rechtsverkehr 
darstelle. 


Das frühere Reichsgericht habe nach 
dem Urteil des Bundesgerichtshofes 
die Einrede der Arglist gegenüber 
Formmängeln von Grundstücksver- 
äußerungsverträgen nur für zulässig 
erklärt, wenn es nach den Beziehun- 
gen der Parteien und den gesamten 
Umständen des Falles dem Grund- 


satz von Treu und Glauben im 
Rechtsverkehr widerspräche, Ver- 
tragsansprüche an einem Form- 
mangel scheitern zu lassen. Der 
Bundesgerichtshof habe in späteren 
Entscheidungen die Frage nach der 
Berufung auf Treu und Glauben 
gegenüber Formmängeln von Grund- 
stücksveräußerungsverträgen dahin 
beantwortet, daß diese gegenüber 
der Formnichtigkeit nur dann ge- 
rechtfertigt sei, wenn (bei grund- 
sätzlicher Anerkennung der Nichtig- 
keit des Geschäftes) ausnahmsweise 
gerade die Verweigerung oder Be- 


seitigung des dem Vertrag ent- 
sprechenden Erfüllungszustandes 
durch den Vertragsgegner mit Treu 
und Glauben unvereinbar erscheine. 
Aus diesem Grunde führt der Bun- 
desgerichtshof in seinem Urteil vom 
21. Juni 1961 aus, daß die Berufung 
auf Treu und Glauben gegenüber 
der Formnichtigkeit eines Grund- 
stücksveräußerungsvertrages nur in 
seltenen Fällen zum Ziele führen 
könne, nämlich nur dann, wenn die 
Nichtanerkennung des Vertrages zu 
einem für den Käufer untragbaren 
Ergebnis führen würde. RA. Z. 
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Großer Wohnraum in einem kleinen Haus 


Fortsetzung 


Umbauter Raum 504 cbm (Wohnteil), 91 cbm (unterkellerter Garagenteil) 


Wohnfläche mit Atelier 104 qm 


M 1: 200 


Architekt Jochen Vogt, Varel/Oldenburg 


Baubeschreibung 


Ausführung: Außenhaut aus Kalk- 
sandsteinen — hell geschlämmt. In- 
nenmauern aus Hochlochsteinen, 
verputzt, zum Teil Wände aus bun- 
ten Klinkern, hell gefugt. 

Decken: Holzdecken aus Brasilkiefer 
und russischer Fichte, in den Neben- 
räumen Putzdecken. 

Dach: Flachdach aus Holz mit gerin- 
ger Neigung und den üblichen Wär- 


Die Terrasse mit Außenkamin 


meisolierungen. Deckung aus teer- 
freien Pappen. 


Fußböden: Sisalboucl& in den Wohn- 
räumen, PVC-Bahnenbelag mit Filz- 
schicht in den Nebenräumen. Mar- 
morbruch in Flur und Windfang. 


Heizung: Warmwasserheizung mit 
Ölfeuerung und Warmwasserberei- 
tung für Küche, Bad usw. 


Fotos: Willi Hinck 


Bauen 
auf fremdem 
Grund und 
Boden 


Die vorhandene Knappheit an Bau- 
land ist ein ernstes Problem und 
steht vor allem dem Eigenheim- 
gedanken, der durch das Zweite 
Wohnungsbaugesetz tatkräftig ge- 
fördert worden ist, hemmend ent- 
gegen. Das Bundesbaugesetz wird 
durch die Einführung einer pro- 
gressiven Baulandsteuer vielleicht 
vorübergehend eine gewisse Er- 
leichterung auf dem Baulandmarkt 
bringen, eine Lösung des Pro- 
blems darf jedoch auch von dieser 
Maßnahme nicht erwartet werden. 
Verwunderlich ist, daß Grund- 
stückseigentümer und Bauwillige 
zur Überwindung des Mangels an 
Bauland nicht in viel größerem 
Maße, als es tatsächlich geschieht, 
auf eine Rechtsform zurückgreifen, 
die geeignet erscheint, einen Groß- 
teil der Schwierigkeiten zu besei- 
tigen. Es ist dies das sog. Erbbau- 
recht — im Volksmund gewöhnlich 
als Erbpacht bezeichnet —, dessen 
gesetzliche Grundlage die Erbbau- 
VO vom 15. 1. 1919 (RGBl. S. 72 
u. 122) bildet. Das Erbbaurecht 
bietet sowohl dem Grundstücks- 
eigentümer als auch dem Erbbau- 
berechtigten mannigfache Vorteile: 


a) Der Grundstückseigentümer be- 
hält seinen Grund und Boden zu 
alleinigem Eigentum. Ein etwaiger 
späterer Wertzuwachs des Grund- 
stücks kommt also ihm zugute. 
Nach Ablauf des für das Erbbau- 
recht vereinbarten Zeitraums er- 
hält er das volle Verfügungsrecht 
über das Grundstück zurück. 


b) Für die Einräumung des Erb- 
baurechts erhält der Grundstücks- 
eigentümer ‘eine Bodenrente in 
Gestalt des Erbbauzinses. Er kann 
mit dem Erbbauberechtigten ver- 
einbaren, daß dieser die gesamten 
öffentlichen und privatrechtlichen 
Abgaben und Lasten des Grund- 
stücks einschließlich der verschie- 
denen Lastenausgleichsabgaben 
für die gesamte Dauer des Erb- 
baurechts zu tragen hat. 

c) Das Risiko der Bebauung, der 
späteren Verzinsung und Amortisa- 
tion der Baukosten trifft aus- 
schließlich den Erbbauberechtig- 
ten. 

d) Der Erbbauberechtigte braucht 
für die Erwerbung des Bauplatzes 
keine Aufwendungen zu machen 
und kann die so ersparten Kosten 
unmittelbar für den Bau verwen- 
den. 

e) Der Erbbauberechtigte wird Ei- 
gentümer des auf dem Grundstück 
errichteten Gebäudes. Er kann dar- 
über unter Lebenden und von To- 
des wegen frei verfügen, insbeson- 
dere es auch veräußern und be- 
lasten. 

f) Bei Beendigung des Erbbau- 
rechts fällt zwar das Gebäude 
dem Grundstückseigentümer zu; 
der Erbbauberechtigte erhält aber 
hierfür eine Entschädigung, die 


sich in der Regel nach dem vor- 
handenen Bauwert im Zeitpunkt 
der Beendigung des Erbbaurechts 
bemißt. 

Das Erbbaurecht, das immer nur 
für einen bestimmten Zeitraum 
bestellt werden kann — meist er- 
folgt die Bestellung für 99 Jahre —, 
entsteht durch Einigung zwischen 
dem Grundstückseigentümer und 
dem Erbbauberechtigten und durch 
anschließende Eintragung im 
Grundbuch als Belastung des 
Grundstücks. Die Bestellung kann 
nur an ausschließlich erster Rang- 
stelle erfolgen. Für das Erbbau- 
recht wird ein eigenes Erbbau- 
grundbuch angelegt, in dem das 
Recht als belastbarer Gegenstand 
geführt wird. Der Vertrag, durch 
den sich der Grundstückseigen- 
tümer zur Bestellung eines Erb- 
baurechts verpflichtet, bedarf stets 
der gerichtlichen oder notariellen 
Beurkundung. 


In diesem Vertrag können nament- 
lich folgende Vereinbarungen ge- 
troffen werden: 


a) über die Zahlung eines Erb- 
bauzinses, der gewöhnlich in mo- 
natlichen oder jährlichen Raten zu 
entrichten ist und im Normalfall 
vier bis fünf Prozent des Verkehrs- 
wertes des Grundstücks beträgt; 


b) über die Errichtung, Instand- 
haltung und Verwendung des Bau- 
werks durch den Erbbauberechtig- 
ten; 

c) über die Versicherung des Bau- 
werks und seinen Wiederaufbau 
im’ Falle der Zerstörung, z. B. durch 
Brand; 


d) über die Tragung der öffent- 
lichen und privatrechtlichen Lasten 
und Abgaben; 


e) über die Verpflichtung des Erb- 
bauberechtigten, das Erbbaurecht 
bei Eintritt bestimmter Vorausset- 
zungen, etwa im Falle der Ver- 
nachlässigung des Bauwerks, auf 
den Grundstückseigentümer zu 
übertragen (sog. Heimfallanspruch), 
sowie darüber, welche Vergütung 
dann der Grundstückseigentümer 
an den Erbbauberechtigten zu zah- 
len hat. Beim Heimfall geht das 
Erbbaurecht nicht unter, sondern 
bleibt als „Recht an der eigenen 
Sache“ für den Grundstückseigen- 
tümer bestehen; 

f) über die Einräumung eines Vor- 
kaufsrechts für den Erbbauberech- 
tigten auf Erneuerung des Erbbau- 
rechts nach dessen Ablauf; 


g) über eine Verpflichtung des 
Grundstückseigentümers, das 
Grundstück auf den jeweiligen 
Erbbauberechtigten zu übertragen; 
h) über eine Verpflichtung des 
Erbbauberechtigten, sein Recht 
nur mit Zustimmung des Grund- 
stückseigentümers zu veräußern 
oder mit einer Hypothek, Grund- 
schuld, Rentenschuld oder Real- 
last zu belasten. 

Das Erbbaurecht kann somit den 
Bedürfnissen der Beteiligten ent- 
sprechend ausgestaltet werden, ein 
weiterer Umstand, der zu seiner 
Beliebtheit beiträgt. Dr. Herold 


K t f se S = Für alle, die sich für modernes Hei- 
O i i i i . i U r i e zen interessieren, hat ESSO eine 
Broschüre herausgegeben.In leicht 


O | h e i z U nN ® verständlicher und anschaulicher 


Form (37 farbige Abbildungen) er- 
- ep) fahren Sie alles, was Sie über das 
; N Fr r a O e = Heizen mit Ol wissen sollten. Alle 
wichtigen Gebiete werden ausführ- 


lich behandelt - natürlich nach dem 
neuesten Stand der Technik. 


Hier ein Auszug aus demreichhaltigen Inhalt 


@® Was kostet Olheizung? 
® Wie groß ist der Wärmebedarf? 


® Die Warmwasserbereitung 
mit Olfeuerung 


® Olofen/Olzentralheizung 
@® Etwas über Heizölbrenner 
® Die Bevorratung von Heizöl 


w An die ESSO A.G., Abt.17 1 
2 Hamburg 26, Postfach 7911 


Ich bitte um kostenlose Zusendung der neuen 
Broschüre „Das alles spricht für Olheizung !" 


Meine Anschrift: 
Name: 
Wohnort: 


Straße: 
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Gegen Einsendung dieses Coupons 
oder durch Anforderung mit einer ein- 
fachen Postkarte erhalten Sie diese 
aufschlußreiche Broschüre „Das alles 
sprichtfür Ölheizung!" völligkostenlos 
und unverbindlich zugesandt. 
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Architekt Herbert Hagge: Ich Olofen-Kaufmann Willl Nöthen: Schornsteinfegermeister Olofenhändler Ernst Rath:Das Reinheit, cum men M Rückstandnfreing; V N 

kann es nur begrüßen, daß die Der »ESSO GÜTE-BRIEF« be- Uwe Bauermeister: Wer den Heizöl beeinflußt die Brenn- Zundfreudigken \ Fheßverhaiten Logerbestangigke, in en entscheiden 

ESSO mit ihrem »Güte-Brief« legt klipp und klar die Qualität ganzen Winter sicher heizen weise des Ölofens sehr. Darum Brennverhajten Pumpfähigkair H ! ung. Und gutes 

dem Verbraucher so deutlich des Markenproduktes ESSO will, muß sich aufs Heizöl ver- ist die Qualitätsgewähr für ruch izöl wie ESSO 

macht, worauf es beim Heizöl HEIZOEL EXTRA. Der Kunde lassenkönnen.Darum:Marken- ESSO HEIZOEL EXTRA auch i 

ankommt. tappt nicht mehr im dunkeln. Heizöl verwenden! für Ölofenbesitzer so wichtig. 


Mehr als nur Verbraucheraufklärung, eine Verpflichtung zur Spitzenklasse - das ist der »Esso Güte-Brief«, il 
den Sie mit jeder Lieferung ESSO HEIZOEL EXTRA erhalten. Er bietet volle Sicherheit beim Heizöl-Kauf. R : De 


a 


Esso(HERIEFUTE>- reine, konzentrierte Heizkraft 


Ein Braunschweiger Beispiel 


GRUNDRISS 
M 1:200 
Wohnfläche 82 qm 


Hersteller: Hummel Eigenheimbau, Werner Har- 
der in Friedrichstadt/Eider 
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Unter dieser Bezeichnung wurden in 
Braunschweig innerhalb eines größeren 
Gebietes für Einfamilienhäuser von der 
Braunschweigischen Staatsbank 30 Fer- 
tighäuser, die alle vom Institut für Bau- 
forschung in Hannover geprüft sind, er- 
richtet. Sie sind bis Ende November 1963 
zur Besichtigung freigegeben und wer- 
den daraufhin schlüsselfertig mit Platz 
und Grünanlage verkauft. Aus dieser, 
auch später noch sehenswerten, bisher in 
dieser Art noch nicht dagewesenen Sied- 
lung haben wir zwei Häuser als Beispiele 
herausgegriffen. Das Haus weist alle Vor- 
züge auf, die Fertighäusern nachgesagt 
werden. Vorstehendes Vier-Zimmer-Haus 


ist teilunterkellert. Es steht in der Braun- 
schweiger Siedlung nicht mit einem Sat- 
teldach, sondern mit einem Giebeldach. 
Die Dachform ist also nicht unveränder- 
lich. Die vielerlei Typen von Hummel-Häu- 
sern haben jeweils die zu der Bauform 
passenden Dächer. Ihre Größe liegt zwi- 
schen 48 qm und 221 qm Wohnfläche, 
passend für jeden Bedarf. In Schleswig- 
Holstein übernimmt die Herstellerfirma 
auf Wunsch die schlüsselfertige Liefe- 
rung des Hauses einschließlich der Ge- 
samtbauleitung, im übrigen Bundesge- 
biet stehen ihr dafür geeignete Firmen 
zur Verfügung. 

Fortsetzung Seite 34 


welcher paßt? 


Kein Problem — für den Fachmann! Wer ihm vertraut, ver- Linoleum 

meidet Unkosten, Zeitverlust undÄrger.Undwie istesbei Kunststoffbeläge 
Bodenbelägen?KommtmandaohneFachmann aus? Das 5 in Bahnen, Fliesen und 
AngebotanSortenundMarkenwächstständig,aberunter auf Filz 

noch soviel Arten von Bodenbelägen istimEinzelfalldoch Coverall-Textilbelag 


Stragula 


immer nur einer „richtig”. Welcher — das sagen Ihnen 
die Fußbodenfachleute von DLW. Machen Sie es richtig. 
Gehen Sie sicher. Beraten Sie sich mit DLW. Schreiben 


Sie an DLW, 712 Bietigheim/Württ. Und auf alle Fälle: 
Leisten Sie sich „echt DLW” — Sie haben mehr davon. einer paßt immer! 


Ein Braunschweiger Beispiel 


Das zweite Haus, das wir aus 
der Braunschweiger Siedlung 
vorstellen, ist anders in der Kon- 
struktion und im Grundriß. Her- 
stellung und Verkauf liegen im 
Rheinland. Es ist das 
Fertighaus Ideal, Typ B 

das von der Firma Johann Huf 
oHG in Hartenfels hergestellt 
und allein durch die Firma Kauf- 


OBERGESCHOSS 


kückeit | 
5.88 


KIND 
58 


\ 


12.72 


SCHLAFRAUM 
13.69 


FLUR 4,320 KINDERZ 
9.07 


hof AG in Köln, Büro Fertighaus, 
Schildergasse 47, verkauft wird. 
Dort ist auch ein Musterhaus zur 
Besichtigung aufgestellt. Die 
Trennung von Herstellung und 
Verkauf hat sicher Vorteile. Je 
nach Ausbau des Sockelgeschos- 
ses, ob Teil- oder Vollausbau, 
beträgt die Wohnfläche 115 qm 
bzw. 135 qm. 


M 1:200 


136 2 


« 


5.00 
272 


Dieses Haus wird zu einem Fest- 
preis schlüsselfertig aufgestellt. 
Im Preis ist die Heizung durch 
einen Warmluft-Ölautomaten, der 
im Sommer zum Kühlen dienen 
kann, inbegriffen. Zur sanitären 
Anlage gehört auch ein 80-Liter- 
Elektro-Warmwasserboiler. Es 
werden nur zwei Typen herge- 
stellt, die aber doch weithin aus- 


ERDGESCHOSS 


| ul 


{ kr - 
SCHLAFRAUM | 
13.35 


Ansicht des Fertighauses Ideal, Typ B 


reichen. Der Typ A ist kleiner. 
Er hat 105 qm bzw. 125 qm 
Wohnfläche. Interessenten wird 
empfohlen, sich das Musterhaus 
anzusehen, sich beraten zu las- 
sen und ein Preisangebot einzu- 
holen, das alle Einzelheiten ent- 
hält. 


Rechts: Teilansicht der 
Fertighaussiedlung in Braunschweig, 
in der 30 vom Institut für 
Bauforschung in Hannover geprüfte 
Fertighäuser von der 
Braunschweigischen Staatsbank 
errichtet wurden. 


Foto: Walterhöfer 


Dein NEFF-Herd ist 

einfach chic und das Kochen, 
ohne: dabei zu sein, 

finde ich ausgesprochen 
praktisch. 

Ja - und als der Herd da war, 
habe ich mir gleich 

die ganze NEFF-Kombination 
angeschafft - wegen 

der einheitlichen Linie. 
Kühlschrank, Spüle, 
Arbeitstisch, Elektro-, 

Gas-, Kohle- oder Ölherd, 
alles paßt in Farbe, Form, 
Größe und Stil zueinander. 
Der neue Prospekt 

(mit Preisliste) 

bringt interessante 
Anregungen. 


An NEFF-WERKE, 7518 Bretten 
Kostenlos erbitte ich 
ausführliche Informatiorr 902 
über die neuen 


NEFF-Küchengeräte 
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Raum für zwei Familien 


Architekt Sepp Mache, Bremen 


Der Wunsch, ein Haus so zu bauen, 
daß auch noch eine zweite Familie 
darin wohnen kann, ist lange Zeit 
der Absicht entsprungen, die finan- 
ziellen Lasten tragbar zu machen. 
Angesichts der hohen Baukosten gilt 
dieser Beweggrund nicht mehr. Die 
erzielbare Miete wird kaum noch den 
Kapitalzins decken, wenn nicht öf- 
fentliche Mittel gewährt werden. 


; ELE 
ASASS 
PFREFTT7 


Nach wie vor wird sich der Bauherr 
jedoch überlegen, ob er beim Bau 


‘seines Einfamilienhauses auf Verän- 


derungen im Familienstand Rücksicht 
nehmen will. Eine abgetrennte Ein- 
liegerwohnung hat auch noch den 
Vorteil, daß eine der Wohnungen 
etwa während der Ferien ohne Ge- 
fahr leerstehen kann und der Gar- 
ten gepflegt bleibt. 


FPFITZZ, 
»>PFFE; 9 
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Umbauter Raum 
einschließlich des voll 
unterkellerten Unter 


geschosses 689 cbm 

für Garage 51 cbm 

Wohnfläche 

Erdgeschoß 82 qm 

Dachgeschoß 38 qm 
DACHGESCHOSS 


ERDGESCHOSS 
M 1:300 


n } I Peer I IS 2 


sr 
inte 


Einen Ausgleich für die aufreibende Arbeit in 
der engen, lärmerfüllten Stadt findet man im- 
mer noch draußen im Grünen, wo ein frischer 
Wind bläst. 

Das Grundstück war groß genug, zwischen den 
alten Baumbestand ein Haus zu setzen, das 
viel Bewegungsfreiheit läßt, so daß die Weite 
der Grünfläche sich im Hause fortzusetzen 
scheint. Von außen besticht die ruhige Form 
des Hauses, die mit dem Rasen und den Bäu- 
men zu einer Einheit verschmilzt. Bis zu den 
Nebenräumen ist der Grundsatz der Klarheit 
und Großzügigkeit durchgehalten. Das Haus ist 
nicht unterkellert. Die Heizung samt den Öl- 
tanks liegt ebenerdig. Die Küche hat mit dem 
daneben liegenden Abstellraum 20 qm Fläche. 


Umbauter Raum 805 cbm, Wohnfläche 130 qm 


GRUNDRISS 
M 1:300 


Übersichtlich 
und bequem 


Architekt Werner Kruse, Bremen 
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So wohnt 
ein 
Pilanzen- 
j m me 


Ti FE r- Saarhrücken 
freund 


u 


Br 
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Die eingebaute 
= Extra-Schleuder macht 
den Zanker Intimat 
zukunftssicher 


OBER- 
GESCHOSS 


M 1: 300 


Umb. Raum 1175 cbm, Wohnfl. 202 qm 


Fotos: Kerschmann, Saarbrücken 


Dies Einfamilienhaus in Saar- 
brücken wurde für eine vierköpfige 
Familie gebaut, deren gemein- 
samer Lebensstil von der Liebe 
zu Tier und Pflanze bestimmt ist. 
So ist der nach drei Seiten ver- 
glaste Wintergarten mit großem 
Blumentrog, Brunnen und Voliere 
Mittelpunkt des Hauses. Der Sitz- 
platz im Wintergarten (Grundriß 
Raum 7) vermittelt zu jeder Jah- 
reszeit den unmittelbaren Kontakt 
zu Pflanzen und Blüten. Von dem 
etwas höher liegenden Wohn- und 
Eßplatz (Gr. 1 und 3) aus bildet 
der Blumentrog Vordergrund einer 
Fernsicht über den angrenzenden 
Wald. 

Die Lösung der Bauaufgabe wurde 
von dem diagonal zur Straßen- 
achse stark abfallenden Gelände 
und dem Wunsch des Bauherrn, 
ein zweistöckiges Einfamilienhaus 
zu bauen, bestimmt. 

Der Wintergarten erfüllt so auch in 
der Gestaltung des Baukörpers 
seine Aufgabe. Er vermittelt zwi- 
schen Geländegefälle und der ho- 
hen Giebelwand. Sein flaches Dach 
bildet die Sonnenterrasse der 


enilaltinen (12), WEhlend Im Dieser Waschautomat wäscht und 
Fr trocknet alle Textilien. Heute und auch 
EN morgen, wenn es vielleicht schon 
agesräume. Die eingebaute Koch- R a 

küche (Gr. 2) ist von der Diele aus wieder neue Kunstfasern gibt. Und außer- 
zugänglich und hat eine Verbin- „ . . . 

dung zum Eßplatz. An den Eßplatz dem können Sie mit diesem 

schließt sich das Wohnzimmer mit Waschautomaten überall waschen, wo 
Wintergarten an. Links neben dem = = ng... . 
überdachten Eingang des Hauses immer Sie wollen. Denn mit ihm gibt 
Sp es niemals Schwierigkeiten bei Anschluß 
bh eine sieht BBEHNUNgEIG und Aufstellung, auch nicht wenn Sie 

r t i - . - 

une im Obergeschen. Hier ber einmal die Wohnung wechseln. Also auch 
finden sich auch das großzügig in dieser Hinsicht: zukunftssicher! 
eingerichtete Bad (Gr. 10) und das R z n 
Handarbeitszimmer der Hausfrau Und dabei kann man den Zanker Intimat 
(Gr. 9), von wo eine Treppe in das . . B 

Dachgeschoß fährt mit eingebauter Extra-Schleuder 

Die Außenanlage (Garten, Wege, schon ab DM 1235.-* kaufen! 
Wasserbecken, Voliere), mit viel *D: = 

Liebe vom Bauherrn und seiner Richtpreis 

Familie selbst angelegt, erweitert 

u Zn HERMANN ZANKER KG 74 TÜBINGEN-WEST 
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Kleines Grundstück, großer Wohnwert 


RT TERETER 


Verjährung 
und 
Verjährungs- 
fristen 

im 
Grundstücks- 
recht 


40 


Unverjährbare Ansprüche 


Der Grundsatz, daß jeder Anspruch 
durch Zeitablauf verjährt, also ent- 
kräftet wird, erfährt im Grundstücks- 
recht gewisse Ausnahmen. Unver- 
jährbar sind: 


a) Ansprüche aus im Grundbuch 
eingetragenen oder durch Wider- 
spruch gegen die Richtigkeit des 
Grundbuchs gesicherten Rechten, z. 
B. aus dem Grundeigentum, aus 
einer Hypothek, einer Reallast usw. 
Dies gilt jedoch nicht für Ansprüche, 
die auf Rückstände wiederkehren- 
der Leistungen, z.B. auf Hypotheken- 
zinsen, oder auf Schadenersatz. 
etwa aus unerlaubter Handlung, ge- 
richtet sind ($ 902 BGB). Unverjähr- 
bar sind hiernach auch die An- 


sprüche auf Tilgungsbeiträge aus 
einer Hypothek, selbst wenn sie als 
Zinszuschläge erhoben werden; 
denn es handelt sich hierbei um Ka- 
pitalteile. Ist ein Anspruch lediglich 
durch eine Vormerkung im Grund- 
buch gesichert, so schließt das die 
Verjährung nicht aus. 

b) Ansprüche auf Grundbuchberich- 
tigungen ($ 898 BGB). Ein solcher 
Anspruch entsteht, wenn der Inhalt 
des Grundbuches in Ansehung eines 
Rechts an einem Grundstück, z. B. 
einer Grundschuld oder eines Nieß- 
brauchs, eines Rechts an einem sol- 
chen Grundstücksrecht, etwa eines 
Pfandrechtes an einer Grundschuld, 
oder einer Verfüngungsbeschränkung 
mit der wirklichen Rechtslage nicht 
im Einklang steht; derjenige, dessen 


Architekten: 

Dipl.-Ing. Walter Kleine 
Dipl.-Ing. Sigrid Kleine 
Hannover- 
Herrenhausen 


Gesamitplanung: 


Architekt Kuhlenkampf 
Ebendorf 


Auf nur 210 qm Grund- 
fläche sind Haus und Garten, 
Hof und Garage unter- 
gebracht. Jeder Zentimeter 
ist ausgenützt, und dennoch 
herrscht nirgends Enge, im 
Gegenteil: überschaubare 
Weiträumigkeit. Ist ein so 
konzentriertes Haus nicht 
der Wunschtraum vieler 
Frauen? 


In einem neuen Wohn- 
quartier, im Anschluß an den 
berühmten Großen Garten, 
diese herrliche Barock- 
anlage, sind vier Reihen- 
häuser entstanden, von denen 
jedes einen individuellen 
Grundriß hat. Die wirtschaft- 
lichen Vorteile des Reihen- 
hauses sind mit denen 
eigener Gestaltung verbun- 
den. Ungewöhnlich günstig 

ist das Verhältnis von 
Wohnfläche zu umbautem 
Raum. Der 90 qm große, vor 
Neugier von außen 
geschützte Gartenhof ist eine 
wundervolle Erholungs- 
stätte für Träumer. 


Umbauter Raum einschl. 
Garage 490 cbm, 
Wohnfläche 125 qm 


Die Eingangsseite der vier 
Reihenhäuser, im Obergeschoß 
liegen die Schlafräume. 


Recht nicht oder nicht richtig im 
Grundbuch eingetragen oder durch 
die Eintragung einer nicht bestehen- 
den Belastung oder Beschränkung 
beeinträchtigt ist, kann von dem, 
dessen Recht durch die Berichtigung 
betroffen wird, die Zustimmung zur 
Grundbuchberichtigung verlangen 
(88 894-896 BGB); 


c) gewisse Ansprüche aus dem 
Nachbarrecht (8924 BGB), so der 
Beseitigungsanspruch des Grund- 
stückseigentümers gegen den Nach- 
barnı wegen störender Anlagen 
($ 907 BGB), der Anspruch auf Ge- 
fahrabwendung bei drohendem Ge- 
bäudeeinsturz ($ 908 BGB), der Un- 
terlassungs-- oder Beseitigungs- 
anspruch wegen Vertiefung des 


BEER + ee Ei 


97% 


SCHNITT 


Zu den Grundrissen: 


1 Windfang 9 Mädchenzimmer 
2 Diele 10 Hobbyraum 

3 Garderobe 11 Wohnraum 

4 WC 12 Schlafzimmer 

5 Eßplatz 13 Kinderzimmer 
6 Küche 14 Bad, WC 

7 Vorratsraum 15 Wohngarten 

8 Heizungskeller 16 Garage 


n 16 


WOHN- UND SCHLAFGESCHOSS 


Nachbargrundstücks ($ 909 BGB), 
der Anspruch auf Duldung eines 
Notweges ($ 917 BGB), auf Abmar- 
kung, wenn Grenzzeichen zwischen 
zwei Grundstücken verrückt worden 


oder unkenntlich geworden sind 
($ 919 BGB), der Anspruch auf 
Grenzfestsetzung, wenn sich im 
Falle einer Grenzverwirrung die 


richtige Grenze nicht ermitteln läßt 
($ 920 BGB), sowie die Ansprüche 


der beiden Angrenzer an einem 
Grenzbaum oder Grenzstrauch 
($ 923 BGB). 


d) Ansprüche auf Aufhebung einer 
Gemeinschaft, die z. B. gegeben ist, 
wenn Grundstückseigentum oder ein 
sonstiges Recht an einem Grund- 
stück, z. B. ein Nießbrauch, mehre- 


M 1: 300 


Fotos: 
Friedhelm Thomas 
Sennestadt 


Der Eßplatz 
neben dem 
Eingang (rechts) 
und der Küche. 


Die Plauder- 
und die 
Arbeitsecke im 
Wohnzimmer, 
letztere mit Sicht 
in den 
Wohnhof. 


Das Farbbild auf 
der nächsten 
Seite zeigt die 
großen Fenster 
| auf der Südseite 
des Wohn- 
raumes und den 
völlig 
ummauerten 
Gartenhof. 


Bitte umblättern nn 


ren gemeinschaftlich zusteht (88 741, 
758 BGB). 


Grunddienstbarkeiten 


Grunddienstbarkeiten, wie z. B. Geh- 
und Fahrtrechte, Wasserentnahme- 
rechte, Fenster- und Lichtrechte und 
dergleichen, bleiben infolge ihrer 
Eintragung im Grundbuch bestehen, 
auch wenn sie während noch so 
langer Zeit nicht ausgeübt werden. 
Ist jedoch auf dem belasteten 
Grundstück eine Anlage, etwa ein 
Gebäude, errichtet worden, durch 
welche die Grunddienstbarkeit be- 
einträchtigt wird, so unterliegt der 
Anspruch des Berechtigten auf Be- 
seitigung der Beeinträchtigung trotz 
grundbuchlicher Eintragung der 
Dienstbarkeit der Verjährung; mit 


a 


En a 
un 


der Verjährung des Anspruchs er- 
lischt auch die Dienstbarkeit inso- 
weit, als der Bestand der Anlage 
mit ihr in Widerspruch steht ($ 1028 


BGB). Die Verjährungsfrist beträgt 
in einem solchen Fall 30 Jahre 
($ 195 BGB). 

Nießbrauch 


Veränderungen oder Verschlechte- 
rungen des Grundstücks, soweit sie 
durch nicht ordnungsgemäße Aus- 
übung des Nießbrauchs entstanden 
sind, begründen einen Schaden- 
ersatzanspruch des Eigentümers ge- 
gen den Nießbraucher ($ 1050 BGB). 
Ein solcher Anspruch verjährt in 
6 Monaten, beginnend mit dem Zeit- 
punkt, in dem der Eigentümer das 


Taten Yes u." yı 
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ea 
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Grundstück zurückerhält (88 1057, 
588 BGB). Macht der Nießbraucher 
Verwendungen auf das Grundstück, 
zu denen er nicht verpflichtet ist, so 
ist ihm der Eigentümer ersatzpflich- 
tig, wenn die Verwendungen seinem 
Interesse und seinem mutmaßlichen 
Willen entsprochen haben. Eine Ein- 
richtung, mit welcher der Nießbrau- 
cher das Grundstück versehen hat, 
z. B. eine bauliche Anlage, kann er 
wieder wegnehmen, muß dann aber 
das Grundstück auf seine Kosten in 
den früheren Zustand versetzen las- 
sen (88 1049, 258 BGB). Die genann- 
ten Ersatz- und Wegnahmeansprüche 
des Nießbrauchers verjähren in 6 
Monaten nach Beendigung des Nieß- 
brauchs ($$ 1057, 558 BGB). 

Bitte umblättern 
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Erbbaurecht 


Der Grundstückseigentümer und der 
Erbbauberechtigte können Verein- 
barungen treffen über eine Ver- 
pflichtung des letzteren, das Erbbau- 
recht bei Eintritt bestimmter Voraus- 
setzungen auf den Grundstücks- 
eigentümer zu übertragen (Heim- 
fall); vereinbart werden kann auch 
eine Verpflichtung des Erbbau- 
berechtigten zur Zahlung von Ver- 
tragsstrafen ($ 2 Nr. 4 und 5 Erb- 
baurechts-VO). Derartige Ansprüche 
des Grundstückseigentümers ver- 
jähren in 6 Monaten von dem Zeit- 
punkt an, in dem er von dem Vor- 
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handensein der Voraussetzungen 
Kenntnis erlangt, ohne Rücksicht auf 
diese Kenntnis aber in 2 Jahren vom 
Eintritt der Voraussetzungen an 
($ 4 Erbbaurechts-VO). 


Rückständige Leistungen aus 
Grundstücksrechten 


Ansprüche auf Rückstände wieder- 
kehrender Leistungen aus eingetra- 
genen Grundstücksrechten, z. B. An- 
sprüche auf rückständige Leistungen 
aus einer Reallast, unterliegen der 
Verjährung. Sie verjähren in 4 Jah- 
ren, wobei die Verjährung mit dem 
Schluß des Jahres beginnt, in dem 
die Leistung fällig geworden ist 
(8$$ 197, 201 BGB). 


Herausgabeanspruch des 
Grundstückseigentümers 


Der Herausgabeanspruch des Grund- 
stückseigentümers gegen den unge- 
rechtfertigten Besitzer verjährt in 
30 Jahren; die Verjährung beginnt 
mit der Entstehung des Anspruchs 
(88 985, 195 BGB). 


Ersitzung von Grundstücksrechten 


Wer als Eigentümer eines Grund- 
stücks oder als Inhaber eines Grund- 
stücksrechts, das zum Besitz be- 
rechtigt, z. B. eines Nießbrauchs 
oder eines Wohnungsrechts, oder 
eines Rechts, dessen Ausübung 
nach den für den Besitz geltenden 
Vorschriften geschützt ist, etwa einer 


Grunddienstbarkeit, im Grundbuch 
eingetragen ist, ohne daß er das 
Eigentum oder das Grundstücksrecht 
erlangt hatte, erwirbt das Recht, 
wenn die Eintragung 30 Jahre hin- 
durch bestanden und er während 
dieser Zeit das Grundstück im Be- 
sitz gehabt hat ($ 900 BGB). An- 
dererseits erlischt ein Recht an 
einem fremden Grundstück, das im 
Grundbuch zu Unrecht gelöscht 
worden ist, sobald der Anspruch 
des Berechtigten gegen den Eigen- 
tümer verjährt ist; dasselbe gilt 
wenn ein kraft Gesetzes entstande- 
nes Recht an einem fremden Grund- 
stück nicht in das Grundbuch ein- 
getragen worden ist ($ 901 BGB). 
Man spricht in einem solchen Fall 
von „Versitzung“. Dr. H. 


Pegulan — weil es gut ist 


diesen 
Fußboden 
Sollten Sie sich Pegulan sollte man sich leisten, weil ein Pegulan-Fußboden 


eine lange Lebensdauer hat, weil ein breites Programm an 
- Farben und Mustern für jeden Zweck und Geschmack zur 
eisten Verfügung steht — weil es überall Pegulan-Verleger mit viel 
Erfahrung gibt und weil sich dieser Fußboden in einem Arbeits- 

gang reinigen und pflegen läßt. 


Pegulan leisten sich daher auch immer mehr Bauherren, die 
sich für einen Kunststoff-Bodenbelag entscheiden. o 


Auf Wunsch Farbprospekte durch Pegulan-Werke AG 671 Frankenthal - Größter Hersteller von Kunststoff-Bodenbelägen 


Zu den Bildern: 


= = 
1 In gelungener Gruppierung 
schmiegen sich die beiden Ein- 
familienhäuser dem Hang an. Klin- 


ker und Holz sind die vorherrschen- 
den Materialien dieser nach Süden 


m m 
offenen Häuser. 
2 Blick vom Freisitzplatz in den 
Wohnraum des rechten Hauses; 


links die Einbauwand, im Hinter- 
grund die Wand des Treppenhauses. 


3 Gelbgraue Klinkerwand, Einbau- 
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|, nn Umbauter Raum: kleineres Haus 480 cbm ” 
ne größeres Haus 600 cbm Architekt 


Wohnfläche: kleineres Haus 112 qm Helmut Mann 


größeres Haus 134 qm 


a Te Hl ET Stuttgart-Birkach 
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HE | 
T [S1TzpLAT2 „ZUNG = Tommi eb N SCHLAFRAÜ | 1 1 ui baute im Jahr 1957 für zwei 
WOHNRAUM FEFAO9SD SCHLAFRAUM vn befreundete Familien zwei 
IR 1] | Ir Hera Ze Einfamilienhäuser, die er 
Bbe45aul = En y IH 1" zu einer Baugruppe zu- 


ISITZPLATZ ESSRAUM KÜCHE 
tt 


sammenfaßte. Der Bauplatz, 


an We En ein Südosthang, wurde so 
sıTzPAZ 2 En “Hin 1 aufgeteilt, daß zu jedem Haus 
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schränke aus furniertem Holz und 
das Glas der Fenster sind die Stil- 
elemente dieses Wohnraums im lin- 
ken Haus. 

4 Auf einem Raum von nur 2 m 
Breite stellt diese schwungvolle 
Rundtreppe die Verbindung vom Un- 
tergeschoß zum Hauptgeschoß her. 
5 Durchgang vom Schlafraum 
(vorne) zum Wohnraum (hinten). In 
den Zimmern Schiebetüren oder Vor- 
hänge. Die Decken bestehen aus 
Akustikplatten oder Holzschalungen. 


Fotos auf diesen Seiten: 
Gigi Rupp, Stuttgart 


Dahinter sind die üblichen 
Nebenräume. Die Häuser sind 
in der Gesamt- wie in der 
Einzelgestaltung bemerkens- 
wert. Zwischen Wohn- und 
Schlafteil liegt jeweils die 
Treppe. Eine Schrankwand 
zieht sich durch das ganze 
Haus und nimmt alles auf. Sie 
ist, wie alle eingebauten 
Möbel, vom 

Architekten entworfen. 

Der Abstand zwischen beiden 
Häusern ist sehr gering. Die 
Freisitzplätze sind getrennt. 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 


Eigenheime 
für gute Freunde 


Fortsetzung 


Zwischen der ersten Aufnahme 
auf Seite 44, bald nach 

Einzug in das Haus entstanden, 
und diesen beiden aus dem 
Jahr 1963 ist viel Gras 
gewachsen. Heute beleben 
Bäume und blühende Sträucher 
beide Häuser. Die strenge 
Sachlichkeit der Bauten hat 
sich zum Idyll aufgelockert. 


Türkis. Das ist eine Farbe, in der Sie festoon-Teppichboden 
haben können. Eine von zwanzig. Es gibt kaum noch eine Farbe, 
in der es festoon nicht gibt. Auch darum festoon. Und wegen 
der Qualität. 

festoon hat drei Schichten. Das bedeutet dreifache Haltbarkeit. 
Oberfläche aus 100% Tierhaar, PVC-Schicht und ein solides 
Untergewebe fest miteinander verbunden. Einfach unverwüstlich. 
Und schmutzabweisend. Weder Staub noch Sand kommen durch. 


Außerdem ist festoon leicht zu verlegen. In jeder Richtung 
schnittfest. Und es gibt zwei Breiten. 100 cm und 200 cm. Darum 
also festoon. 


Fragen Sie im guten Fachgeschäft danach. Oder schreiben Sie 
uns. Wir schicken Ihnen einen ausführlichen Prospekt. 


Teppichwerk Schaeffler 8522 - Herzogenaurach 
abt. europa textil gmbh 


schaeffler 


Käufliche 
Eigenheime 
Fesipreisen 
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Komforthaus „Birkenweg“ 
mit Freisitz und 
Geschäfts- oder 
Praxisräumen 


Wohnfläche 120 qm 


Das bekannte Versandhaus 
Neckermann in Frankfurt/Main hat die 
Lieferung von wohldurchdachten, 

nach ausgereiften Plänen 

von erstklassigen Fertighausfirmen 
hergestellten Eigenheimen in sein 
Programm aufgenommen. Die Firma hat 
zugleich durch eine Vereinbarung 

mit der Hessischen Landesbank dafür 
gesorgt, daß die Finanzierung 

solcher Häuser reibungslos vonstatten 
geht. Alle Unsicherheiten sind 

soweit wie möglich ausgemerzt worden. 
Die angebotenen Häuser sind in 

einer Mappe der Firma eingehend 
beschrieben, die von ihr gegen eine 
Schutzgebühr von 6 DM und 50 Pf 

Porto zu beziehen ist, und in Frankfurt 
in natura zu besichtigen. 

Eigenheime mit 30 verschiedenen 
Grundrissen und mit Wohnflächen von 
35 bis 220 qm stehen zur Verfügung. 


Aus dem großen Angebot, das von dem reizen- 
den Zweithaus oder Wochenendhaus in drei Grö- 
ßen über Doppel- und Reihenhäuser bis zu dem 
respektablen Heim von 195 qm Wohnfläche für 
eine große Familie reicht, können wir nur zwei 
Einfamilienhäuser verschiedener Art herausgrei- 
fen. Da sind zunächst die 


„Komforthäuser“ der Firma Otto Kreibaum in 
Lauenstein 

die von ihr in vielen Abwandlungen von 84 bis 
195 qm Wohnfläche hergestellt werden. Das 
kleinste davon, „Birkenweg“, das hier abgebildet 
ist, hat 84 qm Wohnfläche. Es ist leicht durch 
Anbau um ein Sprechzimmer und ein Wartezim- 
mer auf 120 qm zu erweitern — vergl. den Grund- 
riß — oder um eine kleine Appartementwohnung, 
etwa für die betagten Eltern. 


Häuser der Firma Kreibaum stehen übrigens 
auch in der Großsiedlung staatlich geprüfter Fer- 
tighäuser in Braunschweig, die von der Braun- 
schweigischen Staatsbank errichtet wurde und bis 
Ende November 1963 zur Besichtigung freigege- 
ben ist. 
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Das Landhaus „Consul“, das die Firma Wayss und 
Freitag in Frankfurt/Main in zwei Größen (118 
und 132 qm Wohnfläche) herstellt, entspricht in 
seiner Bauart einem Massivhaus und ist des- 
wegen zunächst noch auf einen Umkreis von 
200 km von Frankfurt beschränkt. Es ist für hohe 
Wohnansprüche gemünzt, womit nicht gesagt 
sein soll, daß die anderen Eigenheime der Firma 
Neckermann normalen Häusern nicht ebenbürtig 
wären. 

Vom Hauseingang her kommt man zunächst in 
die kleine, helle Wohndiele (siehe auch neben- 
stehendes Foto). Sie trennt den Wohnteil mit 
Wohnraum, Eßzimmer und Küche vom Schlaftrakt. 
Vor dem Wohnzimmer ist eine breite Terrasse 
angelegt. Die geräumige Küche kann sowohl 
durch das Eßzimmer wie auch über einen Wirt- 
schaftseingang direkt vom Hof aus betreten wer- 
den. Ein Elternschlafzimmer, zwei Kinderzimmer 
und ein Bad enthält der Schlafteil des Hauses. 
Ein sehr übersichtlicher Grundriß. 
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Landhaus „Consul“ 
Wohnfläche 118 qm 


49 


A 
# 
ve 
ee 


r- 
ei 
-% 
we N” 
a > 
.. 


HAUS P. IN MÜNCHEN-DENNING 


9,18 -. 
ERDGESCHOSS | SCHNITT DURCH DEN WOHNRAUM DACHGESCHOSS 
| M 1:150 


ne rg 


‘ 
Ir =---- - - - -- ----. 
Ä 


e 4 


= Die Bauherren haben sich offensichtlich auf 
Bescheiden das beschränkt, was sie brauchten. Mit rund 
. 100 qm Wohnfläche bei etwa 500 cbm umbau- 

in den Ansprüchen, aber tem Raum sind die Baukosten erschwinglich 
geblieben. Trotz dieser Zurückhaltung sind 

eschmackvoll beide Häuser von vornehmer Einfachheit, ein- 
gepaßt in die Umgebung. Innen sind sie bis 


geben sich die beiden Familienheime, die ins letzie gut alisgenliizt; gerne" SplFt- Man 


Architekt Raimond Hammel in München- dem Grundriß nach, um festzustellen, wieviel 
Obermenzing an verschiedenen Plätzen am da auf so schmaler Fläche untergebracht wor- 
Rande der Großstadt gebaut hat. den ist. Fotos: Paulette Wallner 


HAUS N. IN MÜNCHEN 
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Ein 
zufriedener 
Bauherr 


Am Rand einer an der Donau gelegenen Kleinstadt hat der 
Bauherr nicht ohne Widerstand bei der Baubehörde einen 
modernen einstöckigen Wohnhausbau mit Pultdach durch- 


gesetzt. Lesen Sie weiter auf Seite 54 
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Wohn- 
EB-Zimmer 


Anrichte 
Küche 
Garage 
Garderobe 
Diele 

7 Flur 

8 Bad 


9,10 Schlaf- 
räume 


Zu den Fotos: 


i Vor den großen Wohn- 
raumfenstern ist eine feste 
Aluminium - Sonnenlamelle 
angebracht. Rechts im 
Bild der Schlaftrakt. 


2 Vor dem Schlaftrakt kön- 
nen sich die Kinder tum- 
meln. 


3 Diele mit Schlafzimmer- 
flur. Die Dielenwand aus 
Teakholz, der Boden aus 
Solnhofer Platten. 


4 Die Sitzecke im Wohn- 
zimmer mit fest eingebau- 
ten Bücherborden und 
Schränken an der Längs- 
wand. 
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Ein 
zufriedener 
Bauherr 


Fortsetzung 


Die häufig gestellte Frage, 
ob er nochmals so 

bauen würde, hat er un- 
eingeschränkt bejaht. 
Nicht nur die Bautechnik 
hat sich verbessert, auch 
das Wohngefühl hat 

eine Veränderung erfah- 
ren. Schwimmbecken und 
Sauna sind für den 
überbeschäftigten Men- 
schen schon selbst- 
verständliches Zubehör 
einer neuzeitlichen 
Behausung, viele Einbau- 
schränke erleichtern nicht 
nur die Bewirtschaftung, 
sie verbessern auch die 
Raumverhältnisse. Das 
Haus liegt in einem Obst- 
grundstück. Vorhandene 
Bäume wurden, soweit 
möglich, belassen. Um die 
Gartenanlage kümmert 
sich der Bauherr selbst. 


Fotos: 
Friedhelm Thomas, Sennestadt 


Bild oben: Blick von der 
Anrichte auf den Eßplatz. 


Links: Im Eßzimmer wurde 
Stabparkett verlegt, 

die Wände sind gespachtelt, 
geschliffen und mit Latex 
gerollt. 


Zum Fertighaus gehört der Hausbriefkasten! 


Pi 
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Warum? nn Si Bm 


Weil sonst der Briefträger die Post zum Post- 
amt zurücknehmen muß, 
wenn er die Tür verschlossen findet. 


Wohin? 


Dorthin, wo er immer erreichbar ist. 
Bei Häusern mit Vorgarten in einen der 
Mauerpfeiler oder in die Einfriedung 
(an das Gartentor oder den Zaun); 
sonst an oder neben die Haustür. 


Wie groß? 


Ausreichend ist eine Höhe von 35 cm, 

eine Breite von 23 cm und eine Tiefe von 9 cm. 
Der Einwurfschlitz sollte wenigstens 

21 cm lang und 2,5 cm breit sein. 


Woher? 


Industrie, Handel und Handwerk liefern Hausbriefkästen in vielen Ausführungen. Lassen Sie sich 
beraten! Haben Sie Fragen, dann wenden Sie sich bitte an den Beratungsdienst der Deutschen 
Bundespost. 
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Eintragungen 
in das 
Grundbuch 


Eine Eintragung in das Grundbuch 
soll, soweit nicht das Gesetz ein an- 
deres vorschreibt, nur auf Antrag er- 
folgen. Hinsichtlich der Anträge auf 
Eintragung in das Grundbuch ist der 
Zeitpunkt ihres Eingangs beim 
Grundbuchamt (nicht bei dem Amts- 
gericht als solchem) von erheblicher 
rechtlicher Bedeutung. Der Antrag ist 
bei dem Grundbuchamt eingegan- 
gen, wenn er einem zur Entgegen- 
nahme zuständigen Beamten vorge- 
legt ist. Zuständig für die Entgegen- 
nahme und für die Beurkundung des 
Zeitpunkts des Eingangs sind nur 
der mit der Führung des Grundbuchs 
über das betroffene Grundstück be- 
auftragte Richter und der vom Be- 
hördenvorstand für das ganze Grund- 
buchamt oder die in Betracht kom- 
mende Abteilung bestellte Beamte 
der Geschäftsstelle. 


Der erste der zuständigen Beamten, 
dem der Antrag vorgelegt wird, hat 
ihn mit dem Eingangsvermerk zu 
versehen. Der Eingangsvermerk soll 
neben der Bezeugung des Eingangs 
beim Grundbuchamt dessen Zeit- 
punkt nach Tag, Stunde und Minute 
angeben. 


Entscheidend für den Zeitpunkt des 
Eingangs ist die Vorlegung bei dem 
zuständigen Beamten, d. h. der Zeit- 
punkt, zu dem der Antrag in seinen 
Besitz kommt. Nicht maßgebend ist 
danach z. B. der Zeitpunkt, in dem 
der Beamte eine ihm verschlossen 
vorgelegte Sendung eröffnet oder 
von dem Inhalt der Urkunde Kennt- 
nis nimmt oder den Eingangsvermerk 
anbringt. Mehrere gleichzeitig vor- 
gelegte Anträge erhalten den glei- 
chen Eingangsvermerk. 

Wird der Antrag zur Niederschrift ei- 
nes zuständigen Beamten gestellt, so 
ist er mit dem Abschluß der Nieder- 
schrift eingegangen. Antragsberech- 
tigt ist jeder, dessen Recht von der 
Eintragung betroffen wird oder zu 
dessen Gunsten die Eintragung er- 
folgen soll. Ist die zu einer Eintra- 
gung erforderliche Erklärung von ei- 
nem Notar beurkundet oder beglau- 
bigt, so gilt dieser als ermächtigt, im 
Namen eines Antragsberechtigten 
die Eintragung zu beantragen. 


Wann darf die Eintragung erfolgen? 
Eine Eintragung in das Grundbuch 
erfolgt, wenn derjenige sie bewilligt, 
dessen Recht von ihr betroffen wird. 
Einer Bewilligung bedarf es nicht, 
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wenn die Unrichtigkeit einer Eintra- 
gung nachgewiesen wird. Dies gilt 
insbesondere für die Eintragung oder 
Löschung einer Verfügungsbeschrän- 
kung. 

Im Falle der Auflassung eines Grund- 
stücks sowie im Falle der Bestellung, 
Änderung des Inhalts oder Über- 
tragung eines Erbbaurechts darf die 
Eintragung nur erfolgen, wenn die 
erforderliche Einigung des Berechtig- 
ten und des anderen Teils erklärt ist. 
Soll die Übertragung einer Hypothek, 
Grundschuld oder Rentenschuld, über 
die ein Brief erteilt ist, eingetragen 
werden, so genügt es, wenn an Stel- 
le der Eintragungsbewilligung die Ab- 
tretungserklärung des bisherigen 
Gläubigers vorgelegt wird. Eine Hy- 
pothek, eine Grundschuld oder eine 
Rentenschuld darf nur mit Zustim- 
mung des Eigentümers des Grund- 
stücks gelöscht werden. Einzutragen- 
de Geldbeträge sind in deutscher 
Währung anzugeben. 


Eine Eintragung soll nur vorgenom- 
men werden, wenn die Eintragungs- 
bewilligung oder die sonstigen zu der 
Eintragung erforderlichen Erklärun- 
gen vor dem Grundbuchamt zur Nie- 
derschrift des Grundbuchrichters ab- 
gegeben oder durch öffentliche oder 
öffentlich beglaubigte Urkunden nach- 
gewiesen werden. Andere Vorausset- 
zungen der Eintragung bedürfen, so- 
weit sie nicht bei dem Grundbuchamt 
offenkundig sind, des Nachweises 
durch öffentliche Urkunden. So wird 
z. B. der Nachweis, daß zwischen 
Ehegatten Gütertrennung oder ein 
vertragsmäßiges Güterrecht besteht, 
oder daß ein Gegenstand zum Vor- 
behaltsgut eines Ehegatten gehört, 
durch ein Zeugnis des Gerichts über 
die Eintragung des güterrechtlichen 
Verhältnisses im Güterrechtsregister 
geführt. Ist jedoch das Grundbuch- 
amt zugleich das Registergericht, so 
genügt statt des Zeugnisses die Be- 
zugnahme auf das Register. 
Dagegen kann der Nachweis der Erb- 
folge nur durch einen Erbschein ge- 
führt werden. Nur wenn die Erbfolge 
auf einer Verfügung von Todes we- 
gen, die in einer öffentlichen Urkun- 
de enthalten ist, beruht, genügt es, 
wenn an Stelle des Erbscheines die 
Verfügung und die Niederschrift über 
die Eröffnung der Verfügung vorge- 
legt werden. Erachtet das Grund- 
buchamt die Erbfolge durch diese 
Urkunden nicht für nachgewiesen, so 
kann es die Vorlegung eines Erb- 
scheins verlangen. 

Sind in einer Abteilung des Grund- 
buchs mehrere Eintragungen zu be- 
wirken, so erhalten sie die Reihen- 
folge, welche der Zeitfolge der An- 
träge entspricht. Sind die Anträge 
gleichzeitig gestellt, so ist im Grund- 
buch zu vermerken, daß die Eintra- 
gungen gleichen Rang haben. 


Jede Eintragung soll dem Antragstel- 
ler und dem eingetragenen Eigen- 
tümer sowie allen aus dem Grund- 
buch ersichtlichen Personen bekannt- 


gemacht werden, zu deren Gunsten 
die Eintragung erfolgt ist oder deren 
Recht durch sie betroffen wird. Die 
Eintragung eines Eigentümers ist 
auch denen mitzuteilen, für die eine 
Hypothek, Grundschuld, Rentenschuld 
Reallast oder ein Recht an einem 
solchen Recht im Grundbuch einge- 
tragen ist. 


Die Einsicht des Grundbuchs 


Die Einsicht des Grundbuchs ist je- 
dem gestattet, der ein berechtigtes 
Interesse darlegt. Das gleiche gilt 
von Urkunden, auf die im Grundbuch 
zur Ergänzung einer Eintragung Be- 
zug genommen ist, sowie von den 
noch nicht erledigten Eintragungsan- 
trägen. Soweit die Einsicht gestattet 
ist, kann eine Abschrift gefordert 
werden, die auf Verlangen zu beglau- 
bigen ist. 


Beschwerde gegen Entscheidungen 
des Grundbuchamts 


Gegen die Entscheidungen des 
Grundbuchamts findet das Rechts- 
mittel der Beschwerde statt. Die Be- 
schwerde gegen eine Eintragung ist 
unzulässig. Im Wege der Beschwer- 
de kann jedoch verlangt werden, daß 
das Grundbuchamt angewiesen wird, 
einen Widerspruch einzutragen oder 
eine Löschung vorzunehmen. Über 
die Beschwerde entscheidet das 
Landgericht, in dessen Bezirk das 
Grundbuchamt seinen Sitz hat. Die 
Beschwerde kann bei dem Grund- 
buchamt oder bei dem Beschwerde- 
gericht eingelegt werden; sie kann 
auch auf neue Tatsachen und Be- 
weise gestützt werden. Gegen die 
Entscheidung des Beschwerdege- 
richts ist das Rechtsmittel der weite- 
ren Beschwerde zulässig, wenn die 
Entscheidung auf einer Verletzung 
des Gesetzes beruht. Über die wei- 
tere Beschwerde entscheidet das 
Oberlandesgericht. 


Wer ist für die Richtigkeit von Grund- 
bucheintragungen verantwortlich? 


Anträge auf Eintragungen in die 
Grundbücher werden täglich Tau- 
sende gestellt. Daß diese Eintragun- 
gen immer ordnungsmäßig und rich- 
tig erfolgen, wird von den Antrag- 
stellern gewöhnlich stillschweigend 
vorausgesetzt, so daß sie sich der 
Mühe einer Nachprüfung nicht mehr 
unterziehen. Letzten Endes glaubt 
man ja auch, den Staat für etwaige 
Amtspflichtverletzungen seiner Beam- 
ten haftbar machen zu können. 


Dieser Standpunkt ist falsch, wenn 
die Beteiligten eine eigene Kontrolle 
über die ordnungsmäßige Erledigung 
der bei den Register- und Grund- 
buchgerichten gestellten Eintragungs- 
anträge nicht ausgeübt haben. In 
diesem Sinne hat das Reichsgericht 
mehrfach entschieden. 

Eine formwidrige Eintragung in das 
Grundbuch lag einer Entscheidung 
des Reichsgerichts (V, 111/33) zu- 


grunde. Ein Grundbuchrichter hatte 
die Verpfändung einer Hypothek in 
formwidriger Weise und ohne die er- 
forderliche vormundschaftsgerichtli- 
che Genehmigung in das Grundbuch 
eingetragen, so daß die Verpfändung 
ungültig war; eine Sparkasse hatte 
auf der Grundlage dieser Verpfän- 
dung Kredit gewährt, war durch 
die Ungültigkeit der Verpfändung 
dann zu Schaden gekommen und 
hatte den Staat wegen der Amts- 
pflichtverletzung des Grundbuchrich- 
ters auf Ersatz in Anspruch genom- 
men. Das Reichsgericht sprach in 
Übereinstimmung mit der Vorinstanz 
aus, daß der Grundbuchrichter durch 
die formwidrige Eintragung zwar sei- 
ne Amtspflicht verletzt habe, daß der 
Schaden der Sparkasse aber auch 
auf schuldhaftes Verhalten eines Be- 
amten der Sparkasse zurückzuführen 
sei, weil der Beamte sich zu Unrecht 
darauf verlassen habe, daß die 
Grundbucheintragung der Verpfän- 
dung in Ordnung sei, und weil er 
sich nicht um das Vorliegen der vor- 
mundschaftsgerichtliichen Genehmi- 
gung gekümmert habe. 


Der Schaden sei durch den Beamten 
der Kasse schuldhafterweise nicht 
abgewendet, da dieser sich nicht 
darauf habe verlassen dürfen, daß 
die Grundbucheintragung der Ver- 
pfändung in Ordnung sei. Wenn die 
mangelnde Kontrolle des Geschädig- 
ten an der Entstehung des Schadens 
bzw. an der Nichtabwendung dessel- 
ben mitgewirkt habe, so sei der 
Schaden nach dem Maß der beider- 
seitigen Verursachung zu verteilen. 


Dr.C. 


Rücktritt vom 
Kaufvertrag 


bei nachträglicher Verhängung 
einer Baubeschränkung 


Wer ein Grundstück zu Bauzwecken 
kauft, sollte sich vorher eingehend 
erkundigen, ob seinen Bauabsichten 
keine Hindernisse im Wege stehen. 
In einem vom Oberlandesgericht Celle 
mit Urteil vom 25. 1. 1962 (7 U 74/61) 
entschiedenen Falle war ein unver- 
messenes Grundstück zum Zwecke 
der alsbaldigen Bebauung verkauft 
worden. Die Vertragspartner waren 
von der Annahme ausgegangen, daß 
das Grundstück in den Bebauungs- 
plan der Gemeinde aufgenommen 
würde. Dies war jedoch nicht der Fall, 
und es war nicht einmal abzusehen, 
wann dies geschehen würde. Es wur- 
de vielmehr von der Gemeinde über 
das Grundstück auch noch eine der 
Dauer nach ungewisse Bausperre 
verhängt. 


Mit seiner Klage auf Rückzahlung 
des bereits bezahlten Kaufpreises 
hatte der Käufer in diesem Falle Er- 
folg. Das Oberlandesgericht argu- 
mentierte, daß im vorliegenden Falle 


Fortsetzung Seite 59 


Fragen, fragen, Fragen, fragen... 


Legen Sie einen Fußboden 
in mein Haus — 
aber etwas ganz Besonderes! 


Schöne Muster, 
freundliche Farben — 
meinen Sie das? 


Ich will meine Freude 
daran haben — 
und zwar zeitlebens. 


Also auch haltbar, 
lichtecht, abriebfest — 
genügt das? 


Auch meine Frau will... 


Also auch leicht zu reinigen, 
fußwarm und unempfindlich 


gegen Pfennigabsätze — 
genügt das? 


Ich habe Kinder... 


Also auch schalldämmend... 


Und meine Finanzen... 


Auch das noch! 
Was wollen Sie? 
Ein Wunder? 


Der Fachmann wird es ihm sagen. 
Und wenn Sie meinen, er verlangt 
einen Wunderfußbodenbelag — es 
ist kein Wunder: 

Der dicke Filz unter der strapazier- 
fähigen PVC-Schicht gibt Fußboden- 


Möchten Sie noch mehr über ’tapiflex’ wissen ? 
Schreiben Sie bitte an PLASTIK-TEXTIL GmbH., 
Abt. DH 9, 6 Frankfurt/Main, Borsigallee 18 


Telefon 410575 


Er will ’'tapiflex’- 


wärme und erstaunliche Schalldäm- 
mung. Beides zusammen — PVC und 
Filz — gibt Formbeständigkeit und 
Druckelastizität. 

'tapiflex’ gleicht die Spuren von 
Stuhlbeinen und Pfennigabsätzen 


wieder aus. PVC nimmt keinen 
Schmutz an: ein feuchter Lappen 
wischt ihn fort. 

Und der Preis von ’tapiflex’? Er- 
staunlich niedrig für einen so ausge- 
zeichneten Fußbodenbelag. 


Auskünfte und Prospekte in: BELGIEN: B.P.’tapiflex’ No. 703, Bruxelles 1er - DÄNEMARK: Akties. S.G.J. Skovvangsvej 207 A, Aarhus - FINNLAND: O. Pöyhönen, Linnankoskenkatu 11A, 
Helsinki - HOLLAND: N.V. Soltex, Badhoevelaan 84, Badhoevedorp - LUXEMBURG: Ets. Schlechter, 7, Montee de la Petrusse, Luxemburg - ÖSTERREICH: 
Firma Inku, Nussdorferplatz 8, Wien XIX - SCHWEDEN: Odelberg & Olsons Plast AB, Johanneshow 9, Stockholm - SCHWEIZ: Hans Hassler & Co. AG., Aarau. 


SIEMENS 


Wie urteilt die Hausfrau 
über die neue 
Siemens-Küchentechnik? 


NETTE EEE TEEN 
N ea 


Der erste Eindruck: Man kann leichter arbeiten, leichter aufräumen, 
leichter saubermachen. Man spart Kraft und Zeit. Es gibt keine Um- 
wege, kein Hin und Her, kein Auf und Ab. Man kann alles gut 
übersehen und bequem erreichen. 


In Griffnähe der Kühlschrank, in Sichthöhe der Backofen, darüber 
ein Abstellraum: das ist die Siemens-Küchensäule. In Arbeitshöhe 
die Spüle, die Kochplatten, die Abstellfläche, darunter praktische 
Schränke mit eingebautem Heißwasserbereiter: das ist der 
Siemens-Küchenblock - er kann in 8 verschiedenen Längen (von 
103 bis 285 cm), mit 10 verschiedenen Herdtypen geliefert werden. 


Weitere Informationen über die neue Siemens-Küchentechnik geben 
wir Ihnen gern. Bitte schreiben Sie an die Siemens-Electrogeräte AG, 
HWA W 4, 8000 München 2, Oskar-von-Miller-Ring 18. 


Fortsetzung von Seite 56 


unter dem Gesichtspunkt der nach- 
träglichen Unmöglichkeit ($ 325 
Bürgerl. Gesetzbuch) dem Käufer 
nicht zuzumuten sei, die Aufhebung 
der öffentlich-rechtlichen Baube- 
schränkung abzuwarten. Dr. C. 


Zustandekommen 
eines Miet- oder 
Pachtvertrages 

unter Abwesenden 


Ein Miet- oder Pachtvertrag, für des- 
sen Wirksamkeit die Schriftform vor- 
geschrieben ist, kann unter Abwe- 
senden grundsätzlich nur zustande 
kommen, wenn sowohl der Antrag 
als auch die Annahmeerklärung je- 
weils dem Vertragsgegner schrift- 
lich zugegangen sind. Es genügt 
deshalb nicht, daß der Antragende 
davon mündlich Kenntnis erhielt. 


Dr.C. 


Grundstücks- 
erwerber 
und Elektrizitäts- 
versorgungs- 
verträge 


Der Erwerber eines Trümmergrund- 
stücks hatte sich geweigert, die Ko- 
sten für die Herstellung eines neuen 
Stromanschlusses zu zahlen, weil der 
frühere Eigentümer bereits diese Ko- 
sten entrichtet hatte. Ein solcher Fall 
kommt in der Praxis des Grund- 
stücksverkehrs häufig vor. 


Der Bundesgerichtshof hatte in einem 
Urteil vom 10. November 1960 (VIII 
ZR 167/59) über die Frage zu ent- 
scheiden, ob ein Grundstückserwer- 
ber ohne Zustimmung des Versor- 
gungsunternehmens in den mit dem 
Grundstücksveräußerer abgeschlos- 
senen Elektrizitätsvertrag eintritt. Er 
führt in seiner Entscheidung dazu 
aus: „Zum Eintritt eines Grundstücks- 
erwerbers in einen laufenden oder 
ruhenden Elektrizitätsversorgungs- 
vertrag des Grundstücksveräußeres 
bedarf es einer Vereinbarung mit 
dem Grundstücksveräußerer und der 
Zustimmung des Elektrizitätsversor- 
gungsunternehmens zu dieser Ver- 
einbarung. Das Elektrizitätsunterneh- 
men braucht aber diese Zustimmung 
nicht zu erteilen. Erteilt das Unter- 
nehmen seine Zustimmung nicht, so 
kann sich der Grundstückserwerber 
bei einem späteren Wiederaufbau 
gegenüber der Forderung des Un- 
ternehmens auf Zahlung der An- 
schlußkosten nicht im allgemei- 


nen darauf berufen, daß der An- 
schluß noch erhalten war und ihn 
der Grundstücksveräußerer schon 
vorher einmal bezahlt hatte.“ Es ist 
also jedem Grundstückserwerber an- 
zuraten, sich wegen der Zahlung 
der Anschlußkosten bei einem Wie- 
deraufbau schon anläßlich des Ab- 
schlusses des Grundstücksveräuße- 
rungsvertrages mit dem Unterneh- 
men in Verbindung zu setzen und 
dessen Zustimmung einzuholen. 


Verjährungsfrist 


Oft bestehen noch Forderungen von 
Versorgungsunternehmen aus Haus- 
anschlüssen gegen den Grundstücks- 
veräußerer, die nicht getilgt sind. 
Ein Grundstückserwerber wird im- 
mer geneigt sein, sich gegen solche 
Forderungen von Versorgungsunter- 
nehmen zu wenden, indem er sich 
auf die Verjährung derselben beruft. 
Der Bundesgerichtshof betont in sei- 
ner Entscheidung vom 10. Novem- 
ber 1960, daß für die Verjährung 
von Ansprüchen der Versorgungs- 
unternehmen keine gesetzlichen 
Sondervorschriften bestünden, je- 
denfalls nicht für Ansprüche der Ver- 
sorgungsunternehmen auf Zahlung 
von Kosten für Hausanschlüsse. Es 
fänden die Vorschriften des Bürger- 
lichen Gesetzbuches über die Ver- 
jährung Anwendung. 


Ob ein Anspruch eines Versorgungs- 
unternehmens aus Kosten für Haus- 
anschlüsse der kurzen Verjährungs- 
frist von zwei beziehungsweise vier 
Jahren unterliege, bestimme sich aus- 
schließlich danach, ob ein Energie- 
versorgungsunternehmen, soweit es 
ein Elektrizitätswerk betreibe, als 
Kaufmann oder Fabrikant im Sinne 
der Verjährungsvorschriften des Bür- 
gerlichen Gesetzbuches — $ 196 Ab- 
satz 1 Nummer 1 — anzusehen sei. 
Die Frage sei ohne weiteres zu be- 
jahen, wenn ein Elektrizitätswerk als 
selbständiges Unternehmen im Han- 
delsregister eingetragen sei. In die- 
sem Fall habe das Unternehmen 
Kaufmannseigenschaft, so daß die 
kurzen Verjährungsfristen von zwei 
beziehungsweise vier Jahren in Fra- 
ge kämen. In anderen Fällen komme 
es darauf an, ob Versorgungsunter- 
nehmen, insbesondere Elektrizitäts- 
werke, als Gewerbebetriebe im Sinn 
des Handelsgesetzbuches anzusehen 
seien. Der Bundesgerichtshof führt 
dazu aus: „Dazu ist zu bemerken, 
daß elektrischer Strom jedenfalls im 
Verkehr als Ware betrachtet wird, 
daß Elektrizitätswerke zwar früher 
als Urproduzenten angesehen wor- 
den sind, weil sie den Strom nicht 
anschaffen, sondern herstellen, daß 
das aber jetzt oft anders sein wird, 
weil die Werke vielfach ihren Strom 
anderweit beziehen. Ein Elektrizitäts- 


unternehmen kann auch als- eine 
Fabrik angesehen werden, in die- 
sem Fall ist es als Fabrikant im 
Sinne der Verjährungsvorschriften 
zu betrachten, so daß die kurzen Ver- 
jährungsfristen auf die Verjährung 
ihrer Forderungen anzuwenden sind.“ 
Der Bundesgerichtshof hat diese Fra- 
ge noch nicht endgültig entschie- 
den. Aus seinen Ausführungen geht 
jedoch hervor, daß Versorgungsun- 
ternehmen durchaus als Gewerbebe- 
triebe im Sinne des Handelsrechts 
betrachtet werden können und daher 
die kurzen Verjährungsfristen von 
zwei beziehungsweise vier Jahren 
für ihre Forderungen aus Hausan- 
schlüssen in Betracht kommen kön- 
nen. RA. Z. 


Der Umfang 
der Verkehrs- 
sicherungspflicht 
des Bauherrn 


bei noch im Gange befindlichen 
Bauarbeiten 


Obwohl die Bauarbeiten noch im 
Gange waren und der Zugang zum 
Haus erschwert war, waren Mieter 
eines Neubaues mit Einverständnis 
des Bauherrn bereits eingezogen. 
Das vom Bauunternehmer ange- 
brachte Schild mit der Aufschrift: 
„Betreten der Baustelle verboten“ 
wurde nicht beachtet, und ein Be- 
sucher eines der Mieter des Hauses 
verletzte sich auf dem unbeleuchte- 
ten Hof. Die Schadenersatzpflicht 
des Bauherrn wurde vom Oberlan- 
desgericht Nürnberg im rechtskräfti- 
gen Urteil vom 19. 4. 1962 (3 U 
51/61) voll anerkannt. Aus den Ent- 
scheidungsgründen: 

Das Schild des Bauunternehmers 
„Betreten verboten“ hatte mit dem 
Einzug der Mieter seine rechtliche 
Bedeutung verloren, da mit deren 
Einzug der Eigentümer des Hauses 
den Verkehr für Menschen auf sei- 
nem Grundstück eröffnet hatte. Der 
Hauseigentümer hatte daher von die- 
sem Zeitpunkt an die notwendigen 
Vorkehrungen zur Abwendung der 
Gefahren zu treffen. Denn er hatte 
die Gefahrenlage geschaffen, den 
Verkehr zugelassen und andauern 
lassen und war in der Lage, der Ge- 
fahr abzuhelfen. Insbesondere muß- 
te er für einen vorläufigen ungefähr- 
lichen Zugang und für Beleuchtung 
von Eintritt der Dunkelheit an bis 
zum Aufhören des regelmäßigen 
Verkehrs sorgen. Auch mußte er 
zur Verhütung von Unfällen kontrol- 
lieren und eigene Anordnungen tref- 
fen, um sicherzustellen, daß die Be- 
leuchtungspflicht erfüllt wurde. Dr. C. 


Errichtung 
von Bauten 
aufeinem fremden 
Grundstück 


Der Bereicherungsanspruch gegen 
den Grundstückseigentümer 


Wer auf einem fremden Grundstück 
ein Gebäude errichtet, das mit dem 
Grund und Boden fest verbunden 
wird, wird nicht Eigentümer dieses 
Gebäudes. Das Gebäude gelangt 
vielmehr, weil es wesentlicher Be- 
standteil des Grundstücks wurde 
($ 94 BGB), nach $ 946 BGB in das 
Eigentum des Grundstückseigentü- 
mers. 


Zum Ausgleich für diesen Rechts- 
verlust des Bauherrn gewährt $ 
951 BGB ihm einen Bereicherungs- 
anspruch gegen den Grundstücksei- 
gentümer, weil letzterer anderenfalls 
ungerechtfertigt bereichert wäre. Die 
Höhe dieses Bereicherungsan- 
spruchs soll sich nach dem Betrag 
richten, um den das Grundstück 
wertvoller geworden ist, wobei Maß- 
stab für die Wertbemessung der „ge- 
meine Wert“ ist. 


„Wie hoch der gemeine Wert ist, 
bestimmt sich nach objektiven Ge- 
sichtspunkten. Es kommt darauf an, 
welchen Wert die betreffende Lei- 
stung nach ihrer tatsächlichen Be- 
schaffenheit für jedermann hat. Per- 
sönliche Umstände sind für diese 
aus rein gegenständlichen Tatsachen 
zu beurteilende Frage ohne Belang. 
Bei bebauten Grundstücken richtet 
sich der gemeine Wert in aller Regel 
nach der Ertragsfähigkeit. Auszuge- 
hen ist daher von dem aus den 
Grundstücksaufbauten objektiv zu er- 
zielenden Ertrag“ (Urteil des Bun- 
desgerichtshofs vom 19. 9. 1962 — 
V ZR 138/61 U). Dr.C. 


Straßen- 
aufschüttungs- 
kosten, 
um ein 
Grundstück 
baureif zumachen 


Wendet ein Steuerpflichtiger Stra- 
Benaufschüttungskosten auf, um ein 
Grundstück vor dem endgültigen 
Straßenausbau baureif zu machen, 
so gehen die Kosten im Wert des 
Grund und Bodens auf, bei dem Ab- 
setzungen für Abnutzung nicht in 
Betracht kommen (Urteil des Bun- 
desfinanzhofs IV 318/58). Dr. C. 
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Ein Neunormhaus 


Architekt 
R. Kissing 
Osnabrück 
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Da und dort fallen im Bundesgebiet 
Häuser durch ihr ausladendes Dach 
auf. Dieser Dachüberstand hat den 
Zweck, im Obergeschoß mehr Wohn- 
fläche zu gewinnen, indem die soge- 
nannte Drempelwand in Höhe von 
1,40 m auf die untere Hauswand 
hinausgeschoben wird (Skizze). Ohne 
nennenswerten Mehraufwand begin- 
nen die schiefen Wände nun erst in 
1,40 m Höhe. Auf diese Konstruk- 
tion des Neunormhauses hat Archi- 
tekt Reinhold Kissing in Osnabrück 
ein Patent erworben. Danach wer- 
den von der Neunormhauszentrale 
in Köln, Riehlerstr. 31a, Häuser bis 
zur Größe von 1000 cbm zum Bau 
vergeben, Die Firma rechnet gegen- 
über einem gleichgroßen Normal- 
haus eine erhebliche Ersparnis an 
Baukosten aus. 

Das gezeigte Kleinhaus Typ Stee- 
vens ist teilunterkellert und hat 
345 cbm umbauten Raum, 66 cbm 
umbauten Raum für die Garage und 
75 qm Wohnfläche. 
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Zwei Eigenheime 


Architekten 


Wiedfeldt, 
Gehler, 
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Umbauter Raum je Haus 474 cbm 
Wohnfläche 89 qm 
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Auf der Ostseite der Kieler Förde, direkt 
am Schwanenseepark, befindet sich 
die Stille Gasse. Den Namen trägt die 
Stille Gasse, deren Zugang von zwei 
großen Haselnußbäumen flankiert ist, 
zu Recht. Der Besucher hat eher den 
Eindruck, einen Gutshof zu betreten als 
eine öffentliche Straße mitten in der 
Stadt, welche nur aus einem Zuweg 
und einem quadratischen Wendeplatz 
besteht. Die anliegenden Grundstücke 
sind mit drei schmucken Doppelhäusern 
bebaut, die nicht nur von außen ein 
gutes Bild abgeben, sondern auch im 
Innern praktisch eingeteilt und aus- 
gestattet sind. 

Das mit hellem Kratzputz versehene und 
mit dunkelbraunen S-Pfannen gedeckte 
halbe Doppelhaus ist ganz unterkellert. 
Die Heizungsanlage ist gleichzeitig mit 
der Warmwasserversorgung kombiniert 
und wird mit Ölfeuerung betrieben. 

Die Küche ist mit E-Herd, Kühlschrank, 
Nirosta-Spüle, Einbauschränken. und 
-möbeln ausgestattet. Im Bad befinden 
sich Dusche, Wannenbad, WC, Wasch- 
becken und Waschmaschine. Im Keller 
ist ein zweites WC eingebaut. 

Im Erdgeschoß liegen die Küche und 
zwei durchgehende Wohnzimmer, wel- 


che mit einer Harmonikatür unterteilt 
werden können. 

Das Dachgeschoß beherbergt außer 
dem Bad und dem Schlafzimmer noch 
zwei Kinderzimmer. Zur großen Freude 
der Bewohner sind gleich mehrere 
Wandschränke mit eingebaut. 

Küche und Bad sind ganz gekachelt 
und die Fußböden mit Steinzeugplatten 
und Mosaik belegt. Sämtliche Wohn- 
räume haben einen Fußbodenbelag aus 
Pegulan in Platten erhalten. Die Fuß- 
böden im Treppenflur sind mit Söln- 
hofener Platten im „Wilden Verband“ 
verlegt, während die Geschoßtreppe 
aus Jura und schwarzweißem Kunststein 
ausgeführt ist. 

Von dem nach der Gartenseite gelege- 
nen Wohnzimmer gelangt man auf eine 
geräumige Terrasse, welche mit einer 
Markise überdacht werden kann. Die 
Terrasse sowie die Zuwege sind mit 
bunten Betonplatten ausgelegt. In Ver- 
längerung der westlichen Terrassen- 
wand ist eine Pergola geschaffen, die 
den Übergang vom Wohnhaus zur Ga- 
rage herstellt. 

Der Hauseingang mit zwei Türen aus 
buntem Antiglas sowie das Blumen- 
fenster passen sich ihrer Umgebung an. 
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HAUS 
AM BODENSEE 


Fotos: Kabus, Konstanz 


Umbauter Raum 970 cbm 
Wohnfläche einschließlich der 
Freisitze: Erdgeschoß 100 qm, 
Dachgeschoß 80 qm 


_ Ba) —— 
AKOBSTRASSE 


SICHT ÜBER DEN BODENSEE 
GEGEN MEERSBURG 


DACHGESCHOSS 


Mit freier Sicht über den Bodensee und auf 

die Schweiz liegt am Konstanzer Ufer dieses 
Einfamilienhaus, eingeordnet in ein Gelände mit 
altem Baumbestand. Der Wohnraum und das 
darüberliegende Schlafzimmer öffnen sich 

nach Osten auf Terrasse und Balkon. 

Eine zweite Terrasse liegt an der Südseite. 
Auch das Arbeitszimmer des Erdgeschosses ist 
nach Süden orientiert. Im Obergeschoß sind 
ein kleines und ein größeres Kinderzimmer 
untergebracht, das letztere ist auch ein begehrtes 
Gastzimmer. Das Haus ruht duftig in der lieb- 


lichen Landschaft am Schwäbischen Meer. 
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Familiendampfer 
mit fünf Schotten >; 
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Umbauter Raum ca. 
Wohnfläche 


800 cbm 
160 qm 


Zu den Fotos: 


Oben: Dem Tal zu öffnet sich das Haus F. groß- 
zügig. Hier ist die Front der großen dreiteiligen 
Fenster des Wohnraumes, der Fenster der vier 
Schlafräume zum Balkon des oberen Stocks und 
der rechteckige Anbau, der den Arbeitsraum des 
Hausherrn umschließt. 


Rechts: Im Wohnraum, zu Seiten der schönen 
Feuerstelle mit ihrem eleganten Rauchzug, steht 
der Lieblingssessel der Hausfrau mit dem pa- 
stellfarbenen Brokatbezug. 


Text und Fotos: Neuendorft / Dr. Keller 


Lesen Sie weiter auf Seite 66 


Unterhalb der malerischen Ruine Falkenstein — in der Nähe 
der Industriestadt Frankfurt-Höchst — schuf sich eine land- 
eingesessene Familie ihr Heim, das von den Erfahrungen der 
Schiffbauer bestens profitiert zu haben scheint. Der Architekt 
hat den Wunsch der Bauherren glücklich erfüllt, auf 

relativ kleinem Grundriß ein ebenerdiges, großzügiges Wohn- 
geschoß zu erstellen und eine Etage daraufzusetzen, die den 
fünf Bewohnern je ein eigenes Schlaf-, zum Teil das eigene 
kombinierte Schlaf- und Wohnzimmer sicherte. 

Unten empfängt den Eintretenden eine lustige, gelb getünchte 
Tür in einem breiten Rahmen von Glasbausteinen, die der 
Diele Licht und Effekt geben. Der große Wohnraum mit seinem 
riesigen dreiteiligen Blumenfenster blickt auf das schöne Tal. 
Dieser Schwung gab dem Nebenraum den gewünschten 
eigenen Ausgang zum Garten und kommt dabei der Gesamt- 
wirkung beider Zimmer durchaus zugute. Neben dem origi- 
nellen hellfarbenen Kamin trennt ein luftiges Gitter den hübschen 
kleinen Eßraum ab, der Zugang zu der modernen Küche hat. 
Im oberen Stock des Hauses sieht es wie im Kabinengang eines 
Luxusdampfers aus. Hier münden die Türen beider Bäder 

und der fünf „Schotten“, die jeder „dichtmachen“ kann, wenn 

er sich zurückziehen will — alle Mitglieder dieser modernen 
Familie: Papa, Mama und die drei Söhne. Vier dieser 

Zimmer führen auf den breiten gemeinsamen Balkon, von hier 
genießt man am unmittelbarsten die herrliche Aussicht in die 
Ebene, von hier kann man — selbst im strahlenden 
Sonnenschein — den Dunst der chemischen Fabriken von Höchst 
dort unten liegen sehen und bei günstigen Winden sogar die 
Hochhäuser des modernen Frankfurt. 

Mama F. hat eine besondere Terrasse vor ihrem Gemach, 

Papa F. besitzt einen schönen Arbeitsraum unter diesem Vorbau, 
der seinen eigenen Ausgang zum Garten hat — dank der 
gebogenen Wand, die auch hier einen besonderen Akzent gibt. 
Ein Logis für eine ständig mit der Familie lebende Hausgehilfin 
ist absichtlich in diesem Haus nicht vorgesehen. Die Jungen 
haben abwechselnd „Küchendienst“, denn im Hause F. hat 

„die Zukunft bereits begonnen“, der Lebensstil ist hier schon 
realisiert, den die Schüler von heute als spätere Hausväter 
einmal exerzieren müssen. Moderne automatische Geräte er- 
leichtern das Wirtschaften. Und wenn auch mehrere 
Familienrmitglieder sich gleichzeitig in ihre private Sphäre 
zurückziehen, wenn „die Schotten dichtgemacht“ werden, so 
bleibt der Luxusdampfer doch auf seinem Kurs — die Familie 
ist trotzdem flott und erlebt keine Havarie. 


Täglich neue Freude am Haushalt 


Jeden Tag werden Sie sich über diese schöne und zweckmäßig ein- 
gerichtete Küche freuen. Täglich werden Sie aufs neue über die wohl- 
durchdachte Einrichtung des Hausarbeitsraumes begeistert sein. Immer 
wieder werden Sie feststellen: Durch die geradezu ideale Kombination 
einer Kruse-Küche oder eines Kruse-Hausarbeitsraumes mit Scharpf- 
Geräten für die Wäschepflege, geht Ihnen Ihre Arbeit nochmal so 
schnell von der Hand. 

KRUSE und SCHARPF, zwei Namen, die Ihr Vertrauen verdienen. Zwei 
Namen, die Ihnen außergewöhnliches in Form, Leistung und Qualität 
bieten. 


Klare Linien, moderne Formen, 
das sind die bestechenden Merk- 
male eines gut geplanten Kruse- 
Hausarbeitsraumes mit dem als 
formschönes Gerät ausgezeichne- 
ten „Scharpf-Vollautomat plus 5“. 
Ergänzt wird diese Einrichtung 
durch den Scharpf-Wäschetrock- 
ner „Trockenfix“ und die Scharpf- 
Haushaltbügelmaschine. 


Auch die fahrbare Spülschleuder 
„Schleuderprinz“, die unter jedem 
Arbeitsplatz abgestellt werden 
kann, fügt sich harmonisch in die 
Kruse-Küche ein. Weitere inter- 
essante Informationen für die 
Küchen- und Einrichtungsplanung 
Ihres Hauses erhalten Sie von 


Gebr. Kruse, Abt. STG., 
452 Melle, Postfach 69, und 


Gebr. Scharpf KG., 
7 Stgt-Zuffenhausen, Postfach 86. 


Immer richtig für Sie sind: 


Orusf SCHARPF/ 


Küchen Waschautomaten 


Familiendampfer 


Zu den Fotos: 


Oben: Vor der 
modernen hölzernen 
Eckbank mit den 
schwarzen Polstern 
steht der EBßtisch, die 
Küche ist direkt 
daneben. Das Gitter 
grenzt den Wohnraum 
vom Eßraum ab. 


Rechts: Glasbausteine, 
die die Eingangstür 
des Hauses 
rahmenartig umgeben, 
geben der Diele 
freundliches Licht. 


Unten: Hellfarbig im 
eleganten Landhausstil 
ist das Mobilar 
gehalten. Das originelle 
Büfett folgt mit 
seiner leichten S-Form 
dem Schwung 

der Wand. 


Wenn der 
Grundstücks- 
eigentümer 
sein Grundstück 
verkauft 


Vielfach kommt es bei Verhand- 
lungen über den Verkauf eines 
Grundstücks zu einer mündlichen 
Einigung zwischen den Parteien, 
ohne daß im Anschluß daran der 
Kaufvertrag sofort gerichtlich oder 
notariell beurkundet wird. Darf der 
Grundstückseigentümer, wenn er 
später ein günstigeres Kaufange- 
bot erhält, die Erfüllung des nur 
mündlich abgeschlossenen Kauf- 
vertrages verweigern? Und hat der 
erste Käufer in diesem Falle einen 
Anspruch auf Schadensersatz? 

Mit diesen Fragen befaßt sich das 
Urteil des Landgerichts Stuttgart 
vom 18. 11. 1955 (3S 311/55) und 
kommt dabei zu folgendem Ergeb- 
nis: 

Nach dem Willen des Gesetzgebers 
werden bei Grundstücksverkäufen 
die Parteien erst durch den Ab- 
schluß des gerichtlich oder nota- 
riell beurkundeten Vertrages ge- 
bunden, Dieser Wille würde aber 
durchkreuzt werden, wenn man die 
Grundsätze der Haftung eines Ver- 
schuldens bei Vertragsschluß auch 
auf Fälle der vorliegenden Art an- 
wenden wollte. Das würde auf eine 
Außerkraftsetzung des $ 313 BGB 
hinauslaufen. Denn ein Grund- 
stücksverkäufer, der befürchten 
müßte, schadenersatzpflichtig zu 
werden, wenn er vor Abschluß des 
formgerechten Vertrages ein an- 
deres, für ihn günstigeres Angebot 
nicht ausschlägt, wäre dann prak- 
tisch an alle Zusagen gebunden, 
die er vor Abschluß eines der 
Form des $ 313 BGB entsprechen- 
den Vertrages gemacht hat. Dies 
kann nach Ansicht des Gerichts 
nur dann der Fall sein, wenn der 
Verkäufer den Formmangel schuld- 
haft herbeigeführt hat. Dr.C. 


Bewertung eines 
Haus- 
grundstücks 


Eine exakte Ermittlung des Ver- 
kehrswerts von individuell bebauten 
Grundstücken ist erfahrungsgemäß 
in aller Regel überhaupt nicht 
möglich. Exakt errechenbar ist 
allenfalls ein Teil von für die Be- 
wertung heranzuziehenden Einzel- 
faktoren- (Bodenpreis, Mietertrag). 
Aber schon Sachwert und Ertrags- 
wert sind zum großen Teil mit ab- 
hängig von Größen, die nicht ma- 
thematisch exakt, sondern wandel- 
bar und nur auf Grund von keines- 
wegs allgemein anerkannten Er- 
fahrungswerten im Weg der Schät- 
zung zu ermitteln sind (so beim 
Sachwert der cbm-Preis des um- 
bauten Raums, die Höhe der Al- 
tersabschreibung, der Zerstörungs- 
grad bei Teilzerstörung; beim Er- 
tragswert die Höhe der Abschrei- 
bungen für Instandhaltung, Miet- 
wagnis und Verwaltung sowie die 
Höhe des Kapitalisierungsfaktors). 
Der Verkehrswert (wahrer, gemei- 
ner, innerer Wert) vollends läßt 


sich dort überhaupt nicht errech- 
nen, sondern nur schätzen in 
freier Anlehnung an den einen 
oder anderen der beiden genann- 
ten Werte (Sachwert, Ertragswert) 
oder an beide. 

Eine bestimmte Bewertungsmetho- 
de ist rechtlich nicht vorgeschrie- 
ben. Sogar die neuerliche, im Bau- 
planungsrecht maßgebende Ver- 
ordnung über Grundsätze für die 
Regelung des Verkehrswerts von 
Grundstücken vom 7. August 1961 
hat davon abgesehen, eine be- 
stimmte Bewertungsmethode vor- 
zuschreiben, die Auswahl vielmehr 
dem Einzelfall überlassen; unter 
den mehreren Möglichkeiten kommt 
auch die Bewertung nach dem 
Mittel zwischen Sachwert und Er- 
tragswert in Betracht (Urteil des 
Bundesgerichtshofs vom 23. 11. 
1962 — VZR 148/60). Dr.C. 


Fortschreibung 
des 
Einheitswertes 


Der Einheitswert eines Grundstük- 
kes kann nur auf den Beginn des 
Kalenderjahres fortgeschrieben 
werden, das der Änderung der 
Verhältnisse folgt (Urteil des Bun- 
desfinanzhofs vom 11. 5. 1962 — 
111 310/60). 


Wesentliche 
Einwirkung auf 
das Nachbar- 
grundstück 


Eine wesentliche Einwirkung auf 
das Nachbargrundstück ist nach 
& 906 Abs. 2 BGB nicht rechtswid- 
rig, wenn sie durch eine ortsübli- 
che Benutzung des eigenen Grund- 
stückes herbeigeführt wird. Zur 
Frage der Ortsüblichkeit hat der 
Bundesgerichtshof folgendermaßen 
Stellung genommen: 

Für die Frage, ob eine bestimmte 
Grundstücksbenutzung ortsüblich 
ist, ist in erster Linie zu prüfen, 
ob diese Art der Ausnutzung eines 
Grundstückes nach den örtlichen 
Verhältnissen bei Grundstücken 
dieser Lage eine gewöhnliche ist. 
Dabei ist lediglich die tatsächliche 
allgemeine Übung und die allge- 
meine Anschauung der Bevölke- 
rung in dem maßgeblichen Ver- 
gleichsgebiet entscheidend. Allen- 
falls in Zweifelsfällen können bau- 
polizeiliche und städtebauliche 
Vorschriften Anhaltspunkte darstel- 
len und zur Feststellung einer sol- 
chen allgemeinen Übung herange- 
zogen werden. 
Grunddienstbarkeiten, die die Ei- 
gentümer der Grundstücke ver- 
pflichten, mit Immissionen (Einwir- 
kungen auf das Nachbargrund- 
stück) verbundene Gewerbeanla- 
gen nicht einzurichten, sind ein 
wesentliches Indiz für die tatsäch- 
liche Übung und allgemeine An- 
schauung der ansässigen Bevölke- 
rung. Sie müssen daher für die 
Frage, ob eine bestimmte Grund- 
stücksbenutzung ortsüblich ist, be- 
rücksichtigt werden (Urteil des 
Bundesgerichtshofs vom 28. 9. 1962 
— V ZR 233/60). Dr.C. 
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Architekten, Ingenieure und Baumeister wissen aus alter Erfahrung, 
warum sie ihren Bauherren die vielseitigen und bewährten 
BUDERUS-JUNO-Erzeugnisse empfehlen. Gern berät und informiert der 


überall zur Verfügung stehende Beratungsdienst über die Fertigung beider Unternehmen. 
Alles aus einer Hand: 


Zement, Spannbetonhohlplatten für Decken und Dächer, Beton-Werksteinplatten, 
Abflußrohre und Kanalisationsteile für die Haus- und Grundstücksentwässerung, 
Zentralheizungskessel für alle Brennstoffe, mit und ohne Brauchwasserbereitung, 
Radiatoren, Hochleistungsherdkessel für die Küchen-Zentralheizung, 

Gas-Heizblocks für die Umlauf-Warmwasserheizung, Kohleöfen, Olöfen, Gasheizöfen, 
Kachelofen-Einsätze für Kohle, Ol, Gas - Gasherde, Elektroherde, Kohle- und Olherde, 
Tischkühlschränke, Elektro-Heißwasserbereiter, Badewannen, Brausewannen, 

Wasch- und Spülbecken, SELL-Einbauküchen. 


Bitte verlangen Sie Spezialprospekte und unverbindliche Beratung 


durch unsere Fachleute. 


BUDERUS’SCHE EISENWERKE 633 WETZLAR 
BURGER EISENWERKE AG 6349 BURG/HESSEN 
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Der Weg zur 
Baugenehmigung 


Viele Menschen träumen von einem 
schönen, eigenen Haus, in dem sie 
ungestört ihr Familienleben führen 
können, frei und unabhängig von je- 
dermanns Neugierde und Meinung. 
Aber ehe das friedliche Leben be- 
ginnen kann, müssen viele Wege 
begangen, viele Schwierigkeiten 
überwunden werden. Eine der stei- 
nigsten Strecken ist das Baugeneh- 
migungsverfahren. Neben den bun- 
des- und landesrechtlichen Bauge- 
setzen gibt es noch örtliche Be- 
stimmungen, denen das Bauvorha- 
ben unterworfen ist. Jede Gemeinde 
hat eine eigene Planungshoheit und 
das Recht, bestimmte Richtlinien 
beim Entwurf eines Gebäudes gel- 
tend zu machen. Beim Einreichen 
eines Baugesuches werden im all- 
gemeinen verlangt: 

Drei Exemplare der Bau- und Lage- 
pläne in Form einer Gesuchsmappe. 
Ein loser Lageplan für das Stadt- 
vermessungsamt. 

Zählkarten. für statistische Zwecke. 
Bauantragsformulare in zweifacher 
Ausfertigung. 

Eine Bauleiterklärung, aus der her- 
vorgeht, wer mit der örtlichen Bau- 
leitung beauftragt wird. 
Baubeschreibungen. 

Eine Straßenabwinklungszeichnung, 
in die die Nachbarhäuser einge- 
zeichnet sind. 

Ein von einem Geometer bestätig- 
ter Gebäudeschnitt des Architekten 
mit der Eintragung der Erdgeschoß- 
Fußbodenhöhe. 

Ein Entwässerungsgesuch in drei- 
facher Fertigung. Im Entwässerungs- 
gesuch muß ein amtlicher Geometer- 
lageplan enthalten sein, der Auf- 
schluß über die Lage des städti- 
schen Kanals samt den zugehörigen 
Höhenquoten gibt. 

Die statische Berechnung des Hau- 
ses in zweifacher Fertigung (von 
einem Diplomingenieur oder Stati- 
ker aufgestellt). Die Berechnungen 
müssen von einem zugelassenen 
Ingenieur oder dem Prüfamt kon- 
trolliert sein. 

Das Baugesuch wird auf dem Bau- 
rechtsamt des betreffenden Ortes 
eingereicht, das den Antrag weiter- 
gibt. 

Das Planungsamt bestimmt über die 
Genehmigung der Dachform, über 
die Anzahl der Stockwerke, Eingren- 
zungsbauwerke wie Hofmauern und 
das Aussehen des Gebäudes. 

Das Tiefbauamt bestimmt über die 
Bodenhöhe, die Lage der Garage 
im Grundstück und den Abstand der 
Garage von der Grundstücksgrenze. 
Es nimmt Stellung zu den Höhen- 
verhältnissen der Untergeschoß- 
räume zu dem städtischen Kanal 
und die Einrichtung beziehungs- 
weise Neuanlage der Kanalisation. 
Ferner hat das Tiefbauamt dafür zu 
sorgen, daß eventuelle Platzabstriche 
an öffentlichen Straßen über die Zeit 
des Hausbaues geregelt werden. Den 
städtischen Versorgungsbetrieben 
obliegt es, zu prüfen, ob Anschluß- 
möglichkeiten für Wasser, Gas und 
Strom vorhanden sind und wie die 
Zähler angeordnet werden müssen. 
Das städtische Liegenschaftsamt 
prüft schließlich, ob vom Baugrund- 
stück der nötige Straßenplatz abge- 
zogen wurde. 

Nachdem diese vier Ämter ihre Auf- 
gaben erfüllt haben, gehen die Stel- 
Iungnahmen im Umlaufverfahren an 
das Baurechtsamt zurück. Die Bau- 
pläne werden dann, zur Einsicht der 
Nachbarn zum Beispiel, öffentlich 
ausgelegt. Hat ein Nachbar etwas 
an den Plänen auszusetzen, so lädt 
das Baurechtsamt zu einer Verstän- 
digungsverhandlung ein. Dann trifft 
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das Baurechtsamt seine Entschei- 
dung. Mit der Baugenehmigung wer- 
den meist noch einige Auflagen er- 
teilt, die zur Sicherung bestimmter 
Hauseinrichtungen noch nicht genü- 
gend beachtet waren. Dann erst ist 
der Grundstein fällig. 

Hein Schlend (lid) 


Abbruchsverfügung 
der Baubehörde 


Wenn vom Bauplan abgewichen 
wurde: Kein Grund für Baubehörde 
zum Erlaß einer Abbruchsverfügung 


Eine für alle Bauherren und Bau- 
unternehmer recht bedeutsame 
Entscheidung hat das Oberverwal- 
tungsgericht Hamburg (Bf II 673/52) 
gefällt. Es handelte sich um die 
Frage, ob ein von der Baubehörde 
ergangener Bescheid, in welchem 
der Abbruch eines Hauses mit der 
Begründung verlangt wurde, daß 
von dem in der Baugenehmigung 
genehmigten Plan abgewichen sei, 
wirksam war oder nicht. Dem An- 
trag des Bauherrn, die Abbruchs- 
verfügung für unwirksam zu erklä- 
ren, hat das Gericht voll entspro- 
chen und dazu ausgeführt: 

Eine Abbruchsverfügung kann nicht 
damit begründet werden, es fehle 
dem Bauwerk an irgendeiner Ge- 
nehmigung. Wenn ohne Baugeneh- 
migung ein Bau errichtet worden 
ist, so ist das für sich noch kein 
Grund, seine Beseitigung zu ver- 
langen. Dies ist feste Praxis der 
Verwaltungsgerichte. An dieser Pra- 
xis müsse festgehalten werden. 
Denn entweder widerstreite der 
nicht genehmigte Bau dem mate- 
riellen Baurecht oder er entspreche 
ihm. 

Im ersteren Falle werde seine Be- 
seitigung meist angeordnet werden 
dürfen, aber nur wegen seines ma- 
teriellen (körperlichen) Mangels, 
nicht etwa deshalb, weil er ohne Ge- 
nehmigung errichtet worden sei. Im 
zweiten Fall, wenn also der Bau 
mit dem materiellen Baurecht ver- 
einbar sei, insbesondere den erfor- 
derlichen Sicherheitsrücksichten ent- 
spreche, wäre es ein unnützer For- 
malismus, wollte man den Bau und 
damit einen Wert, der volks- und 
wohnwirtschaftlich sehr bedeutend 
sein könne, nur deshalb zerstören, 
weil der Amtsweg nicht eingehalten 
worden sei. Dr.C. 

Zur 


Ermessensfreiheit 
der Baupolizei 


Nach dem Urteil des Bundesverwal- 
tungsgerichts vom 18. 8. 1960 (I C 
42/59) hindert der Grundsatz der 
Rechtsstaatlichkeit den Gesetzge- 
ber nicht, der Verwaltung und da- 
mit auch der Baupolizei Ermessens- 
freiheit zu geben. Die Ermessens- 
freiheit der Verwaltungsbehörden 
ist vielmehr ein legitimer Bestand- 
teil der Rechtsordnung und der ver- 
fassungsmäßigen Ordnung. Es be- 
steht allerdings die Schranke, daß 
der Wesensgehalt der Grundrechte 
— hier des Eigentums — unangeta- 
stet bleiben muß. 

Die Ermessensfreiheit trägt aber ge- 
wisse Schranken in sich. Sie geben 
keine Freiheit der Willkür, sondern 
decken nur das sogenannte pflicht- 
gemäße Ermessen. Die Behörde 
muß sich von dem Sinn des Geset- 
zes leiten lassen, das ihr ein Er- 
messen einräumt. Anderenfalls wird 
ihre Entschließung ebenso rechts- 
widrig (Ermessensmißbrauch) wie bei 
Verkennung der Grenzen des einge- 
räumten Ermessensspielraums (Er- 
messensüberschreitung oder Nicht- 
gebrauch des Ermessens). Dr.C. 


Wann ist ein Grund- 
stück baureif? 


Die Steuermeßzahl für ein Grund- 
stück wird erhöht, wenn es baureif 
ist. Voraussetzung der Baureife ist 
u. a, daß das Grundstück in orts- 
üblicher Weise ausreichend erschlos- 
sen ist. Für die Baureife eines Grund- 
stücks genügt die Abwasserbesei- 
tigung durch Sickergruben, wenn sie 
in der betreffenden Gegend üblich 
ist. Ein Kanalanschluß braucht in die- 
sem Fall für die Annahme der Bau- 
reife nicht vorhanden zu sein. Ein 
Grundstück, das hiernach als bau- 
reif anzusehen ist, verliert diese Ei- 
genschaft nicht schon dadurch, daß 
für die betreffende Gegend oder 
Straße eine Kanalisation (mit ent- 
sprechendem Anschlußzwang) ge- 
plant ist. Das Gebiet, aus dem die 
„Ortsüblichkeit“ abzuleiten ist, kann 
je nach Sachlage ein ganzer Orts- 
teil oder aber auch nur eine ein- 
zelne Straße oder ein Teil eines 
Straßenzuges sein. 


Unbeachtlich ist das subjektive Ver- 
halten der einzelnen Grundstücks- 
eigentümer, wenn sie im Hinblick 
auf die geplante und daher in Aus- 
sicht stehende Kanalisierung mit 
der Bebauung ihrer Grundstücke 
noch warten wollen. Aus diesen 
Gründen wird die Planung einer Ka- 
nalisation — wenn bis zu ihrer Fer- 
tigstellung die Möglichkeit der Ab- 
wasserbeseitigung durch Sickergru- 
ben besteht — im allgemeinen der 
Annahme der Baureife nicht entge- 
genstehen (Erlaß des bayerischen 
Finanzministers vom 23. 7. 1962 — 
L 1136 — 5/44 — 18058). Dr.C. 


Der „Bauwich“ 
ist unantastbar 


Wer schon gebaut hat, hat dabei 
sicher den „Bauwich“ kennengelernt. 
Wer erst vor der Erfüllung seines 
Lebenstraumes steht, wird die Ach- 
sel zucken, wenn er dieses selt- 
same und so gar nicht geläufige 
Wort hört. Nicht umsonst kommt 
darin die Silbe „wich“ vor, denn 
der Begriff spielt eine wichtige Rolle 
bei der Bauplanung (wenn das -wich 
auch von Abweichung herkommt). 

Es lohnt sich, sich mit dem Bauwich 
zu beschäftigen, denn mit ihm steht 
und fällt jede Grundrißplanung des 
künftigen Hauses. Mit Bauwich be- 
zeichnet man die von den Behörden 
der Städte oder der Kreise vorge- 
schriebenen Abstände, die ein Neu- 
bau mit Rücksicht auf die Nachbarn 
von der Grundzücksgrenze haben 
muß. Nur in geschlossener Bauweise, 
in den direkt aneinandergebauten 
Häuserzeilen unserer Innenstädte, 


hat der Bauwich nichts verloren, In 
der sogenannten offenen Bauweise 
jedoch hat rings um das Haus ein 
Streifen Boden freizubleiben, damit 
den lieben Nachbarn nicht Licht und 
Luft weggenommen wird. Wie breit 
dieser Streifen sein muß, wieviel 
Grundstück man gewissermaßen um- 
sonst gekauft hat, weil man es dann 
doch nicht bebauen kann, ist nicht 
nur örtlich verschieden, sondern 
auch nochmals der jeweiligen Ge- 
neralbauweise angepaßt. 


Bei jeder Genehmigung eines Bau- 
plans durch das zuständige Bauamt 
wird der Bauwich rings um die ge- 
planten Grundmauern kontrolliert; 
notfalls werden dem Architekten und 
Bauherrn gehörige Abstriche an der 
vorgesehenen Grundfläche des Hau- 
ses gemacht. Daher tut man gut 
daran, sich noch vor Einreichung 
des Bauplans nach den geltenden 
Bauwichvorschriften zu erkundigen, 
wenn auch die meisten Architekten 
hierüber schon Bescheid wissen. 
Der Bauwich ist unantastbar. Das 
beweist unter anderem die jüngste 
Rechtsprechung des Bundesverwal- 
tungsgerichts in dieser Frage. Die 
richterliche Feststellung war notwen- 
dig geworden, weil ein anderes Ge- 
setz, die sogenannte Reichsgaragen- 
ordnung, mit dem Bauwich zu kolli- 
dieren drohte. Hatte man bisher 
beim Bau von Kleingaragen zur 
Straßenentlastung im öffentlichen In- 
teresse eine ausnahmsweise Be- 
bauung bis zur Grundstücksgrenze 
zugelassen, dürfen die Bauämter 
jetzt nur noch eine Garage zwischen 
Haus und Grenze erlauben, wenn 
das Grundstück keine andere Mög- 
lichkeit bietet, eine Unterkunft für 
den fahrbaren Untersatz zu errich- 
ten. Ohne Rücksicht auf den anzu- 
legenden Weg durch den Garten 
muß also heute eine Garage notfalls 
hinter dem Haus errichtet werden, 
wenn sich damit eine Verletzung der 
nachbarlichen Rechte diesseits un- 
serer Grundstücksgrenze vermeiden 
läßt. 

Einfriedungsmauern fallen nur zum 
Teil unter diese Vorschrift. Sie dür- 
fen errichtet werden, wenn sie nicht 
in die Grundrechte des Nachbarn 
auf Licht und Luft eingreifen. Eine 
Hundehütte wird vom Bauwich nicht 
betroffen, jedoch jedes andere Ge- 
bäude, auch ein Geräteschuppen 
oder ein Pavillon. Eine Abänderung 
dieser Vorschrift ist nicht zu erwar- 
ten, denn schließlich wollen wir sie 


auch selbst gar nicht. Was uns 
heute als Bevorzugung unseres 
Nachbarn dünkt, kann morgen, 


wenn unser Haus schon steht und 
daneben wieder eines gebaut wer- 
den soll, eine Maßnahme in unse- 
rem eigenen Interesse sein. 


Ferdinand Klahr (lid) 


Gebühren des Architekten 


Die Gebühr des Architekten richtet sich nach der Höhe der Kostenvoran- 
schlagssumme und nach der Bauklasse. 


Bauklassen 
Kostenvoranschlags- Il IV V 
summe in 1000 DM Wohnbauten Wohnbauten Wohnbauten 
mit mittlerem mit besserem mit reichem 
Ausbau Ausbau Ausbau 


bis einschließlich 


50 6,8 
60 6,7 
70 6,5 
80 6,4 
90 6,3 
100 5,9 


200 5,5 


Die Gebühr für die Bauführung (örtliche Bauaufsicht) beträgt zusätzlich 
25% der Gesamtgebühr (s. o.), jedoch nicht weniger als 1,5% der Kosten- 


voranschlagssumme. 
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Die jahrelange 
Bewährung 
rechtfertigt das Vertrauen 


zu Teppichen 
und Teppichböden aus 


Sie zeichnen sich durch repräsentative Schönheit aus 

und halten auch bei stärkster Beanspruchung stand. Vor allem 
“gegen Schmutz und Feuchtigkeit -— sonst ärgste Teppichfeinde — 
ist dieses vollsynthetische Material unempfindlich. Weitere 
wesentliche Vorzüge: 


trittstabil florelastisch farbbeständig mottensicher 
wärmeintensiv schallmindernd leicht zu pflegen 


Immer mehr Bauherrn und Architekten entscheiden sich für 
Teppichböden aus der Acrylfaser DOLAN, wenn es gilt, Hotels, 
Banken, Geschäftshäuser, Theaterfoyers, Kinos usw. auszulegen. 
Teppiche aus DOLAN gefallen nicht nur durch ihre Schönheit, 
sie bieten auch ungewöhnliche Gebrauchsvorteile. 
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Wohnhaus 
mit 
_Büro- 
räumen 


Zu den Bildern: 


1 Durch eine breite 
Glastür ist die 

Wohndiele mit der 
sonnengeschützten 
Terrasse direkt verbunden. 


2 Eine Pergola führt 
vom Eingang ins Haus. 
Oben liegt die Terrasse, 
unten das Büro. 


| 3 Überall entdeckt man 
\g liebenswürdige 
| DS = (RE Einzelheiten wie diese 
ul nl] Y r | I F —_— ; Blumenanordnung. 
P = } 


ug ‚u — x . 4u.5 Die Innenräume 
iR ; verraten den Geist 
des Hauses, der das Neue 
mit dekorativen Formen 
der Vergangenheit zu 
vereinigen weiß. 


Fotos: 
Mayer, Rottweil/N. (6), 
Molitor (1), Hübner (1) 


Die Beschreibung 
des Hauses lesen Sie 
auf Seite 72 


- Eins 
, mit der Landschaft 


Architekt Dipl.-Ing. Wolf Molitor, Kempten / Allgäu 


Ne age 
SENT 


ins mitderLandschaft ...... 


An einen leicht geneigten Hang 
im Alpenvorgelände geschmiegt, ordnet «» 


Fe En EHER REN 
= m TTITTTEN MELLE sich der Baukörper in die landschafts- 
|||) UT | übliche Bauweise ein. Die Garten- 
J = gestaltung konzentriert sich auf die 
ö Umgebung der Wohnterrasse und des 
| Eingangs. Durch den Kontrast zu 


dieser Bepflanzung wird die beruhigende 
Wirkung des Naturrasens noch mehr 
hervorgehoben. Beiderseits des 
Eingangs liegen Büroräume, die auch 
zu einer Einliegerwohnung ausgebaut 


ne OBERGESCHOSS R , 
SE, 1:300 werden könnten. Besondere Sorgfalt ist 
SArTEN Umbauter Raum 813 cbm auf die Wohndiele in ihrer Verbindung 
Wohnfläche‘ 161.qm mit der Terrasse verwendet worden. 


Das geräumige Haus ist ein 
behaglicher Sitz, bei dem die Baukunst 
Natur und Wohnideal des Bauherrn 
aufs beste vereinigt hat. 


STRASSE 
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Zu den Bildern: 


6 Dem glücklich in die Landschaft eingefügten Haus sieht man nicht 
F an, wie geräumig es in Wirklichkeit ist. 


7 Ein Blick in die Garderobe von der Wohndiele aus. 


8 Auch in der Küche prägt sich der Stil des Hauses aus. 


8 
ER, 


Mehr als eine 
eschirrspül- 
maschine 


Überlegen Sie doch einmal so: ein Spülbecken, einen Heißwasserspei- 
cher, eine Schlauchbrause und einen Abstellschrank brauchen Sie in 
einer modernen Küche auf jeden Fall. Also kaufen Sie sich gleich eine 
Wamsler-Geschirrspülmaschine! Bei ihr ist alles das schon eingebaut— 
und sie spült außerdem in knapp 4 Minuten einen ganzen Korb Geschirr 
blitzblank! Mit ihrem großartigen Spüleffekt ist die Wamsler-Geschirr- 
spülmaschine für den 4-6-Personen-Haushalt einfach ideal. Mit 3 Liter 
Heißwasser pro Korb kommen Sie leicht aus. Der Preis: komplett nur 
1140.— DM. Jawohl—komplett! 


4 zusätzliche Pluspunkte 


Der Heißwasser- 
speicher faßt 8Liter. 
Temperaturregelung von 


Jeder der beiden auswech- 
selbaren, handlichen Körbe 
faßt 48 normalgroße Ge- 


Ein zweites großes 
Becken steht Ihnen 
für alle Küchenarbeiten 


schirrstücke. Übrigens: die zur Verfügung. 300 bis 800 C. 
Wamsler-Geschirrspülma- 

schine ist natürlich auch zu Die Schlauchbrause Ein Abstellschrank 
allen Wamsler-Elektro-,Gas- ist auf Warm- oder mit Holzrostboden 


und Öl-Herden in der Ein- 
bauküche kombinierbar! 


befindet sich unter der 
Geschirrspüle. 


Kaltwasser und Strahl 
oder Brause einstellbar. 


Bitte senden Sie mir 
sofort Ihren hochin- 
teressanten Gratis- Name 
prospekt über die Ort 
WAMSLER-Geschirr- 
spülmaschine. Straße 


WAMSLER GmbH München 40 Landsberger Str. 372 


r 
O 
DL. 
=> 
£ 
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Arzthaus 
in der 
Kleinstad 


Architekt Josef Deschermeyer, Nürnberg 
Gartengestaltung H. Thiele, Walkersdorf 


In Langenzenn, Kreis Fürth/Bayern, einer Stadt von 5000 
Einwohnern, mit einer 1000jährigen Vergangenheit, die 
noch Baudenkmäler aus dem Mittelalter und der Barock- 
zeit aufweist, ist am Hang, oberhalb des dächerreichen 
Stadtkerns, ein Arzthaus entstanden, das ganz und gar auf 
seine Umgebung Rücksicht nimmt. In seiner Schlichtheit 
hat es viel Verwandtes mit den Schöpfungen alter Bau- 
kunst. Der Wiesenhang und seine Obstbäume fassen das 
Haus idyllisch ein. 


Im Kellergeschoß liegen außer den üblichen Nebenräumen 
drei Zimmer für die ärztliche Praxis. Von dort geht, ohne 
die Praxisräume zu berühren, eine bequeme Treppe zum 
Wohnstock und weiter zum Schlafgeschoß, wo sie jeweils 
in einer großen Wohndiele mündet. Eine andere Treppe 
führt außen am Haus zu der Terrasse im Erdgeschoß. Bei 
äußerst konsequenter Durchbildung des Grundrisses ist 
behagliche Ellbogenfreiheit das Grundmotiv der Planung 
gewesen. Es lohnt sich, den Grundriß anzusehen, der 
Weite und Geborgenheit so glücklich vereinigt. 


KELLERGESCHOSS M 1:300 


EINGANG 
Z.PnAXIS 


1 Waschküche, 2 Kohlenkeller, 3 Hei- 
zung, 4 Wirtschaftskeller, 5 Diele, 6 WC, 
7 Warteraum, 8 Sprechzimmer, 9 Be- 
handlung. 
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187 qm Wohnfläche DACHGESCHOSS 


1 Küche, 2 Speise-, 3 Abstellraum, 4 1 Schlafraum, 2 Bad, 3 Mädchenzim- 
WC, 5 Garderobe, 6 Eßzimmer, 7 Diele, mer, 4 WC, 5 Vorraum, 6 Diele, 7 und 
8 Wohnraum, 9 Freisitz, 10 Balkon. 8 Abstellräume, 9 und 10 Kinderzimmer. 


Für die raumsparende Spindel- 
treppe oder die elegante Krag- 
stufentreppe, für alle Böden im 
Haus oder die Wege im Garten, 
für die aparte Trennwand aus 
Filigranbeton oder den plasti- 
schen Schmuck - Betonwerkstein 
mit DYCKERHOFF WEISS ist 
überall das hervorragend geeig- 
nete Material für die dauerhafte 
Schönheit Ihres Hauses. Für Ihre 
eigenen Pläne gibt Ihnen weitere 
Auskünfte und Anregungen un- 
sere Broschüre „Wenn ich mal 
baue”, die wir Ihnen auf Anfrage 
gern zusenden. 


DYCKERHOFF 
ZEMENTWERKE AG 
Wiesbaden-Amöneburg 


So leuchtend hell - 


so klar, so freundlich soll das 
Haus sein, in dem Sie und Ihre 
Familie und natürlich auch Ihre 
Gäste sich wohlfühlen. Die viel- 
fältigen Anwendungsformen und 
der Reichtum an Farben und 
Mustern des Betonwerkstein mit 
DYCKERHOFF WEISS gestatten 
Ihnen, sich ganz nach Ihrem Ge- 
schmack individuelleinzurichten. 
Seine Schönheit ist dauerhaft 
und unempfindlich gegen Witte- 
rungseinflüsse und Schmutz. 


DYCKERHOFF 


DER WEISSE PORTLAND-ZEMENT 


WOHNEN 
37 50 mt 


HETEIHEEIFN Il 
WU LE, 


ERDGESCHOSS 


M 1:300 


DACHGESCHOSS 


Wohnfläche 93 qm, umbauter Raum 393 cbm 


Reihenhaus mit individueller In 


Erbauer: Niedersächsische Heimstätte GmbH, Hannover 


u; i 


| 


Reihenhäuser bieten städtebaulich ein bes- 
seres Bild als eine Häufung freistehender 
Einfamilienhäuser. Sie brauchen weniger 
Platz, sind leichter zu heizen und kosten we- 
niger Geld. Sie geben freistehenden Häu- 
sern nichts nach, wenn sie gut isoliert und 
gegen den Nachbarn so abgeschirmt sind, 


daß von dort ein Einblick in die Fenster 
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” 1 KURETATRANT 


und den Freisitz ausgeschlossen ist. Dann 
sind sie dem freistehenden Haus, das von 
Nachbarn eingesehen werden kann, über- 
legen. Diese Voraussetzungen sind bei die- 
sem Reihenhaus der Niedersächsischen 
Heimstätte erfüllt. 

Die Grundrisse sind so gestaltet, daß sie 
den Bedürfnissen vieler Familien Rechnung 


tragen. Sie konnten von den Erwerbern, so- 
weit es Statik und Haustechnik erlaubten, 
noch variiert, den Familiengewohnheiten 
angepaßt werden. Da sich der Eigentümer 
dieser Häuser um die Bauausführung nicht 
zu kümmern brauchte, blieben 
Sorgen erspart. 


Der Keller dieses Hauses ist ebenerdig im 


ihm viele 


j Babe ii Ha HE PRRERTERET FR 


Haus untergebracht, und zwar ein Innenkel- 


ler für Vorräte, bequem für die Hausfrau, und 
ein Fahrrad- und Gerätekeller mit Zugang 
von außen und zum Flur. Beides hat sich 
bewährt. Die Zentralheizung wird vom Flur 
her bedient, die Küche liegt mit seitlich vor- 
gelagertem Eßplatz als Bindeglied zwischen 
Wohnraum und Freisitz. 


Fotos: 


Friedhelm Thomas, 


Sennestadt 


Bestes 
vom 
Mn. 


Zwei EILTJ | 
Wasch- | 
vollautomaten 
von 

höchster Güte 


Modell. de luxe En82 {ehr ern 


der neue Wasch-Vollautomat — der für Sie denkt — mit überragendem 
Bedienungskomfort. Wechselstrom-Ausführung 220 Volt, Fassungsvermögen 
8 Pfund Trockenwäsche, einschließlich Laugenpumpe 


Nr. DB 808 Z 80 nur DM 1650,- 


Anzahlung DM 170,45, Rest bis zu 24 Monatsraten a DM 73,— 


Luxus Vollautomatik Wehr en 

vieltausendfach bewährt, Wechselstrom-Ausführung 220 Volt, Fassungsver- 
mögen 8 Pfund Trockenwäsche, einschließlich Laugenpumpe 

Nr. DB 808 Z 61 

zu sensationellem Preis jetzt nur DM 1385,- 
Anzahlung DM 150,35, Rest bis zu 24 Monatsraten a DM 61,— 


Stromumschaltbare Ausführung 220/380 Volt 
Nr. DB 808 Z 62 jetzt nur om 1450, - 
Anzahlung DM 154,10, Rest bis zu 24 Monatsraten a DM 64,— 


Beide Modelle sind völlig verankerungsfrei. Auslieferung, Aufstellung und 
Einwaschen durch den Technischen Kundendienst im Kaufpreis eingeschlos- 
sen. Vorbildliche Betreuung auch nach der Garantiezeit. Weitere leistungs- 
starke Waschmaschinen und ein interessantes Elektro-Programm halten wir 
für Sie bereit. 
Ständige Waschvorführungen in unseren Kaufhäusern und Verkaufsstellen. 
Bitte fordern Sie den kostenlosen Spezialprospekt an! 
NEU! 
Unsere vorteilhaften Zahlungserleichterungen jetzt mit Versicherungsschutz. 
Bitte ausschneiden. auf Postkarte kleben. >Z 
GUTSCHEIN 
für die kostenlose Zusendung des neuen 


Herbst-Winter Kataloges 63/64 
Neckermann-Versand K.G. a.A. Abt. 265 6000 Frankfurt 1 


Nez 


DAS GROSSE VERSANDHAUS 


Abteilung W 503 6000 Frankfurt am Main 
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EIN „HUMMEL-HAUS” 


- Der Wunschtraum jeder Familie — 
— Ein stabiles Montagehaus aus 
hochwertigen Baustoffen — 


Schreiben Sie uns! Wir schicken Ihnen gerne unseren Katalog, aus 
dem Sie unser reichhaltiges Fertigungsprogramm ersehen können. 


Eleganz 
Funktion 
Technik 
Fortschritt 


Wir informieren Sie gern und senden 
auf Wunsch die Küchenfibel. 


FR.POGGENPOHL KG. 
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HUMMEL-Eigenheimbau 
Werner Harder KG 
Friedrichstadt/Eider 
Postfach 20 - Tel. Sa. 8701 


Typ „Alster“ 


POGGENPOHL 


. 
Anınen +ariosen 


coronal 


HERFORD 


Architekt Bruno Kober, Sindelfingen 


es ERDGESCHOSSM 1: 


- Er — A ae I: 


Umbauter Raum 864 cbm, Wohnfläche 120 qm 


300 


a 


eim 
und Garten 
sind 


eins 


Das Haus, an einem leicht geneigten Hang gelegen, soll in jeder 
Jahreszeit ein Erholungsaufenthalt für die Familie sein. Das Woh- 
nen rückt deswegen in den Vordergrund. Die dazu bestimmten 
Räume fassen die Wiese und das Schwimmbecken ein. Von der 
Wohnhalle führt eine Treppe zu den höher gelegenen Schlaf- 
räumen und von dort zum Speicher. Auf dem Podest steht ein offe- 
nes Bücherregal, das den Eingang zum Schlafzimmer links verdeckt. 
Zwischen dem Blumenfenster und dem Podest ist eine Tür, die zu 
einem Büro führt, das fünf Tritte tiefer liegt als der Hallenboden. 
Über dieser Tür ist ein Schrankumbau des darüberliegenden Schlaf- 
zimmers eingefügt. 

Von den Schlafzimmern gelangt man über einen Balkon und eine 
Außentreppe ebenfalls zum Schwimmbecken. Das Untergeschoß 
enthält außer Necvenräumen einen vollbelichteten Werkraum. 


Der Architektenvertrag 


Rechtsgrundlage für die Rechte und 
Pflichten des Architekten ist der 
Architektenvertrag, den der Archi- 
tekt mit dem Bauherrn über die 
Errichtung eines Bauwerkes ab- 
schließt. Für diesen Vertrag ist keine 
bestimmte Form gesetzlich vorge- 
schrieben; er kann auch mündlich 
abgeschlossen werden. Doch emp- 
fiehlt es sich zur Vermeidung von 
Streitigkeiten, einen schriftlichen 
Vertrag, den sogenannten Architek- 
tenvertrag, abzuschließen, in dem 
die Leistungen des Architekten und 
sein Vergütungsanspruch vertraglich 
festgelegt und auch die sonstigen 
notwendigen Vereinbarungen zwi- 
schen Bauherr und Architekt getrof- 
fen werden. 

Das Bürgerliche Gesetzbuch enthält 
keine ausdrücklichen Vorschriften 
für den Architektenvertrag. Der 
Architektenvertrag weist sowohl 
Merkmale des Dienstvertrages auf 
wie solche des Werkvertrages. Des- 
halb ist in Rechtsprechung und 
Rechtslehre häufig die Frage er- 
örtert worden, wie der Architekten- 
vertrag rechtlich einzuordnen ist. 
Wann sind die Vorschriften des 
Bürgerlichen Gesetzbuches über den 
Dienstvertrag, wann die des Werk- 
vertrags anzuwenden? Das von den 
Organisationen der Architekten emp- 
fohlene Vertragsmuster eines Archi- 
tektenvertrages sieht vor, daß auf 
diesen Vertrag die gesetzlichen Be- 
stimmungen des BGB über den 
Werkvertrag ergänzende Anwendung 
finden. Wenn aber die Parteien den 
Architektenvertrag ohne Verwendung 
des Vertragsmusters abgeschlossen 
haben, dann ist die Frage, ob die 
Vorschriften des BGB über den 
Dienstvertrag oder die über den 
Werkvertrag anzuwenden sind, von 
Fall zu Fall zu entscheiden. Mit 
Recht weisen Roth-Gaber (Komm. 
z. Vertragsrecht und zur Gebühren- 
ordnung für Architekten, 1957, S. 50) 
darauf hin, daß die Beantwortung 
dieser Frage keineswegs nur aka- 
demische Bedeutung habe; sie greift 
vielmehr wesentlich in die Rechts- 
beziehungen zwischen dem Archi- 
tekten und seinem Auftraggeber 
ein; von ihr hängt unter anderem 
ab, wann und mit welchen Folgen 
der Architektenvertrag gekündigt 
werden kann, welche Gewährlei- 
stungspflichten bestehen, wann die 
beiderseitigen Forderungen verjäh- 
ren USW. 

Der wesentliche Unterschied zwi- 
schen Dienstvertrag und Werkver- 
trag besteht darin, daß der Dienst- 
vertrag die Leistung von Diensten 
schlechthin zum Gegenstand hat 
($ 611 BGB), während der Werk- 
vertrag auf die Herstellung eines 
Werkes, auf die Herbeiführung eines 
bestimmten Arbeitserfolges ($ 631 
BGB) gerichtet ist. 

Trotz dieser eindeutigen Unterschei- 
dungsmerkmale ist es in der Praxis 
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oft außerordentlich schwierig, fest- 
zustellen, welche dieser beiden Ver- 
tragsarten vorliegt; denn nach $ 631 
Abs.2 BGB kann der Erfolg, der 
beim Werkvertrag verlangt wird, 
nicht nur in der Herstellung einer 
Sache bestehen, sondern auch ein 
anderer durch Arbeit oder Dienst- 
leistung herbeizuführender Erfolg 
sein. 

Ein Dienstvertrag (8$ 611 ff 
BGB) liegt vor, wenn nur die Bau- 
leitung an den Architekten vergeben 
worden ist, d. h. die örtliche Auf- 
sicht über die Ausführung des 
Baues, über die einzelnen einen 
Erfolg oder Teilerfolg schuldenden 
Unternehmer ($ 19 Abs.4 GBA 1950). 
EinWerkvertrag (88 631 ff BGB) 
liegt dagegen vor, wenn der Archi- 
tekt den Bauentwurf und die Bau- 
zeichnung liefern und für die Brauch- 
barkeit dieser Entwurfsarbeiten ein- 
stehen soll (RG 97, 127). 

Wenn der Bauherr mit dem Architekt 
von Anfang an vereinbart hat, daß 


Der Architekt 


ihm auch die Bauleitung zustehen 
solle, wenn sein Bauentwurf aus- 
geführt werde, dann ist mit der 
Rechtsprechung des Reichsgerichts 
und ihr folgend mit der überwiegen- 
den Rechtsprechung der Gerichte 
und der herrschenden Rechtslehre 
(Staudinger-Nipperdey, 10. Auflage, 
Anm. 4 zu $ 627 BGB; Palandt- 
Gramm, 16. Aufl., Anm. 2a vor $ 611 
BGB) der Architektenvertrag unter 
die Vorschriften des Dienstvertrages 
zu stellen. Die daneben vorhande- 
nen Merkmale des Werkvertrages, 
die in der neuen Berufsauffassung 
der Architekten allerdings stärker 
herausgestellt werden, treten dem- 
gegenüber zurück. Der Einzelfall 
kann aber durchaus so liegen, daß 
auch Werkvertragsrecht anzuwenden 
ist. 

Der Architektenvertrag ist ein Ver- 
trag zur Leistung von Diensten 


höherer Art, weil die Tätigkeit des 
Architekten eine besondere, höhere 


Ausbildung verlangt und starke 
künstlerische Merkmale aufweist 
($ 627 BGB). 


Dem Architekten werden auch die 
Dienste auf Grund eines besonde- 
ren Vertrauens übertragen (OLG 
Köln a. a. O.; OLG Nürnberg: Allge- 
meine Immobilien-Zeitung 1957, 156; 
anderer Ansicht allerdings RG 82, 
285, das dem Architektenvertrag die 
Begründung auf einem besonderen 
Vertrauen, wie es dem Arzt oder 
dem Rechtsanwalt entgegengebracht 
wird, abgesprochen hat). Der Bun- 
desgerichtshof hat über diese Frage 
bisher noch nicht entschieden. Daß 
das Verhältnis des Bauherrn zu sei- 
nem Architekten von einem beson- 
deren Vertrauen getragen sein muß, 
ergibt sich aber aus der Aufgabe 
des Architekten, den Bauherrn zu 
beraten, seine Interessen zu ver- 
treten, sowohl mit den Baubehörden 
als auch mit dem Bauunternehmer 
zu verhandeln, die Bauhandwerker 
auf der Baustelle zu überwachen 


Zeichnung von Peter Anton Gekle 


und häufig auch die Finanzierungs- 
verträge abzuschließen. Da der Bau- 
herr die Vielfalt der bei einem 
Bauvorhaben auftauchenden Fragen 
nicht erkennen und überprüfen kann, 
muß er sich auf seinen Architekten 
voll und ganz verlassen können. 
Zwischen beiden besteht daher ein 
besonderes Vertrauensverhältnis. 
Dr. Glaser 


Überwachungs- 
pflicht 
des Architekten 


Nimmt ein mit der technischen Ober- 
leitung eines Baues beauftragter 
Architekt Mängel wahr, so hat er, 
wie das Oberlandesgericht München 
im Urteil vom 6. 6. 1958 (8 U 635/58) 


bemerkt, für deren Beseitigung zu 
sorgen. Dieser Verpflichtung genügt 
er nicht dadurch, daß er lediglich 
dem Bauunternehmer entsprechende 
Anweisungen erteilt. Er hat auch bei 
Vermeidung von Schadenersatz- 
ansprüchen des Bauherrn deren 
Durchführung zu überwachen und 
dem Bauherrn Meldung zu machen, 
wenn der Bauunternehmer seinen 
Weisungen nicht nachkommt. 


Schlechterfüllung eines Architekten- 
vertrages — Die Beweislast 


Wenn bei einem Werkvertrag der 
Besteller vom Unternehmer Scha- 
denersatz wegen sogenannter posi- 
tiver Forderungsverletzung verlangt, 
so muß nach dem Urteil des Bun- 
desgerichtshofs vom 11. 2. 1957 
(BGH Z 23, 288) grundsätzlich der 
Unternehmer, wenn die Schadens- 
ursache in seinem Gefahrenbereich 
liegt, den Beweis dafür erbringen, 
daß er an dem Schaden nicht schuld 
ist. 

In einem neuen Urteil vom 23. 10. 
1958 (VII ZR 22/58) hat der Bundes- 
gerichtshof entschieden, daß dieser 
Grundsatz auch auf einen Architek- 
tenvertrag, soweit dieser als Dienst- 
vertrag anzusehen ist, anzuwenden 
ist. Ist in einem solchen Fall objek- 
tiv festgestellt, daß eine Vertrags- 
verletzung (Schlechterfüllung) vor- 
liegt, so hat der Architekt nachzu- 
weisen, da3 ihn kein Verschulden 
trifft. 


Ein Architekt, der nur als Plan- 
fertiger tätig wurde, hat, wie das 
Landgericht Frankenthal im Urteil 
vom 16. 10. 1957 (1 Ss 214/57) u. a. 
ausführt, mit dem konkreten Bau- 
vorhaben und den einzelnen Arbei- 
ten überhaupt nichts zu tun, so daß 
er auch nicht für Sicherungsmaß- 
nahmen an der Baustelle zu sorgen 
hat. 

Auch die Übernahme der künst- 
lerischen, technischen und geschäft- 
lichen Oberleitung erfordert nur eine» 
allgemeine Aufsicht über das Bau- 
vorhaben seitens des beauftragten 
Architekten, aber nicht ohne wei- 
teres seine ständige Anwesenheit 
und Überwachungspflicht an der 
Baustelle. Der Architekt, der ledig- 
lich die Oberleitung übernommen 
hat, ist nur verpflichtet, die Baustelle 
in Zwischenräumen periodisch zu 
besuchen und dafür zu sorgen, daß 
die Bauarbeiten zweckmäßig geför- 
dert werden. Für Beseitigung von 
Fehlern haftet er nur, wenn er sie 
bei diesen Besuchen tatsächlich 
wahrnimmt. 

Hat der Architekt jedoch die örtliche 
Bauaufsicht, die Bauführung, über- 
nommen, so steht er nach dem er- 
wähnten Urteil in enger, unmittel- 
barer Verbindung mit den Bauarbei- 
ten und den einzelnen am oder für 
den Bau tätigen Personen. Er hat 
die ständige Kontrolle über die Bau- 
stelle, so daß er auf Grund des 
engen Kontakts zum konkreten Bau- 
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Auf zum fröhlichen Baden! 


Wird das warme Wasser reichen? Hier ja: im Keller steht ein 
Zentralheizungskessel IDEAL-Therm. Der kann mehr als 

nur heizen. Er liefert auch heißes Wasser für das ganze Haus... 
frisches, billiges Warmwasser aus dem eingebauten 
Durchlauferhitzer... jederzeit, im Winter wie im Sommer... 

in genügender Menge. 

In den IDEAL-Heizkesseln stecken die neuesten Erkenntnisse 
der modernen Heizungstechnik. Dazu 60 Jahre Erfahrungen der 
großen weltweiten Organisation der IDEAL-Standard, die 
innerhalb des Europäischen Marktes und der ganzen Welt die 
meisten Heizkessel herstellt. 

Und als Sicherheit für lange Lebensdauer: das korrosions- 
beständige, unverwüstliche Material GUSSEISEN. 


Heizkessel IDEAL-Therm LB3-P 

- ein Beispiel aus dem 
umfassenden IDEAL-Standard- 
Programm: 

Kessel für alle Leistungsbereiche, 
Radiatoren, Konvektoren usw., 
Sanitäre Einrichtungsgegenstände, 


Armaturen und vieles andere. 
Yr 
Jane) 


Ipraı-Standard 


Die Weltmarke 
für 
Wohnkultur 


=E 


IDEAL-STANDARD GMBH 
53 Bonn 
Poppelsdorfer Allee 114 
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vorhaben und seiner leitenden Funk- 
tion als Bauführer nicht nur im 
Innenverhältnis dem Bauherrn ge- 
genüber für eine ordnungsgemäße, 
fachmännische Erstellung des Bau- 
werks verpflichtet, sondern neben 
den jeweiligen Unternehmern oder 
Bauhandwerkern und unter Umstän- 
den auch neben dem Bauherrn 
selbst für eine ausreichende Ab- 
sicherung der Baustelle zum Schutz 
dritter Personen mitverantwortlich 
ist. Dr.C. 


Schadenersatz 

des Architekten 

bei fehlerhafter 
Planung 


Wurde einem Architekten Baupla- 
nung, Oberleitung und örtliche Bau- 
aufsicht übertragen und das Bau- 
werk nach einem fehlerhaften Plan 
des Architekten ausgeführt, so 
braucht der Bauherr für seinen 
Schadenersatzanspruch nicht dem 
Architekten eine Frist zur Beseiti- 
gung des Mangels am Bauwerk 
nach 88 634, 635 BGB zu setzen. 
Der Bauherr kann unter Umständen 
gegen seine Schadenminderungs- 
pflicht aus $ 254, Abs. 2 BGB ver- 
stoßen, wenn er dem Architekten 
keine Gelegenheit gibt, selbst diesen 
Mangel beheben zu lassen. Der 
Bauherr kann sich wegen Mängeln 
des Bauwerks entweder an den ver- 
antwortlichen Bauunternehmer oder 
an den Architekten halten. Nach 
Treu und Glauben wird aber der 
Bauherr im Verhältnis zum Archi- 
tekten grundsätzlich gehalten sein, 
auch den Handwerker in Anspruch 
zu nehmen. Namentlich wird er von 
einem Nachbesserungsrecht, das 
ihm gegen den Handwerker zusteht, 
Gebrauch zu machen haben, um so 
den vom Architekten zu vertretenden 
Schaden zu mindern (BGH, Urteil 
vom 7. 5. 1962 ZR 7/61). Dr.Pfaff 


Wenn der Architekt 
als Vertreter 
des Bauherrn 
auftritt 


Im Rahmen eines Bauvorhabens tritt 
der Architekt den Bauunternehmen 
und Bauhandwerkern regelmäßig 
als Vertreter des Bauherrn gegen- 
über. Der Umfang seiner Vertre- 
tungsmacht ergibt sich aus dem Ar- 
chitektenvertrag und hängt insbe- 
sondere davon ab, ob er auch mit 
der örtlichen Bauaufsicht (Baufüh- 
rung) betraut ist. Da den Baufirmen 
ein Recht auf Einsichtnahme in den 
Architektenvertrag nicht zusteht, ist 
es nicht ihre Aufgabe, nachzuprü- 
fen, ob der mit ihnen verhandelnde 
Architekt über eine entsprechende 
Vollmacht des Bauherrn verfügt. 
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Wird der Architekt innerhalb seiner 
Vertretungsbefugnis rechtsgeschäft- 
lich tätig und ist aus seiner Erklä- 
rung oder aus den Umständen er- 
kennbar, daß er keine Eigenverbind- 
lichkeit begründen, sondern für den 
Bauherrn auftreten will, so erwirbt 
dieser dadurch unmittelbar Rechte 
und Pflichten. Es kann also ein Bau- 
vertrag zwischen Bauherrn und Bau- 
unternehmen mit Hilfe des Archi- 
tekten zustande kommen, ohne daß 
dem Unternehmer der Name des 
Bauherrn bekannt ist (RGZ Bd. 140, 
S. 338). Tritt allerdings der Wille 
des Architekten, in fremdem Namen 
zu handeln, in keiner Weise hervor, 
so bleibt seine diesbezügliche Ab- 
sicht rechtlich bedeutungslos; in 
einem solchen Falle wird der Bau- 
vertrag zwischen dem Unternehmer 
und dem Architekten selbst begrün- 
det ($ 164 BGB). 

Besitzt der Architekt keine Vertre- 
tungsmacht oder überschreitet er 
sie, so hängt die Rechtswirksamkeit 
eines von ihm abgeschlossenen Bau- 
vertrages oder einer sonstigen 
rechtsgeschäftlichen Erklärung von 
der nachträglichen Genehmigung 
des Bauherrn ab ($ 177 BGB). Ob 
der vollmachtlose Architekt den In- 
teressen des Bauherrn gedient oder 
seinem wirklichen oder mutmaß- 
lichen Willen entsprochen hat, ist 
unerheblich (BGH Jur. Rundschau, 
1953, S. 422). Genehmigt der Bau- 
herr das Rechtsgeschäft, so wird es 
rückwirkend gültig; verweigert er 
die Genehmigung, so haftet der Ar- 
chitekt der Baufirma nach deren 
Wahl auf Erfüllung oder auf Scha- 
denersatz ($ 179 BGB). 

Beispiel: Ein Architekt hatte für 
einen ihm übertragenen Bau bei 
einem Tischlermeister Türen und 
Treppen bestellt, onne dabei hervor- 
gehoben zu haben, daß er die Be- 
stellung im Namen und für Rechnung 
des Bauherrn abgeben wollte. Tat- 
sächlich besaß er keine Vollmacht 
des Bauherrn, Bauhandwerker zu 
verpflichten. Als der Tischler keine 
Bezahlung erhielt, verklagte er so- 
wohl den Architekten als auch den 
Bauherrn. Das OLG Düsseldorf, das 
den Fall zu entscheiden hatte (Bau- 
welt 1942, S. 347), bejahte die Haf- 
tung des Architekten, da er als voll- 
machtloser Vertreter tätig geworden 
sei und der Bauherr den Vertrag 
nicht nachträglich genehmigt habe. 
Aber auch der Bauherr wurde ver- 
urteilt, und zwar mit der Begrün- 
dung, er habe durch den Einbau der 
Türen und Treppen in sein Gebäu- 
de einen Vermögenszuwachs erhal- 
ten, um dessen Wert er ungerecht- 
fertigt bereichert sei (8$ 812 ff. 
BGB). 

Der Gesichtspunkt von Treu und 
Glauben ($ 242 BGB) kann aller- 
dings mitunter dazu führen, daß 
auch aus der Handlungsweise eines 
vollmachtlosen Architekten der Bau- 
herr verpflichtet wird, selbst wenn 
er das Rechtsgeschäft nicht geneh- 
migt. Hat beispielsweise eine Woh- 
nungsgesellschaft schon mehrere 
Gebäude errichtet und die von dem 
Architekten — obwohl ohne Voll- 


macht — abgeschlossenen Bauhand- 
werkerverträge regelmäßig an- 
erkannt, so kann sie sich gegenüber 
einem Bauhandwerker, mit dem der 
Architekt wiederum abgeschlossen 
hat und der von dem früheren Auf- 
treten des Architekten für die Ge- 
sellschaft Kenntnis hatte, auf den 
Mangel der Vollmacht nicht berufen 
(BGH Neue Jur. Wochenschrift, 1956, 
S. 460 — Betriebs-Berater, 1956, 
S. 126). Gleichermaßen ist es dem 
Bauherrn verwehrt, den Mangel der 
Vollmacht geltend zu machen, wenn 
er das unbefugte Auftreten des Ar- 
chitekten bei pflichtgemäßer Sorg- 
falt hätte erkennen und verhindern 


können und wenn die Baufirma das - 


Verhalten des Architekten dahin auf- 
fassen durfte, daß es dem Bauherrn 
nicht habe verborgen bleiben kön- 
nen (BGHZ Ba. 5, S. 111; BGH Mo- 
natsschr. f. dtsch. Recht, 1953, S. 
345). 

Um rechtliche Schwierigkeiten zu 
vermeiden, empfiehlt es sich, daß 
der Architekt die Verträge mit den 
Bauunternehmern und Bauhandwer- 
kern zwar vorbereitet, ihren eigent- 
lichen Abschluß aber dem Bauherrn 
selbst überläßt. Die Frage, ob der 
Architekt auch Abschlußvollmacht 
hatte, kann dann’gar nicht erst ent- 
stehen. Weitere Vorteile dieser 
Handhabung sind, daß der Bauherr 
auf dem laufenden gehalten wird 
und daß der Architekt einem etwai- 
gen späteren Vorwurf, er habe die 
Baufirmen unrichtig ausgewählt und 
die Verträge unsachgemäß abgefaßt, 
den Hinweis auf die Kenntnis des 
Bauherrn entgegensetzen kann. Dr.H. 


Wenn der Neubau 
Mängel aufweist: 
Wer ist haftbar? 


Wenn ein von einem Architekten 
entworfener und von einem Bau- 
unternehmer errichteter Neubau spä- 
ter Mängel aufweist, so gibt es fast 
regelmäßig Meinungsverschiedenhei- 
ten zwischen Architekt und Bau- 
unternehmer über die Frage, wer 
hier haftbar zu machen ist. Das 
Oberlandesgericht Hamm, das sich 
mit einem solchen Fall zu befassen 
hatte, führte dazu aus: 

Der Vertrag des Bauherrn mit dem 
Architekten hat die Planung des Ge- 
bäudes zum Gegenstand, der Ver- 
trag des Bauherrn mit dem Bau- 
unternehmer dagegen die Ausfüh- 
rung des von dem Architekten an- 
gefertigten Planes. Daraus ergibt 
sich grundsätzlich, daß Planungs- 
fehler in den Verantwortungsbereich 
des Architekten fallen, Ausführungs- 
fehler dagegen in den Verantwor- 
tungsbereich des Bauunternehnmers. 
Hat der Bauunternehmer sich an 
den Plan des Architekten gehalten. 
so bleibt er deshalb im allgemeinen 
von einer Verantwortung frei, wenn 
durch fehlerhafte Plangestaltung 
dem Bauherrn ein Schaden entstan- 
den ist. Umgekehrt ist der Architekt 
im allgemeinen nicht verpflichtet, für 
Ausführungsfehler des Bauunterneh- 


mers einzustehen. Der Architekt haf- 
tet in solchen Fällen erst dann, wenn 
er eine ihn treffende Aufsichtspflicht 
verletzt hat, z. B. die fehlerhafte Ar- 
beit des Unternehmers abgenommen 
und dadurch Mängelrügen verwirkt 
hat und wenn von dem Bauunter- 
nehmer Ersatz nicht mehr zu erlan- 
gen ist (Aktenzeichen 7 U 217/55). 
Dr.C. 


Ermäßigung der 
Architekten- 
gebühren bei 
Wiederholungsbau 


Das Oberlandesgericht (OLG) Celle 
hat sich mit Urteil vom 15. 11. 1960 
— 10 U 138/59 — (Monatsschrift für 
deutsches Recht 1961, S. 319) mit 
der Frage befaßt, wann ein Wie- 
derholungsbau gegeben ist. 
Nach $ 12 Abs. 3 der Architekten- 
gebührenordnung ermäßigt sich die 
Architektengebühr, wenn mehrere 
gleichartige Häuser unter Leitung 
des gleichen Architekten errichtet 
werden. 

Im Streitfall hatte eine Architekten- 
gemeinschaft eine Reihe von Häu- 
sern gebaut. Eine Wiederholung des 
Grundtyps lag bei einem Haus des- 
halb nicht vor, weil an diesem Haus 
Erker angebracht waren, die von 
der Kellersohle durch sämtliche Ge- 
schosse bis zum Dach durchgingen. 
Vom OLG wurde diese Änderung als 
wesentlich und so erheblich ange- 
sehen, daß die Annahme eines Wie- 
derholungsbaus verneint wurde. Von 
unwesentlichen Änderungen könne 
nur dann die Rede sein, wenn we- 
der der Grundriß noch das Trag- 
werk des Baues noch die Feue- 
rungsanlagen irgendwie geändert 
seien. Bereits ein Punkt genüge 
schon zur Annahme einer wesent- 
lichen Änderung, andere Abweichun- 
gen könnten auch eine Rolle spie- 
len. Der Erker hat in dem entschei- 
denden Fall auch eine Änderung 
der Dachkonstruktion erfordert, was 
somit eine wesentliche Änderung 
gegenüber den anderen Häusern 
bedeutet. Bei der Gebührenermäßi- 
gung nach $ 12 Abs. 3 Architekten- 
gebührenordnung komme es nicht 
auf die Mehrarbeit des Architekten 
an, sondern nur auf die Gestaltung 
und Ausführung des Bauwerks. Nur 
insofern vermag der Umfang der 
Mehrleistungen eine Rolle zu spie- 
len, als aus ganz geringfügigen 
Mehrleistungen u. U. auf eine nur 
unwesentliche Abweichung ge- 
schlossen werden kann. Das besagt 
aber nicht, daß aus einer dem Ar- 
beitsaufwand nach gering zu veran- 
schlagenden Mehrleistung regel- 
mäßig auch eine nur unwesentliche 
Änderung des Bauwerks gegenüber 
dem Grundtyp folgt. Wesentlich ist 
eine Änderung des Grundrisses auch 
dann, wenn sie dem Architekten 
keine nennenswerte Mehrärbeit ver- 
ursacht hat. Dr. Pfaff 
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Armstrong Fußbodenbeläge haben nur gute Eigenschaften. Ihre 
Schönheit bleibt lange, lange unverändert. Sie sind erstaunlich 
abriebfest und weitgehend widerstandsfähig gegen Laugen, Säu- 
ren und Fette. Was die Hausfrau sofort bemerkt: wenig und leichte 
Pflege genügt, um den Fußboden leuchtend klar zu halten. 
Armstrong Fußbodenbeläge gibt es für alle Wohnansprüche, für 
Repräsentationsräume und Geschäftshäuser- in einer großen 
Skala von Farben und Mustern. Als Beispiel für exklusive An- 
sprüche wird der gezeigte Tessera Corlon Belag empfohlen. 
Lassen Sie sich ausführlich informieren, schicken Sie den Gut- 
schein an die 

Armstrong Kork GmbH, 44 Münster, Postfach 698 oder 
Armstrong Cork Overseas Ltd., Bernerstraße 180, Zürich 9/48 


Für jeden Raum ist Armstrong richtig! 


Gutschein 


Bitte senden Sie mir 
kostenlos 

und unverbindlich 
Informationsmaterial 
über 


Armstrong-Tessera Corlon 


andere Armstrong- 
Fußbodenbeläge 


Absender 


Im Grundriß erkennt man die klare 
Trennung von Praxis und Wohnbereich. 
Ein sehr großes Bauprogramm für eine 
Arztfamilie mit fünf Kindern war in 
einem zweigeschossigen Gebäude auf 
kleinem Grundstück von 800 qm unter- 
zubringen. 

Durch starke Gliederung, die Vor- und 
Rücksprünge der verschiedenen Bau- 
körper, wie sie sich vom inneren Auf- 
bau her ergaben, die Vielgestaltigkeit 
der Formen — Fenster, Türen, Terras- 
sen, konstruktiven Teile, Mauern usw. — 
lassen das Gebäude mit der alten Dorf- 
bebauung gut harmonieren, im Gegen- 
satz zu den sonst üblichen, im allge- 
meinen klotzigen und ungegliederten 
Mietskasernen und Prachtvillen, wie 
solche auch am Rande dieses Ortes 
stehen. 

Der Wohnraum und die Diele sind nach 
einem mit Betonwänden, die mit 
Schlinggewächsen berankt sind, um- 
gebenen Wohnhof hin, ausgerichtet. Ver- 
bindung zu diesem Wohnhof bildet eine 
überdachte Terrasse für ein Kaffee- 
stündchen im Freien. Das Gebäude ist 
durch zusätzlich isolierte Wetterseiten 
den besonderen klimatischen Verhält- 
nissen angepaßt und weist große Fen- 
sterflächen auf, die der Wintersonne 
Einlaß gewähren, so daß sogar an 
Frosttagen nach den Angaben der Bau- 
herren die Südzimmer in den Sonnen- 
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Praxiseingang, links vorne der Brunnen. 


stunden keine Heizung benötigen. An- 
schließend an die Garage, als Abschir- 
mung gegen unerwünschte Einblicke, 
wurde eine überdachte offene Halle er- 
richtet zum Unterstellen der Garten- 
möbel bei schlechtem Wetter und als 
wettergeschützter Kinderspielplatz. Vor 
dem Praxiseingang ließ der Bauherr 
einen kleinen Brunnen für die Allgemein- 
heit und auch zur eigenen Freude auf- 
stellen. Das saubere, klare Quellwasser 
ist in dem Kneippkurort Gersfeld noch 
nicht knapp, und man hat dort heute 
noch an vielen Stellen kleine Brunnen, 
in denen die Kurgäste kneippen 
können. 


Inneneinrichtung: Schränke zum größten 
Teil eingebaut. Wohn- und Schlafräume 
innen geputzt und weiß getüncht. Rük- 
kenwände der Betten mit Eschenholz 
verschalt. Flur- und Treppenhauswände 
in Ziegelsteinen, welche mit abwasch- 
barer Farbe gestrichen sind. Decken 
in Sichtbeton, Putz oder Holzbretterver- 
schalung. r 

Baufrau und Bauherr ließen sich von 
den Architekten sogar die Vorhänge 
aussuchen. Man kann behaupten, daß 
bis zum letzen Nagel alles von ihnen 
gestaltet wurde. Es war, wie die Archi- 
tekten versichern, ein wunderbares 
Zusammenarbeiten, denn sie fanden 
eine Bauherrschaft, wie man sie sich 
sonst nur in Träumen vorstellt. T.S. 


Wohnhaus 
mit 
Arztpraxis 


Architekten 
Walter Schwagenscheidt 


und Tassilo Sittmann aus Kronberg /Ts. 
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Die Wohn- und Nutzfläche des Hauses beträgt 236 qm. 
Der umbaute Raum beträgt 1450 cbm. Das Baujahr: 1959. 


UNTERGESCHOSS M 1:300 
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Eingangsdiele im Untergeschoß mit Windfang 
Flur im Dachgeschoß mit Lichtkuppel in der Decke. 


stil, 
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d Treppenhaus. 


icherhei 
vor allem 


sicher leben 
ruhig schlafen 
unbeschwert 
ausgehen 
sorglos reisen 


Im neuen Haus 
sollte man sich 
Schlösser leisten 


der 
Sicherheit 
wegen 


und natürlich auch 
Türschließer 


der 


Gesundheit 
wegen 
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Vollendetes Ebenmaß 


Aus welcher Sicht man auch dieses Wohn- 
haus betrachtet, man findet es in einem 
Maße vollkommen, wie es nicht gerade häu- 
fig vorkommt: harmonisch in die Landschaft 
hineingestellt, ausgewogen in der Vielfalt 
seiner Form und im Wechsel der Baustoffe. 
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Beim Anblick dieses Objekts müssen auch 
die eifrigsten Gegner des Flachdaches 
schweigen. Im Innern setzt sich die Kunst 
der Komposition fort. Ein Kabinettstück 
künstlerischer Gestaltung ist die Diele mit 
der eleganten Rundtreppe in das Keller- 
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geschoß, den Glasbausteinen und dem ein- 
gefügten abstrakten Glasgemälde, das von 
dem Maler und Mosaikbildner Franz Wilz, 
Alzenau, entworfen und ausgeführt wurde. 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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ERDGESCHOSS 


Umbauter Raum 

735 cbm 
Wohnfläche 
Erdgeschoß 114 qm 
Kellergeschoß: 
Büro 28 qm 
Fremdenzimmer 

16 qm 

158 qm 
Sonstige Nutzfläche 
ohne Garage 67 qm 


KELLERGESCHOSS 
M 1:250 


ollendetes 
Ebenmaß 


Fortsetzung 


Leicht und duftig wirkt der 
Wohnraum in seiner Konstruktion wie 
in seiner modernen Möblierung, 
trotz seiner weiten Öffnung gegen 
die Landschaft doch Geborgenheit 
ausstrahlend. So folgerichtig 

wie das Außen ist auch die ganze 
Einteilung des Hauses. Auf der 
Ebene liegen die Wohngelasse, in 
dem nach der Talseite ausgebauten 
Kellergeschoß ein großes Büro 

und ein Gästezimmer mit Bad. Ein 
überdachter Verbindungsgang 

führt zur Garage. 

Von bautechnischen Einzelheiten 
seien noch angeführt: 

Mauerwerk: außen 36,5 cm starkes 
Gittersteinmauerwerk, innen 

24 und 11,5 cm starkes Kalksandstein- 
mauerwerk. Decken: Stahlbeton- 


'Massivplatte über Keller und 


Holzbalkendecke über Erdgeschoß. 
Dachkonstruktion: Binderkonstruktion 
mit schwarzer Eternitabdeckung. 
Gefälle etwa 7 Grad. Fenster: Holz, 
Drehkipp-Flügel, mit Thermopane 
verglast. Türen: innen Holzrahmen 
einfach verglast, außen glattes 
Sperrholzblatt. Fußböden: Wohn- und 
Schlafräume Mosaikparkett, 

Diele und Küche Solnhofener Platten, 
Kellergeschoß bewohnte Räume 

mit PVC-Belag. Heizung: Warmwasser- 
Zentralheizung (Öl) mit Warmwasser- 
bereitung. Einbauten: 

Schrankwand im Schlafzimmer RZ 61 
der Firma Zapf. Einbauschrank 
zwischen Flur und Küche, beiderseitig 
benutzbar, wurde nach 
Architektenentwurf angefertigt. 

Das Haus wurde in der Zeit vom 
März bis November 1961 gebaut. 
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»WK 468« in Nußbaum mit Truhenbänken und 


“ .2 % Fre a: 


Lichtblende 
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»466« in Palisander: apart, vornehm, dekorativ 


Nur Sitzgelegenheiten und Tisch stehen im Raum. 
Alle anderen Möbel sind auf die Wand konzentriert 
— auf eine einzige Wand, als ein geschlossenes 
Ganzes. So hat man mehr Spielraum beim Ein- 
richten, mehr Bewegungsfreiheit, weniger Arbeit. 
So wirkt das Zimmer luftiger, größer, persönlicher. 
Die Wand wird zum lebenden Bild Ihres quten Ge- 


MOBEL Die Wohnkultur unserer Zeit 


»WK 470« in weißem Schleiflack: außergewöhnlich elegant und kulti- 


Mehr Freiheit 
beim Einrichten! 


»WK 469« in Nußbaum: Hängelemente in großzügiger Proportionie- 
rung. 


schmacks. WK-Möbel sind die Bahnbrecher dieses 
sinnvolleren Wohnstils. WK-Möbel bieten eine uner- 
schöpfliche Fülle gut durchdachter, erlesen schöner 
Wandprogramme. In jedem anerkannten WK-Ein- 
richtungshaus helfen Ihnen erfahrene Spezialisten 
bei der Gestaltung Ihrer Wand. 


Kostenlos 


erhalten Sie gegen Einsendung dieses Abschnitts an »WK-Möbel«, 
7 Stuttgart 1, Postfach 2631 von Ihrem nächstgelegenen WK-Ein- 
richtungshaus den 44-seitigen bunten WK-Wohnratgeber. 


Adresse 
Name 


Grünen 


durch eine kleine Straße 
zugänglich, liegt dieses 
durch sein hohes Dach 
stolz wirkende Haus. Die 
rotbraunen Klinker 

stehen in angenehmem 
Gegensatz zu der grünen 
Umgebung. Das Haus 
hat durchweg reichlich 
groß bemessene Räume. 


KELLERGESCHOSS 


NAUSMEITER - WOHNUNG 


AoBs 
Umbauter Raum 1750 cbm einschließlich Garage 

Wohnfläche des Wohnhauses 195 qm 

Wohnfläche der Einliegerwohnung 61 qm, zusammen 256 qm 

Gesamtbaukosten 1958 ohne Grundstück 125 000 DM 


Die Hanglage erlaubte, im 
Kellergeschoß noch eine 
normale Einliegerwohnung 
von 61 qm Wohnfläche 
neben den Wirtschafts- 
räumen unterzubringen. 
Bemerkenswert ist noch 
die zweigeschossige 
Garage, deren oberer Teil 
von der Bergseite, der 
untere Teil von der Talseite 
zugänglich ist. 


Architekt 
Helmut Meinberg 
Ilten /Hannover 


Bauknecht-Waschvollautomaten mit 


2-Laugen-Wäsche stufenloser Temperaturwahl 


Jetzt bietet Bauknecht noch mehr 
Waschkomfort! Jetzt können Sie Ihre 
Kochwäsche in einem Bauknecht- 
Waschvollautomaten auch mit 100° 
waschen. Kochend! In brodelnder 
waschaktiver Lauge! 

Aber Sie können im Bauknecht 
ebenso gut mit jeder anderen 
Temperatur waschen. Denn Sie 


haben die stufenlose Temperaturwahl. 


'Ein „Bauknecht” wäscht jede Wäsche- 
art, jede Textilart richtig - immer 
individuell... von kalt bis kochend! 


Sie erhalten gegen diesen Gutschein 


Waschvollautomaten mit 100° Kochstufe. 
Bitte ausfüllen und absenden an 


Name 
Wohnort ( ) 
Straße 


die neuesten Informationen über Bauknecht- 


G. Bauknecht GmbH., 7 Stuttgart 1, Postfach 983 


GUTSCHEIN 


VDE-geprüft 


. UND JETZT LÜÜU KocHSTUFE 


Und: Bauknecht-Vollautomaten 
waschen mit 2 Laugen. Also 2 mall 
Erst Vorwäsche, dann Klarwäsche. 
Jedesmal in neuer, unverbrauchter 
Lauge! Das ist eine Garantie für 
Sauberkeit und Schonung Ihrer 
wertvollen Wäsche. 

100° Kochstufe, stufenlose 
Temperaturwahl und 2-Laugen- 
Wäsche .... drei entscheidende 
Vorteile! Bauknecht- 
Waschvollautomaten haben 

alle drei! 


Bauknecht 


weiß, was Frauen wünschen! 


Winterbau 
in kurzer Bauzeit 


Ra ae 
SSR 
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Oben: Küchenausgang und 
Kinderspielplatz. Das 
schräggestellte Fenster des 
Kinderzimmers empfängt 
die erste Morgensonne. 


Umbauter Raum 703 cbm ein- 
schließlich Garage 


Wohnfläche 88 qm und 28 qm 
Büro 


Der Wohnraum mit Durch- 
gangstür zum Arbeits- 
und Gastzimmer, links füh- 
ren Stufen zum tiefer ge- 
legenen Eßzimmer. 


Architekt 
Dipl.-Ing. Friedrich Mebes 
Essen-Kupferdreh 


Wenn ein Architekt sein eigenes 
Haus baut, darf man immer auf 
etwas Besonderes gefaßt sein. So 
auch hier. Auf einem schwierigen 
Gelände von 625 qm, bei einer Stra- 
Benfrontbreite von 18 m und einer 
Tiefe von 45 m war nur in einem 
kompakten Bau alles Erforderliche 
unterzubringen. Diesen richtig in 
die Umgebung einzufügen, die Zu- 
stimmung der Baubehörde zu be- 
kommen, Baukosten zu sparen und 
schließlich für alle vorhandenen 
Möbel einschließlich der Einbau- 
schränke einen Platz zu finden, das 
alles war nicht einfach. Und so ist 
ein nicht alltägliches Haus ent- 
standen. In sechs Wintermonaten 
wurde es fertiggestellt (Baubeginn 
11. 9. 1961, Einzug 8. 3. 1962). 
Reine Baukosten 75000 DM. 

Im Erdgeschoß ist außer den 
Nebenräumen das Büro unterge- 
bracht. Wohn-, EB- und Arbeitszim- 
mer sowie zwei Schlafräume mit 
Küche und Bad befinden sich im 
Obergeschoß. Kinder können auf 
dem Spielplatz von der Küche aus 
beobachtet werden. Vom Morgen 
bis zum Abend hat die Sonne Zu- 
tritt zu den Wohn- und Schlaf- 


räumen. 
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Oben: Die Terrasse - 5 nr ; Die gut belüftete, zweck- 
auf der Südwest- ; ' mäßig eingerichtete Ar- 
seite des Hauses N a ! 2 beitsküche erspart der 
führt zum Wohn- j Hausfrau viele Gänge. 
garten. 3 


Links: Das EBzim- 

mer mit dem Biu- 

menfenster und Auf- \ \ 

gang zum Wohn- Gesamtansicht des Hauses 
raum. ; siehe nächste Seite 


93 


Winterbau in kurzer Bauzeit 


Fotos: Friedhelm Thomas, Sennestadt 


Fortsetzung 


Auf der Höhe, mit Sicht über das 
Ruhrtal und den Baldeneysee, 
steht dieses Architektenhaus. 
Die Außentreppe führt direkt 
in den Wohnraum des Ober- 
geschosses; darunter das Büro 
und links das Fenster am EBß- 
platz. 


Das neue Küchen-Anbauprogramm mit dem 
1,50 m breiten Durchreicheschrank Dublette 
bietet der Hausfrau sowie Bauherren und 
Architekten neue und zweckmäßige Möglich- 
keiten 


® Durch das neue Küchenmodell Dublette 
mit den durchschiebbaren Schubkästen 
und beiderseitigen Türen werden der 
Hausfrau viele Wege und Zeit erspart 
und ist dies somit der Wunschtraum je- 
der Hausfrau. 


® Küche und Eßplatz können beliebig durch 
Dublette unterteilt werden und ist so- 
mit eine vollkommene und zweckmäßige 
Lösung des abgetrennten Eßplatzes. 


® Durch den Einbau der Dublette ent- 
fallen die Kosten der Zwischenwand, 
wobei sich eine dekorative und zweck- 
mäßige Raumgestaltung nach Küche 
und Eßplatz hin ergibt. 


® Die 1,50 m breite Dublette kann durch 
unser vielseitiges Anbauprogramm be- 
liebig erweitert werden. 


LI. BE Ei Bel 


® Nach der Eßplatzseite hin ist die 
Dublette in Teak oder Nußbaum in 
moderner und neutraler Ausführung ge- 
arbeitet und somit passend zu jeder 
Zimmereinrichtung. 


il I m 1 


ALLE ARBEITSGÄNGE JETZT IN REICHWEITE !!! 


® |) 


K ARBEITSPLATTE 


® Mit den auf Wunsch lieferbaren Platten 
können Sie beliebig Ihre Eßzimmerwand 
dekorativ ergänzend verkleiden. 


® Durch unsere 85jährige Erfahrung in der 
Küchenmöbelherstellung ist es uns mög- 
lich, auf Grund unserer Serienherstel- 
lung Sie preiswert und qualitativ zu be- 
liefern. 


ÖSTREICH-KÜCHEN - SEIT 1875 - 6078 NEU-ISENBURG BEI FRANKFURT /MAIN 


FORDERN SIE KATALOG AN! 


IGA 63 Fertighaus 


Wir wollen richtig planen 


Dr 


er z ei ee RE wur 


Fotos: Studio Köhler, Hamburg-Hausbruch 


Architekten: 
Dipl.-Ing. Gerd Pempelfort und 
Dipl.-Ing. K. Gerhard Wilhelmi, Hamburg 


Umbauter Raum 479 cbm, Wohnfläche 132 qm Deshalb planen wir mit den besten Materialien, die es heute gibt, 

j denn wir bauen unser Haus nur einmal. Vor allem planen wir 
YTONG ein tür den Rohbau, denn YTONG-Blöcke und Platten aus 
dampfgehärtetem Gasbeton bieten wirklich einzigartige* Vorteile: 


2/63 


Senkung der Baukosten, weil sich dieser leichte Stein 
außergewöhnlich einfach und schnell be- und verar- 
beiten läßt. 

Bei gleichen Kosten größere Räume durch Verringe- 
rung der Wanddicken. 

Jahr für Jahr außergewöhnlich hohe Heizkostenerspar- 
nis, denn YTONG isoliert hervorragend. YTONG im 
Sommer kühl, im Winter warm. 


YTONG 


Blöcke - Platten - Tür- und Fensterstürze - Fertigbauteile 


Dieses Fertighaus, das auf der Internationalen Gartenbau- 
ausstellung im Hamburg zu sehen war, ist eine Neu- 
entwicklung, dessen Serienproduktion Anfang 1964 anläuft. 
Je Arbeitstag soll 1 Haus geliefert werden können. Es 
kostet im Umkreis von 100 km ab Werk Hamburg schlüssel- 
fertig 89300.— DM ohne Keller, aber mit voll eingerichteter 


Küche und auch sonst sehr guter Ausstattung. Die Um- * Von den einzigartigen Vorzügen von YTONG möchte ich mich 
= . i 5 = z P selbst überzeugen. Senden Sie mir deshalb bitte unverbindlich 

fassungswände sind massiv, die Innenwände veränderlich. Ihren kleinen Musterstein mit Prospekt, damit ich die Leichtig- 

Küche, Bad, WC werden von oben belichtet und belüftet. keit, Bearbeitbarkeit, Isolierfähigkeit und Feuerbeständigkeit 

Zu diesem Zweck ist dort die Decke um 90 cm erhöht. selbst testen kann. 

Große Räume und eine sehr zweckmäßige Einteilung kenn- Auf Postkarte kleben, mit deutlichem Absender portofrei ein- 
r A - f [e) 5 

zeichnen dieses schmucke, praktische, arbeitsparende a 

Haus. Alle Einzelheiten enthält der Katalog (Schutzgebühr YTONG HANDEL GMBH 

3.— DM), der von der Vertriebsgesellschaft „IGA Haus 63“, 8 München 33 Postfach 941 


Hamburg 11, Alter Fischmarkt 5, zu bekommen ist. 
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In der 
Sonnen- 
stube der 
Schweiz 


Architekt 
Willy Jenny, Düsseldorf 


Text und Bild: H. Neuendorff - Dr. Keller 


Schlichtes 
Sechs- 
zimmer- 


haus 


Architekt 
Dipl.-Ing. Karl Kohlbecker 
Gaggenau/Baden 


Was an diesem Haus auffällt, ist 
seine schlichte, aber mit feinstem 
Gefühl für Proportionen gezeichnete 
und gebaute Form. Von der nach 
Südost orientierten Hauptseite streift 
der Blick über Berg und Tal. Ein 
luftiger Vorraum, verbunden mit 
dem Treppenhaus, verleiht dem 
Sechszimmerhaus eine behagliche 
Weite. 


Umbauter Raum 990 cbm 
Wohnfläche 140 qm 


Fotos: Erich Bauer, Karlsruhe 


KELLERGESCHOSS 


„Nido dei topolini“ — steht am Ein- 
gang des romantischen Hauses in 
Ronco geschrieben, und man sieht 
die hurtigen Tierchen im Bogen 
über die Serpentinentreppen laufen 
— allerdings nur in geschmiedetem 
Eisen gegen den hellgrauen Stein 
gesehen... 

Vor wenigen Jahren noch war die- 
ser Felsenhügel oberhalb des klei- 
nen tessinischen Dorfes am Lago 
Maggiore das Paradies der weißen 
Äskulapschlangen. Im üppigen Ka- 
stanienwald verbargen sich Füchse 
und Siebenschläfer. Heute führen 
kühn geschwungene Autostraßen 
durch eine strahlend neue Siedlung 


M 1:300 


moderner Bungalows. Aus vielen 
europäischen und überseeischen 
Ländern haben sich die Liebhaber 
eines so romantischen Platzes für 
einen Hausbau zusammengefunden, 
wo manches Fundament aus dem 
Granit herausgesprengt werden 
muß, manche Terrasse eine kost- 
spielige Stützmauer braucht, wo 
aber auch die Mimosen blühen, 
während die Gipfel der Berge noch 
Schnee tragen. 

Schweizer Herkunft ist der in Düs- 
seldorf tätige Architekt Willy Jenny, 
der das charmante Häuschen ent- 
warf. Er ließ die tessinische Bau- 
weise den Charakter des Hauses 


ERDGESCHOSS 


bestimmen, bereicherte ihn jedoch 
durch mancherlei spielerische Va- 
riationen, und die Hausfrau gab ihm 
durch sehr präzise Wünsche eine 
persönliche Atmosphäre. Der säulen- 
getragene Portikus des südlichen 
Hauses tritt hier im großen Wohn- 
salon zutage, die vielen Rundbogen- 
fenster, die das Halbrund seiner 
Fassade ausfüllen, haben auf ge- 
lungene Weise seine Nachfolge an- 
getreten. Von hier ebenso wie von 
der einige Stufen tiefer gelegenen 
überdachten Terrasse bietet sich 
die Sicht auf den Lago Maggiore 
bei jedem Wetter in wahrhaft mär- 
chenhaftem Glanz. 


DACHGESCHOSS 


Immer wieder ereignen sich aut 
einem Bau Haftpflichtfälle, für die 
der Bauunternehmer einspringen 
muß. Er ist an der Verursachung 
der Haftpflichtfälle mitunter gar 
nicht beteiligt. Er muß aber für das 
Verschulden seiner Arbeiter und 
Aufsichtspersonen, vor allem seiner 
Poliere, nach den gesetzlichen Be- 
stimmungen und der dazu ergange- 
nen Rechtsprechung einstehen. 


Haftung für mangelnde Aufsicht 
durch Poliere 


Ein Fall für viele: Ein Bauunterneh- 
mer stellte einem Architekten eine 
Arbeiterkolonne mit Polieren zum 
Wiederaufbau eines Gebäudes zur 
Verfügung. Der Bauunternehmer 
selbst war also mit den Bauarbeiten 
nicht beauftragt worden. Trotzdem 
erschien er zwei- bis dreimal an der 
Baustelle und hat über die Arbeiter 
zur Aufsicht Poliere eingesetzt, de- 
ren Aufgabe es war, die Arbeiter zu 
überwachen und darauf zu achten, 
daß diese während der Arbeiten 
nicht in fremdes Eigentum eingrif- 
fen. Die Arbeiter brachen jedoch — 
zum Teil auf Anordnung eines Po- 
lierss — ein anderes beschädigtes 
Gebäude eines Anliegers ab und 
verwandten die Steine desselben 
teilweise zum Wiederaufbau, zum 
anderen Teile für sich. 


Der geschädigte Anlieger nahm den 
Bauunternehmer in Anspruch und 
forderte von ihm Schadenersatz. 
War diese Forderung auf Schaden- 
ersatz berechtigt? 


Das Gesetz gibt hierüber nur eine 
allgemeine Auskunft. In $ 831 des 
Bürgerlichen Gesetzbuches heißt es, 
daß ein Geschäftsherr (Bauunter- 
nehmer), der jemand zu einer Ver- 
richtung bestellt, zum Ersatz des 
Schadens verpflichtet ist, den dieser 
(als Verrichtungsgehilfe) in Aus- 
führung der Arbeiten einem Dritten 
widerrechtlich zufügt. Die Straftaten 
der Arbeiter wurden gegen den 
Willen des Bauunternehmers be- 
gangen; sie standen nur in rein 
äußerlichem Zusammenhang mit den 
Arbeiten, mit denen die Arbeiter in 
Wirklichkeit (hier: Wiederaufbau des 
Gebäudes) beauftragt waren. Der 
Bundesgerichtshof entschied in ei- 
nem Urteil vom 4. November 1953 
(veröffentlicht in der Zeitschrift „Der 
Betrieb“, 1954, S. 213), daß die Po- 
liere den Anlieger in Ausführung 
ihrer Verrichtungen, zu der sie be- 
stellt waren (nämlich in Ausübung 
der Aufsicht über die Arbeiter), ge- 
schädigt haben. Der Bauunterneh- 
mer kann daher nach Ansicht des 
Bundesgerichtshofes von dem An- 
lieger in Anspruch genommen wer- 
den, weil die von ihm bestellten 
Aufsichtspersonen (Poliere) versagt 
und es unterlassen haben, die von 
den Arbeitern begangenen straf- 
baren Handlungen zu verhindern. 
Wörtlich sagt der Bundesgerichts- 
hof: „Es ist in solchen Fällen die 
Aufgabe des Bauunternehmers, für 
eine nach den Umständen und ins- 
besondere dem Umfang der vorzu- 
nehmenden Arbeiten gestaffelte Auf- 
sicht zu sorgen, so daß es jeweils 
zu den Verrichtungen einer Auf- 
sichtsperson (eines Poliers also) ge- 
hört, zufällige und absichtliche Ver- 
mögensbeschädigungen eines Grund- 
stücksbesitzers nach Möglichkeit zu 
verhindern. Dabei wird eine wider- 
rechtliche Schadenszufügung in Aus- 
übung der Aufsichtsverrichtung dann 
nicht vorliegen, wenn es einem Ar- 
beiter gelingt, bei einer ihm günstig 
erscheinenden Gelegenheit einen 
Diebstahl vorzunehmen, während 
dies bei der Nichtverhinderung ge- 
planter und sich nahezu banden- 
mäßig vollziehender Diebstähle re- 
gelmäßig der Fall sein wird.“ 
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Die Haftung des 
Bauunternehmers 
für Verschulden 
seiner Arbeiter 
und Poliere 


In der weiteren Entscheidung des 
Bundesgerichtshofes vom 22. De- 
zember 1953 (veröffentlicht in 
„Sammlung der Entscheidungen des 
Bundesgerichtshofes in Zivilsachen“ 
Bd. 12, S. 75) ist noch besonders 
darauf hingewiesen, daß in derarti- 
gen Fällen ein Bauunternehmer im 
Verhältnis zu seinen Polieren, die 
er als Aufsichtpersonen über seine 
Arbeiter bestellt, Geschäftsherr im 
Sinne des $ 831 des Bürgerlichen 
Gesetzbuches verbleibt, auch wenn 
der Einsatz der Arbeitskräfte und 
die Materialbeschaffung für den 
Wiederaufbau allein dem von dem 
Bauherrn beauftragten Architekten 
obgelegen hatten. Die Arbeiter sind 
nach dieser Entscheidung in sol- 
chen Fällen nicht aus dem Betrieb 
des Unternehmers als herausgelöst 
und in einen anderen Betrieb als 
eingegliedert anzusehen. Der Bau- 
unternehmer behält vielmehr auch 
in diesen Fällen die Aufsichtsbefug- 
nisse und die Aufsichtspflichten 
über seine ausgeliehenen Arbeiter. 


Keine Haftung für Schäden bei 
vergebenen Spezialarbeiten 


Ein Bauunternehmer hatte bestimmte 
Spezialarbeiten an einen selbständi- 
gen Unternehmer vergeben; er hatte 
sich jedoch die Oberleitung des 
Baues vorbehalten. Einer der Arbei- 
ter des selbständigen Unternehmers 
hatte bei Ausführung der Arbeiten 
einer dritten Person Schaden zuge- 
fügt. 

Der Bundesgerichtshof hat in einem 
Urteil vom 24. Juni 1953 (veröffent- 
licht in der Zeitschrift „Monatsschrift 
für Deutsches Recht“, 1953, S. 666) 
entschieden, daß in diesem Falle 
den die Spezialarbeiten vergeben- 
den Bauunternehmer keine Haftung 
für den Schaden der dritten Person 
treffen kann. Das Urteil hebt mit 
Recht hervor, daß ein Bauunterneh- 
mer in diesem Falle, selbst wenn 
er sich die Oberleitung des Baues 
vorbehalten hatte, jedenfalls nicht 
in der Richtung die Arbeiter über- 
wachen müsse, daß diese bei Aus- 
führung ihrer Arbeiten einen ande- 
ren Arbeitskameraden oder eine 
dritte Person nicht schädigen. Der 
selbständige Unternehmer, der von 
einem Bauunternehmer mit der Aus- 
führung bestimmter Spezialarbeiten 
beauftragt worden ist, ist grundsätz- 
lich nicht Verrichtungsgehilfe des 
Bauunternehmers, selbst wenn die- 
ser sich die Oberleitung des Baues 
vorbehalten hat. 


Haftung des Bauunternehmers 
für Verkehrssicherheit 
von Anfahrtswegen 


Baumaterialien müssen möglichst in 
die Nähe der Baustelle gebracht 
werden. Es ist daher für einen Bau- 
unternehmer oft notwendig, für die 
Anfuhr von Baumaterialien an die 
Baustelle Anfahrtswege anzulegen, 
die nur provisorischen Charakter 


haben können. Auf diesen Anfahrts- 
wegen ereignen sich erfahrungs- 
gemäß oft Unfälle, die aus der pro- 
visorischen Beschaffenheit solcher 
Wege sich ergeben. Es fragt sich 
hierbei immer, ob hierbei den Bau- 
unternehmer eine sogenannte Ver- 
kehrssicherungspflicht trifft und in 
welchem Umfang er — falls diese 
als verletzt angesehen werden sollte 
— für Schäden aufzukommen hat. 


Rechtsprechung und Rechtslehre 
betonen in ihren Ausführungen im- 
mer wieder, daß in diesen Fällen 
die Verkehrssicherungspflicht und 
ihre Haftungsfolgen den Bauunter- 
nehmer treffen, der nach behelfs- 
mäßiger Planung und Festigung 
eines solchen Zufahrtsweges auf 
einem Baugrundstück einen Ver- 
kehr zuläßt und damit eröffnet. Sie 
geht daneben allerdings auch den 
Grundstückseigentümer an; dieser 
ist aber davon entbunden, solange 
der Bau durchgeführt wird und der 
Bauunternehmer auf dem Bauplatz 
tätig ist. Während dieser Zeit ist 
einem Bauunternehmer über dem 
Baustellenbereich von dem Bau- 
herrn die Verfügungsmacht einge- 
räumt. 


Der Lastzug eines Fuhrunterneh- 
mers fuhr für einen Bauunterneh- 
mer Zement an die Baustelle an. 
Der Lastzug mußte hierbei auf dem 
Zufahrtsweg zur Baustelle über eine 
Erdaufschüttung fahren. Hierbei ge- 
riet er ins Rutschen, stieß gegen 
ein Bauwerk und wurde erheblich 
beschädigt. Das Oberlandesgericht 
Hamburg wies in einem Urteil vom 
8. Juli 1954 (veröffentlicht in „Der 
Betriebsberater“, 1955, S. 333) die 
Schadenersatzklage des Fuhrunter- 
nehmers gegen den Bauunterneh- 
mer ab. Das Gericht führte aus, daß 
es für ein derartiges Gelände typisch 
sei, daß Grund und Boden uneben 
und wegen der Erdaufschüttungen 
nur unter Schwierigkeiten befahrbar 
seien. Es könne hierbei einem Bau- 
unternehmer, der den Zufahrtsweg 
nur provisorisch angelegt habe, nicht 
zugemutet werden, vorhandene Un- 
ebenheiten auf diesem Wege immer 
zu beseitigen. Mit solchen typischen 
Fahrerschwerungen müsse ein Fuhr- 
unternehmer auf solchen Zufahrts- 
wegen zu Baustellen stets rechnen. 


In einem anderen Haftpflichtfall war 
der Zufahrtsweg zur Baustelle nicht 
genügend befestigt. Der Lastzug 
eines Fuhrunternehmers, der Bau- 
materialien zur Baustelle anlieferte, 
war plötzlich auf dem Zufahrtsweg 
eingesunken, nachdem der Boden 
infolge eines niedergegangenen Re- 
gens sehr aufgeweicht war. Das 
Oberlandesgericht Hamburg hatte in 
einem Urteil vom 17. Februar 1955 
(6 U 274/54, veröffentlicht in „Der 
Betriebsberater“, 1955, S. 333) der 
Schadenersatzklage des Fuhrunter- 
nehmers gegen den Bauunterneh- 
mer wegen Beschädigung seines 
Lastwagens stattgegeben. In diesem 
Urteil stellt sich das gleiche Gericht 
auf den Standpunkt, daß dieser 
Mangel des Zufahrtsweges zur Bau- 
stelle nicht zu den typischen Fahr- 
erschwernissen eines Baugeländes 
gehört und für einen Fuhrunterneh- 
mer-nicht ohne weiteres erkennbar 
ist. Infolgedessen war es Pflicht des 
Bauunternehmers selbst oder einer 
seiner Aufsichtspersonen, dafür zu 
sorgen, daß dieser Mangel des Zu- 
fahrtsweges durch Aufschütten von 
Kies oder dergleichen behoben wird. 
Er mußte unter allen Umständen den 
Fahrweg zusätzlich befestigen oder 
zumindest — bei kurz vorher nieder- 
gegangenem Regen — entsprechen- 
de Warntafeln aufstellen. Der Bau- 
unternehmer mußte den Schaden er- 
setzen, da er nach Auffassung die- 
ses Gerichts seiner Verkehrssiche- 
rungspflicht auf einem Zufahrtsweg 


zum Baugelände nicht 
nachgekommen war. 


genügend 


Weitere häufig vorkommende 
Haftpflichtfälle 


Einem Bauunternehmer können auch 
in weiteren Fällen Schadenersatz- 
ansprüche aus unerlaubter Hand- 
lung drohen. 


Der Bundesgerichtshof hat beispiels- 
weise in einer Entscheidung vom 
8. Juni 1953, VI ZR 36/52 (veröffent- 
licht in der Zeitschrift „Neue Juristi- 
sche Wochenschrift“, 1956, S. 1428) 
entschieden, daß einen Bauunter- 
nehmer, der einen Bau ohne die 
erforderliche polizeiliche Genehmi- 
gung ausgeführt und damit gegen 
die Schutzbestimmung des $ 367 
Ziffer 15 Strafgesetzbuch verstoßen 
hat, eine Schadenersatzpflicht tref- 
fen kann, wenn eine dritte Person 
infolge nicht genügender Beachtung 
der für die Errichtung von Bauwer- 
ken anerkannten Sicherungsvor- 
schriften verletzt oder getötet wird. 
„Die Prüfung der Baugesuche durch 
die Baupolizei soll“ — so führt der 
Bundesgerichtshof aus — „gerade 
dazu dienen, daß bei der Errichtung 
von Bauwerken die anerkannten 
Sicherungsvorschriften befolgt wer- 
den und daß eine Gefährdung der 
Allgemeinheit oder einzelner Per- 
sonen durch das Bauwerk nach 
Möglichkeit ausgeschaltet wird.“ 


Wird ein Gewerbebetrieb — zum 
Beispiel ein Ladengeschäft — vor- 
übergehend wegen Bauarbeiten be- 
hindert, so hat der Ladengeschäfts- 
inhaber im allgemeinen keinen An- 
spruch auf Schadenersatz, weil ein 
Ladengeschäftsinnaber überhaupt 
keinen Anspruch darauf hat, daß der 
Gemeingebrauch an der Straße und 
damit die Ertragsfähigkeit seines 
Betriebes unverändert erhalten 
bleibt. Wörtlich führt das Landgericht 
Kiel in einem Urteil vom 14. Juni 
1957, 6 0 4857 (veröffentlicht in der 
Zeitschrift „Der Betrieb“, 1958, 
S. 300) aus: „Eine vorübergehende 
Behinderung eines Gewerbebetrie- 
bes begründet keinen Anspruch auf 
Schadenersatz, weil ein Recht auf 
den Fortbestand von Vorteilen und 
die gleichbleibende Ertragsfähigkeit 
eines Betriebes nicht besteht.“ 


Besonders Gerüstunternehmer im 
Baugewerbe müssen die Verkehrs- 
sicherungspflichten beachten und 
mit eigener Verantwortung prüfen, 
ob ein Gerüstbau den Verkehrs- 
sicherungspflichten entspricht. Dies 
gilt um so mehr, wenn der Gerüst- 
bau an einer belebten Verkehrs- 
straße in der Großstadt aufgezogen 
wird und das Gerüst so gebaut 
wird, daß die Straßenpassanten die 
Auslagen der Ladengeschäfte be- 
trachten können und sollen. Hier 
sind auf jeden Fall die entsprechen- 
den Absicherungen anzubringen. 
Werden sie unterlassen, so kann 
hieraus eine Schadenersatzpflicht 
des Gerüstunternehmers bei Ver- 
letzung oder Tötung einer Person 
entstehen. Das Oberlandesgericht 
Celle hat allerdings in einem Urteil 
vom 14. Januar 1955 (veröffentlicht 
in der Zeitschrift „Der Bausachver- 
ständige“, 1955, S. 193) einer durch 
nicht genügende Absicherung eines 
Gerüstes verunglückten Frau ein er- 
hebliches Mitverschulden aufgebür- 
det, weil diese angesichts der Größe 
des Gerüstes schon hätte darauf 
aufmerksam werden müssen, daß in 
einem solchen Fall Gefahren drohen 
können und daß sie mit ganz be- 
sonderer Vorsicht sich in den Be- 
reich des Gerüstes begeben mußte. 


RA. Z. 


Hier werden nur Erzeugnisse angeboten, die 
: i kritischer Prüfung standhalten. Maßgebend 

für diese Auswahl sind gutes Material, sorg- 

fältige Fertigung und sinnvolle,schöne Formen. 


Die Hersteller informieren Sie gern über 


Gute Form und gute Qualität in der Wohnung. einzeiheiten und Bezugsauelien. 
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Vier Schlafzimmer, 

ein 37 qm großer Wohnraum, 
Küche und Bad liegen zu ebener 
Erde. Das Haus ist zum Teil 
unterkellert, 

das Dach nicht ausgebaut. 
Rings um das Haus gibt es 
windgeschützte Plätze. Jeder 
Sonnenstrahl wird eingefangen 
und verlockt zum Wohnen 

im Garten. Eingebaute Möbel 
verleihen den Räumen 
Charakter und Schönheit. 


Foto: Buddeberg-Anthony 
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ERDGESCHOSS M 1:250 


ANSICHT VON WESTEN 


575 cbm umbauter Raum, 75 cbm Garage 
Wohnfläche 111 qm 


ANSICHT VON OSTEN 


GRUNDRISS M 1:250 
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Fotos: Buddenberg-Anthony 


ARCHITEKT FERDINAND VON QUAST, MÜNCHEN 


Da Haushaltshilfen heute sehr knapp ge- 
worden sind, geht der Wunsch vieler, be- 
sonders älterer alleinstehender Ehepaare, 
nach einem Häuschen mit allem tech- 
nischen Komfort, das nicht viel Arbeit er- 
fordert. Es soll klein, aber doch noch 
groß genug sein, um nicht Ausdruck der 
Entsagung zu werden und sich nicht 


in 


zu weit vom gewohnten häuslichen Rah- 
men entfernen. Ein 12 m langer Wohn- 
und Eßraum stärkt das Bewußtsein, weit- 
räumig zu wohnen. Und doch hat das 
Haus nur 90 qm Wohnfläche und 480 cbm 
umbauten Raum. Die reinen Baukosten 
waren 1956 auf 33500 DM veranschlagt. 
Es ist teilunterkellert und hat Ölheizung. 


Zunge 


Sl a 


Vergütung 
für zusätzliche 
Bauleistungen 


Den meisten Bauverträgen liegen 
die Bestimmungen der Verdingungs- 
ordnung für Bauleistungen (= VOB, 
Teil B) zugrunde. In $ 2 Nummer 6 
dieser Verdingungsordnung für Bau- 
leistungen ist ausgeführt: „Wird eine 
Leistung gefordert, zu der der Auf- 
tragnehmer nach dem Vertrag nicht 
verpflichtet ist, so hat er Anspruch 
auf besondere Vergütung. Er muß 
jedoch den Anspruch dem Auftrag- 
geber ankündigen, bevor er mit der 
Ausführung der Leistung beginnt. 
Die Vergütung bestimmt sich nach 
„den Grundlagen der Preisermittlung 
für die vertragliche Leistung und 
den besonderen Kosten der gefor- 
derten Leistung. Sie ist möglichst 
vor Beginn der Ausführung zu ver- 
einbaren.“ Diese Bestimmung gibt 
also dem Bauunternehmer für zu- 
sätzliche Leistungen einen Ver- 
“gütungsanspruch, allerdings nur unter 
der Voraussetzung, daß der Bau- 
unternehmer gegenüber dem Bau- 
herrn diesen Anspruch ausdrücklich 
ankündigt, ehe er mit der Ausfüh- 
rung der zusätzlichen Bauleistungen 
beginnt. 

Der Bundesgerichtshof hat in einem 
Urteil vom 13. Juli 1961 (VII ZR 65/60) 


Imponiert in 


104 


Modell ges. gesch. DBGM - Designer: Wolfgang Weber - Architekt BDIA - Ffm 


BE Funktion 
M Form 
EB Qualität 


dazu ausgeführt, daß diese Ankün- 
digungspflicht des Bauunternehmers 
gegenüber dem Bauherrn nicht für 
Mehrleistungen gelte, die notwen- 
dig geworden seien, weil die Mas- 
sen einzelner Positionen des Lei- 
stungsverzeichnisses sich verändert 
haben; die Bestimmung der Verdin- 
gungsordnung für Bauleistungen 
gelte vielmehr nur für zusätzliche, 
im Leistungsverzeichnis überhaupt 
nicht vorgesehene Leistungen. 


Die Rechtsiolge der Unterlassung 
der Ankündigung durch den Bau- 
unternehmer ist in den Bestimmun- 
gen nicht geregelt. Der Wortlaut der 
Verdingungsordnung für Bauleistun- 
gen deutet an und für sich darauf 
hin, daß ein Anspruch des Bauunter- 
nehmers auf besondere Vergütung 
in Fällen der Unterlassung nicht 
bestehen soll. Dieser Auslegung 
steht jedoch der im Rechtsleben 
selbstverständliche Grundsatz ent- 
gegen, daß derjenige, der eine Lei- 
stung fordert und erhält, sie auch 
entsprechend bezahlen muß. Nach 
Treu und Glauben im Rechtsverkehr 
muß deshalb eine zusätzlich gefor- 
derte Leistung, auch bei Unterlas- 
sung der vorherigen Ankündigung 
der Mehrvergütung, entsprechend 
honoriert werden, wenn sie nicht nur 
geringfügig ist und der Bauunter- 
nehmer nicht vorsätzlich oder arg- 
listig geschwiegen hat. Hat ein Bau- 
unternehmer in Unkenntnis der Vor- 
schrift oder aus Fahrlässigkeit die 
Ankündigung unterlassen, so muß 
ihm der Vergütungsanspruch grund- 
sätzlich zugebilligt werden, wie sich 
auch aus dem Kommentar von Hereth- 
Ludwig-Naschold ergibt. RA. Z. 


Mängelhaftung 
und Verjährung 
im Baugewerbe 


Klärende Auslegung der VOB durch 
den Bundesgerichtshof 


Wie die Rechtsprechung zeigt, geben 
Bauhandwerker, Bauunternehmer und 
Bauherrn viel zuwenig acht auf die 
kurzen Verjährungsfristen der zwi- 
schen ihnen aus Bauarbeiten ent- 
standenen Ansprüche. Ihnen liegt in 
der Regel vertragsgemäß die VOB, 
die Verdingungsordnung für Bau- 
leistungen, zugrunde, und gerade sie 
bringt für die Beteiligten recht kurze 
Verjährungsfristen. 

Was versteht die VOB unter Gewähr- 
leistung? Der Auftragnehmer (Bau- 
handwerker und Bauunternehmer) 
übernimmt die Gewähr für die Güte 
seiner Leistung: 

1. Sie muß zur Zeit der Abnahme 
die vertraglich zugesicherten Eigen- 
schaften haben. 

2. Sie muß den anerkannten Regeln 
der Technik entsprechen. 

3. Sie darf nicht mit Fehlern behaftet 
sein, die den Wert oder die Taug- 
lichkeit zu dem gewöhnlichen oder 
dem nach dem Vertrag vorausgesetz- 
ten Gebrauch aufheben oder mindern. 
Zeigen sich in diesem Rahmen Män- 
gel, so haftet der Bauhandwerker 
oder der Bauunternehmer, dem 


Eine außergewöhnliche Küche — keine Türen stören mehr. Per- 
fekte Ausstattung. Vorzügliche Verarbeitung in Formica-Schicht- 
stoffplatten. Fordern Sie gleich Prospekt an. 


Wilhelm Hauenschild KG - Möbelfabrik - Abt. 51 - Mennighüffen/Löhne, Westt. 


Bauherrn entstehen daraus die Ge- 
währleistungsansprüche. 

Ihre Verjährung, d. h. also der Zeit- 
punkt, von dem ab sie nicht mehr 
geltend gemacht werden können, 
kann vertraglich vereinbart werden. 
Aber das geschieht kaum. Man macht 
die VOB zum Vertragsbestandteil 
und damit auch ihre Bestimmungen 
über die Verjährung der Ansprüche 
aus der Mängelhaftung, der Gewähr- 
leistungsansprüche. 

Hier nun setzt die Rechtsprechung 
mit der Auslegung der einzelnen 
Bestimmungen ein, neuerlich der 
Bundesgerichtshof mit einem be- 
deutsamen Urteil (v. 25. 10. 62, Aktz. 
VII ZR 68/61). 

Die Verjährungsfrist beträgt für Bau- 
werke (und für Holzerkrankungen) 
zwei Jahre, für Arbeiten an einem 
Grundstück (und für die vom Feuer 
berührten Teile von Feuerungsanla- 
gen) nur ein Jahr. 


Entscheidend für die Länge der Ver- 
jährungsfrist ist also die Art der man- 
gelhaften Arbeit, die Abgrenzung 
der Arbeiten bei Bauwerken und der 
Arbeiten an einem Grundstück. Bei 
Bauwerksarbeiten handelt es sich um 
die Errichtung eines Bauwerks (oder 
eines Teiles), eine Veränderung oder 
die Erneuerung einzelner erheblicher 
Bauwerksteile, während bei Arbeiten 
an einem Grundstück hauptsächlich 
bloße Ausbesserungs- und Instand- 
setzungsarbeiten in Frage stehen. 
Zu ersterem hat der Bundesgerichts- 
hof das Decken einer größeren 


Dachfläche (an einem schon be- 
stehenden Gebäude), zu letzterem 
das Instandsetzen der Fenster (Ent- 
fernen des alten Anstrichs, Imprä- 
gnierung und Neuanstrich!) gerech- 
net. Die Grenzen sind fließend, und 
die Beteiligten tun gut daran, in 


Zweifelsfällen sich auf die kurze 
Verjährungsfrist von einem Jahr ein- 
zustellen. 

Die Frist beginnt schon mit der 
Abnahme der gesamten Leistung zu 
laufen. 

Der Auftraggeber, der Bauherr, kann 
sich jedoch seine Ansprüche aus der 
Mängelhaftung seines Auftragneh- 
mers erhalten, wenn er die Besei- 
tigung aller während der Verjäh- 
rungsfrist hervortretenden Mängel 
vor Ablauf der Frist schriftlich ver- 
langt. Der Bauhandwerker oder 
Bauunternehmer muß dann also den 
gerügten Mangel auch noch nach 
Ablauf der Verjährungsfrist besei- 
tigen. 

Die Verjährung selbst ist dadurch 
nicht aus der Welt geschafft. Viel- 
mehr beginnt eine neue Verjährungs- 
frist zu laufen. Ihre Dauer beträgt 
wiederum zwei Jahre oder ein Jahr, 
je nach Art derLeistung. Das ist vom 
Bundesgerichtshof so entschieden. 
Diese neue Frist beginnt vom Ein- 
gang des Schreibens beim Bauhand- 
werker oder Bauunternehmer an zu 
laufen, mit dem der Bauherr die 
Beseitigung der Mängel verlangt hat. 
Auch das steht nicht in der VOB, 
sondern im Urteil des Bundes- 
gerichtshofes. 

Wenn nun der Bauherr weitere Auf- 
forderungsschreiben an den Bau- 
handwerker oder an den Bauunter- 
nehmer schickt, etwa weil diese sich 
nicht auf die Mängelbeseitigung 
einlassen oder sich nicht regen, so 
werden durch solche weitere Schrei- 
ben keine neuen Verjährungsfristen 
in Gang gesetzt. Nur das erste 
Aufforderungsschreiben hat diese 
Wirkung. Der Bauherr hätte es sonst 
in der Hand, die Verjährung immer 
wieder hinauszuschieben. Wenn er 


Das ideale Anbauschlafzimmer 


sie verhindern will, hat er andere 
Mittel in der Hand. Er kann ihre 
Unterbrechung herbeiführen, indem 
er den Auftragnehmer zu einer An- 
erkenntnis seiner Mängelhaftung ver- 
anlaßt oder gegen ihn Klage erhebt. 
Bemerkt sei noch, daß der Lauf der 
Verjährungsfrist gehemmt werden 
kann, wenn sich nämlich der Bau- 
handwerker oder der Bauunterneh- 
mer im Einverständnis mit dem Bau- 
herrn der Prüfung des Vorhanden- 
seins des Mangels oder der Besei- 
tigung des Mangels unterzieht. Die 
Verjährung ist dann so lange ge- 
hemmt, bis Bauhandwerker oder 
Bauunternehmer das Ergebnis ihrer 
Prüfung dem Bauherrn mitgeteilt 
oder ihm gegenüber den Mangel für 
beseitigt erklärt oder die Fortsetzung 
der Beseitigung verweigert haben. 
Die Verjährungsfrist läuft also dann 
weiter unter Abrechnung der Hem- 
mungsdauer. Dr. Seesemann 


Die Bedeutung des 
Bauschildes 
für die 
Schuldenhaftung 


Auch Gesetzesvorschriften können 
in Vergessenheit geraten. Soweit 
man überhaupt an einem Neubau 
Bauschilder mit den Namen des 
Architekten oder den am Bau betei- 
ligten Firmen liest, dienen sie offen- 
sichtlich der Werbung, der Reklame. 


brasilia-Möbel repräsentieren internationalen Stil und 
ermöglichen, preiswert und ohne kostspielige Sonder- 
anfertigungen, die individuelle Einrichtung Ihres Hauses. 


brasilia-Anbauschlafzimmer in Tchitola oder Esche 
brasilia 3D-Programm in echtem Nußbaum seidenmatt 


Prospekte durch den Hersteller 


Ernst Lust KG - 6840 Lampertheim/Hessen 


Abteilung DH 2 


In der Schweiz nur bei Möbel-Pfister AG 


Den am Bau Beteiligten ist aber 
nicht mehr gegenwärtig, daß ein 
Bauschild einen ganz anderen Sinn 
und Zweck hat, daß es nämlich bei 
jedem Neubau im Rahmen der 
„Sicherung der Bauforderungen“ 
angebracht werden muß. Dieser also 
soll auch das Bauschild nach dem 
Gesetz über die Sicherung der Bau- 
forderungen von 1909 dienen. Da- 
mals, zu Beginn unseres Jahrhun- 
derts, herrschten vielfach im Bau- 
gewerbe Mißstände, die vor allem 
häufig die Forderungen der Bau- 
handwerker gefährdeten. Allgemeine 
Sicherungsmaßregeln wie Vorschrif- 
ten über die Verwendung des Bau- 
geldes, die Führung eines Baubuches 
und auch über das Bauschild sollten 
dem entgegenwirken. Dieses alte 
Gesetz gilt heute noch. 

Der Sinn os Bauschildes ist, den 
Baugläubigern, in erster Linie den 
Bauhandwerkern und den Zuliefe- 
rern, zu erleichtern, festzustellen, 
mit wem sie es bei der Ausführung 
ihrer Arbeiten zu tun haben. Denn 
wer auf dem Bauschild als Bauherr, 
als Eigentümer oder als Unterneh- 
mer angegeben ist, muß sich gefal- 
len lassen, daß er den Baugläubigern 
gegenüber als ihr Schuldner gilt, an 
den sie sich wegen der Bezahlung 
ihrer Forderungen halten können. 
Deshalb schreibt das Gesetz von 
1909 den Inhalt des Bauschildes 
genau vor: Es muß nicht nur den 
Familiennamen und wenigstens einen 
ausgeschriebenen Vornamen, son- 
dern auch den Stand des Eigen- 
tümers, dazu seinen Wohnort ent- 
halten, alles in deutlich lesbarer 
und unverwischbarer Schrift. Hat er 
die Herstellung des Gebäudes oder 
eines Gebäudeteiles einem Unter- 
nehmer übertragen, so muß dieser 


ebenso genau angegeben werden. 
Das gilt natürlich auch, wenn Eigen- 
tümer oder Unternehmer eine Firma 
ist. Das Bauschild — das Gesetz 
spricht von einem Anschlag — ist an 
ieicht sichtbarer Stelle des Neubaus 
anzubringen. 


Verpflichtet zum Anbringen ist der 
Bauleiter, nicht der Bauherr. In der 
Regel wird es der Architekt sein, der 
die technische Oberleitung des Neu- 
baus hat. Unterläßt er den Anschlag, 
so setzt er sich der Gefahr aus, 
bestraft zu werden, und zwar mit 
Geldstrafe bis zu 150 DM. Ob er 
fahrlässig, aus Unkenntnis des Ge- 
setzes zur Sicherung der Bauforde- 
rungen, das Anbringen des Bauschil- 
des unterlassen hat, spielt dabei 
keine Rolle. 


Wegen der rechtlichen Tragweite der 
Angaben auf dem Bauschild ist den 
Beteiligten, besonders dem Auftrag- 
geber des Bauleiters, also regel- 
mäßig des Architekten, dringend zu 
raten, sie zu überprüfen. Der Bau- 
herr, der genannt ist (das Gesetz 
spricht etwas ungenau und allgemein 
vom Eigentümer), hat durch seine 
Benennung den Anschein gegen 
sich, daß er der Auftraggeber für die 
vom Architekten, dem Bauleiter, 
vergebenen Aufträge ist. Es geht 
dabei um die in der Rechtsprechung 
entwickelte Anscheinsvollmacht, d.h. 
ein in die äußere Erscheinung tre- 
tendes Verhalten erweckt den An- 
schein, man sei der Vollmachtgeber. 
Die Baugläubiger dürfen also fürs 
erste den Angaben auf dem Bau- 
schild trauen und sich mit ihren 
Forderungen an die genannten Per- 
sonen — Bauherrn oder Unterneh- 
mer — oder Firmen halten. Irrefüh- 
rende oder falsche Angaben auf 


Lesen Sie weiter auf Seite 108 
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Ein klar eingeteiltes Zwei 
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Architekt Horst Günther Vorndamme, Greven/Westfalen 


Holländische handgeformte rote Klinker, 
das helle Holzgesims und ein dunkles 
Eternitdach, schon diese Farbabstufung 
zieht die Aufmerksamkeit auf sich. In der 
grünen westfälischen Landschaft ver- 
dichtet sich der Farbakkord. Die grad- 
linige Architektur, wie der Grundriß zeigt, 
auch im Innern konsequent durch- 
geführt, hat bei aller Schnittigkeit doch 
viele Gemütswerte. Die heutige tech- 
nisch geschulte Generation hat dafür 
Verständnis. Sie freut sich über ein so 
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helles, klares Treppenhaus, in dem das 
handwerklich und das industriell Gefer- 
tigte so offen dargeboten wird. 

Durch Beschränkung des Verkehrsrau- 
mes ist jede der beiden Dreizimmer- 
wohnungen sehr luftig geworden. Der 
26 qm große Wohnraum findet — in der 
durch breite Fenster verbundenen Ter- 
rasse bzw. den Balkon — seine wertvolle 
Erweiterung. Der mäßige Baupreis ist 
zweifellos auf die rationelle Bauweise 
zurückzuführen. 


Zu den Fotos: 


1 Solange die Bepflanzung noch fehlt, tritt auch 
auf der Südseite die Strenge der Architektur 
besonders stark in Erscheinung. 


2 Wuchtig in der Stirnfront, aber aufgelockert 
in dem angebauten Teil von Treppenhaus und 
Garage zeigt das Haus von der Eingangsseite 
her eine selbstsichere Haltung. 


3 Die Schönheit des Materials und der Linie, die 
dem ganzen Haus sein Gepräge gibt, fällt schon 
im Treppenhaus auf. 


Fotos: Friedhelm Thomas, Sennestadt 


familienhaus 


SCHNELLER BAUEN — 
BESSER WOHNEN! 


STEX Schwedischer Holzhaus-Export-Verband — ist eine Ex- 
portgemeinschaft der 12 größten schwedischen Holzhausfabri- 
ken. STEX liefert Gruppensiedlungen für die Industrie, für 
Wohnungsbaugesellschaften und öffentliche Auftraggeber 
sowie Einzelhäuser. STEX-Häuser erfordern einen geringen 
Aufwand, ihre Bauzeit liegt um mehr als die Hälfte niedriger 
als bei der Massivbauweise. 


h Br 


Bitte richten Sie Ihre Anfrage an: 


STEX-Bauberatung Nord, 2 Hamburg, 
Alstertor 18, Ruf 32 50 36 
STEX-Bauberatung Nordwest, 28 Bre- 
men, Bahnhofstr. 32, Ruf 30 08 39 
STEX-Bauberatung Berlin, 1 Berlin-Ni- 
kolassee, Albiger Weg 1, Ruf 80 74 32 


STEX-Bauberatung Westfalen, 48 Biele- 
feld, Meyerfeld 2, Ruf 6 08 83 


STEX-Bauberatung Nordhessen, 
63 Gießen, Neuen Bäue 27, Ruf 63 96 


STEX-Bauberatung Frankfurt, 6 Frank- 


- furt/Main, Stalburgstr. 24, Ruf 55 17 59 
STEX-Bauberatung West-Niederrhein, 
423 Wesel, Postfach 429, Ruf 22 71 STEX-Bauberatung Bayern, 867 Hof/ 


STEX-Bauberatung Rhein-Ruhr, 41 Duis- Saale, Altstadt 4, Ruf 22 01 


burg, Nikolaistr. 30, Ruf 7.00 58 STEX-Bauberatung Südwestdeutsch- 
STEX-Bauberatung Niedersachsen, land, 75 Karlsruhe, Riefstahlstr. 4, 
3388 Bad Harzburg, Postfach 148, Ruf 7 24 Ruf 248 52 


SCHWEDISCHER HOLZHAUS- 
EXPORT-VERBAND 
Linnegatan 78 STOCKHOLM NO Tel. 67 7177 


An Ihrem 
EWAR 
haben Sie 
ein 
lebenlang 


Für die Etage- 


für das ganze 


Kluge Hausfrauen entschei- 
den sich seit Generationen 
für den EWAR-Spültisch, 
weil sie wissen, er ent- 
spricht den Anforderungen 
einer modernen Küche und 
‚ist von zeitloser Schönheit. 
Unempfindlich gegen alle im 
Spülwasser vorkommenden 
Säuren ist die nahtlos ge- 
preßte Abdeckung aus „Edel- 
stahl rostfrei“. Bei geringer 
Pflege erfreut er Sie auch 
eorısvamı nach jahrzehntelangem Ge- 
rost brauch durch sein blankes 
frei Aussehen. Bitte schreiben 
Sie um Prospekte und Be- 
zugsnachweis an 


Umbauter Raum einschließlich Garage 883 cbm 
Wohnfläche je Wohnung 72 qm, zusammen 144 qm 
Reine Baukosten 1961/62 rund 85 000 DM. 


äh aus 
MEISTERBRAND 


HEIZUNGS-HERDE 


Formschön und ideal 
— jederzeit kochbereit. 
Fordern Sie Prospekte. 
Postkarte genügt an: 


MEISTERBRAND 
Herd-Fahrik 

61 Darmstadt 
Landwehrstraße 63/67 


ERNST WAGNER APPARATEBAU 
ABTEILUNG HV 6 
741 REUTLINGEN POSTFACH 132 


GRUNDRISS 
M 1:200 
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Flugplatz auf dem Dach 


Architekt Bertold Bürckel, Speyer 


Das ganze Haus wurde mit einem nach der Mitte zu geknickten 
Flachdach gedeckt, das sich von der Mitte an nach außen auf eine 
Mindestdicke verringert. Darunter liegt der betont von den Außen- 
wänden abgesetzte Teil, der das eigentliche Dach von der Ober- 
geschoßdecke trennt. Diese Konstruktion war nötig, um dem Haus- 
herrn, der berufsmäßig Hubschrauberpilot ist, eine einwandfreie 
Landung auf dem Dach zu gewährleisten und dabei den Lärm der 
Erschütterungen und den Windanfall durch die Luftschraube nach 
oben abzuweisen. Über Steigeisen, die in einem das Haus anschnei- 
denden wuchtigen Kamin aus Klinkern eingelassen sind, erreicht 
der Hubschrauberpilot dann sicher den Erdboden. Ein noch unge- 


wöhnlicher, vielleicht in der 


Fotos: Kemper (1), Weiss (1) 


ERDGESCHOSS M 1:300 


Zukunft nicht mehr seltener 


Fall. 


Umbauter Raum 902 cbm, Wohnfläche 162 qm, 25 qm Büro im Untergeschoß 


Die Bedeutung des Bauschildes für 
die Schuldenhaftung 


Fortsetzung von Seite 105 


dem Bauschild gehen also nicht zu 
ihren Lasten. Es kommt selbstver- 
ständlich dabei viel auf die Um- 
stände des Einzelfalles an, aber in 
erster Linie haftet für Bauforderun- 
gen der auf dem Bauschild genannte 
Bauherr oder Generalunternehmer., 
mag auch tatsächlich die Benennung 
nicht im Einklang mit den vertrag- 
lichen Abmachungen zwischen den 
Beteiligten stehen, wenn z.B. der 
Architekt selbst Generalunternehmer 
ist, dem der Bauherr alles übertra- 
gen hat, dieser aber ihn trotzdem 
auf dem Bauschild benennt. In die- 
sem Fall kann also ein Bauhand- 
werker darauf vertrauen, daß der 
Architekt mit ihm nur im Namen des 
Bauherrn, nur als Bevollmächtigter, 
abgeschlossen hat, sein Schuldner 
also der Bauherr ist. Der Bauherr 
muß eben seine Benennung im Bau- 
schild gegen sich gelten lassen. 
Daß diese Ausführungen keine Er- 
wägungen nur theoretischer Art sind, 
zeigt eine Reihe von Prozessen, die 
in der Regel für den im Bauschild 
genannten Bauherrn und Grund- 
eigentümer unglücklich ausgingen. 
Abgesehen von der Haftung aus 
dem Gesichtspunkt der Anscheins- 
vollmacht kann der Bauherr dem 
Baugläubiger schadenersatzpflichtig 
werden. Die Schadenersatzpflicht 
entsteht schon bei fahrlässigem Ver- 
halten, wenn man sich also über- 
haupt nicht um den Inhalt des 
Bauschildes kümmert. Voraussetzung 
ist nur, daß gerade diese Angaben, 
auf die sich der Baugläubiger ver- 
lassen hat, ursächlich für seinen 
Schaden gewesen sind. 
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Jedenfalls muß dem Bauschild durch- 
weg größere Aufmerksamkeit ge- 
widmet werden, als das gemeinhin 
geschieht. Unliebsame Auseinan- 
dersetzungen bis zum kostspieligen 
Prozeß bleiben dann den Beteilig- 
ten erspart. Dr. Seesemann 


Die bei einem 
Bauvorhaben 
entstehenden 

Gesamtkosten 


Vor dem Beginn eines Bauvorhabens 
sollte jeder Bauherr, will er vor 
unliebsamen Überraschungen sicher 
sein, eine sorgfältige Aufstellung 
der möglicherweise anfallenden Ge- 
samtkosten vornehmen. Diese an 
sich oft schwierige Aufgabe dürfte 
jedoch unter genauer Beachtung der 
nachfolgenden Ausführungen, die 
sich auf die Zweite Berechnungs- 
verordnung vom 17. 10. 1957 (Bun- 
desgesetzblatt I, S. 1719) stützen, 
ohne weiteres zu lösen sein. 


Die Kosten eines Bauvorhabens 
bestehen aus den Kosten des Bau- 
grundstücks, den Baukosten, den 
Kosten der Außenanlagen und den 
Baunebenkosten. 


Kosten des Baugrundstücks 


Zu den Kosten des Baugrundstücks 
gehören außer dem Wert des Grund- 
stücks die Erwerbskosten und die 
Erschließungskosten. 


Zu den Erwerbskosten zählen alle 
durch den Erwerb des Baugrund- 
stücks verursachten Nebenkosten, 
z.B. Gerichts- und Notarkosten, Mak- 
lerprovisionen, Grunderwerbsteuern, 
Vermessungskosten, Gebühren für 
Wertberechnungen und amtliche Ge- 
nehmigungen, Kosten der Boden- 
untersuchung zur Beurteilung des 
Grundstückswertes. 


Zu den Erwerbskosten gehören auch 
Kosten, die im Zusammenhang mit 
einer das Baugrundstück betreffen- 
den, freiwilligen oder gesetzlich 
geregelten Umlegung, Zusammen- 
legung oder Grenzregelung (Boden- 
ordnung) entstehen, außer den Ko- 
sten der dem Bauherrn dabei oblie- 
genden Verwaltungsleistungen. 


Erschließungskosten sind: 


Abfindungen und Entschädigungen 
an Mieter, Pächter und sonstige 
Dritte zur Erlangung der freien Ver- 
fügung über das Baugrundstück. 


Kosten für das Herrichten des Bau- 
grundstücks, z. B. Abräumen, Ab- 
holzen, Roden, Bodenbewegung. 
Enttrümmern, Gesamtabbruch. 


Kosten der öffentlichen Entwässe- 
rungs- und Versorgungsanlagen, die 
nicht Kosten der Gebäude oder der 
Außenanlagen sind, und Kosten 
öffentlicher Flächen für Straßen, 
Freiflächen und dergleichen, soweit 
diese Kosten vom Grundstückseigen- 
tümer auf Grund gesetzlicher Be- 
stimmungen (z. B. Anliegerleistun- 
gen) oder vertraglicher Vereinbarun- 
gen (z. B. Unternehmerstraßen) zu 
tragen und vom Bauherrn zu über- 
nehmen sind. 

Kosten der nichtöffentlichen Ent- 
wässerungs- und Versorgungsanla- 
gen, die nicht Kosten der Gebäude 
oder der Außenanlagen sind. 


Andere einmalige Abgaben, die vom 
Bauherrn nach gesetzlichen Bestim- 
mungen verlangt werden (z. B. Bau- 
abgaben, Ansiedlungsleistungen). 


Baukosten 


Zu den Baukosten gehören die 
Kosten der Gebäude, die Kosten 
der Außenanlagen und die Bau- 
nebenkosten. 


Die Kosten der Gebäude umfassen 
die Kosten sämtlicher Bauleistungen, 
die für die Errichtung der Gebäude 
erforderlich sind. Hierher gehören 
auch die Kosten aller eingebauten 
oder mit den Gebäuden fest verbun- 
denen Sachen, z. B. Anlagen zur 
Beleuchtung, Erwärmung, Kühlung 
und Lüftung von Räumen und zur 
Versorgung mit Elektrizität, Gas, 
Kalt- und Warmwasser (bauliche Be- 
triebseinrichtungen), bis zum Haus- 
anschluß an die Außenanlagen, Bade- 
und Wascheinrichtungen, eingebaute 
Rundfunkanlagen, Blitzschutzanla- 
gen, Luftschutzanlagen, eingebaute 
Möbel. 


Zu den Kosten der Außenanlagen 
rechnen die Kosten sämtlicher Bau- 
leistungen, die für die Herstellung 
der Außenanlagen erforderlich sind. 


Hierzu gehören: 

Die Kosten der Entwässerungs- und 
Versorgungsanlagen vom Hausan- 
schluß ab bis an das öffentliche 
Netz oder an nichtöffentliche An- 
lagen, die Daueranlagen sind, außer- 
dem alle anderen Entwässerungs- 
und Versorgungsanlagen außerhalb 
der Gebäude, Kleinkläranlagen, 
Sammelgruben, Brunnen, Zapfstellen 
USW. 

Die Kosten für das Anlegen von 
Höfen, Wegen und Einfriedungen. 
Die Kosten der Gartenanlagen, der 
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Praktisch und vorausschauend, wie Sie 
Ihr künftiges Heim planen, sehen Sie 
sicher auch zweierlei Energiequellen vor? 
(Allein schon im Hinblick auf das kom- 
mende Erdgas!) Vergessen Sie dann aber 
bitte nicht, vom: Gasherdanschluß noch 
ein Stückchen Rohr zum Spülbecken hin 
abzuzweigen: hierher gehört nämlich ein 
Junkers Quell! Ein Junkers Quell, der 


von früh bis spät ohne Wartezeit leitungs- 
frisches Heißwasser spendet, genau nach 
Wunsch dosiert und temperiert. Darauf 
können Sie nicht verzichten - zumal der 
Junkers Quell so preiswert in der An- 
schaffung und so unbezahlbar in der 
Leistung ist! - Fürs Bad die Junkers 
Therme, für die Gas-Zentralheizung die 
Junkers Heiztherme. 


Gutschein = S 
An Junkers & Co. GmbH, 7314 Wernau/Neckar 
Postfach 33 

Senden Sie mir kostenfrei und unverbindlich aus- 
führliche Informationen über 

a) die moderne Junkers Heißwasserversorgung 


mit Junkers Quell und Junkers Thermen 
b) die Gas-Zentralheizung mit Junkers Heiztherme 


Name: 
Ort: 


Straße: An 3-9 


en 


en 


Das im Jahr 1958 gebaute 
Haus steht an einer Höhenstra- 
Be, das Baugelände fällt nach Sü- 
den steil ab und weitet sich zu 
«einem schönen Ausblick ins Tal. 
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Infolge der Hanglage konnten 
im Untergeschoß neben reich- 
lichen Nebenräumen vollbelich- 
tete Wohnräume mit schöner 
Diele und Freisitz untergebracht 
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werden, die jederzeit zu einer 
Einliegerwohnung umgestaltet 
werden könnten. 

Das großzügig gestaltete Erd- 
geschoß ist auf luftiges Woh- 


TERTRTN 


nen angelegt, wobei die Diele 
mit der Terrasse eine wichtige 
Rolle spielt. Sauber getrennt 
und übersichtlich ist der Schlaf- 
trakt, das Ganze eine interes- 


 Gediegen und 
unkompliziert 


Architekten Dipl.-Ing. Ulrich Haigis und Dipl.-Ing. 


Hans Joachim Welz in Korntal bei Stuttgart 
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sante, sparsame architekto- 
nische Lösung. 

Der Fußboden in der Eingangs- 
‘ halle besteht aus Aglo-Marmor, 
fein geschliffen, im Wohn-Eß- 


<INDERSPIELRAUM 


Raum aus Eicheparkett; in der 
Küche und den Kinderzimmern 
liegen PVC-Plastikfiiesen, im 
Schlafraum und Schlafzimmer- 
flur Textilsoannböden. 


Dr 


Wieviel Löcher 


hat Ihr Waschkessel? 
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Ihr Waschkessel hat Löcher? Dann wird es Zeit, ihn 
wegzuwerfen. 

Es sei denn, er hat genau 1936 Löcher. So viel hat 
nämlich dieWaschtrommelderneuen ,ConstructalOO”. 
Da kann die Wäsche in flutendes Wasser tauchen, 
in warme Lauge, in heiße Lauge, in kochende Lauge. 
Alles wird so gewaschen, wie es die Faser verlangt. 
Feinwäsche mit ca. 30 Grad, Heißwäsche mit ca. 60 
Grad und Kochwäsche natürlich mit 100 Grad. Wie 
es sich für einen vollwertigen „Waschkessel” gehört. 
Zum erstenmal ist es gelungen, einen Vollautomaten 
zubauen,derKochwäsche wirklichkochenkann.Ohne 
überzuschäumen. Ohne zu dampfen. 

Dampf und Schaum — das sind zwei Probleme, mit 
denen ein Vollautomat erst fertig werden muß, wenn 
er richtig kochen soll. Constructa ist damit fertig ge- 
worden. 
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Architekt 


Reinhard Meierjohann 


Zweifamilienhaus --: 
auf kleinem Grundstück 
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Für das im Jahr 1957 gebaute 
Haus in der Badestadt stand 
nur ein mäßig großes Grund- 
stück zur Verfügung. Grenzab- 
stände, Baufluchtlinien, Sockel- 
höhe, Traufenhöhe und Dach- 
neigung waren von der Bauver- 
waltung festgelegt. So ein- 
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geschränkt, hatte es der Archi- 
tekt nicht leicht, das vom Bau- 
herrn gewünschte Programm 
durchzuführen. 

Beide Wohnungen haben eine 
geräumige Diele, von der aus 
alle Gelasse zugänglich sind. 
Im Erdgeschoß ist auf ein gro- 


Bes Wohn-EB-Zimmer, dem eine 
Terrasse vorgelagert ist, beson- 
derer Wert gelegt, während im 
Dachgeschoß zwei Schlafzimmer 
mit Balkon untergebracht sind. 
DasKellergeschoß enthältWasch- 
küche, Trockenraum, Heizung 
und drei Keller. 


Fotos: Friedhelm Thomas, Sennestadt 


Zur Isolierung gegen aufstei- 
gende Feuchtigkeit hat das 
ganze Haus unter dem Keller- 
betoneine10-cm-Kiesfilterschicht 
aus reinem grobem Weserkies. 
Außer der üblichen senkrechten 
und waagrechten Isolierung des 
Mauerwerks ist auch an den 


ERDGESCHOSS 
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OBERGESCHOSS 


- to.do — 


Wohnfläche Erdgeschoß 93 qm, Obergeschoß 85 qm 


Außenwänden des Kellers in 
der Erde eine Kiesfilterschicht 
mit Dränageableitung. 

Zur Schallisolierung sind die 
Stahlbetondecken allseitig ge- 
gen das anschließende Mauer- 
werk mit korkverstärkter Bitu- 
menpappe abgesichert. Die Un- 


terseite der Stahlbetondecken 
in den Geschossen ist mit 
2) cm starken Leichtbauplat- 
ten abisoliert. Die Oberseite ist 
mit 1 cm starken Kokosfaser- 
matten belegt, darüber liegen 
2 cm Gußasphalt als Unterlage 
für Kunststoffußbodenplatten. 


Anbauküchen 


„tielsa ' bedeutet Im Küchenbau eine gute, 
eine sehr gute Adresse. Bevor Sie sich 
zum Kauf einer Kunststoffanbauküche ent- 
schließen, soliten Sie sich über das außer- 
ordentlich welitgespannte tlielsa- Küchen- 
programm unterrichten. Wir versprechen 
Ihnen kaum zuviel, wenn wir behaupten, 
daß wir für Jeden Geschmack und auch 
für jeden Geldbeutel das richtige Anbau- 
programm bereithalten. 


Dieses Foto 


kann Ihnen kaum etwas zeigen von den 
Vorzügen und besonderen Eigenschaften 
unserer Küchen. Wir möchten, daß Sie 
sich selbst ein Bild machen. Fragen Sie 
Ihren Fachhändler nach tielsa - Küchen, 
er wird Sie gern und unverbindlich bera- 
ten. Wenn Sie sich zu Hause Informieren 
wollen, schreiben Sie uns. In wenigen 
Tagen haben Sie ein komplettes infor- 
mationsmaterial In Ihren Händen. Nicht 
unsere Worte sollen Sie überzeugen - 
unsere Küchen werden für uns sprechen! 


tielsa-tks MOBEL-WERKE 
4903 SCHOTMAR 


Postfach 222 
Abt.II/1 


... die meistgekauften 
Anbauküchen der Welt-! 
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Einheitlicher Baustil 


für Bürogebäude 


und Wohnhaus 


Um dem Bürogebäude seines 
Betriebes einen menschlichen 
Zug zu geben, es nicht betont 
als Geschäftshaus erscheinen 
zu lassen, hat es ein Unterneh- 
mer einer mittelfränkischen 
Kleinstadt in der gleichen Art 
wie sein Wohnhaus und in des- 
sen Nähe bauen lassen. Dieses 
Bürohaus ist dabei so geplant 
worden, daß es leicht in ein 
Zweifamilienwohnhaus verwan- 
delt werden kann. Das scheint 
uns eine beachtliche, sympa- 
thische Lösung zu sein. In ihrer 
aufgelockerten Form stehen 
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BEER 


beide Häuser gut zueinander. 
Von außen betrachtet, möchte 
man das Wohnhaus für ein Dop- 
pelhaus halten, während es in 
Wirklichkeit ein kultiviertes Ei- 
genheim für gehobene An- 
sprüche ist. Die Mitte nimmt die 
Diele ein, die vom Eingang im 
Norden bis zur Gartenterrasse 
im Süden reicht. Von ihr ist der 
Schlafteil zugänglich. Unter die- 
sem liegt eine vollwertige Ein- 
liegerwohnung mit eigenem Ein- 
gang. Durch eine Grenzmauer 
im Norden ist ein abgeschlos- 
sener Wirtschaftshof entstanden. 


Nr 


S 


LAGEPLAN O.M. 


Zu den Fotos: 


1 Das Bürogebäude, von außen dem Wohnhaus 
ähnelnd. 


3 Sicht vom Bürogebäude auf das Wohnhaus. 


2u.4 DasWohnhaus von Südwesten und Südosten. 


EA 


Architekt Helmut Köhler, Ansbach 


T SICHE 1- Umbauter Raum des “ 


Wohngebäudes 
u 1415 cbm 


| Wohnfläche einschl. 
Einliegerwohnung 
Br 280 qm 


UNTERGESCHOSS M 1:300 ö ERDGESCHOSS 
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Architekten Lupfer und Hillebrand 
Rottenburg/N. und Stuttgart 


Umbauter Raum 587 cbm; Wohnfläche 111 qm 


Fotos: Deyhle, Rottenburg/Neckar 


Dieses Eigenheim hält für seine Be- 
sucher eine Überraschung bereit. 
Gleich hinter dem Windfang öffnet sich 
eine Halle, die über das zweite Stock- 
werk hinweg bis zum Dach durchgeht. 
Mächtig groß und hoch erscheint so 
das Haus. Und auch das Wohnzimmer 


enttäuscht nicht. Soll das ein Haus mit 
nur 587 cbm sein? Die gute Planung 
und die bei Vorfertigung möglichen 
dünneren Wände haben das Kunst- 
stück fertiggebracht. Das Haus ist in 
Rolu-Normenbauweise gebaut. 

Fortsetzung auf der nächsten Seite. 


Wohnsitz für ein kinderloses Ehepaar 


Architekten Lupfer und Hillebrand, Rottenburg/N. und Stuttgart 


Umbauter Raum 452 cbm; Wohnfläche 110 qm 


NORDSEITE 


GRUNDRISS M 1:200 


n 


13.33 
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Fotos: Deyhle, Rottenburg/Neckar 


Der Hausherr ist freiberuflich tätig, die 
Hausfrau widmet sich verschiedenen 
künstlerischen Hobbys. Sowohl der 
Hausherr als auch die Dame des Hau- 
ses haben je einen gleichgroßen Tages- 
aufenthaltsraum, die aneinanderstoßen 
und zu einer großen Wohneinheit ver- 
bunden werden können. Der Eßplatz 
ist gemeinsam und liegt neben der 


Küche. Die Schlafräume sind getrennt 
und bilden mit dem Bad zusammen den 
Schlafteil. Eine angebaute und durch 
eine Mauer mit dem Hauptbau verbun- 
dene Garage schirmt den Sitzplatz vor 
dem Haus gegen die Straße hin ab. 
Auch dieses Haus ist in Rolu-Normen- 
bauweise erstellt. 

Fortsetzung auf der nächsten Seite. 
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Architekt Heinz Willi Peuser, Camberg / Taunus 


bremen: 9. CL 
In Waldnähe im Taunus steht dieses Haus, das am ai 
1. März 1961 begonnen wurde und am 5. Oktober 1961 
bezugsfertig war. Schon in normalen Zeiten setzt eine 
solche Bauleistung exakte Planung und ziel- 
bewußte Bauleitung voraus. Gegenwärtig klingt sie wie 
ein Märchen. Das Haus ist groß angelegt und 
dennoch arbeitsparend, wie die geschickte Verbindung 
von Küche und Wirtschaftsraum und die geräumige En a 
Diele als leicht zu beaufsichtigender Spielflur der R 2% X 
Kinder zeigen. Im .Untergeschoß ist außer Heizung und NZ 


Keller noch ein Spielzimmer für die Kinder UmbäiterBatim 898: cbm , 
untergebracht. Das Pultdach aus Holz ist mit Furral grün Wohnfläche 150 qm „x 
gebondert (Aluminium) gedeckt. GRUNDRISS M 1: 200 qQ 


Die bei einem Bauvorhaben 
entstehenden Gesamtkosten 
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nicht mit einem Gebäude verbun- 
denen Freitreppen, Stützmauern, fest 
eingebauten Flaggenmaste, Teppich- 
klopfstangen, Wäschepfähle usw. 


Baunebenkosten 


Dies sind Kosten der Architekten- 
und Ingenieurleistungen; diese Lei- 
stungen umfassen namentlich Pla- 
nungen, Ausschreibungen, Baulei- 
tung, Bauführung und Bauabrech- 
nung. Ferner die Kosten der dem 
Bauherrn obliegenden Verwaltungs- 
leistungen bei Vorbereitung und 
Durchführung des Bauvorhabens und 
die Kosten der Behördenleistungen. 
Hierzu gehören die Kosten der Prü- 
fungen und Genehmigungen der 
Behörden oder Beauftragten der 
Behörden. 

Außerdem sind gegebenenfalls noch 
folgende Kosten zu berücksichtigen: 
Kosten der Beschaffung der Finan- 
zierungsmittel, z. B. Maklerprovisio- 
nen, Gerichts- und Notarkosten, ein- 
malige Geldbeschaffungskosten (Hy- 
pothekendisagio, Kreditprovisionen 
und Spesen, Wertberechnungs-, Be- 
reitstellungs- und Bearbeitungsge- 
bühren usw.). 


Zinsen der Fremdmittel während der 
Bauzeit. 


Kosten der Beschaffung und Ver- 
zinsung der Zwischenfinanzierungs- 
mittel während der Bauzeit. 


Steuerbelastungen des Baugrund- 
stücks während der Bauzeit. 


Sonstige Nebenkosten, z. B. die 
Kosten der Bauversicherungen wäh- 


Modell ges. gesch. DBGM DBPa 


repräsentativ 
elegant 
wohnlich 
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rend der Bauzeit, der Bauwache, der 
Baustoffprüfungen des Bauherrn, der 
Grundsteinlegungs- und Richtfeier. 


Dr.C. 


Zur Frage des 
Kosten- 
voranschlags 


Für den Auftraggeber von Repara- 
tur- oder Bauarbeiten ist es von 
großer Bedeutung, einige Ausfüh- 
rungen über den vom Unternehmer 
erstellten Kostenvoranschlag zu hö- 
ren und besonders zu wissen, in- 
wieweit der Unternehmer bei Ab- 
weichung von der Summe noch an 
den Kostenvoranschlag gebunden 
ist. 

Unter Kostenvoranschlag versteht 
man eine Berechnung der für die 
Herstellung des Werkes zu erwar- 
tenden Kosten. Eine Reihe von Un- 
sicherheitsfaktoren wird die Berech- 
nung immer enthalten. Der Bau- 
unternehmer geht von Erfahrungs- 
sätzen aus, nachdem er sich z. B. 
bei der Herstellung des Hauses die 
Pläne des Architekten und den Bau- 
platz angesehen hat. Garantiert der 
Bauunternehmer die Richtigkeit und 
Vollständigkeit des Kostenvoran- 
schlags, so ist er an die berechnete 
Endsumme gebunden, auch wenn 


vielseitig variable 


anwendbar 


Aufbauformen 


nicht vorhergesehene Umstände, 
wie Lohn- und Materialpreiserhöhun- 
gen, eintreten. Der abzuschließende 
Bauvertrag darf auch keine dies- 
bezüglichen Vorbehalte enthalten. 
Bei einem solchen sogenannten 
Pauschalvertrag sind beide Vertrags- 
parteien an die festgelegte Summe 
gebunden. Es werden jedoch meist 
Kostenvoranschläge gegeben, die 
Vorbehalte enthalten und für beide 
Teile nicht bindend sind. Der Auf- 
traggeber soll zunächst über die 
vermutliche Höhe der Vergütung des 
Unternehmers unterrichtet werden. 
Bei Überschreitung des Kostenvor- 
anschlags kann der Besteller nach 
8 650 BGB den Vertrag kündigen, 
wobei der Bauunternehmer einen 
der geleisteten Arbeit entsprechen- 
den Teil der Vergütung und Ersatz 
der in der Vergütung nicht enthal- 
tenen Auslagen verlangen kann. 
Nach & 650 Abs. 2 BGB muß der 
Bauunternehmer in diesen Fällen 
besonders beachten, daß er dem 
Besteller unverzüglich Anzeige ma- 
chen muß, wenn sich herausstellt, 
daß der von ihm veranschlagte Ko- 
stenbetrag erheblich überschritten 
wird. Bei Unterlassung dieser An- 
zeigepflicht kann der Besteller we- 
gen positiver Vertragsverletzung 
Schadenersatz verlangen. 

Bei Bauverträgen gilt als Sonder- 
bestimmung die Verdingungsord- 
nung für Bauleistungen (VOB). Hier- 
nach ist der Bauunternehmer nach 
& 2 (Teil B) verpflichtet, die An- 
zeige vor Beginn der Ausführung 
der Bauarbeiten zu machen. Es kann 


dem Auftraggeber nicht zugemutet 
werden, wenn der Bauunternehmer 
später — nach Beendigung der Bau- 
arbeiten — mit Nachforderungen an 
ihn herantritt. Der Bauunternehmer 
wird keinen weitergehenden Ver- 
gütungsanspruch geltend machen 
können, wenn er die vorgeschrie- 
bene Ankündigung unterläßt. Son- 
derwünsche des Bauherrn während 
des Baues sind besonders zu ver- 


güten. 
Kann der Bauunternehmer vom 
Bauherrn für einen Kostenvoran- 


schlag eine Vergütung verlangen? 
Handelt es sich um unverbindliche 
Kostenvoranschläge und kommt der 
Bauunternehmer (Bauhandwerker) 
dieser Aufforderung nach, so ent- 
fällt eine Vergütungspflicht. Bei An- 
forderung eines genau spezifierten 
Kostenvoranschlags mit genauen 
Massenberechnungen wird der Bau- 
herr einen derartigen weitergehen- 
den Kostenvoranschlag vergüten 
müssen, wenn Unentgeltlichkeit nicht 
ausdrücklich vereinbart ist. 

Zur Frage der überschlägigen Bau- 
kostenschätzung des Architekten hat 
sich das Oberlandesgericht (OLG) 
Celle — 7 U 43/60 — geäußert. Dabei 
hat es die Rechtsprechung des 
Bundesgerichtshofs (BGH) gebilligt, 
wonach dem Architekten bei einer 
überschlägigen Kostenberechnung, 
für deren Einhaltung er keine aus- 
drückliche Garantie übernommen 
hat, ein gewisser Spielraum zuge- 
billigt wird. 

Gibt der Architekt aber nur eine 
mündliche Auskunft, die er in freier 
Schätzung und ohne vorherige An- 


Contempora- EB 
die neue Aufbauwand. 
Geschaffen für Menschen 
unserer Zeit, die eine 
ruhige und kultivierte 
Atmosphäre zu schätzen 
wissen. 

Ausgezeichnet durch 
hochwertige Verarbeitung 
in ausgesucht edlen 
Hölzern. 

Überzeugend inKonstruktion 
und Gestaltung. 


Fordern Sie unseren schönen Farbprospekt an. 


Verkauf nur über den Fachhandel. 


H. Ronicke + Söhne - Möbelfabrik KG - Minden/Westt. 


individuelle 
Aufbaugrößen 


contempora 


Designer: Architekt BDIA Wolfgang Weber - Frankfurt am Main 


fertigung von Aufstellungen und Be- 
rechnungen erteilt hat, so könne er 
(Architekt) vom Bauherrn erst recht 
nicht zur Rechenschaft herangezo- 
gen werden. Dem (späteren) Bau- 
herrn solle ja nur erst ein allge- 
meiner Überblick von dem Umfang 
der Planung und somit über die un- 
gefähren Kosten gegeben werden. 
Diese unverbindliche Schätzung 
schließe dabei nicht aus, daß dabei 
erhebliche Abweichungen nach un- 
ten und nach oben entstehen. 

Ob der Bauherr von seinem Archi- 
tekten erreichen kann, daß eine 
Höchstbausumme garantiert wird, 
muß der Einzelfall ergeben. Nur in 
diesem Fall besteht für den Bau- 
herrn keine allzu große Gefahr. 

Wird der Betrag des Kostenan- 
schlags unterschritten, so sind der 
Gebührenberechnung des Architek- 
ten die endgültigen Herstellungs- 
kosten zugrunde zu legen ($ 5 
Abs. 2 S. 2 der Gebührenordnung 
für Architekten [GAO]). Wird das 
Vertragsverhältnis mit dem Architek- 
ten vor Baubeginn beendet und 
führt ein anderer Architekt den Bau 
nach denselben Plänen im Ergebnis 
billiger durch, muß in einem solchen 
Fall der Kostenvoranschlag des pla- 
nenden Architekten der Gebühren- 
berechnung zugrunde gelegt wer- 
den? Der BGH hatte sich mit dieser 
Frage zu befassen gehabt. In sei- 
nem Urteil vom 2. 10. 1961 — VII ZR 
192/60 — führt er u. a. aus: 

Daß diese Berechnung (auf Grund 
der endgültigen Herstellungskosten) 
nur dann gelten soll, wenn der pla- 
nende Architekt selbst den Bau aus- 
führt, ist in $ 5 GAO nicht gesagt. 


Es entspricht auch nicht dem Sinn 
dieser Vorschrift. Es ist nicht einzu- 
sehen, weshalb der nur planende 
Architekt, dessen Pläne später von 
einem anderen Architekten ausge- 
führt werden, berechtigt sein soll, 
seine Gebühren für die Planungs- 
arbeiten nach der höheren Kosten- 
anschlagssumme zu berechnen, ob- 
wohl die später ermittelten Her- 
stellungskosten des Bauwerks die 
Kostenanschlagssumme unterschrei- 
ten. Es ist auch im Falle einer jeder- 
zeit zulässigen Kündigung des Bau- 
herrn ($ 649 BGB, $ 8 VOB —- B —) 
nicht ohne weiteres unbillig, daß der 
gekündigte Architekt seine bis dahin 
erwachsenen Gebühren nach den 
sich erst später herausstellenden 
geringeren Herstellungskosten des 
nach seinen Plänen ausgeführten 
Bauwerks errechnen muß. Wenn er 
selbst das Bauwerk errichtet hätte, 
müßte er sich gleichfalls mit einer 
nach den geringeren Herstellungs- 
kosten berechneten Gebühr begnü- 
gen. Ob das gleiche gilt, wenn das 
Bauwerk lange Zeit später nach den 
Plänen des ersten Architekten aus- 
geführt wird und sich inzwischen 
infolge besonderer Umstände die 
Herstellungskosten ermäßigt haben, 
bedarf hier keiner Entscheidung. 

Dr. Pfaff 


Werist,,Bauherr‘“‘ 


im Sinne strafrechtlicher 
Verantwortlichkeit 


Wer als Bauherr, Baumeister oder 
Bauhandwerker einen Bau oder eine 
Ausbesserung, wozu die polizeiliche 


I EL ee nee NEE 


Genehmigung erforderlich ist, ohne 
diese Genehmigung oder mit eigen- 
mächtiger Abweichung von dem 
durch die Behörde genehmigten 
Bauplan ausführt oder ausführen 
läßt, macht sich nach $ 367 Nr. 15 
des Strafgesetzbuches strafbar. Die 
als Täter aufgeführten Personen 
sind strafrechtlich nebeneinander 
verantwortlich, ohne daß es darauf 
ankommt, wer die polizeiliche Ge- 
nehmigung als solche einzuholen 
hat. Dabei ist als „Bauherr“ anzu- 
sehen, wer auf seine Rechnung und 
Verantwortlichkeit den Bau ausführt 
oder ausführen läßt. Als „Baumei- 
ster“ ist der Bauleiter anzusehen. 
Als „Bauhandwerker“ kommen nicht 
alle beim Bau handwerksmäßig be- 


schäftigten Personen in Frage, son- 
dern nur solche, deren Tätigkeit 
darauf gerichtet ist, den Bau durch 
planmäßige Verwendung der eige- 
nen und unter Umständen auch 
fremder Arbeitskraft und Kenntnisse 
zur Vollendung zu bringen (Dt. Jur.- 
Ztg. 12, S. 71). 

Ist eine juristische Person (z. B. eine 
GmbH.) Bauherr im Sinne des $ 367 
Nr. 15 StGB, so ist nach dem Urteil 
des Oberlandesgerichts Neustadt an 
der Weinstraße (vom 21. 12. 1960/ 
Ss 163/60) Bauherr nicht diejenige 
natürliche Person, die die juristische 
Person gesetzlich zu vertreten hat, 
sondern diejenige natürliche Per- 
son, die über die Ausführung der 
Bauarbeiten tatsächlich entscheidet. 


Erhaltungs- und Herstellungskosten 


Bei einem umfangreichen Projekt, 
z. B. beim Umbau des gesamten 
Gebäudes, können Kosten für Tape- 
zieren, Anstreichen und ähnliches 
nicht als Erhaltungskosten ange- 
sehen werden, auch wenn sie ohne 
den Umbau erforderlich gewesen 
wären. Grundsätzlich ist davon aus- 
zugehen, daß Arbeiten, die in engem 
räumlichem Zusammenhang mit Her- 
stellungskosten auslösenden Arbei- 
ten vorgenommen werden, nicht zu 
Erhaltungsaufwand führen können, 
weil hier ein wirtschaftlich einheit- 
licher Vorgang auch steuerlich ein- 
heitlich beurteilt werden muß. Es 
kann z.B. bei einem Umbau eines 
Gebäudeteils auch nicht ein Teil der 
Kosten als Erhaltungsaufwand etwa 
mit der Begründung geltend ge- 


macht werden, daß durch den Umbau 
sonst notwendig gewesene Instand- 
setzungskosten erspart worden seien. 
Sind dagegen die Arbeiten zwar in 
zeitliichem Zusammenhang, aber an 
räumlich getrennten Stellen eines 
Gebäudes vorgenommen worden, so 
hindert der Umstand, daß in einem 
Teil des Gebäudes Herstellungsauf- 
wand angefallen ist, nicht die An- 
erkennung von Erhaltungsaufwand 
in einem anderen Teil des Gebäu- 
des. Bei verhältnismäßig geringen, 
voneinander — wenn auch nur schät- 
zungsweise — abgrenzbaren und 
nur zeitlich zusammenfallenden Auf- 
wendungen muß daher unter den 
genannten Voraussetzungen eine 


Aufteilung in Herstellungs- und Er- 
haltungsaufwand möglich sein. Dr. C. 


Warum ist diese Küche 
ein Vorbild? 


Die Siematic war die erste deutsche 
Einbau-Küche, deren Form und Ausstattung 
internationale Gültigkeit erlangte. Dieser 
Vorsprung des Vorbildes wurde genutzt. 
Die Küche, die einen neuen deutschen 
Küchenstil begründete, ist voll ausgereift - 
zeitlos modern! 


Beachten Sie die Einzelheiten: 

die durchlaufende Griffleiste, die leicht 
gewölbten Vorderfronten, die selbst- 
schließenden Türen, das wertvolle Getalit- 
Material, die vielen Einbaumöglichkeiten 
und - den vernünftigen Preis! 


Wollen Sie mehr erfahren ? Möchten Sie sich 
über die wertvollen technischen Raffinessen 
der Siematic informieren ? Schreiben Sie 
uns. Sie bekommen kostenlos den neuen, 
farbigen Siematic-Katalog mit Händler- 
nachweis von den Aug. Siekmann- 
Möbelwerken, 4972 Löhne/Westf. Abt. HE 


Siematic 


eine Küche, die zum Vorbild wurde 
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Das Einnehmen der 
Mahlzeiten in der Küche 
wird heute als 
Notlösung angesehen. 
Es sollte auf kurze 
Zwischenmahlzeiten 
oder auf solche Fälle 
beschränkt werden, 

wo der übrige Wohn- 
raum einen gesonderten 
Eßplatz nicht zuläßt. 
Dann allerdings muß 
der Eßplatz in der Küche 
so hübsch und so 


gemütlich wie möglich 
gestaltet werden. 
Foto: Amann-Bavaria 


Wer es kann, richtet $ 

sich ein Speisezimmer 
ein, das mit dem 
Wohnraum verbunden 
ist. Eine Schrank- 
wand trennt denEßplatz 
von der Küche. 

Foto: Neuendorff 


WANDBEKLEIDUNGEN-FENSTERBANKE 
TREPPENSTUFEN-FUSSBODENBELAGE 


PROSPEHTE uno FACHFIR.MENNACHWEIS: 
DEUTSCHERMARMORVERBAND- MUNCHEN 15 Beethenndr 8 


Eßplatz KH 
appelillich ::: 
sein 


Hier ist in einer sonst schmucklosen Küche eine $ 


einladende Ecke zum Essen und zum Arbeiten frei- 
gehalten. Foto: Amann-Bavaria 


Darunter: Stilmöbel, die man noch in großen 
Altbauwohnungen trifft, sind wieder gefragt. Man kann 
nicht abstreiten, daß sie im passenden Raum vornehm 
wirken. Foto: Neuendorff 


KNOLL INTERNATIONAL 
STUTTGART, AM NECKARTOR 26 AUF = Nine Sße 2 


ıhauser Heerstraße 22 


ALLEN 
KONTINENTEN 
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Die Finanzierung eines Eigenheims 


Seit Kriegsende ist die Zahl der Baulustigen, die 
ihre Mietwohnung mit einem Eigenheim ver- 
tauschen wollen, ungeheuer gewachsen. Der 
Wille zum Bauen allein aber tut’s nicht, wenn 
irgendwo bei der Ausführung eines größeren 
Vorhabens eine sorgfältige Planung erforderlich 
ist, dann beim Bauen. Das bezieht sich ins- 
besondere auf die finanzielle Seite des Bau- 
vorhabens und war wohl zu allen Zeiten so. Denn 
schon im Lukas-Evangelium (14/28-30) findet 
sich folgende Stelle: 


„Wenn einer von euch einen Turm bauen will, 
setzt er sich nicht zuvor hin und berechnet die 
Kosten, ob er auch die Mittel zur Ausführung hat? 
Legte er nämlich den Grund und könnte er nach- 
her den Bau nicht vollenden, so würden alle, die 
es sehen, über ihn spotten und sagen: »Dieser 
Mann fing einen Bau an, konnte ihn aber nicht 
zu Ende führen.«“ 


Zum Bauen gehört also Geld, sogar so viel Geld, 
daß der Bauherr es nur in ganz seltenen Aus- 
nahmefällen in bar auf den Tisch des Hauses 
legen kann oder entsprechend hohe Guthaben 
bei einer Sparkasse oder Bank besitzt. Der 
Durchschnittsbürger muß vielmehr Geld zum 
Bauen aufnehmen oder, um es häßlich auszu- 
drücken, Schulden machen, wenn er zu einem 
eigenen Heim kommen will. Man kann aber ge- 
trost annehmen, daß das Schuldenmachen nie- 
mals mehr gerechtfertigt ist als beim Bauen. 

Am Anfang des Bauens steht also die finanzielle 
Planung, und die beginnt zunächst einmal mit 
einer möglichst genauen Kalkulation über die 
Gesamtkosten des Bauvorhabens. Dazu gehört 
an erster Stelle der Preis für das Baugrundstück 
einschließlich der Aufschließungskosten, soweit 
ein solches nicht schon vorhanden ist. Dann ist 
ein — möglichst von einem Architekten aufge- 
stellter — Kostenvoranschlag für den eigentlichen 
Neubau erforderlich. Schließlich müssen die 
Baunebenkosten — Gebühren, Kreditkosten — 
sowie die Kosten für die notwendigen Außen- 
anlagen — Garten, Bürgersteig — berücksichtigt 
werden. Bei der Berechnung der Gesämtkosten 
sollte man eher zu hoch als zu niedrig greifen, 
man bleibt dann vor unliebsamen Überraschun- 
gen bewahrt. Hat man so die voraussichtlichen 
Gesamtkosten des Bauvorhabens ermittelt, so 
muß der erste Blick auf das eigene Sparkassen- 
oder Bankkonto gerichtet werden, denn eigenes 
Kapital gehört nun einmal mit zum Bauen. In der 
Regel müssen bei freier Finanzierung die eige- 
nen Mittel etwa ein Drittel der gesamten Bau- 
und Bodenkosten ausmachen, wcbei das etwa 
schon vorhandene (schuldenfreie) Baugrundstück 
selbstverständlich den eigenen Mitteln zuzurech- 
nen ist. An die Stelle echten Eigenkapitals kön- 
nen auch Arbeitgeberdarlehen, kapitalisierte Ren- 
ten, Darlehen des Bundes und der Länder zur 
Förderung des Wohnungsbaus usw. treten. Es ist 
aber zu bedenken, daß es sich hierbei in aller 
Regel um die darlehnsweise Hergabe von Bau- 
mitteln handelt, die aufgenommenen Gelder sind 
also geliehen und müssen zurückgezahlt werden. 
Dies ist wiederum für die Höhe der späteren Be- 
lastung des Bauherrn von Bedeutung. 

Die durch das Eigenkapital oder die entsprechen- 
den Surrogate nicht gedeckten zwei Drittel der 
gesamten Bau- und Bodenkosten müssen im 
Darlehnswege aufgebracht werden. Dazu gehört 
zunächst eine erste Hypothek, die langfristig bei 
einer Sparkasse, einer öffentlichen Grundkredit- 
anstalt oder einer Hypothekenbank aufgenommen 
werden kann. An Zinsen sind dafür z. Z. 6-7°%o 
p. a., an Tilgung 1° zuzüglich der ersparten Zin- 
sen aufzubringen, die Laufzeit beträgt dann etwa 
30 Jahre. Die Höhe der ersten Hypothek liegt in 
der Regel bei etwa 30-40%. der Bau- und Bo- 
denkosten; bei der Auszahlung wird ein ein- 
maliger Verwaltungskostenbeitrag in unterschied- 
licher Höhe, mindestens aber 2% des Dar- 
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lehnsbetrages, einbehalten oder im Wege der 
Tilgungsstreckung erhoben. Für das fehlende 
Drittel steht bei der freien Finanzierung in erster 
Linie das Darlehen einer Bausparkasse zur Ver- 
fügung. Dieses setzt das Vorhandensein eines 
Bausparvertrages voraus, der in glücklicher 
Weise die Ansammlung des größten Teils des 
notwendiaen Eigenkapitals mit der Restfinanzie- 
rung durch nachstellige Darlehnsgewährung 
verknüpft. Der Staat belohnt das beharrliche 
Sparen bei einer Bausparkasse durch beträcht- 
liche Steuervergünstigungen gemäß $& 10 EStG 
oder durch Gewähruna von Wohnungsbauprä- 
mien in Höhe von 25 bis 35°/ der eingezahlten 
Sparbeiträge bis zum Höchstbetrag von 400,— DM 
jährlich. Bei Inanspruchnahme der Steuerermäßi- 
gung können je nach der Höhe des Einkommens 
die gewährten Veraünstigungen prozentual und 
auch effektiv noch wesentlich höher sein. Für die 
Ansammlung des Eigenkapitals, das nicht über 
eine Bausparkasse angespart werden soll, bietet 
sich ein prämienbegünstigter Sparvertrag bei 
einer öffentlichen Sparkasse an, bei dem je nach 
Familienstand Prämien von 120,— DM bis 480,— 
DM, das sind 20 bis 30° der getätigten Spar- 
anlagen, jährlich erzielt werden können. 


Das Bausparen hat außerdem die für den Bau- 
lustigen höchst wichtige Folge, daß ihm nach 
Zuteilung seines Vertrages ein Darlehnsanspruch 
gegen die Bausparkasse in Höhe des Unter- 
schiedes zwischen der Summe des Spargut- 
habens und der Vertragssumme zusteht. Die Zu- 
teilung selbst erfolgt nach Leistungszahlen, sie 
hat eine 40°/oige Ansparung und eine Mindest- 
wartezeit von 18 Monaten zur Voraussetzung. Die 
Praxis der letzten Jahre zeigt, daß eine mittlere 
Ansparzeit von etwa 4 Jahren die Erzielung der 
höchsten Steuer- oder Prämienvergünstigungen 
ermöglicht und aleichzeitig die Gewährung eines 
Bauspardarlehens in größtmöglicher Höhe, näm- 
lich 60° der Vertragssumme, sichert. Das Bau- 
spardarlehen ist mit 4" bis 5° p. a. zu verzin- 
sen und in einem Zeitraum von 10 bis 11 Jahren 
zu tilgen. Es wird ein Verwaltungskostenbeitrag 
von 2°/. der Darlehnssumme erhoben. Der Bau- 
sparer muß nach Zuteilung eine gleichbleibende 
Zins- und Tilgungsrate von 6% der Bausparver- 
tragssumme monatlich entrichten; er kann das 
Bauspardarlehen ganz oder teilweise vorzeitig 
zurückzahlen, eine Kündigung durch die Bau- 
sparkasse ist bei ordnungsgemäßer Zahlung der 
Zins- und Tilgungsraten ausgeschlossen. Für 
Bausparvertäge, die noch nicht zugeteilt sind, 
gewähren die Sparkassen oder die Bauspar- 
kassen selbst Zwischenkredite, deren Konditionen 
aber teurer sind. Die Laufzeit des Bauspardar- 
lehens kann im Einzelfall durch Tilgungsstreckung 
bis auf etwa 20 Jahre verlängert werden. Auch 
dies führt aber zu Mehrkosten. Das Bauspardar- 
lehen läuft in der Regel nach der ersten Hypothek 
bei etwa zwei Dritteln der Bau- und Bodenkosten 
des neuen Eigenheims aus. Unter gewissen Vor- 
aussetzungen ist auch eine Finanzierung bis zu 
75 bis 80° der Gesamtkosten möglich. Diese 
Höherbeleihung kann u. U. auch zu erhöhten 
Kosten für den Bauherrn führen, in jedem Falle 
erwächst ihm wegen seiner Zins- und Tilgungs- 
verpflichtungen eine höhere Belastung für die 
Zeit nach Fertigstellung und Bezug seines Eigen- 
heims. 

Bei freier Finanzierung des Objekts ist die 
monatliche Belastung des Bauherrn nach Bezug 
des Eigenheims, solange das Bauspardarlehen 
mit seiner hohen Tilgungsleistung läuft, verhält- 
nismäßig hoch. Es ist aber zu berücksichtigen, 
daß nach Bezug des Hauses die bis dahin be- 
zahlte Miete fortfällt. Vergleicht man die Be- 
lastung mit den — besonders in Großstädten — 
heute geforderten Mieten für Wohnungen in Neu- 
bauten, so schneidet der Bauherr eines Eigen- 
heims nicht eben schlecht ab, zumal wenn man 


bedenkt, daß die hohe Leistung in den ersten 
10 Jahren nach Fertigstellung des Eigenheims 
entscheidend durch die hohe Tilgung des Bau- 
spardarlehens bestimmt wird. Je höher aber die 
Tilgung, desto eher wird das Eigenheim zum 
wirklichen Eigentum. Übrigens hilft der Staat auch 
dem glücklichen Bewohner eines eigenen Heims 
noch ganz schön. Er gibt auf die Dauer von 10 
Jahren Befreiung von der Grundsteuer. Noch 
erfreulicher für die Brieftasche des Eigenheimers 
sind die Vorschriften des $ 7b EStG, die für die 
ersten beiden Jahre je 7'/2°/o und die nächsten 
8 Jahre je 4° der Herstellungskosten als Ab- 
schreibungen zulassen. Das bedeutet, daß der 
Bauherr bei Herstellungskosten von z. B. 75 000,— 
DM in den ersten beiden Jahren 5625,— DM 
außerhalb aller Werbungskosten und Sonder- 
ausgaben als steuerfrei von seinem Einkommen 
oder Lohn absetzen kann. Rechnet man für Lohn- 
und Kirchensteuer nur einen Satz von 10%, so 
ergibt sich eine Steuerermäßigung von jährlich 
562,50 DM oder monatlich ein echtes Mehrein- 
kommen von rund 47,— DM. 


Beispiel I: Finanzierung und Lastenberechnung 
für ein Eigenheim ohne unmittel- 
bare öffentliche Unterstützung. 
Gesamtkosten DM 75 000,— 
Bruttowohnfläche ca. 90 qm 


1. Aufbringung der Finanzierung: 
Erste Hypothek einer Sparkasse DM 30 000,— 
Nachstelliges Darlehen einer 


Bausparkasse DM 20 400,—* 

Fälliges Guthaben bei einer 
Bausparkasse DM 13 600,—* 
Sonstiges Eigenkapital DM 11 000,— 
DM 75 000,— 


* 


Darlehen der Bausparkasse und fälliges Spargut- 
haben zusammen ergeben die Bausparsumme von 
34 000,— DM; über diesen Betrag hat der Bausparer 
einen Bausparvertrag abgeschlossen, der zugeteilt 
worden ist, nachdem sein Sparguthaben eine be- 
stimmte Höhe erreicht hat. 


2. Lastenberechnung jährlich 
Verzinsung und Tilgung der ersten 
Hypothek (6,5% + 1%) DM 2250,— 
Verzinsung und Tilgung des nach- 
stelligen Bauspardarlehens 
(5% + 7%) DM 2448,— 


Bewirtschaftungskosten (Betriebs- 
kosten, Instandhaltungskosten usw.) DM 520,— 
DM 5218,— 


Das sind rund 435,— DM je Monat oder 4,83 DM 
je qm Wohnfläche. Rechnet man von diesem Be- 
trag die echte Tilgung für die erste Hypothek 
(1%/) und das Bauspardarlehen (7%) mit zu- 
sammen 1728,— DM jährlich ab, so verbleibt eine 
Belastung von 3490,— DM jährlich = rund 290,— 
DM pro Monat oder 3,20 DM je qm Wohnfläche. 
Nach 10-11 Jahren ist das nachstellige Bauspar- 
darlehen getilgt. Die hierfür jährlich aufzubringen- 
den 2448,— DM fallen fort. Damit sinkt die Be- 
lastung von diesem Zeitpunkt ab auf 2770,— DM 
jährlich oder rund 230,— DM im Monat, d. s. noch 
rund 2,56 DM pro qm Wohnfläche. 


Das eigene Heim ist schön und erstrebenswert, 
es bliebe aber ein frommer Wunsch, wenn trotz 
aller staatlichen Vergünstigungen die wirtschaft- 
lichen Verhältnisse eine so hohe Belastung, wie 
sie sich beim zwar steuerbegünstigten, aber frei 
finanzierten Wohnungsbau ergibt, nicht zulassen. 
Auch hier hilft. wieder der Staat, indem er den 
sozialen Wohnungsbau durch Bereitstellung 
öffentlicher Mittel kräftig fördert. Im öffentlich ge- 
förderten sozialen Wohnungsbau werden dem 
Bauherrn hinter der ersten und zweiten Hypothek 
öffentliche Mittel des Bundes, der Länder oder 
Gemeinden zu günstigen Bedingungen gewährt. 
Dabei darf das Jahreseinkommen des Bauherrn 
die Grenze von 9000,— DM nicht übersteigen. 
Die Einkommensgrenze erhöht sich um je 


1800,— DM für jeden zur Familie rechnenden, 
von ihm unterhaltenen Angehörigen. Für die Höhe 
der öffentlichen Baudarlehen gelten in den ein- 
zelnen Ländern unterschiedliche Durchschnitts- 
sätze (von 6000,— DM bis 13400,— DM für eine 
Wohnung von 60 qm). An Stelle der öffentlichen 
Baudarlehen oder auch in Verbindung mit ihnen 
übernehmen die Länder für die sogenannten Ib- 
Hypotheken, das sind Hypotheken, die von Spar- 
kassen und Hypothekenbanken an zweiter Rang- 
stelle gegeben werden, eine Bürgschaft, wenn die 
Darlehen außerhalb der Beleihungsgrenze für erst- 
stellige Hypotheken, aber innerhalb von 80° der 
angemessenen Bau- und Bodenkosten liegen. Der 
Bauherr muß also auch hier — ebenso ist dies 
Voraussetzung für die Gewährung von Landes- 
darlehen — ein Eigenkapital von etwa 20° der 
Gesamtkosten selbst aufbringen. Für die Ib- 
Hypotheken werden geringe Gebühren und Bürg- 
schaftsprovisionen erhoben, zur Erzielung trag- 
barer Belastungen können von den Ländern Auf- 
wendungsbeihilfen gewährt werden. Die Landes- 
darlehen für Familienheimbau sind in der Regel 
zinslos, aber mit einem Verwaltungskostenbeitrag 
von '/2°/o belegt und mit 1° jährlich zu tilgen. 

Für Bauherren mit zwei oder mehr Kindern gibt 
es neben den öffentlichen Baudarlehen zinslose 
Familienzusatzdarlehen von je 2000,— DM für 
das zweite und jedes weitere Kind. In sozial 
dringlichen Fällen können außerdem sog. Eigen- 
kapitalbeihilfen sowie nach Fertigstellung und 
Bezug des Eigenheimes Lastenbeihilfen gewährt 
werden. Schließlich sei noch auf die Möglich- 
keiten der Rentenkapitalisierung und der vorzei- 
tigen Auszahlung der Hauptentschädigung aus 


Einfach ideal! 


Von der Babyzeit bis zu den Junior- und 
Teenagerjahren, ja noch viel länger: 
bis in den jungen Ehestand kann eine 
» mit- 
wachsen«. Man beginnt mit dem Kin- 
derbett »Combinette« und der Wickel- 
kommode, nimmt nach 2 Jahren das 
Schutzgitter vom Bettchen ab und hat 
dann frühzeitig ein süßes kleines Er- 
Später wird dieses 
durch ein Etagenbett oder eine Liege 
ersetzt. Dazukommenvielerlei beliebig 
kombinierbare Schrankmöbel, Tische, 
Sitzgelegenheiten. Alles ist so ausge- 
klügelt, so form- und wertsicher, daß 
man immer wieder neue Freude daran 
hat. Lassen Sie sich gleich mit dem 
untenstehenden Gutschein den anre- 
gungsreichen Pieletta-»Junior«-Pro- 


Pieletta-» Junior«-Einrichtung 


wachsenenbett. 


spekt kommen! 


dem Lastenausgleich (Höchstbetrag 6400,— DM) 
hingewiesen. Diese beiden Geldquellen werden 
insbesondere dann wertvoll sein, wenn die Be- 
schaffung des nun einmal für jede Form des 
Eigenheimbaues erforderlichen Eigenkapitals 
Schwierigkeiten bereitet. 


Beispiel Il: Finanzierung und Lastenberechnung 
für ein Eigenheim mit unmittelbarer 
öffentlicher Unterstützung (öffentlich 
geförderter sozialer Wohnungsbau). 
Gesamtkosten DM 75 000,— 
Bruttowohnfläche 90 qm 

1. Aufbringung der Finanzierung j 

Erste Hypothek einer Sparkasse DM 30 000,— 
Nachstelliges Darlehen einer 


Bausparkasse DM 12 000,—* 
Landesdarlehen DM 14 000,— 
Familienzusatzdarlehen 
(bei 2 Kindern) DM 2000,— 
Darlehen Junge Familie DM 4000,— 
Bausparguthaben DM 8000,—* 
Sonstiges Eigenkapital DM 5000,— 
DM 75 000,— 


* Darlehen der Bausparkasse und fälliges Spargut- 
haben zusammen ergeben die Bausparsumme von 
20 000,— DM; über diesen Betrag hat der Bausparer 
einen Bausparvertrag abgeschlossen, der zugeteilt 
worden ist, nachdem sein Sparguthaben eine be- 
stimmte Höhe erreicht hat. 


2. Lastenberechnung jährlich 
Verzinsung und Tilgung der ersten 
Hypothek (6,5% + 1%) DM 2250,— 
Verzinsung und Tilgung des nach- 
stelligen Bauspardarlehens 
(5% + 7%) DM 1440,— 


Gutschein 


Möbel zum Wachsen. 


Name 
Adresse 


An das Pieletta-Werk Gebr. Piel KG, 
4506 Kloster Oesede, Bez. Osnabrück 


Senden Sie mir kostenfrei und unverbindlich den reichbebilderten 
Prospekt über das Pieletta-»Junior«-Programm — die interessanten 


Landesdarlehen (1/2°/o Verwaltungs- 


kostenbeitrag, 1% Tilgung) DM 210,— 

Familienzusatzdarlehen 

(zinslos, 2°. Tilgung) DM 40,— 

Darlehen Junge Familie 

(Y2°/o Zinsen, 10%0 Tilgung) DM 420,— 
DM 4360,— 


Anmerkung: 

(Das Landesdarlehen wurde in der im Bundesgebiet 
im Mittel üblichen Höhe unter Berechnung einer 
Wohnfläche von 90 qm angesetzt.) 

Die monatliche Belastung beträgt 363,33 DM = rund 
4,— DM je qm Wohnfläche. Nach Tilgung des Bau- 
spardarlehens und des Darlehens Junge Familie, also 
nach 10 Jahren, beträgt die jährliche Belastung noch 
2500,— DM = 208,— DM pro Monat oder 2,30 DM 
je qm Wohnfläche. 

Ein Vergleich mit dem Beispiel I zeigt, daß die 
monatliche Belastung nach Fertigstellung und Bezug 
des Eigenheims in dem Beispiel II nicht viel ge- 
ringer ist. Die staatliche Hilfe liegt aber vor allem 
darin, daß der Bauherr im Beispiel Il nur 13 000,— DM 
an eigenem Eigenkapital aufbringen muß gegenüber 
24 600,— DM im Beispiel I. Das Eigenkapital wird also 
durch staatliche Mittel, die im Darlehnsweg gewährt 
werden, ersetzt. Diese Konstruktion führt trotz des 
geringen Zinssatzes für die öffentlichen Darlehen we- 
gen der Rückzahlungsverpflichtung zu einer verhält- 
nismäßig hohen Belastung. Auf die weiter bestehen- 
den Möglichkeiten, etwa Gewährung von Lasten- 
beihilfen oder Inanspruchnahme des Lastenausgleichs, 
kann hier aus Platzgründen nicht näher eingegangen 
werden. 

Vor jedem Eigenheimbau, ja lange vor der Pla- 
nung eines Eigenheims muß aber das Sparen 
stehen, das gerade im eigenen Heim, wenn es 
gut geplant und vorbereitet ist, seinen schönsten 
Lohn findet. W. 


Junior 
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Schrankwände 
für Wohn- und 
Schlafzimmer 


Unsere modernen Wohnungen 
haben nie ausreichend Platz 
für alles, was wir gerne unter- 
stellen möchten: Abstellräume 
fehlen, und die Zimmer sind 
meist zu klein, um mehr als 
einen Schrank aufzunehmen. 
Eine Schrankwand 

entlastet den Raum, spart 

Platz und gibt dem Zimmer 
übersichtliche Klarheit. 

Viele Leute stöhnen — 

sie müssen mit den Schränken 
und Tischen vergangener Jahr- 
zehnte umziehen. Groß und 
wuchtig sind diese Möbel. 

In keiner modernen Wohnung ist 
Platz für sie. Mit ihnen kann 
man Zimmer und Gänge nur voll- 
stopfen, nicht aber behaglich 
und schön möblieren. Was 
bleibt da anderes übrig, als sich 
Möbel selbst zu bauen oder 
bauen zu lassen? So ganz nach 
eigenem Bedarf und 
Geschmack. Schrankwände 
können jedoch bei vielen Ein- 
richtungshäusern in genormten 
Maßen bezogen werden. 
Innenarchitekten haben Wand- 
schränke entwickelt, die man 
fertig kaufen und im Baukasten- 
system in der Wohnung auf- 
stellen kann. Im Vergleich zu 
üblichen Möbelstücken sind die 
Teile nicht einmal so teuer. 
Das Schöne an einer Schrank- 
wand ist die Unauffälligkeit. Sie 
sollte eine ganze Front aus- 
füllen, so daß neben ihr mög- 
lichst kein Eckchen mehr frei 
bleibt. Dann kann man den 
Schrank auch wie eine gewöhn- 
liche Wand behandeln und 
einfach mit Tapete (möglichst 
abwaschbar!) überkleben. Dabei 
gelten die gleichen Regeln 

wie beim Tapezieren anderer 
Wände: entweder mit derselben 
Tapete, die im ganzen Zimmer 
ist, eintönig überziehen, oder 
ein wenig abwechslungsreich mit 
einer farbigen, von den 

übrigen Wänden des Zimmers 
abstechenden Tapete bekleben. 
Das ist gleich. Wichtig ist nur, 
daß die Schrankwand eine 
geschlossene Einheit bildet und 
durch ihr flächenhaftes Aus- 
sehen auch ein kleines Zimmer 
großzügig erscheinen läßt. Die 
Industrie liefert solche Schrank- 
wände meist mit einer Fassade 
aus Kunststoff oder aus 
Edelhölzern, die der Wand 

ein zurückhaltendes, vornehmes 
Gepräge geben. (Lid) 


Links Beispiel einer tapezierten 
Schrankwand und rechts eine 
einzeln angefertigte Schrankwand 
zur Trennung zweier Räume, 

aus Nußbaum mit Intarsien. 

Fotos: Kinkelin, Frankfurt/M. 


Schrankwände 


Am konsequentesten durchgeführt 
ist die vorgefertigte Schrankwand 
der Firma Christian Holzäpfel KG, 
Ebhausen/Württ. Ihre „IN-Wand“ 
kann Schrankwand wie auch Trenn- 
wand sein. Sie wurde von Prof. 
Hirche im Auftrag der Forschungs- 
gemeinschaft „Bauen und Wohnen“ 
entwickelt und besteht aus Norm- 
bauteilen mit einer Breite von 12,5 
cm und einer Höhe von 7,5 cm. Für 
den Aufbau einer IN-Schrankwand 
oder IN-Trennwand stehen etwa 350 
Einzelteile zur Verfügung, die die 
verschiedensten Möglichkeiten der 
Raum- und Flächenaufteilung zulas- 


sen. Die Schränke sind ein- und 
zweiseitig zu benützen und bei einer 
Tiefe von 58 cm noch unterteilbar. 
Auch die Höhe ist nach dem jewei- 
ligen Bedarf regulierbar. Die Grund- 
höhe beträgt 175 bzw. 205 cm. Dar- 
über lassen sich weitere Schrank- 
elemente aufbauen. In eine Trenn- 
wand können nach Belieben auch 
Türen oder Fenster eingebaut wer- 
den, so daß eine wirkliche, schall- 
isolierte Raumtrennung möglich ist. 
Ist eine Trennwand nur von einer 
Seite zu benützen, wird die Rück- 
seite mit einer Sichtrückwand ge- 
schlossen. 


Oben: Eine IN-Schrankwand als Trennwand mit schmalen Schrankteilen, 
zum Teil geschlossen, zum Teil in Bücherregale gegliedert. Da die Schränke 
hier vorwiegend für einen Bürobetrieb benützt werden, sind sie nur 38 cm 


tief. Die Tür ist mit eingebaut. 


Darunter: Die Innenaufteilung eines solchen Schrankes ist variabel. Diese 
Einteilung ist für ein Büro gedacht. Ebenso lassen sich die Schränke aber 
auch als Schlafzimmer- oder Wohnzimmerschrank gestalten. 


grucofomm 


zwei große 


" GRUCOFORM ist die 
= erste Anbauküche der 
ha Welt mit Formpreß- 
»/©) türen aus MASSIVEM 


Resopal. 
U) Sie paßt — ohne Son- 
deranfertigung — in 


die größte Küche 
ebenso wie in die 
kleinste. 


Anbauküchenprogramme im 


GRUCOPLAN garan- 
tiert ebenso wie das 
erste Programm durch 
seine  Zehnerteilung 
in den Breitenmaßen 
eine zentimetergenaue 
Raumausnutzung. 


Prospekte und Bezugsquellennachweise erhal- 
ten Sie gerne durch die 


GRUCO-MOBELWERKE KG. DR. JLSE & BARTH, 8560 LAUF 2, POSTFACH 50, ABTEILUNG H 


GRUCOPLAN 


internationalen Stil 


Deutsche Metalltüren-Werke 


Stahltüren nach DIN 


aus der Serienfertigung 


Zimmertüren 


feuerhemmende und 
feuerbeständige Türen 


Stahl-Schwingtore 


leichte Handhabung 
3-fach zu verriegeln 
einfachster Einbau 


in 6 DIN-Normgrößen lieferbar 


Aug. Schwarze AG 


Brackwede i.W. Post: 4801 Quelle 


Vertretungen und Auslieferungslager anallen größeren Plätzen. 
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Auch bei dem Möbelprogramm 
M 125, dessen Entwurf von Archi- 
tekt Gugelot stammt und das die 
Firma Wilhelm Bofinger KG in Ils- 
feld/Württ. herstellt, können aus Ein- 
zelteilen ganze Schrank- oder Trenn- 
wände zusammengebaut werden. 
Die Firma fertigt nur Einzelteile an, 
die dann an Ort und Stelle zu be- 
liebig vielseitigen Kombinationen 


einer Anleitung kann man das Zu- 
sammenbauen selbst übernehmen. 
Wahlweise werden die Möbel mit 
Schiebe- oder Flügeltüren ausge- 
stattet. Auch die Rückwände sind 
mit der gleichen Oberfläche ver- 
sehen wie die Vorderfront, so daß 
jedes Möbelstück frei im Raum ste- 
hen kann. 


nem Weiß furniert, das nicht ver- 
gilbt. Die Kanten sind in Afromosia, 
einem neutral wirkenden Edelholz 
gehalten. Dieses Material ist nicht 
der Holzmode unterworfen und noch 
nach Jahren lieferbar. 


Für die Inneneinteilung der Schrän- 
ke stehen Fachböden, Schubfächer, 


jeder Höhe angebracht und wieder 
verstellt werden können. 


Die Wände dieses Wohn-EB-Zimmers 
bestehen aus einem durchgehen- 
den Schrank, der aus Einzelteilen 
zusammengesetzt ist. Die Innenein- 
teilung kann nach Wunsch vorge- 
nommen und später auch wieder 


zusammengefügt werden. An Hand 


f 


„Rechtzeitig” heißt: vor Baubeginn. 
tellux auf dem Unterboden erspart 
einen anderen Bodenbelag und den 
Teppich, den Sie auf einem Hartfuß- 
boden ja sicherlich nicht missen 
möchten. Dank seiner Dämm- und 
Isolierwerte können Sie gegebenenfalls 
sogar auf den schwimmenden Estrich 
verzichten. Das spart Kosten. 

Sie können aber auch noch Geld 
sparen, wenn Ihr Haus schon fertig ist. 
Lassen Sie tellux-Teppichboden 
verlegen! Die Heizungskosten können 
sinken, der Reinigungsaufwand sinkt 
ganz bestimmt. Zur Fußbodenpflege 


Alle Oberflächen sind mit einer englische Züge, Kleiderstangen, und 
Kunststoffolie in leicht gebroche- Hutablagen zur Verfügung, die in 
————— BERBET 


ii 


ist nur noch ein Arbeitsgang 
notwendig: Staubsaugen. 

Ganz mit tellux-Teppichboden 
ausgelegte Räume wirken großzügiger 
und schöner. Man wohnt leiser und 
wärmer. 

Das einzige Problem für Sie ist: die 
richtige Qualität. tellux-Teppichboden 
ist so ausgereift, daß wir ihn mit 
Qualitätszeugnis verkaufen. Wir 
verbürgen uns für beste Gebrauchs- 
eigenschaften. 


tellux-Teppichboden! 


verändert werden. 


Wir schicken Ihnen kostenlos Original- 
Muster und ausführliche Informationen. 


GUTSCHEIN 


An den tellux-Beratungsdienst, 


4407 Emsdetten/Westf. 


Bitte schicken Sie mir GRATIS 
Original-Muster aller 
tellux-Qualitäten und Ihre 
ausführliche Informationsschrift 
über tellux-Teppichboden. 


Name: 
Ort: nn 
Straße: _ 


03642 
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Schrankwände 


Die BMZ-Schrankwand der Firma Behr Möbel GmbH, Wendlingen/Nek- 
kar. Sie läßt sich völlig in ihre Bestandteile zerlegen und an anderer 
Stelle auch in veränderter Form wieder zusammensetzen. Das bedeutet 
eine weitgehende Anpassung an die Raumverhältnisse. Solche Schrank- 
kombinationen gibt es in beliebigen Additiohen der beiden Grundbreiten 
62,7 cm und 93,8 cm. Die Breite der Anschlußteile beträgt 60,4 cm bzw. 
91,5 cm. Die Tiefe ist bei Wohnzimmer- und Büroschränken wahlweise 
45 cm oder 34 cm, bei Schlafzimmerschränken 60 cm. 


Zu dem Foto links oben: 


Die „Stereo-Bücherwand“ ist aus 
„mass-möbel-Regalwänden“ ent- 
standen. Durch an den Seiten an- 
gebrachte Lochreihen sind alle Ele- 
mente in der Höhe verstellbar. 
Verschieden tiefe Fachböden oder 
Kastenelemente lassen sich in die 
Wand individuell einsetzen. Den 


rückseitigen Abschluß bildet eine _ 


eingehängt, die die Stereo-Laut- 
sprecher und den Verstärker ber- 
gen (vgl. Zeichnung: LSP, V), wäh- 
rend der Rundfunkempfänger und 
der Plattenspieler (E u. PI) sowie 
das Tonbandgerät (TB) in zwei 
weiteren Kastenelementen unsicht- 
bar untergebracht sind. Unter der 
durchgehenden Sitzbank ist in tie- 


fen Schubkästen Platz für ein 
Plattenarchiv oder andere Samm- 
lungen. 


geschlossene, furnierte Rückwand. 
In diese Stereo-Bücherwand sind 
links und rechts oben Kästchen 


Das Schlafzimmerprogramm „WK 192“ der Neuen Gemeinschaft für 
Wohnkultur e. V., Stuttgart, Kriegsbergstraße 42, entworfen von dem 
Schweizer Architekten Werner Buchser, besteht ebenfalls aus Einzel- 
teilen. Der Schrankraum, der sowohl für die Optik wie für den Ge- 
brauchswert eines Schlafzimmers von ganz entscheidender Wichtigkeit 
ist, wird nicht mehr als Gesamtkörper geliefert, sondern in Gestalt von 
Seitenwänden, Rückwänden, Mittelwänden, Türen, Böden und Sockeln, 
also völlig in seine Bauelemente zerlegt. So ist es möglich, das Gesicht, 
den Umfang und die Einteilung einer solchen Wand mit der Genauig- 
keit einer Sonderanfertigung auf die jeweiligen Erfordernisse des Rau- 
mes und die praktischen und geschmacklichen Wünsche abzustimmen 
und dabei noch merkliche Ersparnisse durch den Wegfall von doppelten 
Wänden und Böden zu erzielen. 

Die Einrichtung kann natürlich auch jederzeit ergänzt und verwandelt 
werden. Speziell beim Umzug in andersartige Räume erweist sich die 
Zerlegbarkeit in die Bauelemente als vorteilhaft. 


Zu dem Foto links unten: Fortsetzung 


auf der nächsten Seite 
Ein Schlafzimmer in Esche mit 


einer sechstürigen wandbündig 
eingebauten Schrankfront auf ho- 
hen Unterbauten mit Türen und 
Schubladen, daraus ausgespart 
eine verspiegelte und beleuchtete 
Frisiernische. Die Kombinations- 
möglichkeiten für solche Einbau- 
schränke sind beliebig, wie die 
drei Zeichnungen zeigen. 


besser gleich string... 


die überlegenheit von string liegt in form und qualität. 
mit über 100 bauteilen in 5 holzarten ist string unentbehrlich für die 
bücherecke, für eine wohngruppe, auch in kinderzimmer 

und diele. string bewährt sich noch nach jahren. 
Ihr einrichtungshaus zeigt musterwände. 
prospekte: deutsche string, münchen 77. 


Man 
| 1 DELL UN. 


en 


Zn = 


LITER 


Welche Heizung 
am besten? 


Lassen Sie sich bitte, bevor Sie diese Frage entscheiden, alle 


Unterlagen über die ideale HY-LO Klimaheizung geben: sie 
arbeitet vollautomatisch, schafft ein angenehmes Raumklima 
und hat noch ein großes Plus: überraschend preisgünstig! 


Hannover, Escherstr. 33-42 
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Prestige 


Prestige 


Fordern Sie 
Schrift 
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Erst durch all die 
"kleinen Helfer“ 
wird Ihre Küche dann so recht 


So, wie das neue Kleid erst 
durch den scheinbar unschein- 
baren Zierknopf seinen letzten 

Chic bekommt, so wird auch 
die modernste und perfekteste 

Küche erst durch all die kleinen, 

nützlichen Hilfsgeräte wirklich 
komplett; und erfahrene Haus- 
frauen ergänzen: PRESTIGE- 
Komplett. Denn außer Pfannen 
und Schnell-Kochtöpfen, Back- 
formen und Spezialmessern gibt 
es ja auch Schneeschläger und 
Korkenzieher, Dosenöffner und 
all die kleinen Qualitäts-Küchen- 
geräte von PRESTIGE. 
Hauswirtschaftliche Informa- 
tionen und Spezial-Prospekte 
gern von Ihrer 


= PRESTIGE -Haushaltswaren GmbH 
Solingen Postfach 429 


Hp VI/57 


HAPPEL 
KG 


Wanne-Eickel 


Dieser Normschrank des Pro- 
gramms „interlübke 63“ der Firma 
Gebr. Lübke KG, Wiedenbrück/ 
Westfalen, wird aus eintürigen 
Schrankelementen zusammenge- 
setzt. Seine Höhe ist 225 cm, sei- 
ne Tiefe 61 cm, die Breite des 
Grundschrankteiles 58 cm, die 
jedes weiteren Schrankelementes 
56 cm. Jeder Schrankteil hat eine 
durchgehende Tür. 


Der Normschrank eignet sich gut 
für Einbauten in Nischen. Zwi- 
schenräume, die eventuell in der 
Höhe oder Breite entstehen, kön- 
nen durch Furnierblenden abge- 
deckt werden. Der Schrank läßt 
sich um jeweils ein oder mehrere 
Teile beliebig erweitern, kann je- 
doch in seinen Grundelementen 
nicht verändert werden. 

Für die Oberfläche des Schrank- 


korpus wird Kunststoffolie ver- 
wendet, während die Türen mit 
Furnieren aus Nußbaum, Sapeli- 
Mahagoni oder weißgrauem Kunst- 
stoff je nach Wahl belegt sind. 


Die Inneneinteilung der Schrank-- 


wand ist sehr vielseitig und immer 
wieder nach den Einzelwünschen 
verstellbar. Im Innern sind durch- 
gehende Stellschienen angebracht, 
die es ermöglichen, die Einzelteile, 


Schrank- 
wände 


Schrankwand des 
Programms „interlübke 63“, 
deren Grundschrank- 
element in der Breite 
beliebig oft ergänzt 
werden kann. Die Innen- 
einteilung ist sehr 
praktisch. Die Einzelteile, 
wie Fachböden, Kleider- 
stangen, Schubfächer oder 
Schuhroste, lassen sich 
nach Bedarf anordnen und 
auch wieder verändern. 
Außen ist der Schrank 

mit einem feinen Nuß- 
baumfurnier, innen mit 
Kunststoffplatten versehen. 


wie Fachbretter, Zugböden, Klei- 
derstangen, Hutablagen, Schub- 
kästen oder Schuhroste, gegenein- 
ander auszutauschen. 


Der Schrank ist vorwiegend für 
das Schlafzimmer gedacht, jedoch 
eignet er sich dank der vielseiti- 
gen Veränderungsmöglichkeiten in 
den Schrankinnenteilen auch für 
Wohn- und Eßzimmer. 


Das Contempora-System 
besteht aus Wandteilen 
von 120 cm Breite, 

in welche die verschie- 
denen Schränke, Kasten 
und Bücherborde 
wahlweise eingeordnet 
werden. Sie liegen dabei 
völlig dicht aneinander 
und bilden in der fertigen 
Aufbauwand eine Einheit. 
Durch die Möglichkeit, 

die Wandteile in beliebiger 
Zahl aneinanderzureihen 
und durch zwei verschie- 
dene Aufbauhöhen kann 
eine individuelle Raum- 
anpassung erreicht 
werden. Sämtliche Typen 
sind wahlweise in Teak, 
Nußbaum oder Palisander 
lieferbar. Bei Palisander 
können außerdem die 
Fronten auch in hellen 
Formica-Schichtstoff- 
platten gewählt werden. 
(Firma H. Ronicke Söhne, 
KG., Minden/Westfalen) 


Eine Aufbauwand für das 
Wohnzimmer. Die stabile 
Rückwand bietet 
Aufhängevorrichtungen 
für die verschiedenen 
Einbauelemente. 

Sie können so dicht 
aneinandergefügt werden, 
daß der Eindruck einer 
geschlossenen Schrank- 
fläche entsteht. 
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“ann... besser ist doch 
das original schwedische 


Asa-Holzhaus 


individuelle Bauweise nach Ihren Wün- 
schen, hohe Qualität in Material und 
Verarbeitung, ein Haus für den an- 
spruchsvollen Bauherrn, Erstellung 


durch Ihren Architekten. 


Anfragen zu richten an: 


Schwedenhaus-Bau GmbH 
Zentrale Düsseldorf 1 
Postfach 7624 


Raum- und arbeitsparende 
Schränke in der Küche 


Wo die Speisekammer 
fehlt, ist neben 

einem geräumigen Kühl- 
schrank ein großer 
Vorratsschrank unbedingt 
notwendig. Dieses 
durchdachte Modell der 
Firma Poggenpohl KG, 
Herford/Westfalen, 

bietet viel Raum und gute 
Übersicht. Oben sind 
zwei höhenverstellbare 
Tablettböden und zwei 
Emaillefächer für Brot, 
Fett- und Fleischwaren, 
unten ein kunststoff- 
überzogener Drahtkorb für 
Karloffeln, Gemüse usw. 


Moderne Küchenmöbel, 
auch hier möglichst ganze 
Schrankwände mit 
zweckmäßiger Einteilung, 
sind der Wunsch vieler 
Hausfrauen. Die Arbeit 
geht dann noch mal so 
leicht von der Hand. 
Eine solche 
Küchenschrankwand, 
bestehend aus Einzel- 
möbeln, die teilweise 
durch eine gemeinsame 
Arbeitsplatte aus 
unempfindlichem 
Kunststoff miteinander 
verbunden sind, zeigt 
unser Bild. Die Oberfläche 
der Schränke ist aus 
Resopal und somit leicht 
zu säubern. 


Dieselbe Schrankwand 
geöffnet zeigt die 
zweckmäßige Einrichtung. 
Links ist der Vorrats- 
schrank mit eingebautem 
Kühlschrank, daneben eine 
in die Arbeitsplatte 
eingebaute Küchen- 
maschine, ganz rechts der 
Besen- und Putzschrank 
und daneben ein in 
Augenhöhe eingebauter 
Backofen. 

Hersteller: 

Fa. S. Husser KG, 
Hochstetten bei Karlsruhe. 


In diesen Schrank 

der Firma Bähr & Priester, 
Herford/Westfalen, kann 
man seine Vorräte 
übersichtlich einordnen. 
Die ausziehbaren 
Drahtkörbe nehmen Obst 
und Gemüse auf, 
während auf den Regalen 
Konserven und andere 
Lebensmittel ihrer Platz 
finden. In die Tür sind 
noch Plastikdosen 

für Gewürze und ein 
Flaschenständer 
eingebaut. 


Von bis ins letzte Detail gut durch- 
dachten Küchenmöbeln hängt es 
wesentlich ab, ob die Hausfrau 
ihre Arbeit rasch und ohne zu 
großen Kräfteaufwand erledigen 


kann. Die deutsche Küchenmöbel- 
industrie dürfte heute in der Ent- 
wicklung der modernen Küchen- 
ausstattung an erster Stelle ste- 


hen. Das Angebot ist so vielfältig, 
daß es zur „idealen Küche“ eigent- 
lich nur noch ein kleiner Schritt 
ist. Wir zeigen hier eine Auswahl 
neuester Küchenmöbel. Sicher wird 
mancher Bauherr und manche 
Hausfrau dadurch Anregungen be- 
kommen, wie sich ihre Küche noch 
praktischer einrichten läßt. 


Sehr praktisch ist die Doppeltür 
des Schrankes, in der man 

die Dinge abstellt, die man häufig 
braucht. Dahinter werden 
Konserven und andere Vorräte 
gelagert. So kann die ganze 
Tiefe des Schrankes vorteilhaft 
ausgenützt werden. 

Hersteller: Fa. Rottmann, 
Herford/Westtfalen. 


Nach dem gleichen Prinzip 

ist dieser Vorratsschrank 
konstruiert. Er ist noch geräumiger 
und besitzt im Unterteil des 
Schrankes große Drahtkörbe, die 
man leicht herausnehmen kann. 
Hersteller: Fa. Gebr. Leicht, 
Schwäbisch Gmünd/Württ. 


Noch ein Vorratsschrank 

mit zwei Drahtkörben und einem 
Flaschenständer, beide auf 

einem ausziehbaren Brett. Darüber 
ist noch reichlich Platz für 
Vorräte aller Art. 

Hersteller: Fa. Tielsa-Möbel-Werk, 
Heinrich Tielker & Sohn, 

Bad Salzuflen. 
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Außen wie innen — 
aus einem Guss 


Eine solche Villa zu bauen macht Freude. Dem Bauherrn wie dem 
Architekten. Da ist alles harmonisch abgestimmt und von hoher 
Qualität. Die Wannen in den Badezimmern tragen das Elefanten- 
zeichen, Bürgschaft für echten Badekomfort. Gusswannen — aus 
einem Guss — sind stabil, korrosions- und fugenfest und vor allem 
besonders geräuschdämmend. Mit der kräftigen Wandung halten 
Gusswannen ein Leben lang. Die vierfache Porzellanemaillierung 
verleiht ihnen ein schmuckes, strahlendes Aussehen. Gusswannen 
gibt es in vielen Formen, Größen und Farben. 


Lassen Sie sich unverbindlich und kostenlos unseren ausführlichen Farbprospekt schicken. 


nur 
Qualitätsgusswannen 
tragen dieses 
Zeichen 


Gemeinschaft 
der Hersteller 
von Gusswannen, Abt. 33/40 


4 Düsseldorf 1, [3 
Postfach 3009 Gus .. 


ne 
in 


Von 8 Badewannen sin 5 aus Guss 


Gespräche am offenen Kamin - 
ein herzliches Wohngefühl 


Einbau-Kamin 
aus Schamotte 


in 4 Größen preisgünstig lieferbar. Durch Bau- 
kasten-System einfach undschnelleinzubauen. 
Ohne Rauchbelästigung sicher brennend. Be- 
liebige äußere Gestaltung. Kamingeräte eben- 
falls lieferbar. 


Martin Rösler 
AHZ-Norm-Kamin- 
Feuerungen 

6075 Oitfenthal 
(Hessen) 
Postfach 113 


Tel. Urberach 
(060 74) 357 


Küchenschränke 


Dem Wunsch nach genügend Schub- 
fächern kommt dieser Schrank der Firma 
Gebr. Kruse, Melle/Hann., nach. Vier 
Schübe sind hinter einer Tür verborgen, 
die oberste Lade ist frei ausziehbar. 


der 


Auch dieser Einsatz mit drei englischen Zügen hilft dem 
Mangel an Schüben ab. Der Einsatz kann in jeden 50- 
oder 100-cm-Schrankteil auch nachträglich noch einge- 
schoben werden. 

Die Schübe sind ganz aus Kunststoff. 


Hersteller: Fa. Bähr & Priester, Herford/Westfalen. 


Dieser schmale Aufsatzschrank enthält Plastik- 
schütten und eine Brotschneidemaschine, die an 
der Klapptür befestigt ist. So ist sie immer griff- 
bereit. Ist die Arbeit getan, wird der Schrank 
geschlossen, und Schütten wie Maschine sind vor 
Staub geschützt. 

Hersteller: Fa. W. Krefft AG, Gevelsberg/Wesitf. 
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ET- Waschautomaten sind 


Kurze Waschtag stellt sich vor&8 = 


ec N” 


nn Leicht in der 
Bedienung, groß in der N 


—— Wäschepflege,vielseitig in den 


ZET-Waschautomaten = 


ZET weil/die Frau entscheiden kann 


Gibt es die beste Anbauküche ? 


Diese Frage wollen wir nicht beantworten. Das wäre vergleichende Werbung. Die Verbraucher sollen selbst 
darüber entscheiden, welche sie für die beste Anbauküche halten. Bei Suppenwürfeln ist der Vergleich einfach. 
Man probiert und verliert wenig Geld dabei. Doch den Wert einer guten Anbauküche stellt man erst nach Jahren fest. 


Sie sollten sich deshalb für eine echte NIEBURG-Markenküche entscheiden. Denn NIEBURG garantiert mit 
seinem guten Namen für eine erstklassige Verarbeitung aus bestem Material. Wir bauen weder „Traum-“ noch 
„Wunder-Küchen“, sondern eine der modernsten Kunststoff-Anbauküchen Europas mit den besten Küchenma- 
schinen der Welt. Auf „made in Germany“ legen wir besonderen Wert. NIEBURG-Küchen sind daher auch im 


Ausland stark gefragt. 


wu NIEBURG 


= | BODEN 
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Fordern Sie bitte kostenlos unseren neuen Farbprospekt an. 
Er informiert Sie über alle Fragen moderner Küchenplanung. 


Nieburg-Küchen - 4972 Gohlteld/Wesitt. 
Abt. Küchenberatung DH 11 $S 


Waschverfahren. 


Der gute 
Fachhandel 
führt ZET. 


Richard Zimmermann KG 
7306 Denkendorf bei Stuttgart 


Aus der Nieburg-Küche der Firma Fr. Nieburg, 
Gohfeld/Westt., ist neben anderen gutgestalteten 
Küchenmöbeln dieser Auszugschub, der einen 
Handtuchtrockner mit einem elektrischen Heiß- 
luftgebläse enthält, interessant. Feuchte Küchen- 
tücher, notfalls auch einmal kleine Wäschestücke 
können hier schnell trocknen. 


Sie möchten einen Raum für ein gemüt- 
liches Beisammensein unterteilen. Sie su- 
chen für Ihren Flur eine Abgrenzung, die 
sich nach Wahl schließen oder portalweit 
öffnen läßt. multikord ist die Lösung. 


multikord Hüppe & Co. 


Ihr Wunsch bestimmt die Weite dieser Faltwand! 


Auf der „Informa 63“ sah man mehr und mehr auszieh- 
bare Schrankteile, sei es als Gewürz- und Vorratsschrank 
wie hier oder für Pfannen und Töpfe. Diese Konstruktion 
ermöglicht auch bei großen Schranktiefen ein rasches 
Heranholen der einzelnen Gegenstände. 


Hersteller: Fa. Gebr. Leicht, Schwäbisch Gmünd/Württ. 


multikord — als Fertigelement leicht vorher 
einzuplanen, leicht nachträglich einzu- 
bauen: durchgehende Fußböden - leichtes 
Öffnen - feststellbare Weite nach freier 
Wahl. 

multikord aus der großen Spezialfabrik 


29 Oldenburg/Oldb., Postfach 769, 7012 Fellbach-Stuttgart, Postfach 148. 


Eine praktische Einrichtung für den Haus- 
arbeitsraum ist dieser Schrankteil mit 
Transportwagen der Firma Poggenpohl. 
Der Wagen dient zum bequemen Trans- 
port von Wäsche, Putzmitteln und Gerät. 
Der Wagen läuft auf Spezialrollen. 


die Tür, die 
eine Wand ist 


Kupon 
Bitte schicken Sie mir ausführliche 
Prospekte DH 


Name: 


Straße: 


Ort: 
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Die Planung 


bestimmt den Wert einer rationellen Küche. 


Die konsequent durchdachten 
Elemente der 
LEICHT-Anbauküchen eignen 
sich für jeden Grundriß, 
vermeiden Einzelanfertigungen 
und bieten ein Maximum 

an Zeit- und Kraftersparnis. Alle 
Wünsche für strapazierfähige 
Oberflächen und den Einbau der 


interessantesten Geräte sind zu 
erfüllen. Unsere Serienfertigung 
ermöglicht überzeugende Preise. 


Fordern Sie unsere 
aufschlußreichen Prospekte und 
Preislisten an. Wir informieren 
Sie gerne, oder arbeiten 
Einrichtungsvorschläge aus. 


Gebrüder Leicht 
Möbelfabriken, Abt. WB 52 
707 Schwäb. Gmünd 


Im Krankheitsfall hilft überall 


>; 


Krankenversicherung VaG Dortmund 
Verlangen Sie Tarifwerk 62 


Am besten fordern 
Sie gleich eine un- 
verbindliche Bera- 
tung! 


...ein modernes, einfach und 
klar gegliedertes Tarifwerk. 
Sie beginnen mit einer Grund- 
stufe und passen jederzeit Ihre 
Versicherung veränderten Wün- 
schen und Erfordernissen an. 


Der Unterschrank unter dem Gastischherd ist als Auszugschrank ge- 
staltet. Er bietet auf den beiden Drahtböden Platz für Töpfe und Pfannen. 
Hersteller: Fa. A. Siekmann, Löhne/Westfalen. 


Küchenschränke 


Ein Blick in die Küche „Plastica 2“ der Firma Dr. Becher in Bühlertann/ ) 
Württ. Die Elektrogeräte sind von der Firma AEG. Auf nicht zu großem 
Raum ist hier sogar noch eine hübsche Eßecke entstanden. Die Küchen- 
möbel sind aus Kunststoff, verziehen sich nicht und sind leicht sauber- 
zuhalten. Spüle, Arbeitsfläche und Herd sind durch eine durchgehende 
Cromargan-Abdeckplatte miteinander verbunden. 


Auf verhältnismäßig kleinem Raum sind hier so viele Schränke an- » 
gebracht, daß mehr als genug Raum für alle Geräte und Vorräte vor- 
handen ist. Links ein ausschwenkbarer Tisch, auch für Arbeiten, die im 
Sitzen ausgeführt werden, geeignet. Die Schränke schließen gut ab, so 
daß es nirgends Schmutzecken geben kann. Auch ist genügend Arbeits- 
fläche vorhanden. Hersteller: Gebr. Leicht, Schwäbisch Gmünd/Württ. 


Eine andere Einteilung zeigt dieser Auszugschub der Firma Siekmann, 
der für den Hausarbeitsraum sehr praktisch ist. Er nimmt Putzmittel und 
das Bügelgerät auf. 


Bad mit getrennter Dusche in hellgrünem Fliesenmosaik, der 
Boden aus dunkelgrünem Kunststoff. Es ist von Vorteil, wenn 
man, soweit genügend Raum vorhanden ist, neben der Bade- 
wanne noch eine Dusche einrichtet. Sie ist im Grunde wich- 
tiger als das Bad, da sie weitaus häufiger gebraucht wird. 
Einrichtung: Firma Niama-Reißer, Stuttgart-Untertürkheim. 


Das Badezimmer ist auf die Farben Hellgrau/Weiß/Orangerot 
abgestimmt mit einer sehr dezenten, vornehmen Gesamt- 


wirkung. Interessant ist die Waschtischkombination: Zwei 


runde Becken, umgeben mit einer Getalitabdeckung (Wasch- 
tischprogramm Nymphae). Einrichtung: Zimmer und Keller- 
mann, Düsseldorf, Benzenbergstraße 39. 
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Neuzeitliche Badezimmer 


Nach den Untersuchungen 
deutscher Architekten 

und Hygieniker sieht das 
„Ideale Badezimmer“ folgender- 
maßen aus: Es ist nicht viel 
kleiner als 8 bis 10 Quadrat- 
meter, enthält aus hygienischen 
Gründen keine Toilette, ist 

aber mit einer großen, körper- 
gerechten Vollbadwanne aus 
Gußeisen mit hochwertigem 
Hartemailleüberzug aus- 
gestattet, die auch gegenüber 
Badesalzen und medizinischen 
Bädern immun ist. Eine Ecke 
des Badezimmers sollte als 
Brause eingerichtet sein, um 
tägliches Duschen als Ergänzung 
zum Vollbad zu ermöglichen. 
Die Temperatur des „idealen 
Badezimmers“ soll 22 bis 

24 Grad Celsius betragen. Eine 
Fußbodenheizung bietet die 
günstigste Voraussetzung für 
ein wohltuendes Bad, da sie den 
Bodenbelag angenehm 
temperiert. Ein Warmwasser- 
durchlauferhitzer mit einstell- 
barer Wassertemperatur gehört 
zu den Selbstverständlich- 
keiten einer modernen Bade- 
einrichtung. Fliesen sollten nur 
bis in Schulterhöhe angebracht 
sein, damit der darüber 
beginnende kalkhaltige Wand- 
putz als Feuchtigkeitsspeicher 
wirksam wird und die 
unangenehme neblige „Wasch- 
küchenluft“ aus dem Bade- 
zimmer verbannt. 

— Soweit eine Pressemeldung. — 
Vorläufig ist das in den meisten 
Fällen, vor allem in Klein- 
wohnungen, noch ein Wunsch- 
bild. Trotzdem müssen Bade- 
zimmer nicht unfreundlich und 
unpraktisch sein. Durch farbige 
und gemusterte Fliesen, die 
farblich auf die Badewanne 

und das Waschbecken ab- 
gestimmt sind, kann man dem 
Raum eine ganz persönliche 
Note geben. Unsere Farbbilder 
auf den Seiten 142/143 sind 
Beispiele dafür. Neue Wasch- 
beckenformen mit Ablege- 
flächen und Schrankunterteilen 
nutzen den bisher toten Raum 
gut aus. Spiegelschränke 
verbinden das Nützliche mit dem 
Schönen. Hinter Säulenwasch- 
becken werden Ablaufrohre 
geschickt versteckt. Überall, 
auch bei den modernen 
Armaturen, herrscht die glatte 
Form vor, die die Schmutz- 
winkel vermeidet und sich leicht 
sauberhalten läßt. 


Doppeiwasıntiseh eine igesie so | Wollten Sie nicht schon immer ein 
sung. Durch die raumsparende An- 
ordnung der beiden Becken ste | modernes Kachelbad? 


geringe Breite von nur 93 cm erzielt 


ee en ee en Warum richten Sie es sich nicht selbst ein? Mit WIRUS- 
d Fi Ideal Standard GmbH, . . « 

Be Pesnsisdurier Alles Id, em. Dekor. Das ist eine unzerbrechliche Kachelplatte aus 
ickelt Serie „Ron-linie“ fl R 

Auch dort "einfügen woman aus | Kunststoff - einfach und schnell verlegt bis zu 2,50 qm 
Platzgründen bisher gezwungen . . & 

war, von einem Doppelwaschtisch in einem Arbeitsgang. Wie man es macht, sagt Ihnen 
oder zwei Einzeltischen abzusehen. . 

Das Becken kann wahlweise mit unsere Verlegeanleitung. 


einer oder zwei Armaturen ausge- 


en WIRUS-Dekor-Kachelhartplatten 
praktisch, schön und leicht verlegt 


02 
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Ebenfalls eine Neuentwicklung ist 
der Waschtisch Futura. Dank seiner 
großzügigen Form bietet er noch 
Ablegefläche und eignet sich auch 
vorzüglich zum Einbau (siehe auch 
unser Farbbild auf Seite 142). Er ist 
in sieben Farbtönungen lieferbar. 
Modern in der Form ist auch die 
Futura-Mischbatterie. Sie besitzt 
einen verdeckt eingebauten Perlator. 
Einrichtung: 

Zimmer und Kellermann, Düsseldorf. 


Die Poliban-Mehrzweckwanne ist sehr 
praktisch für kleine Badezimmer. Sie 
kann als Brausewanne, aber ebenso 
auch als Fußbade- oder Kinderbade- 
wanne und als Bidet benutzt wer- 
den, An den beiden Seiten ist eine 
Erhöhung, die zum Sitzen Gelegen- 
heit gibt. 

Bezugsquelle: Buderus’sche Eisen- 
werke, Wetzlar. 


Ein nicht nur moderner, sondern 
auch sehr praktischer Wasserhahn 
für das Waschbecken isi diese Ein- 
lochmischbatterie „Moen“. Durch 
leichtes Ziehen am Griff fließt das 
Wasser aus. Die Temperatur des 
Wassers ist durch einen Tempera- 
turregler stufenlos einstellbar. 


Bezugsquelle: Friedrich Grohe, 


Hemer in Westfalen. G u ts ch ei n > 


int 


An WIRUS-WERKE Abt.H | 

483 Gütersloh fa nm! 
Bitte senden Sie mir kostenlos . 
Informationsmaterial über WIRUS-Dekor. 


Auch für Bad und Dusche gibt es 


jetzt Armaturen mit Temperaturwahl. . 

Die gewünschte Wasseriemperatur NAME nn BRrUF- nern 
bleibt immer konstant. Das ist vor z 

allem bei Duschen sehr angenehm. Leitzahl......................... (| 2 SS ERDE SEES ID EEHEN- ERSHESEIRLN. SUEHE SUEERENAEEED 
Bezugsquelle: Ideal Standard GmbH, 

Bonn. SWaBS: nenne er BE SERER EN (UIENEBTERFRRRG: 
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Zu den Fotos: 


Links oben: Ein mit wasserunempfindlichen Kunststoffwandplatten aus- 
gelegtes Bad. Über dem Waschtisch ist ein Spiegel in ganzer Raum- 
breite befestigt. Hinter den Spiegelschiebetüren ist genügend Schrank- 
raum für die Badezimmerutensilien. 

Einrichtung: Zimmer und Kellermann, Düsseldorf. 


Links unten: Dieses Badezimmer in sehr dezent aufeinander abgestimm- 
ten Farben wurde von der Firma Richard-Ginori, Mailand, eingerichtet. 
Es ist so geräumig, daß neben der Badewanne auch noch ein WC, ein 
Bidet und eine Dusche Platz haben. Beachtenswert ist der Säulenwasch- 
tisch, hinter dem sich die Ablaufrohre verstecken. 

Deutsche Vertretung: Erwin C. Neumer, Wuppertal-Elberfeld, 

Kleine Klotzbahn 21. 


Oben: Futura-Waschtisch in Zartgelb, eingebaut in einen Ablegetisch. 
Der Raum darunter ist mit einer wasserunempfindlichen Verkleidung 
geschlossen und kann noch als Schrankraum ausgenutzt werden. Ein 
breiter Spiegel vergrößert den Raum optisch. 

Einrichtung: Zimmer und Kellermann, Düsseldorf. 


Rechts: Auf wenig Raum wurde in einem Altbau eine Dusche eingerich- 
tet. Es ist noch Platz für ein kleines Waschbecken und für das WC. Die 
erforderliche Raumtemperatur erzeugt ein Heizstrahler an der Wand. Das 
Bad wurde mit einem ansprechenden glasierten Mittelmosaik in Hell/ 
Dunkelblau, der Boden mit schwarzem Kleinmosaik ausgelegt. 

Einrichtung: Keramische Wand- und Bodenfliesenindustrie e. V., Gießen. 
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Gemütliches 
Wohnen 
unter der 

»Schräge« 


Die „Schräge“ ist ein Wort, das seinem Klang nach etwas Un- 
angenehmes auszudrücken scheint. Sie wird in der Wohnung oft 
als Übel angesehen. Ist sie es wirklich? 

Meist ist die schräge Wand, in der fast immer ein Fenster sitzt, 


eine Tatsache. Sie ist da, man muß sie in Kauf nehmen, man Seinen Arbeitsraum hat sich Architekt Schüssler in Schorndorf im 
fängt automatisch an, sie zu nutzen und vielleicht sogar sie gern Dachgeschoß seines Hauses eingerichtet. Ein helles, luftiges 
zu haben. Sie bringt nicht selten erst „Leben“ in die vier Wände, Zimmer, dem die Schräge gut ansteht, ja wie geplant, geradezu 

als Schmuck dient. Foto: Zwietasch, Kornwestheim 


wenn sie richtig genutzt wird. 


bürsten jeden Teppich in Sekunden sauber, vom feinsten Hundehaar bis zum groben Schmutz; 
die reinen Naturborsten des LEIFHEIT-Teppichkehrers pflegen den empfindlichsten Teppich. 


LEIFHEIT KG sssNassau 


Ganz neuartig ist dieser einschiebbare Flachdach-Ausstieg 


Er ist konstruktiv vollendet gelöst. Ersetzt vollwertig festen Flachdachaufgang. Ist sicher und bequem. Spielend ieichte 
Bedienung. Wird einbaufertig geliefert. Und gar nicht teuer. Gratisprospekt FD sofort anfordern von 


Wilhelm Henke, Bodentreppenfabrik, 4991 Alswede üb. Lübbecke (Westf.), Ruf: 05743/384 


Sell-Einbauküchen nach Maß 
aus Stahl und Kunststoff aus 


der ersten und ältesten deutschen 


Spezialfirma für Einbauküchen, BILD UND FUNK bringt das Fern- 


Individuelle Planung und Beratung, seh- und Rundfunkprogramm, wie Sie 
Lieferung, Einbau und Kundendienst. es brauchen, genau auf Ihren Emp- 


Fordern Sie bitte unsere kostenlosen fangsbereich zugeschnitten. 
Prospekte AG-63 an. Täglich 4 Seiten Programm für Fern- 


sehen und Rundfunk. 


Einbauküchen 


Sell-Haus- und Küchentechnik GmbH 
6348 Herborn (Hessen) 


erhalten Sie bei 
jedem Zeitschrif- 
tenhändler. 
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Die Schräge wurde nicht verdeckt, sondern durch die Holzdecke und die Überzeugender als auf dieser Ansicht kann die Wirkung der gewollten 
Wandverkleidung betont. Auch die übrige Einrichtung wurde darauf ab- Schräge nicht dargestellt werden. Wie ein großes Zeltdach spannt sich die 
gestimmt; so ist eine hübsche Ecke entstanden, die einlädt zum gemüt- geneigte Decke über den ausladenden Sitzplatz. Warmer Holzton und 
lichen Verweilen. Foto: Eckert, München kühle Wandflächen korrespondieren gut miteinander. Foto: Thomas 


Ein lang ersehnter Wunsch der Hausfrau ist Wirklichkeit geworden. Haare und Kleider 
ohne Küchenduft, das ist ideal! Gelöst wird das Problem durch die neue GAGGENAU 
Dunstabzugshaube. Dieses Gerät reinigt die Küchenluft sicher von allen Fett- und Aro- 
mastoffen. Alles was aus dem Kochtopf steigt wird von großen Spezialfiltern aufge- 
nommen und niemand riecht mehr was Sie kochen. Sinnvoll ist die gesamte Konstruk- 
tion, die Sicht auf den Herd wird nicht beeinträchtigt, ein Flutlicht bestrahlt hell und 
angenehm die Kochfläche. Die Anbringung der Haube ist leicht selbst zu machen. 
GAGGENAU Abzugshauben werden mit und ohne Anschluß für einen Abzugskamin 
geliefert. Mehr über GAGGENAU Abzugshauben erfahren Sie bei Ihrem Fachhändler. 


GAGGENAU 


Eisenwerke Gaggenau GmbH, 756 Gaggenau, Abt.9 Gaggenau Apparate AG, Althardstraße 158, Regensdorf-Zürich Gaggenau Verkauf W. Hutsteiner, Wien IX, Fluchtgasse 3a 
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4 Wohn-EBß-Zimmer 
in einem 
Einfamilienhaus. 


Zimmer eines 
jungen Sammlers, 
das schon durch 
seine Holzdecke 
anheimelnd wirkt. 


Nicht nur die 
antiken Möbel, auch 
die herabgezogene 
Decke tragen zur 
Gemütlichkeit 
dieses Schlaf- 
zimmers bei. 


Fotos: 
Deyhle, Rottenburg 


Die Dachschräge wird nicht selten als architektonisches Gestaltungs- 
element verwendet, um die Wohnlichkeit zu steigern. Wie wohltuend 
solche Räume wirken können, die nicht aus Verlegenheit, sondern 
vorsätzlich so gebaut wurden, zeigen die folgenden Beispiele eben- 
erdiger Räume. 


Die Tapete hat sich im Neubau 
bewährt. Die heutigen Tapeten- 
qualitäten und Klebemittel 
gestatten es, jeden Neubau vor 
dem Einzug der Bewohner zu 
tapezieren. Da die 


Tapete 


wie jedes Papier hygroskopisch 
ist, kann sie immer wieder 
Feuchtigkeit aus der Wand auf- 
nehmen und an die Luft ab- 
geben. Durch diesen Austausch 
wird das Austrocknen eines 
Neubaus günstig beeinflußt. 
Haarrisse, die beim Trocknen 
des Putzes auftreten, werden 
durch die Tapete verdeckt. 


Die Tapete soll in zahlreichen 
Fällen ruhiger Hintergrund 
sein. Sie kann aber auch mit 
ihrer vielfältigen Musterung 
eine hervorzuhebende Fläche 
beleben. Die 


Tapete 


bietet dem Architekten 

die Möglichkeit, mit einfachen 
Mitteln jedem Raum eine 
persönliche Note zu geben. 
Der Architekt unterstützt 

die Gliederung der Räume durch 
den Wechsel zwischen 
Betonung oder Zurückhaltung 
der Flächen. Die Tapete, vom 
einfachen Hintergrundmuster 
bis zum großzügigen flächen- 
haften Dessin, ist eines seiner 
Gestaltungsmittel. 


Die deutschen Tapetenfabrikanten 
sind ständig bemüht, das 
künstlerische Niveau zu heben; 
sie sind deshalb dazu 
übergegangen, die Kollektionen 
nur noch alle zwei Jahre zu 
wechseln. Mehr denn je werden 
Architekten, Maler und Grafiker 
zur Gestaltung der Muster 
herangezogen. Die zunehmende 
Beliebtheit der modernen 


Tapete 


erklärt sich aus der Tatsache, 
daß heute die besten 
schöpferischen Kräfte, Künstler 
von Rang und Namen, 

Tapeten entwerfen. 
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Steine im 


Garten 


Oben: Wege sind in jedem Garten nötig. Ob Plat- 
ten aus Natur- oder Kunststein verwendet wer- 
den, ist nicht so wichtig wie die Art ihrer Ver- 
legung und ihre Verbindung mit den Pflanzen. 


Oben rechts: Als Verbindungsweg im Rasen ge- 
nügen häufig Trittplatten. 


4 Im Plattenbelag Stellen auszusparen, in denen 
Grün gepflanzt oder wie hier ein Steingarten 
angelegt wird, kann recht hübsch sein. 


Sehr natürlich wirkt dieser Sitz in seiner Um- 
rahmung durch Pflanzen in einem alten Garten. 


Über Garten und Gartengestaltung gibt es unzählige Bücher und 
Zeitschriften, die sich ausschließlich damit befassen. 

In diesem Heft über Eigenheime kann naturgemäß der Garten, so wichtig 
er für das Haus und für das Wohlergehen seiner Bewohner auch ist, 
nicht einmal in seinen Grundzügen behandelt werden. Auf 

einige wenige Gestaltungselemente soll jedoch im Bild hingewiesen 
werden. Sie sollen nur Anregungen geben. Diese Auswahl ist unter 

den Titeln: Steine im Garten, Wasser im Garten, Garten für die Kinder, 
zusammengefaßt. 


Zentralheizung 


vom Küchenherd 


Der „WITTEN“ 


dient zum Heizen aller 


Räume, zum Kochen, 


Backen,Braten, zurVer- Br 

' die Zeitschrift 
für Bauen, 
Wohnen, 
Lebensstil 


sorgung von Bad und 


Küche mit Heißwasser. 


Bitte fragen Sie die 


erhalten Sie bei Ihrem 
A Zeitschriftenhändler 
#* oder durch Burda Druck 
und Verlag GmbH 
76 Offenburg/Baden 


Wittener Herdfabrik 
581 Witten/Ruhr 
Abt. H3 - Postfach 227 


| F schwingtore 


Auslieferunaslager für Klisex] Garagen 
SIEBAU-Schwingtore bewährten sich! a 


Neuester Dauerversuch Messe Hannover 19683: 


10 Tage & 9 Stunden Laufzeit = 324 000 Sekunden, 

1 Öffnungsablauf = 20 Sek. = 16200 Öffnungsabläufe 
Bei durchschnittlich 2 Öffnungsabläufen pro Tag entspricht das 
etwa = 22 Jahre. 


Nach diesem Versuch wurde an den Toren kaum ein meßbarer Ver- 
schleiß und kein Nachlassen in der Gängigkeit festgestellt. 


Siegener Stahlbauten G.m.b.H. 
591 Kreuztal, Postfach 250 


Die XYLAMON-Werke, 

das Spezial-Unternehmen 

für Holzschutzmittel, 

liefern für alles Holz am Haus 

innen und außen 
Holzsch utz- Holzschutzmittel nach Maß: 

bläuehemmende Grundierung, 

ölartige Holzschutzmittel, 


= 
mi Ä t el Holzschutzsalze, 


flammschützende Präparate 


A us und Holzschutzfarben. 


Nutzen Sie unsere 
utem weltweiten Erfahrungen 
je und die Ergebnisse 
unserer Forschung. 
= Lassen Sie sich von 
aus Ihrem Fachhändler beraten. 
DESOWAG-CHEMIE-GMBH - DÜSSELDORF - BISMARCKSTR. 83/85 - RUF: 20412 
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Der verliebte 
Gärtnersmann 


VON FRIEDRICH SCHNACK 


Ein echter, rechter Gärtner ist in seine 
Erde verliebt und erweist ihr seine Auf- 
merksamkeiten. Am eifrigsten tut er es im 
Frühjahr, der besten Zeit der Liebesbezei- 
gung, da die Vögel in den noch kahlen 
Zweigen ihre Werbelieder anstimmen. Dann 
wirbt und bemüht sich auch der Gärtner 
um seine Erde. Heimliche Erregungen spie- 
len überall, sogar bei den Gestirnen auf 
hohen Bahnen. Über den Wiesen und Wäl- 
dern perlen und tanzen die Lüfte, die Stür- 
me balzen durch die Welt und umarmen die 
Berge. Sollte nicht auch der Gärtner begei- 
stert sein und Freude im Herzen fühlen? 
Er hat sich in seine Erde verliebt und ist 
ihr willfähriger Diener geworden. Man 
braucht nur einmal den Berufsgärtner in 
meiner Nachbarschaft zu beobachten, wie 
er um die Gunst seiner Herrin buhlt. In 
seinem blauen Arbeitszeug gleicht er einem 
etwas verblichenen Mandarin, einem chine- 
sischen Hofbeamten, der sich in Verbeu- 
gungen und Bücklingen übt. Er neigt sich 
zur Erde nieder, senkt das Haupt, richtet 
sich wieder auf, beugt sich wieder: das mu- 
tet wie eine Zeremonie an. Die Erde hat es 
ihm angetan, sie hat ihn wieder. Wie ein 
Verliebter im Frühling den Duft seiner 
Erwählten in den Falten ihrer Kleider er- 
spürt, so mag der Gärtner in den Beeten 
den Wohlgeruch seiner Gebieterin wittern. 
Zugleich tut er etwas Nützliches: Er sät 
Erbsen in die Rillenfalten, als schmücke er 
sie mit kleinen Juwelen, milchig-grünen 
Kleinodien. Gestern hat er die Erde sorg- 
fältig geebnet, mit dem langgestielten Re- 
chen die Beete gestrählt und gestreichelt. 
Mit inniger Hingabe verrichtete er diese 
Arbeit. Nichts konnte ihn davon ablenken, 
weder die auf der Straße an seinem großen 
Grundstück vorübergehenden Frauen noch 
die vorbeiflitzenden Autos. Auc ein kur- 
zer Regenhusch nicht und nicht der Wind, 
der ihn umschnob. Er war ganz bei der 
Sache. Mit kräftiger und fühlender Hand ließ 
er den Kamm des Rechens über die Beete 
gleiten. Zuvor hatte er feine dunkle Kom- 
posterde, ein gepulvertes Lebenselixier, 
auf die Beete gestreut. Mit Luft vermischt, 
von Wärme gelockert, durch Feuchte be- 
schwert, rieselte der Nährstoff aus seinen 
Händen, Er zog ihn aus, harkte ihn ein. Es 
war etwas Gutes, was er in die Haut der 
Beete einschmeichelte, eine kräftigende 
Würzung. Man sieht sie den Beeten an: er- 
frischt und verjüngt dehnen sie sich vor 
Behagen. Der Erdgeist hat dem Gärtner 
einen schönen Auftrag erteilt, das Heil und 
die Labsal der Welt zu mehren. Und eines 
Tages werden ihm die Beete seine vielen 
Aufmerksamkeiten vergelten, Gärtnerglück 
wird sein Lohn sein. Wer Liebe gibt, wird 
Gegenliebe empfangen: Der Spinat wird sich 
saftig büscheln, die Petersilie sich moos- 
kraus entfalten, die Erbsenbüsche werden 
ihm reiche Erträge spenden, und die ver- 
borgenen Möhren werden stark und süß sein. 

GP 


Linke Seite, oben: Der Plattenbelag der Terrasse 
ist durch Pflanzen unterbrochen. Das sieht recht 
gut aus. Foto: Neuendorff-Keller. 


Unten: Zwischen der bepflanzten Gartenmauer 
und dem Rand des Gartens zieht sich der Platten- 
weg zum Hause hin. Er wird so nicht zur Straße. 
Foto: Seeger 


Im Steingarten sollen die Steine so gelagert sein, wie sie in der Natur vorkommen, und nur die 
ihnen gemäßen Pflanzen um sich haben. Die IGA 1963 in Hamburg hat dafür überzeugende 
Beispiele gezeigt. Der Unterschied zwischen den Steingärten aus Kalkstein, Buntsandstein und 
Schiefer springt in die Augen. 


Findlinge, richtig plaziert, haben ihren eigenen Reiz. In dem japanischen Garten der IGA spielen 
Steine die Hauptrolle. (Beide Aufnahmen aus der IGA 1963 in Hamburg.) 


Wasserim Garten 


Mehr und mehr bürgert es sich ein, im Hausgarten ein Plansch- oder 

ein Schwimmbecken einzurichten. Seit die Industrie leicht aufstellbare 

Bäder oder brauchbare Plastikfolien liefert, mit deren Hilfe der Garten- 

besitzer sich selbst ein Badebecken herstellt, ist der Aufwand dafür ee Pr 

durchaus vertretbar geworden. Es würde aber zu weit führen, auf gerüat oc 

diese Möglichkeiten einzugehen. Hier soll nur darauf hingewiesen tränke, wenn das 

werden, wie der Garten schon durch kleinste Wasserbecken gewinnen verdunstete 
i j 2 . Wasser jeweils 

kann. Wasser bringt Leben in den Garten, es sprudelt, es glitzert, zieht nachgefüllt wird. 


Vögel an. Eine Vogeltränke dürfte deshalb in keinem Garten fehlen. Foto:Hase ) —__ 


Gartenplastiken 
sind ein beliebter 
Schmuck. Manchmal 
findet man sie 

mit einer Vogel- 
tränke glücklich 
verbunden. 


Foto: Hase > 


Eine Ecke zwischen 
Haus und Garage, 
ansprechend 
bepfianzt, wird 
durch das Wasser- 
geriesel aus dem 
alten Mühlstein 
belebt. 

4 Foto: Hase 


Geschmackvoll 
gemauerter Wand- 
brunnen aus Natur- 
steinen als 
Schöpfbecken. 
Blumen und Zier- 
pflanzen sind mehr 
als nur ein schöner 
Rahmen. 


Foto: Wilhelm, 
Berlin 


Ein flaches Becken 
als Zier vor dem 
Hause. Foto: Hase 


Der kleine Spring- 
brunnen verleiht 
dem Gartenhof 
südländischen 

‚ Charakter. 

@ 4 Foto: Hase 
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Ruhebank und 
Vogelbecken sind 
zu einer malerischen 
Gruppe vereinigt, 
die Wirkung 

ist durch passende 
Bepflanzung erhöht. 


Foto: Hase 


Diese Steinplastik, 
in ihrer Verein- 
fachung zu einem 
kleinen Kunstwerk 
erhoben, fertigten 
die Bayer.-Wald- 
Granitwerke K. A. 
Thiele & Co 


Wasseranlage 
aus der Stuttgarter 
Gartenschau 1961. 


Foto: Fürstenberg, 
Hamburg 


Wasserlauf mit 
Gefälle in einfacher 
Konstruktion 

unter Verwendung 
von Plastikschalen. 
Das fließende 
Wasser und die 
Lichtreflexe beleben 
die Rasenfläche. 


Foto: Knipping 


Fortsetzung 
auf der nächsten 
Seite 


Gepflegter 
Rasen wird bewundert 


/ Regelmäßiges Schneiden mit WOLF-Motor- 

Rasenmähern verschönt das Aussehen. Bür- 
sten und Kehren mit WOLF-Mundor fördert 
den Graswuchs. Auch das Walzen nicht ver- 
gessen! — Doch Rasen ist nicht Rasen. Ob 
Rasenteppich oder Unkrautwiese, ob eben 
oder hügelig, einerlei: 


Deutschlands meistgekaufte 


Motor-Rasenmäher 


sind für jeden Rasenrichtig. 
4fach wandelbar, mit ver- 
stellbarem Windkanal als 
Zusatz, paßt sich Motodux 
auch Ihrem Rasen an. 


Elektrisch mähen ohne 
Lärm, ohne Kabelsorgen. 
Gerät mit Motor doppelt 
isoliert. 

Wichtige Hinweise, die Ihnen Ärger und Geld sparen, lesen Sie in 
dem Buch „Schöner Rasengarten“. 7.20 DM im Buchhandel. — 
Qualität, Sicherheit, Beratung, Kundendienst. 


Auch mit 
Grasfangkorb 


Prospekt vom Fachhandel oder von der 


WOLF-Geräte G.m.b.H., 524 Betzdorf/Sieg, Abt. 11a 


BURDA BILDBÄNDE - BURDA BILDBÄNDE 


» DAS SECHSTE JAHRZEHNT 
-/ DES XX. JAHRHUNDERTS 
4 2 BÄNDE 


Ganzleinenbände in Großformat. 544 Seiten 
mit Bildtafeln in Farbe und Schwarzweiß. 
Preis je Band 32 DM. 

Eine Rückschau auf ein Jahrzehnt, das an- 
gefüllt ist mit entscheidenden Entwicklun- 
gen und Umwälzungen auf allen Gebieten 
und in allen Teilen unserer Erde. 


BURDA DRUCK UND VERLAG GMBH - Abt. Buchverlaa 
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Grärtner Tölschke, = 


4041 Holzbüttgen 
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Ein Zierteich mit Seerosen 

und Goldfischen direkt vor dem 
Fenster des Wohnzimmers und der 
bepflanzten Terrasse schafft 

die lebendige Verbindung zwischen 
Garten und Haus. Foto: Hase 


Eine Zisterne im Garten ist 
ungewöhnlich, in ihrer Besonderheit 
aber doch ein bemerkenswerier 
Punkt, zumal wenn sie, wie hier, 
durch so wirkungsvolle Be- 
pflanzung (Kaiserkrone) einge- 
rahmt wird. 

Foto: Hase, Frankfurt/Main 


Auf der IGA 1963 in Hamburg waren 
viele Wasserspiele zu sehen. 

Mehrere Springbrunnen in grobem er a = > < iz 
quadratisch gefaßtem Kiesbett > u Er LYz ER 

waren vor einer Mauer angebracht, + 5 va ” ia. 0% 
in die Rohre für die Aufnahme u eu = a3 Fi a er 


von Blumen eingelassen waren. Ren 


Wasserbecken als Vogeltränke, 
als Schöpfbrunnen oder als 
Zierteich sind immer eine Augen- 
weide, wenn sie gut in die 
Pflanzenwelt eingebettet sind. 
Foto: Hase 
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praktisch 
zweckvoll 
elegant 

und stabil 


OSMO-dur Kunststoffrolladen lösen das 
Fensterschutzproblem zweckmäßig und 
vollkommen. Sie werden von außen 
angebracht, sind als hochwertiges Hart- 
PVC-Produkt witterungsbeständig und 
benötigen keinen Farbanstrich. Ein- 
gestanzte Licht- und Luftschlitze, ketten- 
lose Einschiebeprofile, leichte Bedie- 
nung und geräuscharmer Lauf sind 
einige der bemerkenswerten Vorzüge. 
Mit OSMO-dur wird Ihr Haus noch 


wertvoller! 


0DSMDO Ci 


Gutschein 


Fordern Sie bitte mit diesem Gutschein 
kostenlos umfassendes 
material an. 
OSTERMANN & SCHEIWE 
Kunststoffwerk - Holzimport - Hobel- und Kehlleistenwerk 
44 Münster, Postfach 1081 
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Informations- 
Eine Postkarte genügt. 7 


Kinder im Garten 


Und vor allem ich bitt': 
„Bringt eure Kinder mit! 


Bei der Gartenplanung hört man oft das schöne 
Beispiel vom Garten als „erweiterter Wohnung“. 
Das soll besagen, daß man im Garten alle Be- 
quemlichkeiten wie im eigenen Heim findet. 
Im Haus selbst sind Kinderzimmer als Reich 
unserer Kleinen selbstverständlich. Doch wie 
sieht es im Garten mit den „Kinderzimmern“ 
aus? Es wird sehr oft vergessen, daß auc die 
Kinder dort etwas zu eigen haben möchten, wo 
sie nach Belieben schalten und walten können. 


Ich hab’ einen Garten, 
ich kann sie erwarten.” 


Ist es nun wirklich so schwer, auch diesem Ge- 
danken im Garten Rechnung zu tragen? 

In erster Linie soll doch der Hausgarten ein 
Stück Freiheit für die Kinder bedeuten. Das 
heißt, er soll sie von der gefährlichen Straße 
wegnehmen und ihnen ein wenig Ungebunden- 
heit innerhalb der Begrenzung gewähren. Um 
diese Möglichkeit zu schaffen, muß man eben 
von vornherein einige Zugeständnisse machen. 
Zunächst braucht man dazu einmal Rasenflächen, 


die nıemals zu groß sein kön- 
nen. Neben ihrer ruhigen Wir- 
kung in der Gesamtplanung 
bieten sie für Sport und Spiel 
einen idealen Tummelplatz. 
Eine Park-Rasen-Mischung darf 
man natürlich nicht aussäen, 
sondern „harte Gräser”, die 
eine starke Strapazierung ver- 
tragen. Inmitten oder am Rande 
des grünen Teppichs (je nach 
Geschmack oder Bedürfnis) 
finden auch Schaukeln, Wip- 
pen und der Kletterbaum ih- 
ren Platz. Daß der Sandkasten 
für unsere Kleinsten nicht feh- 
len darf, ist wohl selbstver- 
ständlich. Man macht immer 
wieder die Beobachtung, daß 
sie sich dort dauernd beschäf- 
tigen, weshalb er durch Busch- 
werk so abgeschirmt werden 
soll, daß er nicht den ganzen 
Tag der Sonne ausgesetzt ist. 
Man wähle ihn so, daß er vom 
Haus aus gut zu übersehen ist. 
Die Mutter kann auf diese 
Weise den Spielplatz mühelos 
überwachen. Behauene Rund- 
hölzer oder eine kleine Mauer 
aus Naturstein geben den Rah- 
men ab. Als sehr geeignet ha- 
ben sich die aufeinanderge- 
setzten Rundhölzer bewährt. 
Sie kühlen nicht und sind leicht 
sauberzuhalten. Ein Sand- 
kasten braucht nicht immer 
rechtwinklig angelegt zu sein, 
je nach dem verfügbaren Raum 
kann er auch andere Formen 
haben. Bei Natursteinrahmen 
achte man darauf, daß auf den 
Rand keine Steinplatten, son- 
dern etwa 4-5 cm starke 
Holzplatten zur Abdeckung 
kommen, sonst gibt es bei un- 
seren Kleinen bald Blasen- 
erkältungen und anderes. Denn 
meistens werden sie auf dem 
Rand sitzen und „Kuchen 
backen“. 

Sind unsere Kinder dann 
dem „Kuchen-Backen-Alter” 
entwachsen, kann man den 
Sandkasten — das gilt für un- 
sere zehn- bis fünfzehnjähri- 
gen Rangen — noch recht gut 
mit ein paar Schildkröten be- 
setzen oder gar ein Terrarium 
daraus machen. In der kalten 
Jahreszeit werden die Schild- 
kröten im Keller zur Überwin- 
terung untergebracht. 

Da zum Sand auch Wasser 
gehört, soll man nicht versäu- 
men, auch ein Plansch- oder 
Schwimmbecken anzulegen. 
Für jeden Geldbeutel finden 
sich da Möglichkeiten. Manch- 
mal hilft sogar schon der Ra- 
sensprenger oder ein durch 
den Apfelbaum gehängter 


Schlauch, der die schönste 
Brause abgeben kann. Für 
kleinere Kinder sind Plansch- 
becken aus Kunststoff preis- 
wert zu haben, in denen das 
Wasser bald die Lufttemperatur 
annimmt. Holz- oder Zinkwan- 
nen erfüllen den gleichen 
Zweck. Wichtig ist noch zu 
wissen, daß man Sandkasten 
und Wasserbecken möglichst 
durch einen Rasenstreifen 
trennt, sonst erlebt man, daß 
bei dem dauernden Hin- und 
Herspringen vom Sandkasten 
zum Planschbecken Wasser 
und Behälter verunreinigt 
werden. 

Hat man schon ältere Bäume 
im Garten, kann man den Bu- 
ben keine größere Freude be- 
reiten, als wenn sie sich einen 
Wigwam dort einrichten dür- 
fen. Wo die Äste am Stamm 
beginnen, bringt man eine 
Plattform aus Holz an, die mit 
einem Geflecht eingefaßt wird. 
Und darüber „bauen“ sie sich 
ein Dach aus Schilf o. ä& Um 
das Maß des Glückes voll zu 
machen, kann man diese 
„Baumhütte“ nur über eine 
Strickleiter erreichen, die der 
jeweilige Inhaber „einziehen” 
kann. 

Und jedes unserer Kinder 
bekommt vor allem ein nicht 
zu kleines Beet. Hier darf es 
dann die für sein Taschengeld 
gekauften Setzpflanzen und 
Blumensämereien unterbrin- 
gen. Das hat zugleich einen 
erzieherischen Wert. Jedes 
wird den anderen zu übertref- 
fen versuchen und so ohne un- 
ser Dazutun ein kleiner Wett- 
bewerb arrangiert, wer wohl 
der Mutter für Sonntag den 
größten Salatkopf präsentieren 
kann. Viel Freude macht es, 
aus der immer wieder nach- 
quellenden Fülle des eigenen 
Blumenbeetes der Mutter, der 
Freundin, der Lehrerin ein 
Sträußchen zu überreichen. 

Ist auch der Kauf von Obst 
in allen Preislagen heute leicht 
gemacht, so sollte man den- 
noch nicht versäumen, einen 
Naschgarten anzulegen, der 
ein paar Büsche Stachelbeeren 
und Johannisbeeren und eini- 
ge Reihen Erdbeeren sowie 
einen reichtragenden Hasel- 
nußstrauch aufnimmt. Frisch 
im Garten geerntet schmeckt 
es den Kindern — auch den 
Erwachsenen! — selbstver- 
ständlich noch mal so gut. 
Deshalb: Unser Garten 
muß auch ein Kinder- 
garten sein! 

Martin Meißner 


Dafür sorgen Abner-Rasenmäher aller 
Systeme, für jedes Gelände. Unser 
beliebtes geräuscharm motorisiertes 
Modell für den mittleren Garten: 
Abner KOBOLD M 40. Dieser Mäher 
arbeitet nach dem Rasen schonenden 
Scherenschnitt-System. Spielend 
leichte Bedienung durch Radantrieb. 
Unabhängig vom Stromnetz. Beque- 
mer geht es nicht. Lieferung durch 
den Fachhandel. Ausführliche Bro- 
schüre „Ratschläge für den schönen 
Rasen” 

von Abner &Co. 
GmbH., Abt. 1271, Ws / AP 
565 Solingen- — 
Ohligs, 
Postfach 130, 
Telefon: 952/1 4311. 


HORMANN KG. STEINHAGEN/WESTEF. 


Werk Amshausen : Werk Freisen/Saar 


Für jeden Fall — auf jeden Fall 
Hörmann-Qualität! 
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Diese Bilder sagen auch ohne Worte, wie wohl 
Kinder sich im Garten fühlen. Sie sind 

ganz ihrem Erleben hingegeben. Wo man kann, 
soll man auch das Familienleben 

nach draußen verlegen 


Fotos: Elisabeth Hase, Frankfurt/M. (6); Ursula Knipping, Gevelsberg (1); 
Wolff & Tritschler, Frankfurt/M. (1) 


Alles, was Sie von einer modernen Anbauküche erwarten, finden Sie 
in der Anbauküche Beka-Magnet glücklich vereint: Durchgehende 
Arbeitsplatte, Türen mit Magnetverschluß, Spezial-Einrichtungen für 
Küchengeräte, vollkommene Raumausnutzung durch Ausgleich- 
schränke. 


Qualität und günstiger Preis werden Sie überraschen. 
Fordern Sie unsere Preis- und Typenliste mit Bezugsquellennach- 


weis an. j N 
DIE MARKENKÜCHE (Bpkd 


BEKA-MOBELWERK Heinrich Stuke, 49 Herford- Sundern 
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In Form und Technik nimmt diese Küche die Zukunft vorweg. 
Unsichtbare Beschläge an den vollaufschlagenden Türen erleichtern 
Sauberhaltung und Hygiene. Zum Öffnen der Türen und Schubfächer 
dienen Giriffleisten, die über die ganze Front durchlaufen und zu- 
gleich die klare Architektur betonen. Sämtliche Böden sind aus- 
ziehbar, das bedeutet: kein Bücken, kein Strecken, keine Unordnung. 
Dazu zahlreiche praktische Raffinessen vom Allesschneider bis zum 
Einbaugrill, vom Vorratsfach bis zum Handtuchtrockner. Osta »F« 
ist ein Küchenmeisterwerk, entwickelt mit der Erfahrung und dem 
Weitblick der Osta-Küchenmöbelwerke in Berlin. 


Osta-Werke Berlin - 1 Berlin 62 - Kärntener Straße 23 
Ruf 0311 710426 
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JOHEZ-Wechselbrand-Heizkessel 


mit eingebautem, indirekt beheiztem und korrosionsgeschütztem 
Boiler oder Spezial-Kupfer-Durchflußbatterie fürkoks- oder öl- 
befeuerte Zentralheizungsanlagen und zur Versorgung beliebig 
vieler Zapfstellen mit fließendem warmen Wasser. 

Die Umstellung von Ölfeuerung auf 
Abfallverwertung oder Koksverbren- 
nung benötigt weniger als eine Minute. 


oder 


Der JOHEZ-Wechselbrand-Heizkessel 
entspricht modernsten Anforderungen 
für Eigenheime, Mehrfamilienhäuser, 
Etagenwohnungen, Geschäfts-, Praxis- 
und Gewerberäumen. Seine Leistun- 
gen betragen 15000 bis 50000 kcal/h. 
Die Boilerheizflächen, ebenso die aus 
Kupferrippenrohr bestehenden Durch- 
flußbatterien sind den Kesselleistun- 
gen angepaßt und erlauben eine un- 
beschränkte Versorgung einer grö- 
Beren Anzahl von Warmwasserzapf- 


stellen. 
Ausführlichen Prospekt kostenlos von: 


GmbH - KG - Johez-Alleinvertrieb - 79 Ulm - Posif. 451 


Das ideale 
Stahlblech- 
Kellerfenster 


mit den vıeıen Vorzügen. Die Maße 
verstehen sich Breite x Höhe in 
lichter Mauerweite. 
Nr, 4203 einflügelig 
cm 30x30 50x40 
je Stück 
DM 

Nr, 42032 
zweiflügelig 

cm 80x40 90x50 


je Stück DM 25,40 29,50 
Viele weitere Größen lieferbar, 


Nr. 6529 
„WESTFALIA“- 
HEIZÖLTANKS 
nach DIN 6622, mit 
Kolben-Abfüllpum- 
pe, Ölstandanzeiger 
und zwei Sattelfüßen, 
Heizölbeständige 
Hammerschlageffekt- 
Lackierung. 
530 Liter 
1000 Liter 


50X50 70x40 


Bodentreppe 
aus Holz 


9,90 15,30 16,50 17,50 


100X50 
30,60 


P 


EN 


Scherentreppe 


aus Leichtmetall DM 165,— 


DM 230,— 


Nr. 10 004 A WESTFALIA-Rohrkarre 
„Stabil-Extra“ — Mit 
neuartigem Hand- 
schutzgriff — Nahtlos 
gezogene 85-Liter- 
Mulde. Robustes 
Stahlrohrgestell. 
Vollkommen verwin- 
dungsfrei,400xX100 mm 
großes, luftbereiftes 
Rad mit Qualitätsku- 
gellagern. Tragkraft 
250 kg. 

Preis komplett mit Handschutzgrif- 
fen! DM 70,—. 

WESTFALIA- 

Allzweck-Rohrkarre Nr, 8013 
Stabiles Stahlrohrgestell, nahtlos ge- 
zogene 80-l-Schüssel, 400x100 mm 
luftbereiftes Rad DM 60.—. 


Leichteste Handhabung 
Höchste Stabilität 
Beste Verarbeltung 


Keinerlei Raumbedart 
auf dem Dachboden 


mir Weltrif 


Aufträge ab 50.— DM fracht- 
frei. Geld zurück bei Nicht- 
gefallen. Bildkatalog gratis! 


Westfalial 


Werkzeugeco, 
116 A. 
58 Hagen/Westf, 


MÜHLBERGER & CO -89 AUGSBURG 


Hirblinger Str. 50 - Ruf 310168 
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BENEESBE SUREEE DC. ER ESERRBIRER PTR ETERERSTOR ON SS LEERE GU EN TEEN EEE RETTET, EEE EEE EEE EEE EEE EEE EEE EEE ERTEILEN 


Tagebuch 
eines Landhäuslers 


Aus dem Jahresablauf eines „sein Ziel erreicht habenden“ Bausparers 


18. Januar. Bemerkenswerte Ent- 
deckung gemacht: Wer im Einfami- 
lienhaus wohnt, im funkelnagel- 
neuen, wunderschönen Einfami- 
lienhäuschen auf dem Land, gilt a) 
als wohlbetucht und b) als sehr an- 
lehnungsbedürftig. Wie sonst könn- 
te es sein, daß wir dermaßen von 
Vertretern überschwemmt werden, 
die uns a) irgend etwas verkaufen 
und b) gegen irgendein Risiko ver- 
sichern wollen? Gehen mit einem 
Herrn der Sparte klein b unsere 
Policensammelmappe durch, finden 
aber nichts mehr, was zu versichern 
wir noch nachholen müßten. Alles 
da: Leben, Krankenhaustagegeld, 
Krankenhaus zweite Klasse, Ein- 
bruch, Diebstahl, Brand, Sturm- 
schäden, Leitungswasserschäden, 
Haftpflicht, Glas. 

4./5. Februar. Kontakte zu den 
Dörflern teils vergeblich versucht, 
teils angebahnt. Wie überall: sol- 
che und solche getroffen. Frau 
Metzgerin sehr liebenswürdig, sieht 
in uns potente Kunden. Beim Mit- 
tagessen in der Dorfwirtschaft von 
freundlichen Tischnachbarn sofort 
richtig taxiert: „Sie wohnet au in 
d’r Siedlung, gelt? Ha, do wohnt 
sich’s schön.“ Auf dem Heimweg 
an einem Bauernhaus haltgemacht 
und den mißmutig dreinblickenden 
Ökonomen gefragt, ob man bei 
ihm frische Eier kaufen könne. Der 
fragt zurück, ob die Frau etwa in 
der Siedlung wohne. Ja? Der Herr 
Bauersmann blickt beiseit’ im 
Zorn: „Dia Bonzenweiber krieget 
bei mir koine Eier.“ 

15. Februar. Die gute Frau aus dem 
Dorf hat uns nun fest zugesagt, 
weiterhin jeden Donnerstag zu uns 
zum Putzen zu kommen. Wir hat- 
ten sie, dank gütiger Vermittlung 
von vor uns eingezogenen Nach- 
barn, bereits zum großen „Bau- 
putz“ ergattern können, und sie 
scheint gesonnen zu sein, sich aller 
großstädtischen „Raumpflegerin- 
nen“-Allüren zu enthalten. Gleich- 
wohl wird in gegenseitigem Einver- 
nehmen beschlossen, ihr Stunden- 
salär zu erhöhen. Kostbarkeiten 
wollen gepflegt sein. 


2. März. Erste „Katastrophe“ er- 
lebt: Hund, tapsiger Halbstarker, 
auf Nachbarbaustelle in Teerlache 
herumgetollt und wie ein Ferkel 
heimgekommen. Drei Stunden lang 
mit Hilfe sämtlicher Buttervorräte 
der ganzen Umgegend gerieben 
und geputzt, bis Kerlchen total 
wund, aber wieder halbwegs sau- 
ber. Kurz danach neue Aufregung: 
Kerlchen zerrt, stets zum Spiel 
aufgelegt, fremder Dame ein bun- 
tes Tuch aus der Einkaufstasche 
und schmeißt dabei zehn Eier 
kaputt. Frauchen zahlt Eins- 
neunzig Schadenersatz, verprü- 
gelt Hund und bekniet nochmals 
inständig den Menschen, der schon 
längst unseren Garten eingezäunt 
haben sollte. 

14. März. Es ist wirklich wahr: Mor- 
gen eröffnet nun also in unserer 
neuen Siedlung ein Lebensmittel- 
und Milchladen. Ein Hoch dem bra- 
ven Mann, der uns den Weg ins 
Dorf hinab erspart und nicht mehr 
jeden beim Einkauf vergessenen 
Suppenwürfel zu einer Kümmernis 


macht. Nun aber vor neue schwer- 
wiegende Entscheidung gestellt: 
Ertweder bequem leben und aus 
dem Laden die normale, aus dem 
Milchwerk angelieferte „Stadtmilch“ 
kaufen. Oder gesund leben und 
weiterhin aus der Milchsammelstel- 
le im Dorf das Naturprodukt her- 
holen. 

9. April. Zweite „Katastrophe“ er- 
lebt: Der Herr vom Finanzamt, 
über die Kassenlage eines Bau- 
herrn kurz nach dem Einzug offen- 
bar gänzlich im unklaren, wünscht 
467 Mark und 50 Pfennig Steuer- 
nachzahlung zu haben. Zahlbar 
rein netto ohne Abzug innerhalb 
eines Monats. In Erinnerung an 
die amtlich gemeldeten, in der 
Zeitung veröffentlichten Steuerein- 
gangsrekorde bezweifelt, ob „die“ 
mein Geld wirklich dringender brau- 
chen als ich. Gleichwohl beschlos- 
sen, zähneknirschend zu zahlen. 
Einziger Trost: daß sich beim 
nächsten Steuerbescheid schon die 
steuerliche Absetzbarkeit des Häus- 
les auswirken wird und daß das 
Finanzamt dann einige Jahre lang 
nur erheblich weniger von uns 
„einverlangen“ kann. 


4. Mai. Den Herrn Bürgermeister 
getroffen. Seine „Beschwerde“ dar- 
über entgegengenommen, daß 
beim Maikonzert des dörflichen 
Musikvereins vor der Schule kein 
einziger Bewohner der Siedlung da- 
bei war. Ihm begreiflich zu ma- 
ohen versucht, daß das keine Folge 
irgendwelchen Dünkels ist, sondern 
Ergebnis unserer andersgearteten 
Arbeits- und Daseinsverhältnisse. 
Dem ans Dorf gefesselten Land- 
mann ist das Frühkonzert eine 
hochwillkommene Abwechslung im 
tristen Alltagstrott. Für unserei- 
nen, die wir die ganze Woche in 
der Großstadt zu tun haben und 
„pressanten“ Berufen huldigen, ist 
die schönste Stunde, wenn wir zum 
Zweck des süßen Nichtstuns auf der 
Gartenterrasse sitzen und ohne 
Frühkonzert die Stille, die Früh- 
lingssonne und den Anblick unse- 
res Häuschens genießen dürfen. 


27. Mai. Vor vier Wochen: Stolz 
wie ein Spanier unsere 965 Qua- 
dratmeter Grundbesitz abzüglich 
Hausfläche und Wege inspiziert 
und erste grüne Spitzen des ein- 
gesäten Rasens entdeckt. Nun er- 
sten Schnitt gemacht. Zur Feier des 
Tages guten Tropfen aus dem Kel- 
ler geholt. Später unverhoffterwei- 
se nette Freunde zu Besuch her- 
eingeschneit. Nochmals in den Kel- 
ler gestiegen. Viele Komplimente 
übers Häusle eingeheimst. Bei- 
nahe eingebildet geworden. Beina- 
he neuen Bausparer geworben, da 
häusliches Glück ansteckend. 


12. Juni. „Man“ wird allmählich mit- 
einander bekannt. Die Frauen ler- 
nen sich beim Kaufmann, beim 
Kinder- und beim Hundeausführen 
kennen, die Männer bei gelegent- 
lichen Bürgerversammlungen, die 
einer von uns zu veranstalten be- 
gann, um „gemeinsame Anliegen“ 
zu besprechen. Es gibt die ersten 
nachmittäglichen Kaffeeplauder- 
stündchen der Damen und abend- 
lichen „Vierteles“-Sitzungen der 
Herren, es gibt nette Hauseinwei- 


hungsfeste und, an ganz heißen 
Tagen, auch mal eine Einladung in 
einen der privaten Swimmingpools. 
Indessen gibt's in unserer Siedlung 
auch absolute Nonkonformisten, 
die sich bewußt abkapseln, sich 
nicht einmal ihren unmittelbaren 
Zaunnachbarn vorstellen oder sich 
mit mannshohen Matten gegen alle 
Welt abschirmen. 

20. Juni. Am Vormittag zu Hause 
geblieben, auf der sonnenüberflu- 
teten Terrasse Artikel getippt, zwi- 
schendurch mit dem Hund ge- 
spielt. Darüber gerätselt, ob mein 
Tun von dem alten Bauern, der 
nahebei auf seiner Wiese Grünfut- 
ter schneidet und gelegentlich zu 
mir herüberschaut, wohl als Arbeit 
gewertet wird, oder ob er nur 
denkt: Ja, die da in ihren neuen 
Häusern, die liegen auch noch auf 
der faulen Haut. Habe spät abends, 
als ich kurz vor Mitternacht abge- 
hetzt aus der Zeitung nach Hause 
kam, nochmals an den Bauern den- 
ken müssen. Schade, daß er mich 
jetzt nicht sieht, hätte vielleicht 
überzeugt werden können, daß 
auch unsereiner schuftet, nur zu- 
weilen in anderem Tagesrhythmus. 


9. Juli. Zweifelhafte ländliche Neu- 
heit kennengelernt: Offene Sam- 
mellisten, mit denen Leute vom Ro- 
ten Kreuz und anderen ehrenwer- 
ten Organisationen von Haus zu 
Haus gehen, Namens- und Spen- 
deneintrag begehrend. Derlei Li- 
sten wunderbares Betätigungsfeld 
für Aufschneiderei, Protzentum und 
Angabebedürfnis. „Huber 10 DM“, 
ist: das nicht 'ne Wucht, nach- 
dem rings herum die (auch nicht 
besser und nicht schlechter ge- 
stellten) Nachbarn nur 2 und 3 
oder 5 DM gegeben und gezeich- 
net haben? Schreibe zum Trotz 
ebenfalls nur 3 DM hinein und be- 
schließe, die humanere Sammlungs- 
methode mit den städtischen Sam- 
melbüchsen morgen noch mit einer 
kräftigen anonymen Sonderspende 
zu bedenken. 

17. August. Soeben aus dem Urlaub 
zurückgekehrt, aus dem ersten Ur- 
laub seit dem Einzug ins Häusle. 
Verwundert einander gefragt, war- 
um wir eigentlich fortgegangen wa- 
ren. Nirgendwo so schöne Unter- 
kunft, so gute Betten, so sonnige 
Frühstücksterrasse, so prächtige 
Spielwiese und so komfortables 
Wasch- und Badekabinett gefun- 
den. Und nirgends so viel Unab- 
hängigkeit. Noch am Abend der 
Heimkehr nachts 0.17 Uhr geduscht 
und sogar lauthals dazu gesungen 
— woanders als im eigenen Einfa- 
milienhäusie undenkbar. Wollen 
mit niemand auf der ganzen Welt 
tauschen. 


6. September. Dritte „Katastrophe“ 
erlebt: Hochwasser im Keller. Wol- 
kenbruch läßt Kanalisation über- 
laufen, Sturzbach schießt über 
Vorgarten in unser Untergeschoß. 
Hilfsbereite Nachbarn, den Rohbau- 
unternehmer und den Architekten 
alarmiert. Am Abend Keller wieder 
trockengelegt. Bau einer zusätzli- 
chen Dränage beschlossen, um 
Wiederholungen zu vermeiden. 
Werde 250 DM sauer verdientes 
Honorar dafür opfern müssen. 


16. September. Erst seit der An- 
siedlung in dieser Siedlung richtig 
gewahr geworden, daß Einführung 
der Fünf-Tage-Woche und des frei- 
en Samstags eine echte Notwen- 
digkeit war. Samstags, da werden 
bei uns Dachzimmer ausgebaut 
und Regenrinnen gefegt, Bäume 
gesetzt und Autos gewaschen, 
Rabatten gehackt und Zäune ge- 
strichen, jedermann weiß in sei- 


nem Anwesen vielerlei Nützliches 
zu tun. Und über aller Geschäftig- 
keit in den Häusern und Gärten 
schwebt, je nach Entfernung des 
betreffenden Objekts, das pene- 
trante Säuseln oder das ohrenbe- 
täubende Rattern der Motorrasen- 
mäher. Einen Nobelpreis für den 
Mann, der endlich mal einen ge- 
räuschlosen Rasenmäher erfindet! 


10. Oktober. Zum sechstenmal 
Schreiner angerufen, dessen Gara- 
gentür nicht mehr ganz im Lot 
ist und den Verputz abbröckeln 
läßt. Zum sechstenmal die Zusage 
erhalten, er komme ganz bestimmt 
übermorgen um neun. Ansonsten 
freilich mit Leistungen der Bauleu- 
te an und in unseren vier Wänden 
recht zufrieden. Noch immer keine 
Risse in den Wänden entdeckt. 
Keine Spur von Feuchtigkeit mehr 
wahrgenommen. ; 


24. Oktober. Fernsehspiel gestern 
abend scheint jedermann bis zum 
Schluß gefesselt zu haben. Erst 
nach dem letzten Flimmer auf der 
Mattscheibe zum notwendigen üb- 
lichen „Gassi-Gehen“ mit dem 
Hund aufgerafft — und siehe da, 
es gab in der ganzen Siedlung ein 
lebhaftes Grüßen und ein lärmen- 
des Hundegebell, weil just zur 
selben Zeit so ziemlich alle Hunde- 
besitzer der gleichen Pflicht des 
Abendrundgangs huldigten. Ent- 
weder fördert das Wohnen im 
Einfamilienhaus mit Garten das Be- 
dürfnis oder die hier auf dem Land 
recht niedrige Hundesteuer den 
Wunsch nach einem vierbeinigen 
Hausgenossen; auf jeden Fall ist 
an Hunden der verschiedensten 
Rassen bei uns kein Mangel. Wo- 
hingegen uns (zum Glück) ge- 
meindliche Vorschriften verbieten, 
uns Ställe voller Ferkel, Hühner 
oder Ponys zuzulegen. 


8. November. Brauchen nicht mehr 
Bromfield zu lesen, „Der große 
Regen“ ist selbst bei uns einge- 
kehrt. Die Bauern sind beglückt, 
aber wir empfinden die Dauernie- 
derschläge als trostlos. Ein einzi- 
ger Traktor, auf dem Weg vom 
Acker zurück ins Dorf unsere Sied- 
lung durchquerend, verwandelt un- 
sere Straßen (denen sowieso noch 
der endgültige oberste Belag fehlt) 
in lehmbrockenübersäte Dreck- 
pfühle. Die hundert Meter mor- 
gendlicher Fahrt von der Garage 
zur Hauptstraße ins Dorf überzie- 
hen das Auto mit einer solchen 
Dreckschicht, daß in der Stadt die 
sogenannten feinen Leute sich mit 
Grausen von dem Plebejer wen- 
den, dessen Wagen nicht jeden 
Morgen neu gewienert wird. 


19. Dezember. Bei der Rückfahrt 
gestern abend erste Gilatteisstrei- 
fen wahrgenommen. Also beginnt 
nun die Zeit, in der das tägliche 
Hin- und Herpendeln zwischen 
dem Häusle auf dem Land und 
dem Arbeitsplatz in der Stadt kein 
Honigschlecken ist — aber ande- 
rerseits auch die Zeit, in der ein 
nächtlicher Schneefall unsere Ge- 
gend in wunderschönes Weiß 
taucht, das auch weiß bleibt und 
nicht wie in den Großstadtstraßen 
nach zwei Stunden zum gräßlich- 
grauen Matsch degeneriert ist. 
Hoffen auf gutes Überstehen des 
winterlichen Straßenverkehrs und 
beginnen Vorfreude auf den Früh- 
ling. Selbige noch nie so bewußt 
erlebt wie jetzt. Grund dafür: Es 
wird der erste Frühling sein, an 
dem unsere Bäume, unsere 
Büsche, unsere Blumen, unser 
Rasen aus dem Winterschlaf er- 
wachen. Wollen nach wie vor mit 
niemand tauschen. A. V. 


auldden 
Zeniimeterr 
genau... 


Wie breit auch Ihre Stellflächen sein mögen, mit der BAUFORMAT-Anbau-Küche 
können Sie jede Wand auf den Zentimeter genau ausfüllen. 

Eine vernünftige, preiswerte Traumküche, das ist die BAUFORMAT. Nur zwei Bei- 
spiele hier: 1. Sie hat keine kostspieligen Spezialtypen für Haushaltsgeräte, denn in 
jede.Einheit der BAUFORMAT können Sie jedes beliebige Gerät dort einplanen 
lassen, wo es für den rationellen Arbeitsablauf zweckmäßig ist. 2. Bis zu 275 cm 
breite Einheiten mit durchgehender Arbeitsplatte können Sie einplanen. Dabei spa- 
ren Sie viel Geld, denn je größer die Einheit um so preiswerter ist sie. 

Selbst sehen überzeugt am besten! 

Über weitere exklusive Besonderheiten der bau-format unterrichtet Sie unser 
Prospekt. Fordern Sie ihn an. 


WILHELM BAUMANN, MÖBELFABRIK ABT.G, 4972 LÖHNE, RUF 736 


DURCH 
SCHUHORDNER 


In jeder Größe 

für Nischen, Ecken, 
Abstellräume, Gänge, 
Einbauschränke, Türen 
etc. sofort lieferbar. 


@®Schuhe trocknen und 
lüften 

@®raumsparend 

@t. 24Pr.z.B. DM57 - 


@® spesenfreie Lieferung 


Fordern Sie noch heute 
ausführlichen Katalog an 


In Österreich: 

Hofbauer, Grünau/Almtal 
In der Schweiz: 

Zwahlen, Hindelbank/BE 


HORST THIEME 


Fürstenfeldbruck/Obb. 
Waldfriedhofstr. 18/hs 
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Unser 
Häuschen 


Von Hans-Erich Richter 


Wir wollen uns ein kleines 
Häuschen bau’n, 

ganz dicht am Wald, 

von weitem kaum zu sehn, 
mit einem grün gestrichnen 
Gartenzaun, 

dahinter hoch und rot 

die Malven stehn. 


Dazwischen soll noch etwas 
Goldlack blühn. 

Das Ganze wird bestimmt 
ein wahrer Staat. 

Wir werden auch noch 

ein paar Furchen ziehn 

für gelbe Rüben, Bohnen 
und Spinat. 


Die Maurer schleppen schon 
die Ziegel an. 
Die Zukunft sieht recht 
vielversprechend aus. 
Ich denke jetzt schon 
alle Tage dran, 
wie das mal sein wird — 
so im eignen Haus! 


In unserm Haus wird niemals 
sehr viel los sein. 

Wir bauen uns 

kein üppiges Portal. 

Nur unsre Fenster müssen breit 
und groß sein; 

wir freuen uns 

an jedem Sonnenstrahl. 


An allen Fenstern 

sollen Blumen stehen, 
in braunen Töpfen, 

bunt und groß und klein, 
und wenn wir abends 
nach dem Himmel sehen, 
soll keine Neonröhre 

um uns sein. 


Vielleicht kommt noch ein Hund, 
der sich ganz schmiegsam 

um die gewärmten 
Filzpantoffeln legt. 

So wird der Mensch bescheiden 
und genügsam, 

solange noch 

sein dummes Herze schlägt. 


Sowie der Schauspieler Günther Jerschke 
in dem Film „Uber den Tag hinaus” möch- 
ten Sie sicher nicht leben. 


Darum sollten Sie Ihr altes Haus renovieren las- 
sen oder bei einem Neubau Bad, WC, Küche, 
Hausarbeitsraum, Diele und Garderobe so pla- 
nen, daß sie Ihnen mit Ihrer Familie auf Jahr- 
zehnte hinaus Freude bereiten. Wenn Sie kera- 
mische Fliesen und keramisches Mosaik ver- 
wenden, haben Sie den Vorteil eines hochwerti- 
gen, bewährten Baustoffes in neuzeitlichen Far- 
ben und von unbegrenzter Haltbarkeit. Kera- 
mische Fliesen sind daher preisgünstig und wirt- 
schaftlich. 


Deutsche keramische Fliesen nach DIN 18 155 
stellen folgende Werke her: 


Actiengesellschaft Nordd. Steingutfabrik, Bremen-Grohn 


Agrob Aktiengesellschaft für Grob- und Feinkeramik, 
Ismaning bei München 
mit Werken Ehrang bei Trier, Sinzig/Rhein 


Albertwerke Klingenberg, Keramische Fliesen und 
Mosaik GmbH., Trennfurt bei Klingenberg/M. 


Marienberger Mosaikplattenfabrik Aktiengesellschaft, Broit- 
zem/Braunschweig 


Ostara, Mosaik- und Wandplattenfabrik J. Faulhaber GmbH., 
Osterrath/Ndrh. 


Servais-Werke Aktiengesellschaft, Witterschlick/Bonn 
Steinzeug- und Mosaikplattenfabrik GmbH., Ransbach/Ww. 
Steuler-Industriewerke GmbH., Mühlacker/Württemberg 


Villeroy & Boch, Keramische Werke K. G., Generaldirektion 
Mettlach/Saar, mit Werken Lübeck-Dänischburg, 
Mettlach/Saar, Merzig/Saar, Homburg/Saar 


Wandplattenfabrik Engers GmbH., Engers/Rhein 
Wessel-Werk G.m.b.H., Bonn/Rhein 


Die Lieferung erfolgt durch die Fachgeschäfte 


Auskunft: 

Werbestelle der keramischen Wand- und 
Bodenfliesen-Industrie e. V., Gießen/Lahn, 
Postfach 306 


Alles für die moderne Küche 


Wie Ihr Eigenheim auch gebaut ist, die AEG bietet Ihnen immer eine 
perfekte Küche. 

AEG-Hausgeräte arbeiten vollautomatisch, wirtschaftlich, sparsam und 
immer zuverlässig. AEG-Hausgeräte sind von höchster Präzision, von 
beinahe unbegrenzier Lebensdauer und erfreuen durch technische Reife 
und zeitlose Form. Mit ihren günstigen Maßen passen Sie in jede Küche. 
AEG-Hausgeräte werden immer und überall vom erfahrenen AEG-Kunden- 
dienst betreut. Prospekte erhalten Sie kostenlos auch durch die 
AEG-Hausgeräte-Werke, Abteilung V. 40.85 Nürnberg, Postfach 180. 


Elektrogeräte 


Aus Erfahrung gut 


Berichtigung 


Auf Seite 5 in der rechten Textspalte muß 
es richtig heißen: 

Mehr als 4 Millionen Bausparverträge, 
über 73 Milliarden DM sind in noch nicht 
15 Jahren abgeschlossen worden. 


